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Mittwoch, ro. Mör; is ; s kinzelpreis 1S Npf.

der neue Kds . -Niese lief vom Stapel
Der sührer gab in Hamburg der „vremen des deutschen Arbeiters den Namen„Nobert Leg"

Adolf Hitler von Massen umjubelt
LiZsirsrOrsIiti ) srir : IitZsr„ 8 rsiLsr 2 situn 8"

^ . Hamburg , 30. März
Nach dem „Wilhelm Gustloff" glitt am Dienstagnachmittag in Gegenwart

des Führers und Reichskanzlers der zweite der beiden stolzen KdF.-Riesen in
die Fluten . Neben den österreichischenArbeitskameraden wohnten unüberseh¬
bare Menschenmasfen dem feierlichen Augenblick bei. Der Führer hielt die
Tausrede. Dem ersten KdF.-Schiffe habe er den Namen eines nationalsozialisti¬
schen Märtyrers gegeben, so erklärte er; das zweite Schiff taufe er jetzt auf den
Namen des größten Idealisten unter den deutschenArbeitern „Robert Sey". Die
Leipziger Arbeiterin Lieschen Kietzling vollzog dann den eigentlichen Taufakt,

Ueber Nacht hat sich Hamburg ein neues Ge¬
sicht zugelegt . Als am Dienstag ein trüber,
grauer Morgen über der alten Hansestadt an¬
bricht , da leuchten von allen Häuserfronten , von
allen Dächern und von allen Plätzen Zehntausende
von Fahnen . Hamburg erwartet den Führer zum
Stapellauf des zweiten „KdF ."-Schiffes und zu
seiner größten Wahlkundgebung . Kopf an Kopf
stehen die Menschenmassen bereits in den Mittags¬
stunden in den Straßen , im Hafen und in der
Innenstadt , um die für zwei Uhr vorgesehene
Ankunft des Führers zu erleben . In den Morgen¬
stunden läuft auf dem Hauptbahnhof Sonderzug
um Sonderzug ein , gefüllt mit jubelnden , lachen¬
den Oesterreichern , die sich zurzeit in Deutschland
aufhalten und auf Einladung des Führers Zeugen
des Stapellaufes sind . Mit leuchtenden Augen
ziehen sie wenig später durch die Straßen und
bewundern die zahlreichen Sehenswürdigkeiten.

Hell leuchtet der weiße Schkffsleib des . neuen,
des zweiten KdF .-Schrffes . Dichte Menschen¬
mauern unrgöben ihn . Seit Stunden schon wahrt
der Andrang der . Masten . Oesterrsicher , Prüder
aus der weiten deutschen Ostmark , kommen in
Gruppen nick nehmen zu beiden Seiten der Tauf-
kanzel in zwei großen Blocks Aufstellung . Unbe¬
schreiblich ist ihre Freude . Die meisten von ihnen
haben noch nie ein derartig großes
Schiff in der Nähe gesehen,  geschweige
denn einen Stapellauf miterlebt ; und nun dürfen
sie teilnehmen , wenn der Führer und Einiger des
Deutschen Reiches das zweite Arbeiterschiff vom
Stapel laufen läßt.

Ver siilirer auf dem Aammtor-vatinHos
Der Führer und Reichskanzler traf kürz nach

14 Uhr in Hamburg ein . Schön lange vor dem
Eintreffen des Zuges sind alle Straßen uNd
Plätze um den Dwmmtor -Bahnhof dicht gefüllt
mit einer erwartmrgsfre -lM «eii und festlich ge-.
stimmten Menge . Riesige , zehn Meter hohe Fah¬
nenmasten umräumen den Bahnhofsvorplatz , von
denen die Banner der deutschen Freiheit herab-
wallen . Auf der ganzen Länge des Schienen-
strangs stehen , schon von der Stadtgrenze an ms
zum Dammtor -Bahnhof ebenfalls unzählige Tau¬
sende, die beim Vorbeifahren des Zuges des
Führers überall in stürmische Heil -Rufe aus-
brechen . ^ '

Orkanartig schwillt der Jubelsturm an , als der
Zug in die Halle einfährt und der Führer fernen
Wagen verläßt . In der Begleitung des ^ uhrers
befinden sich der Leiter der Deutschen Arbeit^
sront und NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ", Reichsorganisationsleiter Dr . Sey , se^
ner die Reichsleiter Reichspresseches Dr . Dietrich
und Bouhler , die Adjutanten des Führers Ober¬
gruppenführer Brnckner und Gruppenführer
Schaub sowie die militärischen Adjutanten.

Auf dem Bahnsteig hatten sich zur Begrüßung
außer den führenden Männern Hamburgs mir
Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann  an der
Spitze auch Reichssührer ff Himmler,  Korps-
Dhrer Hühnliin  und ss -Obergruppenfuhrer
Sepp Dietrich  eingefunden , die bereits vorher
in Hamburg eingetroffen waren . Ferner bemerkte
man unter den führenden Männern Hamburgs
den Regierenden Bürgermeister Krogmann.
den General des X . Armeekorps General der
Kavallerie Knochen Hauer,  den Komman¬
dierenden General im Lurtkreis 6, General
Flieaer Lander  den Admiral der Kriegs¬
marine -Dienststelle Hamburg Staats-Wolf den stellvertretenden Gauleiter « taats-
mt Hennrngsen. ^Obergruppenführer
Kasch « , jj -Gruppenführer P r u tzm a nn . NS
KK .-Eruppenfllhrer ? urge"  s? A
Gruppenführer von Bulow.  HJ .-Geb f h

^Reichsstatthalter Gauleiter K ° ufm ° nn hieß den
Führer iw Samburgs M ° uern ° us ^ s herzttchs ^
willkommen . Als der FWrer " ö,:» in
Bahnhofsgebäudes verlaßt brechen d,e Masse n
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kompanien des Heere - undd °rLu ^ a^ ^  ^
Ehrenformationen der -veroegun -u

. der Führer die

saßet durch die Straßen der Stadt
zu den St .-Pauli -Laüduna - brücken an . E - H °m°
einzigartige Fahrt Jubels un
sterung . Die Häuser, ronten ver ^ - -^ schem
hinter einem Meer von Fahne ^ > Glie-Erün . In Mauern von 1S. 20 und I« ->»

dern stehen die Massen der Hansestadt , zu denen
sich unzählige Volksgenossen aus der Nordmark
und von her Unterelbe und aus Ried er fach-
sen  Hinzugesellen.

Sie alle bereiten dem Führer , der , aufrecht im
Wagen stehend , i»einer wieder die Hand zum Gruß
erhebt , Kundgebungen großer Verehrung und hin¬
gebender Treue . Alle norddeutsche Schwere und
Ruhe ist von den Massen gewichen . Sie jubeln,
schreien , winken , recken die Arme dem Mann
entgegen , dem sie mit Herz und Hand gehören,
der ihnen Garant siir Deutschlands Größe und
Weltgeltung ist.

Es ist ein Augenblick von historischer Symbolik,
als der Schöpfer des Großdeutschen Reiches vorbei¬
fährt an dem geschmückten, mit jubelnden Men¬
schen dicht umlagerten gewaltigen steinernen Mal
Bismarcks , des Gründers des Zweiten Reiches.
Vor den St . - Pauli - Ländungsbrücken
ist der Ansturm beängstigend . Es bedarf aller
Anstrengungen der Äbsp 'errungskettrn , um die
jubelnden Massen zurückzuhaltend

Auf der Werft ist nunmehr bereits die Tauf¬
patin erschienen . In nationalsozialistischer Fort-
entwicklung eines alten , schönen Brauches ist es
eine junge deutsche Arbeiterin . Lieschen Kießling
heißt sie, eine Arbeitskameradin aus einem
nationalsozialistischen Musterbetrieb , der Leip¬
ziger Wollkämmerei.
Adolf Hitler im Hosen

Ueber die Wasser der Elbe hinweg hört man
das Brausen der Jubelruse , die den Führer emp¬
fangen , als er an den St .-Pauli -Landungsbrücken
eintrifft . Der Führer verläßt hier den Wagen,
um sich mit den führenden Männern Hamburgs
und seiner Begleitung in Staatsbarkassen durch
den Hafen zur .Werft der Howaldtswerke zu be¬
geben.

vor Kübrer bvim Verlassen des Hamburger llatdauscs . Xvbon dem Vüliror llogiorender
LürAermeistvr Krogmann und koielisstattlialtor Kaukmann . ^ .nknabws : l?rsgs -8awburg.

Als die Barkasse mit dem , Whrer von den Lan¬
dungsbrücken ablegt , beginnen die Sirenen
der S chi ffez .u he  u le  n . -Trotz des echt Ham¬
burger Wetters — leichte Regenböen gehen Wer
den Hafen nieder und malen seine Konturen
Grau in Grau — bietet sich ein Bild von berau¬
schender Eindringlichkeit : Die prächtig geschmück¬
ten über die Toppen geflaggten Schiffe , die im
Winde flatternden Hakenkreuzsahnen auf allen
Dächern und Türmen , auf allen Helgen und Hä¬
fenanlagen , die jubelnden Menschenmauern an
den Ufeistaßen , an den Relingen der Schiff «.
Und mitten in all diesem wogenden und wirbeln¬
den Leben die schnell die Wasser der Elbe durch¬
schneidende Staatsbarkasse mit dem Führer , der
diesem Hafen durch sein Wirken und Werk wieder
schäumendes Leben und rastlose Arbeit gab . Mit¬
ten im Fahrwasser der Elbe stockt plötzlich die
Staatsbarkasse mit dem Führer;

die Kriegsmarine ehrt ihren obersten Mrer
die gesamte Besatzung des an der Uebevseebrllcke
liegenden Kreuzers „Nürnberg " ist auf Deck ange¬
treten . Jetzt blitzt es auf : 21 Salutschüsse donnern
über den Hamburger Hafen . Laut bricht sich der
Widerhall an Schiffswänden , Helgen und Docks,
Dann nimmt die Staatsbarkasse wieder Fahrt auf
und nähert sich schnell der Howaldtswerft.

Hsilrufe brausen über das Werftgelände , als
der Führer auf der Staatsbarkasse sich dem Lan¬
dungssteg nähert . Beim Betreten des Werftge¬
ländes wird der Führer von dem Betriebsführer
Direktor Paech und dem Vetriebsobmann der
Werft , Hartig,  herzlich begrüßt . Abebbend und
immer wieder anschwellend branden dem Führer

die Heil rufe  entgegen , hallen weit über den
Platz und brechen sich donnernd an den hohen
Wänden der auf den Helgen liegenden Schiffe.

Durch das von Werftarbeitern gebildete Ehren-
spalier begibt sich der Führer mit seiner Beglei¬
tung unter den Klängen des Badenweiler
Marsches zur Ehrentribüne . Vor der Tribüne
überreicht ihm die Tochter eines Direktors der
Vauwerft einen prächtigen Strauß Frühlings¬
blumen . Der Führer betritt die Tanfkanzsl,
von der die Standarte des Führers leuchtet.
Neben ihm stehen der Reichsleiter der Deutschen

Schöpfer des großen „Kraft-
rkes Reichsorganisationsleiter

Arbeitsfront und
durch -Freude " - Werkes
Dr . Ley,  Generaladmiral Räeder,  Reichs¬
führer ff Himmler . Korpssührer Hühnlein,
Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann,  Kom¬
mandierender General K n o che n ham e r , Reichs¬
amtsleiter Dr . Lafferentz  und der Betriebs¬
sichrer der Werft Direktor Paech . Auch die
Patin des . Schiffes der üom Betriebsführer
Blumen überreicht werden / hat die Taufkanzel
betreten . Auf der Ehrentribüne haben die übrigen
Männer der Begleitung des Führers , ferner das
gesamte Hamburgische Fllhrerkorps der Partei,
Staat und Wehrmacht ihre Plätze . Außerdem sieht
man u . a . Reichsstatthalter Röver,  Gauleiter
Dr . Meyer.  Auch Professor Woldemar Vrtak¬
ln a n n,  der die großzügige Innenausstattung des
„Wilhelm Gustloff " geschaffen hat und die gleiche
Aufgabe auch für das zweite Urlauberschiff durch¬
führen wird . weilt unter den Ehrengästen.

Reichsamtsleiter Dr . Lafferentz  erstattet
dem Führer die Meldung : „Mein Führer ! Ich
melde : 40 000 Volksgenossen , Männer und
Frauen , darunter 10 000 Volksgenossen unserer
deutschen Südostmark , zum Staxellauf des zweiten
KdF .-Schiffes auf der Howaldtswerft versammelt ."

Reichsstatthalter Gauleiter . Kaufmann  be¬
grüßt jetzt den Führer und dankt ihm angesichts
der großen Friedonstat dieses Stapellaufes ,für all
das , was er für Hamburg und feinen Wiederauf¬
stieg getan habe . Zu gleicher Zeit , so sagte der
Gauleiter , in der in anderen Ländern bolsche¬
wistische Verbrecher die Menschen sinnlos gegen-
emanderhetzen , Streiks und Aussperrungen die
Massen der Arbeiter in Not und Elend treiben,
stehen wir hier vor einem neuen stolzen Wahr¬
zeichen des überwundenen Klassenkampfes und der
Fürsorge für den schaffenden Menschen ." Der Gau¬
leiter schloß mit einem Treuebekenntnis
rm Namen der gesamten Bevölkerung der Hanse¬
stadt.

Dann erinnert Betriebsführer Paech daran,
daß auf dem Nebenhelgen im Jahre 1912 Deutsch¬
lands größtes Schiff der Vorkriegszeit , der
„Imperator " , vom Stapel gelaufen sei, und
betonte die Freude und den 2 tolzder  Betrisbs-
führung und der gesamten Gefolgschaft der Werft,
daß nun dieses große Schiff .des Friedens und der
Freude hier entstehe . „Mein Führer !" , , so schloß
der , Betriebsführer , „ich melde ' Ihnen : Das
KdF . - Schiff , unser Neubau 754 ist

"klar zum Ab lauf !"
See süßrer spricht

Jetzt tritt der Führer vor das Mikrophon , um
selbst dem stolzen Schiff die Wsihevöde zu halten -.
In diesem Augenblick schlägt wieder die Woge
der Begeisterung über allen Köpfen zusammen.
Minutenlange tosende Stürme des Jubels und
der Verehrung schlagen zum Führer hinauf . Dann
hält der Führer folgende Taufrede:

„Deutsche ! Deutsche Volksgenossen und Volks¬
genossinnen ! In diesen Tagen , da wir soeben die
Gründung eines größeren Reiches erlebten , muß
uns allen besonders bewußt werden , daß dieses
größere Deutschland nur dann einen höheren
Sinn und Zweck hat , wenn es erfüllt und ge¬
tragen wird von einer unlösbaren , wahrhaften
deutschen Volksgemeinschaft . Diese Gemeinschaft
kann kein Wunschtraum sein , sie ist ein Problem
der Erziehung unseres Volkes , und damit eine
Aufgabe , von deren Größe und Schwere wir alle
durchdrungen sind. Im Dienste dieser Aufgabe
steht auch der Kampf gegen alle jene Elemente
die früher als asozial und klassenspaltend ange¬
sehen werden konnten.

(Fortsetzung auf übernächster Seite)

Neue lieichsliilfe für Kleinrentner
krste Zahlung knde April / fluch für die Allen wird gesorgt

Berlin , 30. März^

Nachdem die nationalsozialistische Regierung das
nach der Machtübernahme geschaffene Gesetz über
Kleinrentnerhilse durch eine Verordnung vom
24 Dezember 1SS7 weiter ausgebaut hat , stellt
sie jetzt für das nächste Haushaltsjahr 28 250 000
RM . zur Einführung neuer zusätzlicher Leistungen
sür die Kleinrentner bereit.

Der Reichs - und preußische Arbeitsminister ver¬
öffentlicht im Deutschen Reichsanzeigei die Be¬
stimmungen . die vom 1. April an für die Zahlung
von Re'ichszüschüssen an Kleinrentner gelten.
Während bisher das Reich besondere Mittel ein¬
setzen mußte , um die Fllrsorgeverbände bei der
Durchführung ihrer Fürsorgemaßnahmen für die
Kleinrentner zu entlasten , erhält von jetzt an , eder
einzelne Kleinrentner neben den Leistungen der
Kleinrentnerfürsorge und Kleinrentnerhilse einen
lausenden Reichszuschuß  in bestimmter
Höbe Die Fllrsorgeverbände .zahlen den Reichs-
zuschuß im Auftrage des Reiches aus Die effte
Zahlung erfolgt für die Monate April und Mai
gleichzeitig Ende April . Vom Mai an wird der

Reichszuschuß regelmäßig monatlich im
voraus  gezahlt.

Die neuen Leistungen bedeuten für die Klein¬
rentner eine wesentliche Erleichterung
ihrer wirtschaftlichen Lage.  Für die
Zahlung des Reichszuschusses ist u . a. folgendes
bestimmt : Den Reichszuschuß erhalten alle von
den Bezirksfürsorgeyerbänden laufend unter¬
stützten Kleinrentner im Sinne des Kleinreytner-
hilfeqesetzes oder der Fllrsorgepflichtverordnung.
Der Kleinrentner braucht keinen Antrag
auf Gewährung des Reichszuschusses zu stellen:
vielmehr zahlt der Vezirksfürsoigeverband den,
Reichszuichuß an alle laufend unterstützten Klein¬
rentner ohne weiteres  aus . Kleinrentner,
die der Vezirksfürsorgeverband in Altersheimen
oder in sonstigen Anstalten betreut , erhalten den
Reichszuschuß nur dann . wenn die im einzelnen
Fall gewährte Anstaitsfiirsorge eigene grundlätz-
liche Ausgaben des Kleinrentners zur Verbesse¬
rung seiner Lebenshaltung rechtfertigt . Keinen
Reichszuschuß erhalten Kleinrentner , die im Sinne
des Reichsbürgerrechtes Juden sind oder alö solche
gelten.

Der Reichs,zuschuß beträgt sür Kleinrentner
ohne mitunterstützte Angehörige in städtischen
Vezirkssürsorgeverbäirden mit über 100 000 Ein¬
wohnern monatlich 12 RM ., mit 20 000 bis 100 000
Einwohnern monatlich 11 RM ., mit unter 20 000
Einwohnern monatlich 10 RM ., in ländlichen
Bezirkssürsorgeoerbänden monatlich 10 RM.

Bei Kleinrentnern , die mit einem oder meh¬
reren Empfängern öffentlicher Fürsorge oder
Arbeitslosenunterstützung in Familiengemeinschast
(Haushaltsgemcinschaft ) zusammenleben , beträgt
der Monatssatz des Reichszuschusses an Stelle der
obenangegebenen Beträge in den entsprechenden
Gruppen 16 RM .. 14.50 RM , oder >3 RM.

Der Reichsznschuß wird auf die eigenen Lei¬
stungen des Ve .zirksfürsorgeverbandes nicht an¬
gerechnet.  so daß sich das bisherige Einkommen
des Kleinrentners um den vollen Betrag des
Reichszuschuües, 'e r h ö k t Die Einführung ent-
wrcchender Maßnahmen für die Kleinrentner im
lyinde O -Nc -i-e' ck bleibt iw Hinblick aui das dort
geltende Kleinrentnergesetz vom 18. Juli 1929
einem besonderen Erlaß vorbehalten.

I wir grüßen Vr. Leg
Ganz Bremen

hört heute den Reichsorganisationsleiter
ir. X4ü. Dr . Ley spricht heute in

Bremen.  Das bedeutet : der allezeit
aktive Leiter der Deutschen Arbeitsfront , der
lschöpfer von „Kraft durch Freude ", der tat¬
kräftige Organisator des Reichsberufswett-
kampfes , der Mitstreiter des Führers aus
dem Gebiet der Sozialpolitik spricht heute
zu den Schaffenden unserer Hansestadt . Wir
freuen uns auf das lebhafteste, im Verlauf
des so wuchtigen Wahlkampfes gerade
Reichsleiter Dr . Ley in unserer Mitte begrü¬
ßen zu können . Im örtlichen Teil der vor¬
liegenden Ausgabe , auf den wir verweisen,
ist die Persönlichkeit dieses Paladins Adolf
Hitlers ausführlich gewürdigt . Hier  sei
jedoch noch besonders das Hauptwerk des
restlos schaffenden Mannes — der übrigens
nicht zum ersten Male in unserer Stadt die
Massen begeistert — im einzelnen dargelegt
und unterstrichen.

Wir meinen die Leistungen  der Deut¬
schen Arbeitsfront , die jedem Volksgenossen
sichtbaren Taten  dieser größten Organi¬
sation der Welt. Fangen wir bei der kaum
faßbaren Steigerung ihrer Mitgliederzahl in
der verhältnismäßig kurzen Zeitspanne seit
dem Aufbau der DAF. an . Von Grund
auf  mußte nach der Niederkämpfung der
früheren Gewerkschaften die Front der

krssss -HokkmaLL

Schaffenden ins Leben gerufen werden,
nichts gab es, woran man anknüpfen konnte
— und heute weist die DAF. die stolze Zahl
von 18 Millionen Einzelmitgliedern auf ! Das

Unser logesspisgel
Francos Truppen haben den Cinca -Fluß
überschritten.
Der Führer sprach in Hamburg.
Das neue „KdF ."-Schiff erhielt den Namen
„Robert Ley ".
Reichsminister Dr . Goebbels wurde in Wien
ein triumphaler Empfang zuteil.
Hermann Göring besuchte die Bergleute von
Obersteiermark.
Das WHÄZ. wurde bis zum 10. April ver¬
längert.
Für die Kleinrentner wurde eine neue Reichs-
hilse angeordnet.
Heute hört ganz Bremen Reichsleiter Dr.
Robert Ley.
Die Seehäfen -Spcditionstarrfe für Bremen
und Hamburg wurden verlängert.
Der Reichssportfiihrer umriß in Graz die
neuen Aufgaben des deutschen Sports.
Franz Xaver Kießling wurde als erstem
Oesterreich « der „Große Ehrenbries des
DRL ." verliehen.
Einen neuen Langstrcckenweltrekord sür Flug¬
boote stellte das Donierboot „Do . 18" auf.
Max Schmeling äußerte sich sehr zuversichtlichüber seinen Kamps gegen Stepp Dudas.
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ist nicht eine tote Ziffer , das ist der spre¬
chende Beweis für die Zurückführung des
deutschen Arbeiters in die Nation , für die
umfassende Sicherung des Arbeitsfriedens,
für die Ausrichtung aller Werkmanner auf
den unsterblichen Retter Deutschlands , den
ersten und besten Arbeiter unseres Volkes,
auf Adolf Hitler.

Unerschütterlich wie der nationalsozialisti¬
sche Geist der DAF . ist auch ihr finanzieller
Unterbau.  Der vorbildliche Idealismus
ihrer Walter und Warte — 990 000 arbeiten
ehrenamtlich ! — und die saubere Führung
der Verwaltung haben Reichsleiter Dr . Ley
bereits auf dem Reichsparteitag des vorigen
Jahres die Möglichkeit gegeben, trotz Bei-
tragsermähigung und reger Bautätigkeit der
Deutschen Arbeitsfront deren Vermögen auf
nahezu eine halbe Milliarde Reichsmark zu
beziffern.

Schon die Maßnahmen der DAF . zur B e -
russerziehung  würden ausreichen , das
erfolgreiche  Schaffen dieser Riesenorga-
nisation unter Beweis zu stellen. Wir be¬
schränken uns auf die Erwähnung der wich-
tigsten  Reformen : Gründliche Berufs¬
beratung , Sicherung - der Berufslehre mittels
einheitlich gestalteten Lehrvertrages , Bereit¬
stellung von Lehrmitteln , Durchführung wirt-
schaftskundlicher Studienfahrten , Unterhal¬
tung und Ausbau von rund 100 Fachschulen,
zusätzliche Berufsschulung in 2100 Uebungs¬
firmen , Errichtung von bisher 800 neuen
Lehrwerkstätten , Organisierung des Lei¬
stungskampfes der 75 000 Betriebe . Wie be¬
deutsam die Auswirkung dieser Großtaten
auf dem Gebiet der Produktionssteigerung
ist, bedarf heute keiner Darlegung mehr ; ver¬
gessen wir aber auch nicht die Förderung , die
jedem einzelnen Volksgenossen berufspoli-
tisch mit der Verwirklichung des Leistungs¬
prinzips zuteil geworden ist! Vor allem die
Jugend sieht wieder einen aufwärtsführen-
den Weg vor sich und die Möglichkeit , ihre
wachsenden Fähigkeiten zum Nutzen des
Volksganzen und des eigenen Werdeganges
einzusetzen.

Zufrieden kann Dr . Ley nicht zuletzt mit
der Tätigkeit der DAF .-Fachämter sein. Diese
früheren Reichsbetriebsgemeinschaften kön¬
nen auf erhebliche Tarisverbesserungen , die
erfolgreiche Betreuung der jugendlichen
Schaffenden seitens 40000 Iugendwalter , die
Einsetzung erfahrener Werkfrauen und die
durchschlagende Propagierung der Parole
„Schönheit der Arbeit " hinweisen — ganz
abgesehen von den eineinhalb Millionen
Kleinbetrieben , die den Fachämtern „Das
deutsche Handwerk " und „Der deutsche Han¬
del " in ungezählten Fällen Rat und Tat ver¬
danken.

Die „Kritiker " des sozialpolitischen Aufbau-
werkes sind längst verstummt . Der Atem
ging ihnen bereits aus , als die . NS .-Gemein-

.-schast „Kraft durch Freude " die Urlaubs - und
Feierabendgestaltung der deutschen Schaffen¬
den in die Hand nahm . Hier wurden selbst
die kühnsten Erwartungen noch übertroffen.
Allein im vergangenen Jahr konnten über
60 Millionen Volksgenossen Einrichtungen
von „KÄF". in Anspruch nehmen ' und im
wahrsten Sinne des volkstümlichen Wortes
Kraft durch Freude gewinnen . Das Verspre¬
chen: „I 'e d em Erholung und innere Be¬
reicherung !" wurde ungeahnt schnell und
gründlich erfüllt . Sogar im Ausland ist der
deutsche Arbeiter ein oft gesehener Gast , be¬
laufen sich doch z. B . die Kosten für eine
„KdF ."-Fahrt „Rund um Italien " auf den
relativ außerordentlich geringen Betrag von
150 Reichsmark . Mit Genugtuung und ehr¬
licher Mitfreude berichten wir an anderer
Stelle , daß der Führer dem soeben vom Sta¬
pel gelaufenen Flaggschiff der Urlauberflott«
den Namen „Robert Ley" gegeben hat —
eine hohe, verdiente  Ehrung des KdF -
Pioniers!

Und wieder : dem Führer  wollen wir am
10. April für das gigantische sozialpolitische
Werk danken , für die radikale Beseitigung
des Unfriedens im Reich der Arbeit , für die
Hinwendung des Schaffenden zur Freude am
Werk seiner Hände und zur Freude am Le¬
ben selbst. Denn Adolf Hitler  war es,
der die Kräfte in der ganzen Nation und in
ihrer Führerschicht zu Einsatz und Bewäh¬
rung freilegte . Auch daran wollen wir am
Tage der Abstimmung bei unserem „Ja"
denken!

Der amerikanische Bundessenat hat mit 48 gegen 42
Stimmen die seit 15 Monaten heißumstrittene Ne-
orgattisationsvorlag « der Bundesregierung angenom¬

men , die eine Stärkung der Zentralgewakt aus Kosten
des Parlaments anstrebt.
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n eilti s minist er vr . Goebbels in Vien
kine nach Zelinlausenden richtende Menge umjubell die fahrt vom flugplah flspern in die Stadt

Wien, 30. März.
Vom Glanz der strahlenden Märzsonne über¬

flutet, bietet der Flugplatz Aspern am Dienstag
ein farbenprächtiges Bild. .Hier herrschtschon seit
Mittag ein lebhaftes Treiben. Obwohl Reichs¬
minister Dr. Goebbels erst in den Nachinittags-
stunden eintrifft, sind doch viele taufende Wiener
zu dem viele Kilometer von der Stadt entfernt
liegenden Flugplatz gekommen, um ihm schon vor
den Toren der Stadt ihren aus tiefstem Herzen
kommendenWillkommensgrußzu entbieten. Zahl¬
reiche Vertreter von Staat , Partei und Wehr¬
macht hatten sich aus dem Flugplatz zum Empfang
des Ministers eingefundcn, unter ihnen die
Mikister Dr. Wolfs und Menghicn, die Staats¬
sekretäre Mühlmann und Kaltenbrunner und
Ministerialrat Berndt.

Als die Maschine auf dem Rollfeld hält , ver¬
läßt Reichsminister Dr. Goebbels als erster das
Flugzeug. Stürmischer Jubel ist der erste Gruß
der Wiener an den Eroberer Berlins . In seiner
Begleitung befanden sich Staatssekretär Hanke
und der Berliner Polizeipräsident Graf Hell-
d o r f. Die ersten Grüße der Wiener Regierung
überbringt Staatssekretär Kaltenbrunnerin
herzlichenkameradschaftlichen. Worten. Während
die Menschenmenge, die den Flugplatz umsäumt,
dem Minister die Hand zum deutschenGruß ent-

egenstreckt und stürmische Heilrufe ihm entgegen-
rausen, setzt sich die Wagenkolonne langsam zur

Fahrt in die Stadt in Bewegung.
1S Kilometer sahrt durch jubelnde Massen

Nur mühsam konnte sich der Wagen des Mini¬
sters aus der 15 Kilometer langen Strecke den
Weg bahnen, da die fpalierbildenden Massen
überall auf die Fahrbahn drängten, um Dr.
Goebbels, der im Wagen stehend immer wieder
für diesen begeistertenEmpfang dankte die Hand
zu drücken, — besonders eindrucksvollwar das
Bild gerade auch in den fast ausschließlichvon
Werktätigen  bewohnten Stadtvierteln.
Männer mit von Entbehrung gezeichnetenGesich¬
tern, Frauen , denen man die Tage der Not an¬
sehen konnte, hielten noch immer die Hand er¬
hoben, auch als die Wagenkolonne schon lange
vorüber war. Hier haben die letzten Tage und
Wochen eine neue Hoffnung  aufgepflanzt.
Hier haben Tage genügt, um einen neuen
Glauben  zu entzünden. Davon zeugen an

Den ganzen Nachmittag hielt die Menschen¬
menge vor dem Hotel die Straßen besetzt, um die
Abfahrt zum Rathaus nicht zu versäumen. Im¬
mer wieder hallten Sprechchörczu den Fenstern
heraus, um ihn aus den Balkon zu rufen. Die
Ausdauer der Tausenden wurde belohnt, als Dr.
Goebbels heraustrat und für die Ovationen herz¬
lich dankte.

Obgleich die Zeit der Fahrt vom Hotel zum
Rathaus nicht bekanntgegeben war, ging' kurz
vor 6 Uhr die Nachrichtwie ein Lauffeuer durch
die Ringstraße, daß der Minister in wenigen
Minuten vorbeifahren würde. Im Augenblick
waren die Straßen überfüllt, nnd vom Hotel bis
zum Rathaus brauste ein ungeheurer Jubek aus.
Die seit Tagen festlich geschmückte Ltadt zeigte
in den Stunden der Hochstimmungihr schönstes
Bild. Der Aussprucheines Wieners aus der dich¬
ten Menschenmwuerheraus : „Wien erobert sich
den Eroberer Berlins ", ist bei dieser Fahrt Wahr¬
heit geworden.
Vr. Loebbels im Wiener Nachaus

Gegen 18 Uhr trat ReichsministerDr. Goebbels
die Fahrt zum Rathaus an, wo die Stadt Wien
zu Ehren des Gastes im festlichen Rahmen einen
Empfang gab. Auf allen Ringstraßen begleitete
den Minister auch hier wieder der nur schwer zu
beschreibendeJubelsturm der Wiener Bevölke¬
rung, die vom ersten bis zum letzten Meter ein
undurchdringlichesSpalier bildete und in wiene¬
rischer Herzlichkeit dem alten Mitkämpfer des
Führers ihre Liebe,  ihren Dank  und ihre
Treue  zum Ausdruck' brachte. Auf dem weiten
Vorplatz des stolzen gotischen Rathausbaues
empfinden gleichfalls Zehntausende Dr. Goebbels
mit langanhaltenden Heilrufen.
Wiens jNte varde grüßt den kroberer verüns

Im Hos und an den Aufgängen hatten die
ältesten nationalsozialistischen Kämpfer Wiens
Aufstellunggenommen, unter ihnen auch etwa 50
Mann der Wiener sogenannten „Kanalbri¬
gade ", jener hervorragenden aktioistischenille¬
galen Formation, die im Kampf gegen rotes Ver¬
brechertum, vor allem auch bet den Putschereig¬
nissen der Jahre 1927 und 1934, unter schwierig¬
sten Verhältnissen ihren Mann standen und mit
gläubigem Mut im besten Sinne des Wortes:
„die Fahne hochgehalten" hat.

Immer wieder zog Dr. Goebbels die alten
Kämpfer ins Gespräch, drückte ihnen die Hände
und forderte sie»spontan aus, ihm als seine.Kame¬
raden und Gäste in den Saal zu folgen, a l s
Ehrengäste des Empfanges.  Ferner hat
Reichsminister Dr. Goebbels die alten Kämpfer
Wiens für den 8. April zu einem Kamerad¬
schaftsabend  in Wien eingeladen.

Tief beeindruckt von den unsagbaren Nöten
und Leiden, von denen diese tapferen Kämpfer
in kurzen, aber inhaltsschwerenGesprächenKunde
gaben» stellte Dr. Goebbels für die alten Kämpfer

jedem Haus, ja, fast an jedem Fenster
Flaggen und Fähnchen in den Farben
des großen Deutschen Reiches. Alle die
Zehntausende, die sich spontan eingesundenhaben,
um den Eroberer Berlins zu empfangen, den
Mann . der aus seiner Kampfzeit heraus mit
Eroßstadtnot und -elend vertraut ist. grüßten in
ihm einen engsten Mitarbeiter und Sendboten
des Führers.

Je mehr es der Stadt zu geht. um so dichter
werden die Menschenmauern. — Der Ruf „Ein
Volk. ein Reich, ein Führer" pflanzt sich lawinen¬
artig fort. Vom Praterstern geht es nur lang¬
sam vorwärts . Aus allen Fenstern und allen
Balkönen schallen die Heilruse dem Minister
entgegen.

Me Mönner der Vewegvng grüßen den
künder der nationalsorialWschen Idee

Weiter in der Stadt haben die Formationen
Ausstellung genommen. Da steht die SA. in
Reih und Glied, nicht einheitlich gekleidetwie im
Reich, sondern in ihrem Äußeren erkenntlich als
„illegale Organisation", die in den Zeiten der
Unterdrückungden Kampf unter Terror und Ver¬
geltung weitergeführt hat. Neben ihr steht die
s) , stehen die Männer der Politischen Leitung.
Zu ihnen hat sich die Jugend gesellt, HJ. nnd
BDM. Durch ihre Reihen pflanzt sich der Bei¬
fall fort, er brandet an den Häusern empor, an
deren Fenstern sich die Bevölkerung Kops an
Kopf drängt. Blumen werden dem Minister in
den Wagen gereicht, Kinder nnd Frauen , Män¬
ner und Greise halten die schnelle Fahrt aus und
drückenimmer wieder die Hand des Gastes, der
in ihrer Mitte als Künder der nationalsozialisti¬
schen Idee stehen wird, als ein Rufer zum
größeren Deutschland.

Am Schwarzenberg - Platz wird Reichs-
minrster Dr. Goebbels von dem Reichsstatthalter
in Oesterreich Dr. Seyß - Jnqnart  empfan¬
gen, der ihn im Namen der Landesregierung
herzlich willkommen heißt. Reichsminister Dr.
Goebbels schreitet unter dem Jubel der viel¬
tausendköpfigenMenge die Front der Ehren-
stllrme ab, und begibt sich darauf mit seiner Be¬
gleitung in das Hotel „Jmperial ", in dem er
für die kurzen Tage seines Wiener Aufent¬
haltes Wohnung genommen hat.

bis in die Finsternis unserer Gefängnissegedrun¬
gen ist. uns Muk und neuen Auftrieb gebend?

Ja , es ist wahr! Es überkommtuns eine wahre
Andacht vor diesem großen Geschehen, eine un¬
aussprechliche Dankbarkeit unserem großen
Führer gegenüber, dessen Seele uns beflügelt hat,
bis zum letzten, glorreichen Ende zu gehen.

In der Helle des Tages dieses Sieges. Herr
Neichsminister. begrüßen wir Sie aus das Herz¬
lichste und freuen uns. Sie als unseren lieben
Gast empfangen zu können."
Wien immerdar perle im deukschen Modem!

Reichsminister Dr. Goebbels erwiderte: Herr
Bürgermeister, meine Parteigenossen nnd Partei¬
genossinnen! Ich brauche Ihnen allen nicht z»
sagen, welch ein bewegendesGefühl es für mich
ist, in Ihrem Kreise zu weilen. Viele bekannte
Gesichtersehe ich unter Ihnen auftauchen, viele
Männer und Frauen , die ich in den vergangenen
Jahren hier und da im Reich getroffen habe. Ost
und oft standen sie damals mit weinenden Augen
vor mir und fragten mich, wann denn nun auch
für sie die Stunde der Erlösung kommenwerde.
Ich habe ihnen damals keinen Zeitpunkt angeben
können, ich habe immer nur sagen können: Die
Stunde kommt!

Daß sie nun da ist, das erscheintuns allen fast
wie ein Märcheiu. Das hatten wir vor einigen
Tagen noch für utopisch und für sehr unwahr¬
scheinlichgehalten. Heute ist es wunderbarste
Wirklichkeit!

Ich habe heute mit großer Freude die Hände
vieler alter Kameraden gedrückt, und ich habe aus
ihren Gesichternall die Not, die vielen Ent¬
behrungen  nnd die harten Drangsale
ihrer langen Kerkerhaft gelesen. Aber ich habe
aus ihren Augen auch widerstrahlen sehen das
Licht einer neugewonnenenFreiheit,
die über diesem Land und insbesondere über die¬
ser Stadt ausgegangen ist.

„Ich glaube" — stürmische Zustimmung bekräf¬
tigte das — „es gibt heute in der ganzen Welt
keine glücklicheren Menschen als die Oesterreichs!

Daß dieses Glück aber auch zum Glück eines
ganzen Volkes  werde und daß es sich nicht
in Proklamationen und Demonstrationen er¬
schöpfe, sondern umgesetzt werde in reale
Taten.  Das ist unsere Ausgabe in den kommen¬
den Wochen und Monaten und wohl auch Jahren.
Das bedarf einer harten nimmermüden und
zähen Arbeit. Ich bin der festen Ueberzeugung,
daß die vielen Parteigenossen, die die Jahre des
Kerkers überwunden haben, sich nun mit gleicher
Begeisterung und innerer Anteilnahme dem
Werk des Aufbaues und der Wiedereingliederung
Oesterreichs in das Reich widmen werden.

So grüße ich Sie denn als Vertreter dieser
deutschenStadt , als die Vertreter dieses schönen
Landes, und ich hätte den innigsten Wunsch, daß
Oesterreichals Land im DeutschenReich und daß

Neugliederungder Wehrmacht
in österreich

Dank des Oberbefehlshabers der Wehrmacht an
die 8. Armee

Berlin,  30 . März.
Die Eingliederung des österreichischen Bundes¬

heeres in die Wehrmacht wird mit dem 1. April
abgeschlossen. Von diesem Zeitpunkt ab werden im
bisherigen Oesterreich das Eruppenkommando S
(Wien) mit dem XVII. Armeekorps (Wien) nnd
dem XVIII . Armeekorps (Salzburg) neugebildet.
Generaloberst von Bock, der bisherige Ober¬
befehlshaber der 8. Armee, kehrt damit nach Er¬
ledigung seines Auftrages auf seine Friedensstelle
als Oberbefehlshaber des Eruppenkommandos 3
in Dresden zurück.

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat aus
diesem Anlaß in einem Schreiben an den Ober¬
befehlshaber der 8. Armee allen beteiligten Kom¬
mandostellen und -Truppen für ihre Leistungen
und ihre vorbildliche soldatischeHaltung seinen
Dank  und seine besondere Anerkennung
ausgesprochen.

Im Zuge der Neugliederung hat der Führer
und Reichskanzler mit Wirkung vom 1. April
ernannt : Die Generale der Infanterie : List.
Oberbefehlshaber d. Eru . 2 zum Oberbefehlshaber
d. Eru . 5; Adam,  Kommandeur der Wehrmachts¬
akademie, zum Oberbefehlshaber d. Eru . 2; die
Generalleutnants : Ruoff,  Ehef des General¬
stabes d. Eru . 3, zum Chef des Eeneralstabes
o. Eru . 5; Kienitz,  Kommandeur der 24. Divi¬
sion. zum Kommandierenden General des XVII.
Armeekorps; den Feldmarschalleutnant Veyer,
Eeneraltruppeninspektor im ehemaligen öster¬
reichischen Bundesministerium für Landesver¬
teidigung. zum Kommandierenden General des
XVIII . Armeekorps.

1847S Neueinstettungen in IB ragen
Wien, 30. MäiH.

Bereits drei Tage nach dem Umbruch ist in
Wien eine Sonderaktion für Arbeitsbeschaffungin
die Wege geleitet, worden. Die ersten Ergebnisse
dieser Aktion liegen nunmehr vor. Danach sind in
knapp zehn Tagen nicht weniger als 18 475 er¬
werbsloseArbeiter und Angestelltedem Elen- der
Arbeitslosigkeit entrissen und einer dauernden
Beschäftigungzugeführtworden. Danach sind in der
Zeit vom 15. bis zum 25. März allein in Wien
mehr Erwerbslose wieder in Arbeit und Brot ge-

„Wien erobert sich den kroberer versins"
der österreichischenHauptstadt als ein Zeichen
seines von Herzen kommendenDankes die Summe
von 50 008 Reichsmark zur Verfügung.

Nach einem kurzen Ru-ndgang durch die Ver-
waltungsräuime, an deren grünen Tischen noch
vor wenigen Wochen die Vertreter des Schnsch-
nigg-Regimes ihre blutleeren Phrasen zu Papier
gebracht hatten, betrat Reichsminister Dr. Goeb¬
bels, geleitet von Reichsstatthalter Dr. Seyß-
Jnquart , Bürgermeister Dr. Nenbacher und dem
ersten Mzebürgermeister und Gauleiter von
Wien Franz Richter, einem der aktivsten Mit¬
kämpferaus der Kampfzeit, den Landesleiter der
NSDAP . Lanschner sowie den LaNdesministern.

'Wolfs, Dr . Jury , von Glaise-Horstenan und '
Menghin, den mit Blumen und Flaggen festlich
geschmückten, in großartiger Lichtfülle erstrahlen¬
den prächtigen Festsaal . Auch hier begrüßt der
Minister wieder eine in Reih und Glied an¬
getretene, so ganz uneinheitlich „uni-formierte"
Schar von alten Kämpfern. Jedem einzelnen von
ihnen brachte Dr. Goebbels mit festem HLnde-
druck seinen tiefen Dank zum Ausdruck.
Per festakt im Nalsiaussaal

Im Festswal selbst hatten sich inzwischen die
führenden Männer .der Stadt Wien, des Staates,
der Partei und der Wehrmacht zur Begrüßung
eingesunden. Durch ihre Reihen gehend, hieß der
Minister auch den greisen Sieger von Flitsch-
Tolmein, General K ra uß , .willkommen. Nach¬
dem noch geraume zeitlang die treuen Kämpfer
für die Sache Adolf Hitlers in OesterreichsGau¬
en und in Wien Gelegenheit bekommenhatten,
Worte der Erinnerung an gemeinsam durchge¬
standene schwereKampfjcchre mit Dr. Gobbels
.auszutauschen, nahm der Bürgermeister von
Wien, Dr. Neubacher,  während sich die
Empfangsteilnehmer von ihren Plätzen erhoben,
das Wort zu folgender Begrüßungsansprache- an
Dr. Goebbels:

„Herr Reichsminister! Wenn ich in diesem
Augenblickdie Ehre habe, Sie im Namen der
nationalsozialistischenStadt Wien begrüßen zu
dürfen, so geht es mir wohl so wie den meisten
Kameraden: es überkommt uns in einer solchen^
Ruhepause immer wieder die Frage : Ist denn
das alles wirklich wahr?  Ist es denn
wirklichwahr, daß auf diesem Rathaus die blut¬
roten Hakenkreuzfahnenwehen? Daß sich in diesem
schönenSaal Männer treffen, die unserem Ge-

- dächtnis als Häftlinge  eingeprägt sind,-und
die heu- e als Amtswalter des Staates »der Partei
und der Stadt im Ehrenkleid unserer Bewegung
hier stehen. Und ist es denn wirklich wahr, daß
wir nun gesiegt haben und daß Sie Herr Reichs-
minister, nun hier unter uns sind? Sie, der
größte Feldherr der Bewegung aus dem Gebiete
der modernenKampfpropaganda, Sie , der Sie als
erster nationaler Sozialist Berlin erobert haben,
der Sie die Kunst der Rede wieder zur antiken
Würde emporgehoben haben, Sie, dessen Wort

„kisen Ist das edelste Metall"
kermann Böring bei den Bergleuten von dbersteiermark— Besichtigung des krzberges

Wien, 30. März.
Der Sonderzug des Generalfeldmarschalls

Eöring erreichte Dienstag morgen die etwa 9000
Einwohner zählende Erzbaustadt Eisenerz  in
Obersteiermark. Ueber 4000 Menschensind hier
im Erzbergbau und an den Hochöfen tätig . Im
Bahnhof wurde der Eeneralseldmarschallvon den
Vertretern der Stadt und der Alpinen Montan-
gesellschast begrüßt. Auch zwei SA.-Männer
hatten sich eingesunden, die vor zwei Monaten
aus dem Erazer Gefängnis aus Grund der Am¬
nestie entlassen worden ivaren. „Lebenslänglicher
verschärfter, schwererKerker" lautete das Urteil
des Leobener Militärgerichts für diese beiden an
der Volkserhebung im Juli 1934 beteiligten
jungen Männer . Einen Kameraden, den SA.
Sturmführer Franz Ebner,  deckt heute die
kühle Erde. Drei Stunden nach der Urteilsver¬
kündungam 29. August 1934. wurde der Kämpfer
für ein freies deutsches Oesterreichals „Hochver¬
räter " durch den Strang hingerichtet. Ergriffen
steht der Eeneralseldmarschallvor diesen beiden
SA.-Männern, faßt ihre Hände und sagt: „Kame¬
raden. es ist alles so wunderbar. Für Euch ist das
Schreckliche nun für immer vorbei !"

Aus der ganzen Umgebungist die Bevölkerung
herbeigeeilt, viel« haben einen mehrstündigen
Marsch durch do» tiefen Schnee hinter sich. Auf

dem Marktplatz nimmt der Generalfeldmarschall
Geleaenheit, zu der Menge zu sprechen. Wenn ein
Ort "für Deutschland eine besondere Bedeutung
habe, erklärte er, so sei das die Stadt Eisen¬
erz. „Eisen istdas edelste Metall,  wert¬
voller als Gold und Silber : Aus Eisen schmiedet
man das Schwert und damit den Frieden, aus
Eisen schmiedet man den Pflug und mit Eisen
Lauen.wir unsere Wirtschaft auf. Unter brausen¬
dem Beifall der Steiermärker sagte Hermann Eö-
ring, von nun an werde hier Leben  herrschen,
und es sei ausgeschlossen, daß jemals in Zukunft
in Eisenerz auch nur ein einziger Werktätiger
arbeitslos , würde. Aber nicht nur Arbeit wolle
das Dritte Reich den Arbeitern geben, sondernes
werde auch seine soziale Lage heben,  ihm
anständige Wohnungen bauen.

„Helft mit", so schloß Hermann Göring, „seid
fleißig und erfaßt die Wichtigkeit eurer Arbeit.
Ich werde dafür sorgen, daß diese eure Arbeit rich¬
tig bewertet wird."

Im Verwaltungsgebäude hielt darauf OLer-
berghauptmann a. D. Wienecker  dem Minister¬
präsidenten einen Vertrag über die Eisenvorkom¬
men. 2n längerer Beratung wurden die Möglich¬
keiten der verstärkten Förderung  und alle
damit zusammenhängendenFragen des unbedingt
notwendigen Ausbaues kurz erörtert . Hermann

Göring wurde das Zeichendes Bergmannes, der
Häckel und eine Cisenbliite, beides bizarre Kalk-
abscheidungenaus den Hohlräumen des Berg¬
werkes überreicht.

Mit der Drahtseilbahn begab sich Hermann Eö¬
ring anschließend auf den Erzberg, um eine Spren¬
gung im Tagebau zu verfolgen und einen Ein¬
blick in die Tätigkeit der Bergleute in den Klanb¬
hütten zu erhalten. Die Förderung vollzieht sich
in dieser Gegend zu mehr als zwei Drittel im
Tagebau.  Beschäftigt werden neben Lisen-
erzern viele oberösterreichische Arbeiter, die fern
von ihren Familien in zum Teil primitivsten Ba¬
racken untergebracht sind, in denen oft 150 Mann
zusammenHausenmüssen.

Auf der Rückfahrtüber Leoben , wo Hermann
Göring noch ein Hüttenwerk besichtigte, war der
Generalfeldmarschallüberall wieder der Mit¬
telpunkt spontaner Begeisterung.
Sein Erscheinen war für die Bevölkerung ein
Feiertag, und- die Aufnahme durch die Menschen
der Steiermark war ein ergreifender Auftakt für
die große Kundgebung in der Landeshauptstadt
Graz. deren Bevölkerung durch ihr mannhaftes
Cini-etzen für die nationalsozialistischeIdee einen
Löwenanteil an der Befreiung Oesterreichs und
der Wiedervereinigung mit dem Reich hat.

Wien als Stadt unter den anderen deutschen
Städten immerdar eine Perle im deutschen Dia¬
dem sein möge! In diesemSinne bin ich glücklich,
auf dem Böden dieser alten deutschenStadt
weilen zu dürfen."

Ergriffen sangen die Empsangsteilnehmer die
Lieder der Nation. Dann trat Reichsministek
Dr. Goebbels die Fahrt zu der schon seit Stunden
wegen Ueberfüllung gesperrten Riesenhalle des
ehemaligen Nordwestbahnhofs an. Bei seiner
Abfahrt erstrahlte, einem märchenhaftenLichter¬
schloß gleichend, festlicherleuchtet der prachtvolle
Bau des Wiener Rathauses.

vegriißungsortikel der wiener Presse
Die Wiener Zeitungen stehen völlig im Zeichen

des Besuches Dr . Goebbels' So schreibt die
Abendausgabe der „Wiener NeuestenNachrichten"
u. a.: Schon ehe der Nationalsozialismus im Reich
an die Macht kam. hat Dr . Goebbels vor über¬
füllten Massenversammlungenin Wien gesprochen,
damals schon stürmisch umjubelt und begeistert
empfangen 2n den letzten fünf Jahren war Dr.
Eoebbeis das Haupt -angriffsziel der
Wiener jüdischen Hetzp reise.  Der Haß
der Juden ehrt jeden deutschen Mann. Dieser
Ehre ist Dr Goebbels als der unerbittliche
Kämpfe r.geg enden jüdischen Bolsche-
wismus  in besonderemMaße teilhaftig gewor¬
den Um so herzlichergrüßen ihn wir Wiener, die
wir in den vergangenen Jahrzehnten und be¬
sonders in den letzten Jahren unter der Prcssevor-
macht des Judentums am meisten von allen
Deutschen zu leiden hatten.

Im „Deutschen Telegraf" wird u. a. ausge¬
führt : Es gibt nach dem Führer keinen Mann,
mit dem gerade der Berliner sich enger verbunden

-fühlt als mit seinem Doktor. Wenn heute Dr.
Goebbels zu den Männern und Frauen und zur
Jugend Deutschösterreichsspricht, dann wird es
sich zeigen, daß dieser gottbegnadete Redner, und
Politiker , dieser Freund des Polkes und Förderer
der Künstler, daß dieser Vorkämpferdes Führers
sich im Sturm die Herzen Deutsch-
ost erreiche erobern  wird.

Das „Nenigkeitsweltblatt" erinnert daran, daß
Dr. Goebbels nichts geschenkt geblieben ist auf
seinem Weg. kein Kampf, keine Lüge und keine
Entbehrung. Die „Wiener NeuestenNachrichten"
bringen den Tag in Erinnerung, an dem Dr.
Goebbels im Herbst 1932 in Wien weilte. Da-
'mals sei in Wien das ganze Vahnhofsviertelvon
einer schwarzgrauen Menschenmauer besetzt ge¬
wesen. Die Straßen rund um den Bahnhofwaren
in Aufruhr. Die Sehnsuchtnach dem Reich brach
ganz spontan durch. In der „Kronenzeitung" wird
auf der Titelseite ein Bild veröffentlicht, das den
Doktor im Jahre 1932 in der Wiener Engel¬
mann-Arena zeigt. Unübersehbare Mensch'en-
massen strecken die Hände nach dem Minister aus.

bracht worden, als von dem bisherigen System in
einem Jahr vorübergehend Beschäftigteunterge¬
bracht werden konnten.

ivsiw. bis 10. flpril verlängert
Berlin, 30. März.'"

Der Reichsministerdes Innern gibt im Einver¬
nehmen mit dem Reichsschatzmeister- er NSDAP.
folgendes bekannt: ,

„Zur Linderung der Not im befreiten Oester¬
reich werden die Sammlungen des Winterhilss-
werks des deutschen Volkes bis zum 10. 4. 1838
fortgeführt. Ausschließlich der Rcichsbeauftragte
für das Wintcrhilfswerk des deutschen Volkes ist
befugt, Sammlungen für Oesterreich durchzuführen.
Alle anderen Sammlungen für Oesterreich sind
untersagt. Soweit solche Sammlungen von an¬
deren Stellen durchgeführtwerden, sind sie unver¬
züglich einzustellen. Bereits gesammelte Geld- und
Sachspendensind dem zuständigenEaubcaustrag-
ten für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
zur Verfügung zu stellen."

Konserven siir österreich
Spende des Fleischerhaickwerks

Berlin, 30, März.
Reichsinnungsmeister Schmidt  übergab dem

Reichsbeaufträgten für das Winterhilfswerkdes
deutschen Volkes die Gesamtspendedes Reichs-
tnnungsverbandcs des Fleischerhandwerksfür das
Winterhilfswerk 1937/38. Diese'Spende in Höhe
von 245 000 Fleisch- und Wurstkonservenvon je
14 Kilogramm Inhalt wurden auf Veranlassung
des Rei-chsbeauftr-agten für das WHW. ausschließ¬
lich für die Betreuung der Hilfsbedürftigen in
Oesterreichzur Verfügung gestellt.

Spende der siezte
Berlin, 30, März.

Im Namen der Deutschen Aerzteschaft hat der
Reichsärzteführer Dr. Wagner  einen Betrag
von 100 000 Mark zur Unterstützungnotleidender
österreichischerVolksgenossenzur Verfügungge¬
stellt.

Umwandlungder
schweizerischen Sesandtschast

Wien, 30. März.
Die schweizerischeBundesregierung hat be¬

schlossen, die Gesandtschaftin Wien in ein Ge¬
neralkonsulatumzuwandeln. Mit der Ucberleitung
der EeAäfte wurde der Gesandte Dr. Maximilian
Jäger beauftragt , der bisher sowohl in Oesterreich
als auch in Ungarn als Gesandter der Schweiz
akkreditiert war. Nach vollzogenerUmwandlung
der bisherigen Gesandtschaftin Wien begibt sich
Minister Jäger auf seinen Eesandtschaftsposten
nach Budapest.
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Lreilicht-MnoP der Sögestroße
Cremen . 3». Mär,

Allem Nisselwetter zum Trotz gab es „eitern
gegen 21 Uhr m der Sögestrane - in - n
Uenschenauttaus . In wenigen Minute " wg ^ M
der engen Straße kein Durchkommen mebr
Menschen nauel fanden einander gegenüb « . Nicht
in feindlicher Absicht , Bewahre ! Die vielen
hundert Machen r ^ ten ihre Augen auf
ein Zieh hoch oben an den Haken die ani ^ n.
vielen hundert Menschen richteten ' ihre Augen
auf ein Ziel Hoch oben an den Haken di« anion
ten zu Stragenausschmückungszwecken dienen'

baumelte eine groß « Leinewand und unten in der
Etrage stand der Tonfilmwagen der Eaufilm

der NSDAP  T )" r
erste Wahlfrlm wurde  a e z e i a t Ban y- r
Leinwand sprachen der Führer Hermann
ring und .̂ " ^ dbels.  Wirkungsvoll « Vil-
der zeigten Ausschnitte aus dem politischen wirt-
,chastlichen und kulturellen Aufstieg Deutschlands
seit dem 30, Januar . Dieser Film . der mit großem
Beifall ausgenommen wurde , und der insgesamt
nur gut zehn Minuten lief . wurde dreimal ge¬
zeigt. Der Eautonsilmwagen wird ab heute in

angesetzt . Nach Bremen kommt in den
nächsten Tagen ein zweiter Wagen , der dann
Tonfilme auf eine Leinwandfläche von 6X6 Me
ter werfen wird . O

Hier hat den Autodieb gesehen!
Erst vor einiger Zeit gelang es unserer Polizei

mehrere Kraftsahrzeugdttbe festzunehmen aber
immer noch treibt einer dieser Burschen sein Un¬
wesen. In der Montagnacht wurde in der Großen
Johannisstraße , Mn der RälW des Hohentors-
xlatzes, eine graubraun « BMW -2-Liter -Limousine
von der . Straße weg gestohlen , während der Be¬
sitzer einige Vergnügungsstätten aufgesucht hatte:
als er zu fernem Wagen zurückkehrte , war dieser
verschwunden . Kurze Zeit danach ist der unbe¬
kannte Dieb mit dem Wagen vor dem Schau¬
spielhaus verunglückt . Das typische Geräusch das
Leim Anprall eines Kraftfahrzeugs entsteht , lieh
hier kurz nach 1 Uhr die Anwohner aus dem
Schlaf auffahren . Der Dieb war hier vom Oster-

Llaigen heraus!
Bremens Betriebe und Werke flaggen
heute aus Anlaß der Anwesenheit

Dr. Leys in Bremen

deich her durch die Bleicherstrahe gefahren und
hatte die Rechtskurve zum Parkplatz vor dem
Schauspielhaus in Richtung zur Ostertorstratze nicht
mehr nehmen können . Der Wagen war geradeaus
weitergefahren und g«gen das eiserne .Schutzgitter
geprallt . Das Gitter war mehrere Meter weit
zertrümmert worden , doch hatten die ftehen-
gebliebenen Stangen den Wagen noch glücklicher¬
weise aufgehalten , wodurch ein schwereres Un¬
glück verhandelt wurde . Denn wär « der Wagen
nicht hier aufgehalten worden , so wäre er mehrere
Meter tief die Böschung hinab ins Wasser des
Wallgrabens gestürzt . — Sicher wird unsere Poli¬
zei auch diesen Dieb bald ermitteln , so daß unser
Verkehr von derartigen Burschen endgültig be¬
reinigt sein wird.

Seemannswahlenam 10. April
Das Bremische Wahlamt teilt mit , daß für See¬

leute, die am Tage der Volksabstimmung und
Wahl zum Eroßdeutschen Reichstag aus dienst¬
lichen Gründen ihr Stimmrecht an Land nicht
ausüben können , in der Stadt Bremen besondere
Abstimmungsräume eingerichtet sind , und zwar
») im Polizeihaus , Am Wall 200, Zimmer 124,
b) im Hafen H, Wasserschutzpolizei , Revier 1,
Hafenhaus II.

In diesen Abstimmunasräumen können die See¬
leute zwischen dem 31. März und 1S. April 1938
abstimmen . Stimmberechtigt sind nur diejenigen
Seeleute , die einen StimmschKin besitzen. Im
übrigen wird auf die heutige amtliche Bekannt¬
machung verwiesen.
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6anz Bremen hört heute Dr . Robert Leu
Unsere Hansestadt entbietet dem treuen Lefolgsmann und Mitkämpfer des Ziihrers ihren 6ruß — Die Hansa-tloud-Soiiath-werke Stätte des geschlossenen

Bekenntnisses Bremens zum Reich Adolf Hitlers
Laü̂ doŝ Äm/ * trägt wie immer die größte

«>>k ^ jaMainpfes. Um Adolf Hitler scharen
ettmtten̂ i-"^ ^ Suiidertiauieiide. Von ihm
aröki-n F und Ausrichtungfür den
?em̂Is Friedens, den Deutschland
äelckloll-n Dem Führer dicht auf-
Un̂ r alten Kampfgenossen.
Robert L̂ e i> ^ ^ " sten Reihe Dr.

Tagen weilte Reichsorgani-
er ^di - Dr - Ley in Tripolis . Hier begrüßte
300g s ^ " . ° "! . Ä ^ k° '>ischem Boden gelandeten
di - . "s 7 ratt -durch -Freude "-Fahrer . Und während
die seutichen Arbeiter , denen das von Dr Len
geschauene Werk „Kraft durch Freude " die Mette
zu einem anderen Erdteil ermöglichte , noch unter

banne Afrikas weilten , begann der
«M Befehl des Führers die Deutsche

^ ^ " sjch " ellstein Wege eilt - Pg . Dr . Ley nach
Deutschland heim Schon am Sonnabeudmittag
trat er jeine Wahlreife an . Düsseldorf  war

'3 >l,einer riesigen Maschinenhalle
dieser Stadt in d?r der dröhnende Gefach der
Malchinem seit dem 30. Januar 1933 niemals
mehr zum Schweigen gebracht , vielmehr zu immer
lauteren und machtvolleren Akkorden gesteigert
wurde , sprach Robert Ley zu den Rheinländern.

Flugzeug ging die Wahlreise schon am
nächsten Morgen weiter nach Stettin.  Dichtes
Schneetreiben herrschte , als die Maschine am
aonntagfruh in Düsseldorf startet «, und Hagel
und Sturm tobten über Stettin , als das Flugzeug
in Stettin landete . Schon auf dem Stettiner
Flugplatz erwies es sich. daß die Unbill des
, . , ? die Stimmung der Stettiner nicht zu
beeinträchtigen vermochte . Die angetretenen
Ehrenformationen empfingen den alten Kampf¬
genossen Adolf Hitlers mit freudiger Begeisterung.
Hier auf dem Flugplatz wurde Dr . Ley auch die
Meldung gemacht , daß die Stettiner Kundgebung
mangels eines genügend großen Versammlungs¬
raumes auf der Quistorp -Aue stattfinden würde.
ü.rotz des denkbar ungünstigen Wetters erwarteten
70 000 Volksgenossen den Kampfgefährten des
Führers . Jubelnde Begeisterung klang dem
Manne entgegen , der einmal verkündete:

„Der Betrieb ist eine Einheit , das ist oberstes
Gesetz. Arbeitgeber nach alten Begriffen , jetzt
Betriebsführer , und Arbeitnehmer nach alten Be¬
griffen und heute das Eefolgschaftsmitglied , sie
bilden diese Einheit , wie sie in einer Familie
zusammensteht . Sie haben ihre gemeinsamen
Sorgen und ihre gemeinsamen Freuden , all das
gemeinsame,Leiden , Ringen und Kämpfen ist in
diesem Betrieb . Dieser Betrieb ist wie eine Burg,
alle haben nur eine oberste Pflicht , diese Burg,
ihren Betrieb , zü verteidigen . Das ist iyte Auf¬
gabe . So reiht sich Betrieb an Betrieb . Zelle an
Zelle , eine Lebenszelle an die andere , Hunderte,
Tausende , Zehntausende , ja Millionen , Wir
können aus dem Organismus , den ein Herrgott
schuf, lernen . Es gibt 'kein Leben , oder es sei
gebunden an eine solche Einheit oder an eine
Zelle . Die Lelle ist die Lebenseinheit , und dieses
Zusammenfügen dieser Tausende und Millionen
Zellen gibt nun das Volk . Deshalb müssen wir
eifersüchtig darüber wachen , daß diese Einheit und
das Leben im Betrieb aufrechterhalten bleiben;
also ordnet eure Dinge untereinander , tragt aus
den Familien möglichst nichts heraus . Betriebs¬
sichrer , wenn du mir erklärst , daß du eine Stätte
brauchst außerhalb deines Betriebes , um deine
Sache im Betrieb zu ordnen , dann muß ich dir
schon sagen : dann bist du unfähig ! Die Arbeiter
haben ebensoviel Stol -o Aber wer aus der Fa¬
milie etwas herausträgt , ist schmutzig !"

70 000 Menschen standen trotz Sturm und Hagel
i Stettin im Banne der Rede Dr . Robert Leys.
>H00 Menschen , ein Symbol der Geschlossenheit
!S deutschen Volkes , hingen mit - Augen und
hren an dem Mann . der ihnen Kunde gab von
!M schweren und harten Weg , den der Führer
: all den Kampsjahren gehen mußte , ehe er das
-rrlichste Ziel erreichte , zu dem sich am 10. April
roß -Deutschland einmütig bekennen wird . >
Heute 17 Uhr spricht Dr . Ley nun

r Vremen.  Wieder ist es eine Stätte der
rbeit , in der ganz Bremen aufmarschieren wird,
n den Mann zu hören , der immer und immer
ieder in die Betriebe qeht , der dort mit den
lassenden Menschen spricht , der sich am Arbeits¬
atz und im Eemeinschaftsraum , wahrend der
rbeitszeit und in Feierstunden , mit den Men¬
gen ausspricht . denen sein gan -es Leben gilt:
kit den schaffenden deutschen Men-
hen . < . . .
Eine Völkerwanderung wird heute nachmittag
nsetzen Der Osten Bremens wird das Ziel sein.
7 geschlossenen Kolonnen werden die Betriebs-
meinschaften anmarschieren , mit Straßenbahnen
id anderen Verkehrsmitteln werden viele

vis KevaltiKs Hallo in äon Han8ii -I. Iov >1-6n !iatli -1Vovüen , in ävr Dr . I -sz- ru äsn Bremern sprovden viril. (IVsIImauv .)

tausend Bremer den mächtigen Hallen der Hansa-
Lloydwerke zuströmen . Bremen wird heute seine
größte Wahlkundgebung erleben , Bremen wird
schon heute bekunden , daß es am 10. April dem
Führer danken will , der die unvergleichliche Mel¬
dung erstatten konnte:

„Als Führer und Kanzler der Deutschen
Nation und des Deutschen Reiches melde ich
vor der Geschichte nunmehr den Eintritt
meiner Heimat in das Deutsch« Reich ."

Bie Betriebe nehmen geschlossen teil!
Der Präses der Wirtschastskammer Volll -

meyer  erläßt folgenden Aufruf:
Heute spricht der Reichsorganisationsleiter

Dr. Ley um 17 Uhr auf einer Großkundge¬
bung in Bremen.

Es ist wünschenswert, daß möglichst alle
Betriebe mit ihrer gesamten Gefolgschaftan
der Kundgebung teilnehmen. Die Betriebe
werden daher aufgefordert, soweit es die
Verhältnisse nur irgendwie gestatten, an die¬
sem Tage um 14.30 Uhr zu schließen.

An den bremischen Einzelhandel
Der Vorsitzende der Einzelhandelsabteilung der

Industrie - und Handelskammer , Präses Kali¬
fen,  erläßt an den bremischen Einzelhandel fol¬
genden Aufruf:

Reichsorganisationsleiter Parteigenosse Dr.
Ley spricht heute, um 17 Uhr aus einer Groß¬
kundgebung in Bremen. Die ganze bremische
Bevölkerung wird an dieser Feierstunde teil¬
nehmen. Die Kreisleitung der NSDAP . hat
zur Schließung der Betriebe aufgefordert.
Der bremischeEinzelhandel wird geschlossen
dieser Aufforderung nachkommen.

Wir erwarten vom bremischenEinzelhan¬

del, daß er seine Gefolgschaft um 14.30 Uhr
entläßt, damit sie rechtzeitig auf dem Ver¬
sammlungsplatzeintreffen kann. Es ist selbst¬
verständlich. daß Betriebssührer und Gefolg¬
schaft ausnahmslos diese größte Wahlkund¬
gebung in Bremen mitmachen und daher
auch die Betriebe ohne Gefolgschaftsmitglie¬
der schließen. Der gesamte bremischeEinzel¬
handel wird am Mittwoch dabei sein!

An das ambulante Sewerbe
Die Wirtschaftsgruppe ambulantes Gewerbe

in der Reichsgruppe Handel , Ortsstellenwart
Willi Ullrich,  erläßt an das ambulante Ge¬
werbe folgenden Aufruf:

Am heutigen Tage sprichtum 17 Uhr auf
einer Großkundgebung in den Montage¬
hallen Sebaldsbrück Reichsorganisations¬
leiter Parteigenosse Dr. Ley. Es ist eine
selbstverständliche Pflicht aller Mitglieder,
Betriebssührer und Gefolgschaftsmitglieder
des ambulanten Gewerbes an dieser Wahl¬
kundgebung teilzunehmen und den Betrieb
ab 14.30 Uhr einzustellen. Die Betriebe der
Osterwiese auf dem Hohentor haben deshalb
zu ruhen. Nach Beendigung der Rede wird
der Betrieb auf der Osterwiese wieder auf¬
genommen.

An das bremische Handwerk
Der stellvertretend « Vorsitzende der Handwerks¬

kammer Fritz Reiche!  jr . und der Geschäfts¬
führer der Handwerkskammer Lange  erlassen an
die Meister und Meisterinnen des bremischen
Handwerks folgenden Aufruf:

Heute spricht der Reichsorganisationsleiter
der NSDAP ., Dr. Robert Ley, auf einer
Großkundgebung in Bremen, die von der

Partei nachmittags 5 Uhr in den Betriebs¬
räumen der Hansa-Lloyd-Goliath-Werke ver¬
anstaltet wird.

Handwerkskammer und Kreishandwerker-
schast erwarten, daß Betriebssührer und Ge-
folgschastsmitgliederder Handwerksbetriebe
vollzählig an dieser Veranstaltung teilneh¬
men.

Die Ortshandwerksmeisterder DAF. geben
die Sammelplätze bekannt, von denen aus
geschlossenzur Kundgebung marschiert wer¬
den soll.

An die Kaffee- und Zigarrenoersandgeschaste
Der Verband Bremer Kafsee -Röstereien erläßt

u der heutigen Großkundgebung mit Dr . Ley
olgenden Aufruf:

An der heutigen Großkundgebungmit dem
Reichsorganisationsleiter Pg . Dr. Ley, an
der Führer und Gefolgschaft der bremischen
Betriebe geschlossen teilnehmen, beteiligen
sich sämtliche Kaffee- und Zigarrenversand-
geschäfte Bremens. Wenn an diesem Tage
die Schaffenden Bremens zu einer macht¬
vollen Kundgebung zusammenkommen, ist es
selbstverständlichPflicht, daß auch die Kaffee-
und ZigarrenvSrsandgeschäfteihre Betriebe
rechtzeitig schließen, damit Führer und Ge¬
folgschaft an der Großkundgebung teilneh¬men können.

Polizei schließt heute um 13 Uhr . Anläßlich der
Großkundgebung mit Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley sind die Kanzleien der Polizeidirektion
am heutigen Mittwoch von 13 Uhr ab für den
Publikumsverkehr geschlossen.

Heute keine Nachmittags -Briefzustellung . Wegen
des heutigen Aufmarsches nach den Hansa -Lloyd-
Werken fällt in Bremen die Nachmittags¬
zustellung aus.

Milchgeschäfte heute ab 14.30 Uhr geschlossen!
Die Fachschast der Milch - und Sahneverteiler
teilt mit : Heute sind wegen der Ley -Kundgebung
die Milchgeschäfte ab 14.30 Uhr geschlossen.

Nachtdienst in den Apotheken . Heute beginnt
der Nachtdienst in den Apotheken bereits um
16 Uhr . Die dienstfreien Apotheken sind von
dieser Zeit an geschlossen.

Achtung ! NSLB . ! Die Abschnittswalter wer¬
den gebeten , am Mittwoch um 16 Uhr die Ein¬
laßkarten zu der Wahlkundgebung mit Dr . Ley
von Pg . Kuntze an der Ecke Zeppelinstr ./Sebalds-
Lrücker Heerstraße in Empfang zu nehmen . Zur
schnelleren Abwicklung der Kartenverteilung ist
es erforderlich , daß die Blockwalter ebenfalls um
16 Uhr den Abschnittswaltern zur Verfügung
stehen.

Aeemec Aeteleöe
Heute spricht der Schöpfer der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Robert Ley, in

Bremen. Es ist selbstverständlich, daß bei dieser Kundgebung keiner fehlen darf.
Betriebssührer. schließtdie Betriebe so, daß jeder die Möglichkeit hat, die Ver¬
sammlungshalle zu erreichen. Wir wollen Parteigenossen Dr. Ley damit unsere
Verbundenheit zum Ausdruck bringen und ihm danken für all das, was er dem
deutschen schaffendenMenschen gegeben hat.

Heil Hitler!

Kreisobmann der DAF.

kin deutscher Lebensweg
um 60. Seburtstag von August winnig am Z1. Mär; - von 5. o. H. Schul;
m kleinen Karzstädtchen Blankenburg
Familie Winnig  seit Jahrhunderten

ngräberamt aus . Das 12. Kind des Letz-
Sippe ist ein Dichter , der aus sittlicher

g über die schlechten Erscheinungen der
jen Erwerbswelt zum Klassen  -
r wird , in der freigewerkschaftlichen

Mischen - Bewegung den Boden gefunden
glaubt , dem Arbeiter als Stand die ihm
>e Ehre zu erobern , der aber in den Er-
des großen Krieges und seiner Folge-
i zu der endgültigen Erkenntnis kommt,
lroeiter als neuer Stand nur rm Kampf
: Marxismus seine geschichtliche Aufgabe
änn , und der sein Leben nunmehr dem
rordnet , dem deutschen Arberter dre Er-
ieser Ausgabe zu erleichtern . Aber um
-hen zu können , ist es notwendig , die
ung August Winnigs von Kind an zu

erste seiner drei Erinnerungsbücher
aufschlägt , wird sofort der Tatsache
>r mit einem Dichtern on st a r k e
setzlichkeit  zu tun zu haben . Dre-

1 ist die Natur kein Anjchauungsbild,
Teil seines Lebens . Wenn er von ihr
n weist man , dast sie aus rhm kommt,
: b" de e7ns sind' S ° ist S ° rm ° n . e m
allendung in dem Knaben , der du ch
über Berae streicht , der unter einsamen
iht , der dem Gesänge der drillen wre
ng lauscht und docb. wenn °r unter
en weilt , das Herz seiner Mutter , bie¬
gen und doch klugen , dieser gütigen
cengen Frau , so oft betrüben muß
önbeitsaefühl stößt sich an einer Welt,
ht 'vöm rücksichtslosen Erwerb gekenn-

Der Mamonlsmus zerstört auch die
ben de - Heimat . Und so sehr sich der
ich sehnt , in Frieden mit der Welt ?u

« ".um SE«
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Er wird Maurerlehrling , nach vollendeter
Lehrzeit Geselle . Er steht an der Spitze der sozia¬
len Kämpfe in seiner Heimatstadt . Seine Mutter
bangt um ihn und um sich. Aber sein sittliches Ge¬
bot zrüingt ihn vorwärts . Seine Empörung wird
durch seine Phantasie mächtig beflügelt . Er
träumt von einer Welt , in der der Arbeit ihr ^ .
Lohn und dem Braven sein Recht wird . Eines
Taass wird Theodor Bömelburg,  der ehr¬
liche Widersacher des unversöhnlichen Klassen-
kämpfers August Nebel , auf Winnig aufmerksam.
Bömelburg kommt nach Blankenburg und findet
einen jungen Mann , der darauf sinnt , daß der
Arbeiter ein Mitglied der deutschen Kulturge¬
meinschaft werde und daß alle , die anständig sind
und fleißig arbeiten , auch geachtet werden . Der
junge Winnig , der schon einige Orgamsatlons-
erfolae ausweisen kann , gefällt ihm , und Bomel-
bura der Führer des Deutschen Vauarbeiteroer-
band 'es , holt ihn bald nach Hamburg , wo er nun
an weithin sichtbarer Stelle für die arbeiten
kann , deren Leid sein eigenes ist.

Aber je tiefer er in seine Aufgabe eindringt,
desto schneller erkennt er , daß der Marxismus von
der Partei her ihm die Arbeit stört . Er ver¬
bündet sich mit einigen Männern , die zwar in
der marxistischen Bewegung stehen , denen aber
der Klassenkampfradikalismus ebenfalls ern Dorn
im Auge ist . Man gründet einen Klub , um
weiter vorstoßen zil können . Aber das Werk schei¬
tert , weil die Zeit noch nicht reif ist.

Winnig hat es zu hohem Ansehen bei leinen
Beruiskameraden gebracht . Man wählt den 34-
iäbriaen z-um Vorsitzenden des nach Hunderttau-
ienden zählenden Verbandes . Er ist glücklich, dem
ihm Anvertrauten ein meittchlicheres Los er-
kämpien zu können . Aber noch immer irrlichtern
von der marxistischen Bewegung her die unsinni.
gen Revolutionsideen in die Verbandspolitik
hinein Die Wettrevolutionäre können sich nicht
damit ' abfinden , daß der durch -einen Verband
zum Kulturbewußtsein gebrachte Arbeiter allmäh¬
lich in die Volksgemeinschaft als gleichberechtig¬
tes Mitgliedhineinwächst.

Da bricht der Krieg aus . Der DeUttch« Bau¬
arbeiter -Verband unter Winnigs Führung ist der

erste , der sich mit restloser Hingabe auf die Seit«
der Vaterlandsverteidigör stellt . Winnig ist über¬
zeugt , daß die ganze deutsche Arbeiterbewegung
nunmehr den Marxismus verworfen und ohne
Vorbehalte in einer zu Erringenden Volksgemein¬
schaft ausgehen wird . Aber viele Hoffnungen
müssen begraben werden . Winnig kämpft , nur
von wenigen aus der Bewegung unterstützt , seinen
zähen Kamps weiter . Kurz vor der grogen Tra¬
gödie wird er von der Reichsregierung ins Bal¬
tenland geschickt. Hier organisiert er den Wider¬
stand gegen die anrückende bolschewistische Armee.
Er wird der Vater der „Eisernen Division " . Er
winkt dafür , daß die deutschen Freiwilligenver-
bände geschaffen werden und ins Valtenland ein¬
rücken. So wird er im Frühjahr 1919 der Retter
Ostpreußens . Mit zäher Energie dringt er dar¬
auf , daß der militärische Widerstand im Osten
zur Rettung bzw , Wiedergewinnung der verlore¬
nen Provinzen organisiert wird . Aber die Zen¬
tralbehörden versagen sich ihm oder treiben mit
ihm «in falsches Spiel.

Winnig ist 1919 Oberpräsident der Provinz
Ostpreußen geworden . Er räumt ' mit der Sol-
dhtenratswirtschaft auf und stellt in der bedroh¬
ten Provinz die notwendige Ordnung her . Da
bricht im März 1920 der Kapp -Putsch aus . Winnig
sorgt dafür , daß Ostpreußen von den Ereignissen
nicht berührt wird . Die von ihm geforderte Aus¬
rufung oder Duldung des Generalstreiks verwirft
er . In wenigen Wochen wird die Abstimmung
über den Verbleib lebenswichtiger ostpreußiiche 'r
Kreise bei Deuttchland stattfinden . Soll er den
Polen deutsches Gebiet in -die Hände spielen?
Kapp muß fliehen . Die nach Berlin zurückkehren¬
den republlkanttchen Machthaber entsetzen Winnig
seines Amtes , Parier und Verband schließen ihn
aus . Man will ihm Brücken zur Rückkehr bauen.
Er lehnt ab . Denn er ist inzwischen auf seinem
Wege vorangeschritten . Er hat den Marxismus
als letzte bürgerlich -liberale Verfallserscheinung
erkannt . Er weiß , daß der historische Materialis¬
mus ein Abfallprodukt der Aufklärung ist und
daß die Arbeiterschaft nicht als Klasse , sondern
nur als neuer Stand bestehen und leine Er-
lölung allein im völkischen Werk finden kann.

Auf dieser Anschauungsgrundlage schafft Win¬
nig neben zahlreichen kleineren Schritten leine
drei bekannten Erinnerungsbllcher „Frührot " ,
„Der weit « Weg " und „Heimkehr " . Seine Bücher
find voll schöner Klarheit . Die Denkzucht des

Mannes , der von unten auf sich zu Erkenntnissen
ungewöhnlicher Art durchgerungen hat , ist er¬
staunlich . Hier spricht jemand , der , unverbraucht
vom zivilisatorischen Kampf , zu den Lebens¬
quellen seines Volkes zurückgefunden hat , der um
die Geheimnisse vom Kommen und Gehen der Ge¬
schlechter und der Zeiten weiß und der das dich¬
terische Vermögen hat , aus dem Gestern und dem
Heute den neuen Tag zu formen , in dem das
bodengebundene Arbeitertum wirkend den Tod
des Volkes überwinden wird.

Ja , August Winnig ist ein Dichter . Es gibt
Stellen im „Frührot " , wo er über Mutter und
Heimat schreibt , die hinter den innigsten Pastell¬
bildern der deutschen Literatur nicht zurüchtehen.
Wer das liest , der möchte nach Blankenburg zum
Grabe der alten Frau gehen , die nun schon lang«
tot ist , und ihr danken . Denn in diesen Liedern
waltet der letzten Weisheit unergründliches Ge¬
setz, das Gesetz der Liebe , das uns im großen
Strome der Geschichte von Auferstehung zu Auf¬
erstehung führt . >

Dieses Gesetzes Künder ist August Winnig.

Niederdeutscher Ohnsorg -Preis . Der von der
Stadt Waudsbek gestiftete Ohnsorg -Preis , der
dem besten in niederdeutscher Sprache geschriebe¬
nen Vühneuwerk des Jahres gilt . wurde soeben
zu gleichen Teilen an Dr . Bruno Peyn  für sein
Lustspiel „De Döschmaschin " und Friedrich
Kreklow  für das Drama „Blank Hans " ver¬
liehen . t.

Felix Woyrsch — Träger des Preußischen Veet-
hovenpreises . Der diesjährige staatliche Beetho¬
venpreis wurde ^ >on der Preußischen Akademie
der Künste dem in Altona lebenden Tonfetzer
Pros . Felix Woyrsch verliehen . Pros . Woyrsch,
der Heute im 78. Lebensjahr steht , ist in allen
Bezirken der Musik hervorgetreten . Als ausüben¬
der Künstler hat er Jahrzehnte hindurch eine
führende Stellung im Musikleben der Stadt
Altona eingenommen . Als Komponist war Felix
Woyrsch besonders aus den Gebieten der Kam¬
mer ^ und Ehormustk erfolgreich . Sein Apern-
schafscn umfaßt die drei Werke „Der Pfarrer von
Meudon ", ' „Der Welberkrieg " und „Wikinger-

Cornelius Kurlitt gestorben
In Dresden verstarb im 89. Lebensjahr der

Geheime Rat Cornelius Eurlitt,  weiland
ord . Professor der Baukunst an der Technischen
Hochschule, Dr . phil ., Dr . Theol . h. c. (Halle ) ,
Dr .-Jng . h. c. (Stuttgart ) , Kriegsfreiwilliger
von 1870/71 , Ehrenpräsident des Bundes Deut¬
scher Architekten . Der am 1. Januar 1860 in
Nischwitz i . Sa . als Sohn des Landschaftsmalers
Louis Eurlitt Geborene , wandte sich der Archi-
tekten -Laufbahn zu, studierte am Stuttgarter
Polytechnikum , wurde Leiter der Hochbauten der
Muldentalbahn und 1893 Professor an der Tech¬
nischen Hochschule zu Dresden.

Im Herbst 1924 erschien Eurlitts grundlegen¬
des Werk „August der Starke " , das die Beziehun¬
gen dieses deutschen Barock -Fürsten zu den geisti¬
gen und wirtschaftlichen Bestrebungen seines Lan¬
des und seiner Zeit in beispielhaft klarer Glie¬
derung dieses gewaltigen Stoffes aufzeigte . Im
Vorwort des zweibändigen Werkes wurde nur
schlicht vermerkt : „Einen Vielgeschmähten ver¬
stehen zu lernen , war meine Absicht." Der sich in
seiner „Geschichte der deutschen Kunst des 19.
Jahrhunderts " mit Nachdruck für Böcklin und

Thoma einsetzte , er verdichtete seine baugeschicht-
lichen Studien schon vorher zur berühmt gewor¬
denen „Geschichte des Barockstils " (1887) . Den
schöpferischen Höhepunkt erreichte Cornelius Eur¬
litt mit seinem sachlich und fachlich auch heute
noch zum Teil maßgeblichen „Handbuch des
Städtebaues " 11920) .

Abgesehen jeooch von anderen größeren Arbei¬
ten über das Rokoko, über den Klassizismus , über
die Baukunst Spaniens oder über die Geschichte
des protestantischen Kirchenbaues (um nur eini¬
ges Wenige namentlich anzuführen ) , wird der
Name und die künstlerische Persönlichkeit Gur-
litts dem Lande Sachsen verbunden bleiben durch
seine Tätigkeit als Jnventarisator der gesalbten
Kunstdenkmäler Sachsens . In einer aufschluß¬
reichen Selbstbiographie (1924) sprach Eurlitt
einmal davon , daß er nicht „nach Eelchrtenart
das geistig Erschaute in Erkenntnisgruppen ein¬
ordnen " wolle , daß ihm viclmebr die Tat immer
mehr gegolten habe , als das Lehrgebäude . Sein
Lebenswerk aber wird aus der deutschen , insbe¬
sondere der sächsischen Kunstgeschichte , nicht fort-
zudenken sein . H . T.
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Die Meldepflicht Schulentlassener
wichtige Mitteilungen des flrbeitsamtesVremen — planvolleLenkung des Nachwuchses

Fischsiletin Petersilientunkc, Kartoffeln
Aus Alargorine »nd Mehl macht man eine helle
Schwitze, die man mit Brühe ausrührt und etwas
saure Milch dazugibt , mit Salz abschmeckt, Fisch¬
filet wird in Portimisstücke geteilt , mit Zitronen¬
saft beträufelt und in der Tunke garziehen lassen.
Zuletzt gibt man reichlich gehackte Petersilie dazu.

Gefülltes KalLsherz, Waldorfsalat, Kartoffeln
1 bis 2 Kalbshcrzcn werden gut ausgewaschen und
I bis 2 Tag« in Buttermilch gelogt. Dann schneidet
man sie gang auf, entfernt die sehnen und Richt
reu und schneidet etwas von dem Fleisch heraus.
Dieses dreht man mit etwas geräuchertem Speck
und einer kleinen Zwiebel durch die Maschine, gibt
Ei, Salz , gehockte Petersilie und Stoß -brot dazu,
schmecktdie Masse gut ab, füllt sie in die Herzen
und naht sie zu, Sie irerden in Fett von allen
Leiten angebräunt , ebenfalls eine Zwiebel, heißes
Wasser und später etwas von der Buttermilch , in
der das Fleisch eingelegt war , dazugegeben und
das Fleisch weichgeschmort (zirka eineinhalb Std, ),
Die Tunke wird mit angerührtem Mehl gebunden
und mit Talg und Würze abgeschmeckt, — Kopf¬
salat wird verlesen, gewaschen lind gut abgetropft,
gekochter Sellerie wird in seine Streifen geschnit¬
ten , einige gehackte Walnüsse. Alles wiid mit-
e-in-cmdcr vermengt und mit dicker sazirer Milch,
die mit Zitrone , Salz und Zucker abgeschmeckt
wurde , übergössen,

- im Deutgeben Drsueuvoik
Vollcerrirtsobakt -Dnusvirtseb -ikt

Zunahme der Kraftfahrzeuge
in vremen

Wie aus dem vom Statistischen Landesamt
Bremen herausgegebenenFebruarheft der „Bre¬
mischen Statistik" hervorgeht, ist die Zahl der
zugelassenen Kraftfahrzeuge im Berichtsmonat
von 19 26g auf 19 369 gestiegen. Ende Februar
1937 betrug die Zahl der zugelassenenKraft¬
fahrzeuge nur 17 446, das bedeutet in Jahres¬
frist eine Steigerung um weit über 1V 9L.

In Bremer Hotels, Easthöfen, Pensionen ohne
Jugendherbergen wurden im Februar 193? 18 726

'NeMnmeldungen gezählt, darunter 1464 Auslän¬
der, was gegenüber den Zahlen des Vergleichs¬
monats im Vorjahre (18113 Neuanmeldungen,
1224 Ausländers ebenfalls eine Steigerung des
Fremdenverkehrs bedeutet. Die Gesamtzahl der
tm Februar aus den bremischen Häfen Ausreisen¬
den betrug 2370 (im Februar 1937 16S6), die
Zahl der Einreisenden 1317 (1618).

Der täglich größer werdende Mangel an Nach¬
wuchskräften bedingt immer mehr eine noch
planvollere Lenkungdes Nachwuchses nach staats-
politischen Erfordernissen,

Dazu ist erforderlich, zunächst erst einmal einen
genauen Ileberblick über die Gesamtzahlder schul¬
entlassenenJugendlichen zu gewinnen, denn ohne
eine klare Unterlage kann der Nachwuchsnicht
planvoll gelenkt werden.

Die am 1, März 1938 erlassene, mit Wirkung
vom 14, März 1938 bereits .in Kraft getretene
Anordnung über die MeldepflichtSchulentlassener
bestimmtdaher:

1, Jugendliche, die nach dem 14, 3, 1938 von
einer Volks-, Mittel - oder Höheren Schule ab¬
gehen, sind innerhalb von 2 Wochen nach dem Ab¬
gang dem für ihren Wohnort zuständigen Ar¬
beitsamt zu melden,

2, Jugendliche, die in der Zeit vom 1. 1. 1934
bis zum 14, 3, 1938 von einer Volks-, . Mittel-
oder Höheren Schule abgegangen sind und einer
regelmäßigen, arbeitsbuchpflichtigenBeschäftigung
noch nicht nachgehen oder sich noch nicht in einer
ordnungsmäßigen , Berufsar -bildung befinden,
sind dem für rhren'Wohnort zuständigenArbeits¬
amt bis zum 1. 4, 1938 zu melden.

3. Als Jugendliche im Sinne dieser Anordnung
gelten Personen, die das 21. Lebensjahr noch
nicht vollendethaben.

Ein Wechsel innerhalb der oben bezeichneten
Schularten gilt nicht als Schulabgang,

4. Meldepflichtigist der gesetzliche Vertreter.
8. Die Meldung hat auf einem Formblatt zu er¬

folgen, das unentgeltlich vom Arbeitsamt abge¬
geben wird-

6. Das Arbeitsamt kann das persönlicheEr¬
scheinen der unter die Anordnung fallenden Ju¬
gendlichê beim Arbeitsamt anordnend

Für die lückenloseErfassung aller nach dem
14. 3. 1938 aus den Schulen zur Entlassung kom¬
mendenJugendlichen ist die Mitarbeit der Presse,
des Rundfunks, insbesondere aber die Mitarbeit
der Schulen, Schulaufsichtsbehörden, Gemeinden,
Dienststellen der HJ , und des BDM. erforderlich.

Das Arbeitsamt Bremen hat sich bereits mit
der Schulanfsichtsbehördetn Verbindung gesetzt,
es arbeitet engstensmit ihr zusammen. Die Schul¬
leitungen werden die vom Arbeitsamt erhaltenen

Formblätter über die Schulentlassenenderen
gesetzlichen Vertretern zustellen und den Eingang
der ausgefüllten Formulare innerhalb einer Frist
von 2 Wochen nach Aushändigung zusammenmit
dem Arbeitsamt überwachen. Alle Schulent¬
lassenen, die ein Formular zur Ausfüllung durch
ihren gesetzlichen Vertreter erhalten, werden von
den Schulleitungen listesimäßigfestgehalten. Diese
Listen erhält das Arbeitsamt, tzgmit dieses bei
dem unmittelbaren Eingang der ausgefüllten
Formulare einen genauen und lückenlosen Ueber-
blick darüber hat, ob sämtliche ausgegebenenFor¬
mulare auch ausgefüllt zurückgekommen sind.

Die gesetzli chen Vertreter der 2 chu l-
entlassenen  werden daher dringend gebeten,
die Arbeit des Arbeitsamtes durch pünktliche und
lückenlose,Ernreichnng der ausgefüllten Formulare
zu erleichtern. ' ' x

Für die Jugendlichen, die in der Zeit vom 1. 1.
1934 bis zum 14,3. 1938 von einer Volks-, Mittel-
oder Höheren Schule abgegangen sind und einer
regelmäßigen, arbeitsbuchpflichtigenBeschäftigung
noch nicht nachgehenoder sich noch nicht in einer
ordnungsmäßigen Berufsausbildung befinden,
liegen die Formblätter beim Arbeitsamt und
seinen Nebenstellenzur Abholung bereit.

Für die Neben st ellenbezirke  des Ar¬
beitsamtes Bremen: Aumund-Lobbendorf, Del-
menhorst, Rotenbnrg, Osterholz-Scharmbrckund
Achim ergehen noch weitere Anordnungen unter
zweckentsprechender Einschaltung der Gemeinden,
um den Meldepflichtigen die Erfüllung der
Meldepflichtso weit als möglich zu erleichtern.

Die ordnungs- und fristgemäße Rückgabeder
ausgefüllten Formblätter — innerhalb von 2
Wochennach Ausgabe an das Arbeitsamt Bre¬
men, Abt, Berufsberatung, BürenstraßeNr. 19 —
ist eine gesetzliche Pflicht; dementsprechendsind
auch Verstöße gegen die Anordnung unter Strafe
gestellt.

Es wird aber erwartet, da dem Arbeitsamt an
einer vertrauensvollen Zusammenarbeit mit den
beteiligten Kreisen liegt, daß keine Strafbestim-
mungen angewandt zu werden brauchen, sondern
daß jeder von der Anordnung betroffene Melde-
pflichtigebzw. sein gesetzlicher Vertreter die ihm
auferlegte staatspolitischeVerpflichtung freiwillig
und freudig pünktlich und lückenlos erfüllt.

flus höchster 6esahr gerettet
Verkehrserziehung aus der Praxis - Scheuendes Pferd sprang gegen ein Kraftrad

Die Kette schlug ihm ins Gesicht. Im Unter-
raum des Dampfers „Palatin ", der bei Schup¬
pen 13 im Hafen II festgemacht hat, schnellte am
Montagnachmittag gegen 19 Uhr plötzlich die
Kette einer Schlingebeim Hervorziehenunter der
Eisenladung so plötzlich hervor, daß sie einen Ar¬
beiter ins Gesicht traf . Der Verletztemußte sofort
einem Arzt zugeführt werden.

fluflösungen der Nätsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

Uveurrvovtvstsel

Waagrecht: 1. Japan , 4. Wachs, 8. Adel,
19. Skat, 11. Kraut , 12. llri , 14. Oel, 18. Met,
18. Stieglitz, 21. Ems, 22. Arm, 24. Ehe,
26. Fauna , 28. Pate . 29. Lauf, 30. Etzel, 31. Blatt.

Senkrecht: 1. Janus , 2. Ader, 3.' Alk, 3. Ast,
6. Hase, 7. Stute , 9. Kaenguruh, 13. Iltis,
13. Motte. 16. Lid. 17. Nil. 19.' Wespe, 29. Werfr,
22, Maat . 28. Haut. 26. Fee, 27. All,

8ilder »>s <8el
1. Iltis , 2. Nervi, 3. Derwisch, 4, Eduard,

5. Rispe, 6. Nashornkäfer, 7. Okarina, 8. Türken¬
bund, 9. Apfelsine, 10. Lineal; 11. Leipzig,
12. Eichelhäher, 13. Indigo , 14. Nemesis,
13. Venares, 16. Eierschale, 17. Wimper, 18. Anis,
19. Erde, 2t>. Hagebutte, 21. Rudel, 22. Ebene,
23. Teutonen,

I « der Not allein bewaehret sich der Adel
großer Seelen.

8pr «clii7stsel
Niederlande, Spitzweg, Mazurka, Hölderlin,

Kleister, Gastmahl, Mitgift , Raute, Kassenvor-
stand, Borsäure, Katze, Erlangen, Pflaume,
Kastanie, Gallerte.
--- Der Weg zur Hölle ist mit guten Vorsätzen

. . gepflastert.
k-llllnritsel

1, Kanone, 2. Luther, 3, Spaten, 4. Rakete,
8. Spinat , 6; Moench, 7. Effekt, 8. Fliege.
9. Warthe, 10, Kragen,

Not hat keinenFeiertag.

Aus höchster Gefahr wurde am Montag gegen
17 Uhr aus der Hutsilterstraße  beim Brill eine
Radfahrerin gerettet , die versucht hatte , mitten im
stärksten Verkehr einen Lastzug mit zwei Anhängern
zu überholen ! Sie geriet dabei zwischen einen Straßen¬
bahnzug und die Wagen des Lastzuges Fahrgäste , die
aus der Straßenbahn standen , sahen plötzlich, in
welcher großen Gefahr sich die Radfahrerin befand, sie
versuchten darauf sofort , die Frau in die Bahn hin¬
einzuziehen . Aus das sofort durchgegebene Notsignal
hin hielt der Fahrer den Straßenbahnzug an , auch
der Fahrer des Lastzuges hielt auf Zuruf rm nächsten
Augenblick. Die Radfahrerin war inzwischen aber
schon zu Fall gekommen, ihr Rad war bereits zer¬
trümmert , sie selber war zwischen die Anhänger des
Lastzuges geraten , doch hatte sie glücklicherweise keiner¬
lei Verletzungen erlitten . Die Frau gab hinterher ihre
Schuld selber zu, sie sieht es setzt ein, daß man in
einem solchen Fall hinter dem Lastzug zu bleiben hat
— vorher glaubte sie aber noch, sich einfach über die
Bestimmungen der Verkehrsordnungen hinwegsetzen
zu können , . .

DeutscherErholungsreisendampser als schwim¬
mende Tribüne bei der Flottenparade von Neapel.
Den Teilnehmern an der Hellasfahrt des Nord¬
deutschen Lloyd steht ein einzigartiges Erlebnis
bevor. Auf der Rückfahrtvon Griechenlandnach
Italien wird Erholungsreisendampser „General
von Steuben" Neapel besuchen und bei dieser Ge¬
legenheit als schwimmende Tribüne der großen
Flottenparade der italienischenKriegsmarine vor
dem,Führer und Duce beiwohnen.

Unzulässige Hilfsvorrichtung für Fernsprech-
Teilnehmerapparate. Gustav Elb, letzte Anschrift:
Frankfurt (Main)-Süd, Martin -May-Str . 24III,
vertreibt als Hilfsvorrichtung für Fernsprech-
Teilnehmerapparate einen Sprechtrichter aus
Weichgnmmi, der als „Telephonverstärker" oder
auch als Vorrichtung für „lautloses Telephonie¬
ren" bezeichnetwird. Das Gerät ist für diese
Zwecke ungeeignet. Die Deutsche Reichsposthat
deshalb seine Verwendung in mechanischer'Ver¬
bindung mit Apparaten des öffentlichen Fern¬
sprechnetzes untersagt, Fernsprechteilnehmer, die
trotz des Verbots die Vorrichtung benutzen, setzen
sich der Gefahr aus, daß die Deutsche Reichspost
ihren Fernsprechanschluß sperrt oder ohne Kündi¬
gung aufhebt. Vor dem Ankaufund der Verwen¬
dung des Sprechtrichters wird daher gewarnt.

Ein scheuendes Pferd sprang am Montag um
17-30 Uhr plötzlich auf der Kaisrrb rücke  auf die
linke Fahrbahnseite und traf hier beim Auslösten
einen entgegenkommenden Krastradfahrer , der infolge¬
dessen stürzte und verletzt wurde . Das Pferd war von

- einem Mann geführt worden . Als sich ein nachfolgen¬
der Lastzug von hinten mit lautem Geräusch näherte,
wurde das Pferd so unruhig , daß es von dem Pserde-
führer nicht mehr gehalten werden konnte.

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Ber-

kchrsunfalls werden gebeten, sich im Polizeihauke.
Zimmer 217. oder aus einer Polizeiwache zu melden:

28. März . 16.SS Uhr Kattenturmer Heerstraße . Eine
ältere Frau wurde beim Ueberschreiten der Fahrbahn
gegenüber der Endstelle der Straßenbahn von einem
aus Richtung Stadt kommenden Kraftrad erfaßt und
mitgeschleist, X

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Die Politischen Leiter und Heiser,

die NS -Frouenschast , die Walter und Warte der Glie¬
derungen sowie alle Parteigenossen und Parteiamvör-
ter fahren 15,04 Uhr ab Burg znr Großkundgebung in
den Goliathwerken,

Ortsgruppe Hastcdt. Znr ersten Wahlkundgebung der
Ortsgruppe am Donnerstag , 31, März , treten sämtliche
uniformierten und nlichtnniformierten Politischen Lei¬
ter und Amtswalter pünktlich um 19,30 Uhr an der
Unterführung Föhrenstraße an.

Ortsgruppe Gröpelingcn , Am Donners  t>»g,  dem
31. März , findet von 19—20 Uhr ein Großkonzert des
Gaumusikzuges des Reichsarbeitsdienstes unter Leitung
des Obermusikzugsührers Bahrs in der Humannstraße
statt , — Am Freitag,  dem 1. April , Großkund¬
gebung „Volk steht zum Volk", 20,30 Uhr , in „Sielers
Ballhaus ", Lindenhofstraße . Es spricht der Kreisleitcr
Pg , B , Blanke , Es spielt der Eaumusikzug des Reichs¬
arbeitsdienstes , — Am Sonntag,  dem 3, April,
findet ein großer Propagandamarsch statt , an der
sämtliche uniformierten Politischen Leiter der Ortsgrup¬
pen Wolle, Gröpelingen und Burg , sowie sämtliche
Gliederungen der Partei teilnehmen . Antreten 7,45

^Uhr , Am Ohlenhos.

NS .-Jrauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung . Die Listen der neugewor¬

benen Frauenweiksmitglied «r sind von den Ortsgrup¬
pen bis 1, April abzugeben im Kreis.

Ortsgruppe Burg , An der Großkundgebung zum
Reichswahlkampf am 6. April , 20,30 Uhr , bei Pg . Haes-
lop- müssen alle Frauen der Frauensthast und des
Franenwcrkes teilnehmen . Unser Pflichtabend s-mdet
am 28, April , 20,30 Uhr . bei Warnten statt . Teil¬
nahme aller Frauen ist Pflicht , , . -

Ortsgruppe Walle . Die Sprechstunde der Ortsfranen-
schaftsleiterin fällt bis Mittwoch , 27, April , aus

Ortsgruppe Arsten. Donnerstag , 34. März , zwischen
1« und 17 Uhr . Mavkenausgabe bei Ruprecht , Die Zel-
lensrauenschastsleitcrinnen liefern die -Aus-nahme-

^Ortsaruppc Habcnhausen . Donnerstag , 31. März .,
kommen die ZellensrauenschafMeiterinnen zwischen 17
und 18 Uhr zur Mavkenansgabe zu schierloh . Die
ZellenfräuenschaftSleiterinnen liefern die Ausnahme¬
scheine ab. Alle Franeuschafts - und Franenwerksmit-
alieder nehmen an der Großkuniwelmpg am Sonn¬
abend, 2, April , bei Schierloh , teil . Wir twtfen uns
um 20 Uhr im Elubztmmer , Erscheinen ist Pflicht-

Ortsgruppe Vuntcntor . Am Freitag , dem 1. April,
Zusanmienkunst sämtlicher Amtswaltermnen , um
°>0 30 Ubr . betr . Wabl , in der Schule Kornstraße . Er-

NS .-Volkswohlfahrt
RSV .-Ortsgruppe Westen. Die Amtswaltersitzung

fällt aus,
NSB .-Ortsgruppe Steintor . Wegen , der bevorstehen¬

den Rede des Reichsorganisationsleiters Dr . Leh bleibt
die Geschäftsstelle Mittwoch , 30. März , geschloffen.

NSB .-Ortsgruppe Walle . Die Ausgabestelle für
Volksgasmasken befindet sich in Zukunft nicht mehr
in der Polizeiwache 17, Nordstraße , sondern in der
NSV .-Geschästsstelle, Waller Heerstraße WS (Waller
Post ) und ist nur noch , Donnerstags von 19,30 Uhr
bis 21 Uhr geöffnet,

NSV .-Ortsgruppc Utbrcmen . Der für Freitag , den
1 April vorgesehene Amtswalter -Abend findet nicht
statt . Jeder Zellenwalter oder dessen Vertreter hat die
Pflicht , täglich sein Fach zu leeren , um wichtiges
Propagandamaterial sofort weitergeben zu können.

NSB .-Ortsgruppe Findorss . Die Ausgabe der Dolks-
gasmasken muß in unserer Ortsgruppe bis nach deran„k,i ->1,skalier, Kie findet dann wieder reaelmäßig

NSB .-Ortsgruppe Schwachhauscn. Ausgabe der
Volksgasmasksn jeden Donnerstag von 19—21 Uhr in
der Geschäftsstelle, Schumannstraße 13. Weiße Quit¬
tung mitbringen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Hastedt. Die NS .KLB, -Malter -Arbeits¬

tagung und Sprechstunde« fallen bis zum 10, April
1938 aus , Dasür setzen sich sämtliche NSKOV --Walter
für die Wahl ei« . Sie nähmen am Donnerstag , dem
31, März 1938, an der Großkundgebung in den Ha-
stedter ZentvaGallen teil . Alle Mitglieder werden
ebenfalls aufgefordert , «m der oben erwähnten und
an allen weiteren Kundgebung «« teilzunehmen.

Hitler-Jugend
Untergau Bremen (7S). Ta die Kundgebung mit

Tr . Leh in die Hansa -Llohd-Hallen verlegt worden ist,
nehmen die BDM .-Mädel nicht - in geschlossener
Formation teil . ,

Führernachwuchsschulung des Bannes 75. Die für
die 3, Führernachwuchsschulung gemeldeten Jungen
treten am 31, März , um 20,30 Uhr , vor dem Hause
der HJ , an,

DJ . Fähnlein ZS/75. Der Elternabend der Fähn¬
leins 38 und 38 muß wegen zeitlicher Schwierigkeiten
verschoben werden . Die Eintrittskarten behalten ihre
Gültigkeit , -

Unterbann 11/75. Die Gefolgschaften 6, 7, 8 und
9/75 treten heute, um 15,30 Uhr , bei der Endstation
der Straßenbahnlinie 2 in Sebaldsbrück an . ,Unifor-
mierung : Winterdienstanzug (nur Jgg , mit Mantel ).
Außerdem tritt der Bannstreisendienst des Bannes
Bremen am gleichen Ort zur gleichen Zeit an . Ver¬
antwortlich : Ubs. Heino Steinhosst

Jungbann 75. Die Führerschaft der Jungvolk¬
stämme II und III bis einschließlich Jungenschasts-
sührer tritt heute, um 15,30 Uhr , an der Endstation
der Straßenbahnlinie 2 in Sebaldsbrück an . Uniform:
Winterdienstanzug mit Uebersallhose. Die sämtlichen
Jungvolkfahnen der Stämme I . II , III und IV/75

'sind dabei mitzuführen.

/NlfM/llNYM

Ortssllhrung Buntentor . Morgen Donnerstag , den
31. März , findet die letzte große Lebensmittel -Dertei-
lung in unserer Ortsgruppe statt . Die Betreuten
müssen genügend Behälter mitbringen , um ihre Spen¬
den tragen zu können.

Ortssührung Herdentor . Am Donnerstag , dem
31. März ist die letzte Lebensmittelausgabe , Ausgabe-
zeit: für die Nummern 1 bis 250 von 10—11 Uhr,
251 bis 500 von 11—12 Uhr , 501 bis 750 von 18—17
Uhr , 751 bis 1080 von 17—4.8 Uhr , Wir bitten , zu den
vorgeschriebenen Zeiten die Spenden abzuholen . Eine
spätere Ausgabe erfolgt nicht,

Ortsführung Ostertor . Ausgabe -der Schlußspende am
31. März und 1, April . Die Betreuten mit den An¬
fangsbuchstaben L bis 6 holen ihre Spenden am
31, Mär , vormittags 8 bis 11 Uhr . Die Betreuten mit
den Anfangsbuchstaben U bis U am 31, März nach¬
mittags 13 bis 18 Uhr, , mit den Anfangsbuchstaben 8
bis 2 am 1, April von 8 bis 11 Uhr . Ohne Ausweis
keine Abfertigung,

Ortssührung Westen. Lebensmittel -Ausgabe heute,
Mittwoch , den 30. März von 9 bis 10 Uhr für die
Nr , 801—1000, 10 bis 11 für die Nr , 1001—1200,
11 bis 12 für die Nr , 1201—1400, 12 bis 13 für die
Nr , 1401- 1600, 13 bis 14 für die,Nr . 1601- 1800.

Mittwoch, 30. März : 8,10 Weckruf— Morgenspruch— ^
Wettermeldungen , Anschließend: Leibesübungen! 82g '
Stadt und Land , Tagessragen zur Ernährungswirt¬
schaft, 6,30 Zum fröhlichen Beginn ! 7,90 Wettermeb
düngen , Nachrichten. 8,00 Wettermeldungen, Haus¬
halt und Familie , lü-00 ' Johann Hinrich Fehrz
seinem 100. Geburtstag , 10,30 So zwischen elf und
zwölf. Dazwischen: UnsereMltersehrung , 11,45 - W
düngen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - „oa
Seewettcrbericht , 12,00 Musik zur Werkpause, j
Wettermeldungen , 13,05 Umschau am Mittag , zz-- 1
Musik am Mittag . 14,00 Nachrichten. 14,15 Musiia-
lische Kurzweil . 15,00 Meldungen der deutschenSee! -
schissahrt 15,15 Marktbericht des Reichsnährstandes
(Meldungen des „Eildienstes ".) 15,25 Joseph Hapdn
16.00 Es geht aus Feierabend . 18,00 Timm Kröaer'»
„Stille Welt ". 18,15 Johannes Brahms . 18,40 Bauer
und Ernährung , 18,50 Mettermeldungen , Sasendienü
19.00 Erste Abendnachrichten. 19,10 Bunter Orchester!
klang. 20.10 Polenblut , 22,00 Nachrichten, 22.2g
Boxer tränieren in Hamburg . Walter Neusei. 22zg
Alte und neue Tanzmusik.

V ?sitsr «1»sn8t ölsr 82.
^Vetterderlvdt cke» Ueiclmrvettei-(Neustes

(Lusgabeort Bremen)

Leicht unbeständig und mild
Am Dienstag wurde die bis dahin über Nordwest¬

deutschland wetterwirksame Polarlust durch eins
wärmere Lustmaffe südatlantischen Ursprungs ersetzt.
Das Zusammentreffen beider Lustmaffen verursachte
Niederschlüge, während die Temperaturen 10 Grad
wieder erreichten . Da neue über dem isländischenSec-
bereich von West nach Ost driftende c atlantische Wir¬
bel bedeutendere Vorstöße polarer Lust nach dem Kon¬
tinent vorläufig unterbinden , ist bei uns zunächstmit
der Fortdauer des verhältnismäßig milden und etwas
unbeständigen Westweiters zu rechnen,
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Voraussage für den 30. März : Mäßige bis frische
westliche Winde , wolkig, vereinzelt noch leichteNieder¬
schlüge, mild.

Aussicht für den 31. März : Bei westlichenWinden
wolkig, zeitweise leichter Regen, keine wesentlicheTem¬
peraturänderung,

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Simonstraße.
Kostenlose Beratung und Untersuchung in den Splech-
stunden montags , Mittwochs rmd .srertogs, 18 bis 18
Uhr durch einen Arzt . Donnerstags 17 bis 19 Uhr,

durch eine Aerztin.
Ein junges Paar will sich einrichten, es hat eine

Wohnung , es hat die nötigen Mittel zusammengespart,
es hat Geschmackund will eine Einrichtung , die weder
modisch, extravagant noch langweilig ist. Wie sieht die
fertige Wohnung aus ? „die neue linie"  hat m
ihrem April -Heft das Heim des jungen Paares photo¬
graphier ! und bringt dazu eine genaue Kostenaus¬
stellung , Da das Heft zur Hauptsache dem Haus und
Garten gewidmet ist, zeigt es außer den bezaubernden
farbigen Eartenentwürfen von drei bekannten Garten-
Architekten ein schönes Wohnhaus in Berlin und die
ersten fertigen HJ .-Heime in farbigen Bildern, Ein
Wettbewerb , der sich an die deutschen Architekten
richtet, sucht das ideale Einfamilienhaus , Die zweite
Preisnovelle des diesjährigen Erzähler -Wettbewerbs,
ein kAlerschnitt durch den Theaterwinter 1937/38 undem
Landschaftsaufsatz über Aeahptcn runden das IMw,
überall für 1 RM . erhältliche Hest ab, (Verlag Otto
Beher , Leipzig-Berlin .)

Vremens kulturelle Leistungen
Line große Sonderausstellung in der kuiMalle in Vorbereitung

Zugleich mit der Ausstellung „Bremen —
Schlüsselzur Welt", Wer deren Werden wir
unsere Leser laufend unterrichteten, wird am
28. Mai in der Kunsthalle eine große Sonder-
schau eröffnet, die Bremens geschichtliche Leistung,
den Beitrag unserer Hansestadtzur gesamtdeut¬
schen Kultur , veranschaulichensoll. Die gewaltige
Leistungsschauauf der Vürgerweide, die insbe¬
sonderebestimmt ist, Bremens Bedeutung in der
Gegenwart darzutun, wird ungezählte Fremde in
unsere Stadt bringen. Eine Ergänzung und Ab-
rundung des dort gewonnenen Eindrucks wird
jenen Gästen Bremens, die nach den tieferen Ur¬
sachen bremischerGröße und Weltgeltung fragen,
erst dort möglich sein, wo die kulturelle Leistung
vergangener Jahrhunderte einmal veranschaulicht-
wird.

Eine solche Sonderausstellung, die nicht die
Gesamtheit früherer Lebchisverhültnisseaufzeigen
will, wie dies die Museen tun, sondern das für
die bremischeLeistung wirklich Wesentlichein
straffer Zusammenfassungder. Osffentlichkeitein¬
mal zeigen will, darf von vornherein größten
Interesses sicher sein.

Bremsn als Kulturmittelpunkt, als eine Haupt¬
stadt des nieder-sächsischen Stammes, im Mittel¬
alter Sitz eines Erzbischofs und Vorort der Missio-
nierung des Nordens, in der ganzen Welt be¬
kannt als großer Hafen des Reiches, ist wie
wenige Städte ein deutschesLebenszentrumvon
stark ausgeprägter Eigenart, Die Leistungendie¬
ser altehrwürdigen Hansestadt im Gang der Jahr¬
hunderte an markanten Beispielen und Kultur¬
denkmälern in einer Sonderschau' aus Anlaß der
großen Ausstellung „Bremen — Schlüssel z-u-r
Welt" einmal aufzuzeigen, ist schon im Hinblick
auf die zahlreichenAusländer, die in den näch¬
sten Monaten nach Bremen kommen werden, ein
Dienst am Deutschtum.

Die Anregung zu dieser Sonderausstellunggab,.
wie wir hören, der EauschristtumsbeauftragtePg,
2 . F. Hage meyer.  Insbesondere sind es Schätze
der Staatsbibliothek, des Staatsarchivs und
schließlich des Focke-Museums für bremische Alter¬
tümer, die in der Sonderschauim Erdgeschoß der

Kunsthalle in sechs großen Räumen gezeigt wer¬
den sollen. Der Name der Ausstellungsteht noch
nicht fest, doch sind wir heute schon in der Lage,
auf Grund einer Unterredung, die der Direktor
der Staatsbibliothek Dr. Knittermeyer,  un¬
serem Oi-.-Uü.-Mitarb-ei-ter gewährte, in Grund-
zügen mitteilen zu können, was die in Vorberei¬
tung befindliche Ausstellungbringen wird.

Der erste Raum steht unter dem Kennwort
„Bremen als Metropole des Nor¬
dens"  und behandelt jene Blütezeit Bremens
im Hochmittelalter, als,unsere aufblühendeStadt
sich anschickte, ein „nordischesRom" zu werden,
jene Epoche unter den großen Erzbischöfen, voran
Adalbert (1643 bis 1672), als Bremen den ge¬
samten Nord- und Ostseeraum beherrschte, altz
ganz Skandinavien znr Bremer Kirchenprovinz
gehörte. In alten Originalurkunden, Karten,
Büchern und Bildnissen soll dleser wie auch die
spateren AbschnittebremischerEntwicklungdar¬
gestellt werden.

Der zweite Raum steht im Zeichen der
Hansestadt,  jener Epoche, als das aufstre¬
bende Bürgertum Bremens Geschicke in die Hand
genommenhatte, als das Rathaus und der Ro¬
land erstand. Die Großtaten hanseatischerLei¬
stung wie die Gründung von Riga und Neval,
der Stahlhof in London und andere Zeugnisse
sollen hier veranschaulichtwerden.

Der dritte , Raum behandelt Bremens
E eist « sgesch  i cht«  vom Reformationszeit¬
alter bis zur Gegenwart, Insbesondere bedeu¬
tungsvolle Druckestehen hier im Mittelpunkt.
Viel zu wenig bekannt tst, daß in Bremen zahl¬
reiche Werke unserer Klassikerzum ersten Male
herausgekommensind. So erschienen bier die Erst¬
ausgaben einzelner Bücher,von Klopstock, Lessing,
Jean Paul und anderen. Zur bremischen Eeistcs-
geschichte gehören weiter Namen wie Otto Gilde-
meister, Kohl, Bulthaupt, bis zu Rudolf Alexan¬
der Schröder, dessen Werk schon heute zum gültigen
Bestand besten deutschen Schrifttums gehört.
Schröderwird als einzigervon den Lebendenver¬
treten sein.

' Der vierte Raum trägt die Bezeichnung „Von
der Bremer Flagge zur Reichs-
f l a.g g e". Er soll die LeistungBremens in der
beginnenden Neuzeit veranschaulichen. Die Grün¬
dung Brem-erhavens, 'die Weserkorrektion, die
Gründung des NorddeutschenLloyd und andere
Großtaten werden hier durch Bilder, zeitgenössi¬
sche Stiche, Urkunden und Bildnisse vertreten
sein.

Die beiden letzten Räume stehen unter dem
Kennwort „Bremer im Auslande " und
„Bremer an deutschen ,Universi-
täten ". Wie ungezählte Söhne unserer Stadt
im Auslande, insbesonderein Uebsrsse, Hervor-

Schülerkonzert tä
Schülerkonzerte sind für denjenigen , der ihnen schon

häufiger beiwohnen konnte, immer eine etwas beson¬
dere Angelegenheit . Man tut gut , sie nicht von vorn¬
herein mit allzu hochgespannten Erwartungen zu be¬
suchen — um so erfreuter ist man , wenn einem, wie
am Montagabend in der „Union ", ein beachtliches
musikalisches Niveau geboten wird , Cäcilie - Bct  k>e-
Bu kling  konnte mit ihren Schülern und Schüle¬
rinnen Ehre einlegen. Gewiß gab es Eckenund Kanten,
galt es hier und da das — ach so quälende ! — Lam-
pensicbcr zu überwinden ; am Ende aber brach sich doch
wohl immer das Wollen um eine gute gesangliche Lei¬
stung Bahn , besiegte die Liebe znr Kunst das kleine
scig« Ich im grellen Lichte des Scheinwerfers,

Wo anfangen und wo aufhören , kann man hier
sagen. Eine reichhaltige Vortragssolge , ein reichhalti¬
ges Stimmenmaterial , das in chorischer Hinsicht, nicht
zuletzt dank der vorzüglichen Unterstützung eines von
Eäcili « Betke-Bnlling zusammengestellten und geleiteten
Kammcrorchesters , zu bemerkenswerter Entfaltung kam:
so in der Hündelschcn „Cäcilicn -Odc" und in Zelters
Komposition „Die Gunst des Augenblicks".

Wenn im weiteren Verlauf des Abends Schüler und
Schülerinnen im Solo zu manchmal recht guten Er¬
folg. . kamen, so — das sei hier anerkennend vorweg¬
genommen — ist dies mit das Verdienst Hanna R i ch-
te >rs,  die am Flügel allen Vortragenden eine wahr¬
haft mitgehende und unterstützende Begleiterin war.
Mit dem Vortrag innig -zarter Lieder von Schumann
und Robert Franz durften Anneliese de Boer,
Wilma Moß,  Elfe Fricke,  Friedet Votz , Heta
Ost ermann  und Alfons Sanerborn  Beifall
ernten , während vor allem Luise Eckhardt  mit dem
Zclterschen „Blumengruß ", Theo Eckhardt  mit
Loewes „Der Wirtin Töchterlcin " und Elfe Schlag
mib Alabiesss „Die Nachtigall " die Anerkennung , fan¬
den, die ihnen ob ihrer hochwertigen stimmlichen Ge¬
staltungskraft gebührte . Um den Vortrag Schu-

ragendes geleistet haben, so hatte und hat auch
eine Reihe bedeutender Hochschullehrer und an¬
derer Gelehrter von Rang ihre Heimat in Bre¬
men, hier seien nur genannt Namen wie Llbers,
Treviranus , Bessel und Dietrich Schäfer, von den
Lebenden ganz zu schweigen.

Schon diese Andeutungen zeigen die Fülle
dessen, was als NiederschlagbremischerKultur-
leistung in der bevorstehendenSonderausstellung
gezeigt werden soll. Eine solche Ausstellung, die
in dieser Form als Gesamtschaunoch niemals
veranstaltet wurde, darf deshalb auf besonders
starken Besuch rechnen.

Me Vetke-Vulling
bertscher und Brahmsscher Lieder machten sich weiter
verdient Thea Schröder,  Gertrud Unten tsch,
Erica Schulte,  Erna Lohmann,  Margarete
Bente,  Anneliese Winkler und W. Brukhaus.
Mit der Arie aus der Bachkantate Nr . 11 mit Solo-
Violine schenkte Jngeborg Moelck  einen zeitweilig
rocht stimmungsvollen Vortrag , dem Grete Sauer¬
born  mit der Arie aus Verdis „Der Troubadour"
gleichwertig zur Seite trat.

Nach den Darbietungen dieses Abends darf man die
Schüler und Schülerinnen Cäcilie Vetke-Bullings in-
besten Händen wissen. 8Isakrisä Sielwl

„Humor der deutschen Stämme ." Eine Mundarten-
sammlung von Peter Poddcl , 128 Seiten , Preis kart,
2,80 NM,, geb. 4,20 RM , Hanseatische Vcrlagßanstalt
AE, , Hamburg 36, Peter Poddcl ist als Serausgcbcr
guter Vortragsbücher kein Unbekannter mehr . Mit der
vorliegenden Sammlung hat er erneut bewiesen, daß
er in den deutschen Mundarten Bescheid weiß wie
kaum ein Zweiter und daß er vor allem Geschmackund
Einfühlung besitzt, um ein solches Buch zu einem wert¬
vollen Helfer der Vortragskunst zu machen. Die Samm¬
lung verfolgt im wesentlichen zwei Absichten: sie will
einmal Stoss zum Vorlesen und Vortragen bei der
Veranstaltung von Volkstnms - und Heimatabenden
bieten und znm andern ein recht lebensgetreues Bild
des Humors der deutschen Stämme geben und zu wei¬
terer Beschäftigung mit den -Mundarten anregen . Aus
dem Alltagsleben der Heimat werden die Stosse ge¬
griffen für die Schwanke in Poesie und Prosa , sür die
Anekdoten, Scherzreime und Sprüche , Es ist meist
herzhafte Speise, die geboten wird , Peter Poddel hat
in dieser Zusammenstellung alle Stämme und Land¬
schaften im deutschen Sprachbereich ersaßt und aus
ihnen jeweils das besonders Charakteristische in seine
Auswahl ausgenommen.

"heutige Stand der Klangforschung
m letzten Vortragsabend des Naturwiffenschast-
i Vereins zu Bremen ging die ordentlich« Zahrc.-
tversammlung voraus , die von Landesschulmt Lr,
: z mik einem ehrenden Gedenken an die >m
htsja -hr verstorbenen Mitglieder und Freunde ein¬
et wurde . Auch im abaelausenen Jahr ist es dem
rwlssenschaftlichen Verein dank seiner immer meyr
saunten Bedeutung gelungen , die bedeutend« «
ner aus dem Forschungsbereich der .Na„urwi!Mi-
en nach Bremen als Redner zu rufen: ine vor¬

fanden stets unter sehr starker Beteiligung stau
bilden ein Kernstück im geistigen Leben »obrer
t. Weiter wies der Landesschulrat auf die,»»Ib»'
liehen Abhandlungen hin , die bereits seit dem
e 1668 erscheinen und nun bereits in dveitzigstali-
, Bänden eine Fülle wissenschaftlicher -Irden
n. Während die Mitglieder diese bedeutsamen -lv-
lungen des Naturwissenschaftlichen Vereins »« >»'
ch erhalten , irerden dieselben mit 320. wifferlschasb
i Gesellschaften gegen deren Verössenilichungc
stanscht. Bemerkenswert ist der >» ach sende
gliederbefftand,  der zurzeit gegen

. Es entspricht nur der erfolgreichen Leistung,
: Dr . Kurz mit seinen Mitarbeitern in der Lei lmg
Vereins erneut bestätigt irurdc ; Zoologe »r,
ner wurde neu in den Vorstand berufen,
schließend begrüßte Dr . Kurz in dem Direktor des
ratoriums der SismcnsMerke , Pros , Dr . Treu
: n b u r g -SlemenSstadt , den Redner des
rls führender Physiker über den heutigen A °n°
Klangsorschung sprach Dr , Trendelenburg »er¬
ste sich eingangs über die Analhiieruiig o
ges, z. B . der Vokale a, e, i und der -lnaitzl
Jnstrumentenklängen (Geige, Trompete , -^ 9̂ 1
Klangwelle ist immer eine Kombination c

r Wellen ." Früher analysierte man d-est
n in außerordentlich mühsamer wißensHasiU«
hnung nach der sogenannten „Fourierschen Reche-

der hentigcn Forschung hat man elekt-sM
rate , die es gestatten, nicht mir m »bnige
iten , sondern säst augenblicklich ein
ssieren, selbst ein Geräusch von sehr kurzer Di ,
etwa den gesprochenen Explosivlaut „t , Grün-
d -auf diesem Gebiet war das noch heiiie '
werte Buch des Begründers der willeiischafstjch" .
ik, Heimholt;, über , die „Lehre von den L°n-
ndungcn , Dazu kamen die ebenfalls von -pei -
erfundenen , bei irgendeinem Tone mitkliiigeno
iatoren . Heute spricht man von dem -ro»- »
zspektrum. Die heute gebräuchlichen st,
silier, (Oszillographen ), die liiiimt.clbar ei¬

nen Wellenkombinationen aufschreiben,
: fessvlntwunk von Lichtbilder-
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Her neue Kdf.-Mese lief vom Stapel
lFortsetznng von Seite N

- Der nationalsozialistische Staat , die national¬
sozialistische Volksgemeinschaft , bemühen sich da¬
her , unseren Volksgewchsen alles das zugängig zu
machen , was früher Borrecht einer begrenzten
Lebens - und Volksschicht war . Wir wollen dem
ganzen deutschen Volke die Schönheit des deut¬
schen Lehens , der deutschen Lande , der deutschen
Kultur erschließen . Aus diesen Gedäwkengängen
heraus ist einst auch das Werk „Kraft durch
Freude " gegründet worden . Es soll mithelfen,
Millionen vom Glück nicht so begünstigten Men¬
schen dennoch das Glück der deutschen Heimat und
ihr « Schönheiten zu zeigen . Es soll vor allem
aber mithelfen , unserem Volk wieder Möglich¬
keiten zu erschließen , die früher nur einer kleinen
Auslese von Menschen zugängig waren.

Das ist eine Zielsetzung , die einst vielen im
eisten Augenblick als phantastisch erschien . Es
gab damals nicht wenige , die glaubten : „Dieses
Programm erinnert so sehr an frühere mar¬
xistische Versprechungen , daß es gar nicht verwirk¬licht werden kann ."

Nun , meine Volksgenossen , die Verwirklichung
ist in vollem Zuge begriffen ! Sie kann allerdings
nur gelingen , in der Erkenntnis , daß dieses Leben
im gesamten nur schöner werden kann durch die
gemeinsame Arbeitsleistung aller.
Und so ist auch dieses Werk vor uns , das bestimmt
ist, Hunderttausenden und Millionen von deut¬
schen Volksgenossen das Leben zu verschönern und
ihnen glückliche Stunden und Tage der Erholung
zu schenken, das Ergebnis einer gemeinschaftlichen
Arbeit und Leistung.

Der nationalsozialistische Staat und die natio¬
nalsozialistische Volksgemeinschaft haben sich damit
ein schr großes Ziel gesetzt. Sie wissen , daß dieses
Ziel nur erreicht werden kann durch den
stärk st on Einsatz aller und mit über¬
aus großem Idealismus.  So habe ich
damals denn zum Leiter dieser großen Gemein¬
schaft den Mann berufen , der mir im Laufe meines
Kampfes alseinermeinergrößtenJdea-
listen begegnet war . Er hat es verstanden , ein

fast unlösbar scheinendes Problem anzufassen und
eine gewaltige Aufgabe mit einem grenzen¬
losen Idealismus  zu verwirklichen , erfüllt
dabei von einem wahrhaft idealistischen Glauben
an den deutschen Menschen und vor allem an den
deutschen Arbeiter.

Das erste dieser beiden „KdF ."-Schisse erhielt
den Namen eines Märtyrers unserer Bewegung.
Es liegt heute bereits fertig vor uns und hat
seine ersten Fahrten hinter sich. Es ist, meine
Volksgenossen , die „Europa " des deutschen
Arbeiters . Letzt sind wir im Begriff , die
„Bremen " des deutschen Arbeiters vom Stapel
zu lassen , und ich will diesem Schiff den Namen
meines größten Idealisten in der deutschen
Arbeiterschaft geben , den Namen meines alten
Mitkämpfers und Parteigenossen Dr . Ley ."

Wieder braust , als der Führer geendet hat , das
Sieg -Heil der Massen ihm als machtvolles Be¬
kenntnis entgegen . Während der letzten Worte
des Führers sind am Bug des Schiffes die bisher
verdeckten Namensschilder sichtbar geworden , und
der Name „Robert Ley " , des Schöpfers des großen
„Kraft -durch -Freude "-Werkes und alten getreuen
Mitstreiters des Führers leuchtet in großen
goldenen Lettern aus . Der Jubelsturm der Massen
schwillt zum Orkan . Was viele gehofft hatten ist
Tatsache geworden : Der große „KdF ."-Neubau
trägt den Namen eines Mannes , dem die
Millionen Schaffender es danken , wenn sie heute
im gleichen Schritt und Tritt an der Erfüllung
der hohen Ziele des Führers mitarbeiten können,
wenn sie heute gemäß dem Willen des Führers
ihr Haupt stolz und frei und gleichberechtigt
im Volke und vor aller Welt tragen können,
wenn ihnen der Adel der Arbeit  wieder ge¬
schenkt worden ist. Sichtlich zutiefst bewegt , dankt
Reichsleiter Dr . Ley dem Führer für diese hohe
Ehrung und Anerkennung seiner hingebungs¬vollen Arbeit.

Der Startschuß donnert über Helgen und Hasen.
Er gibt das Zeichen „Bahn frei zum Stapellauf !" ,
denn in wenigen Minuten wird der Schiffskoloß
sich aus seiner Ruhelage lösen . Die Taufpatin
tritt vor und spricht die Worte : .

„Wilhelm Eustloff " ist wirklich ein Schiff der
Freude.

Der Führer läßt bei der Besichtigung kaum
eine bemerkenswerte Einzelheit des wundervollen
Schiffes aus . Er gebt durch die hellen und mit
den modernsten Anlagen eingerichteten Küchen-
räume , die zwischen den beiden großen Speisesäleu
liegen und somit eine schnelle und pausenlose Ab¬
wicklung der Mahlzeiten gewährleisten . Er ver¬
weilt in den hellen und lichten Speisesälen , in
den Eesellschaftsräumen , den Musik - und Rauch¬
salons , die der Unterhaltung der KdF .-Urlauber
an Bord dienen . Er besichtigt das in einem der

i unteren Decks gelegene , in grünen Kacheln aus¬
geführte Schwimmbecken , ferner das Spiel - und
Sportdeck und die Turnhalle.

Als der Führer auf dem ISO Meter langen
glasgeschützten Promenadendeck  entlanggeht,
ertönt ein Heller Jubel aus der nebenan liegen¬
den schwimmenden Jugendherberge „Hern Goden-
wind " . BDM .-Mädel und Jungvolkpimpfe sind in
dichten Scharen versammelt , und sie jubeln un¬
unterbrochen dem Führer zu. Das „Schiff der Ju¬
gend " grüßt das „Schiff der Freude ". Der Füh¬
rer tritt an das Fenster des Promenadendecks und
dankt den Jungen und Mädeln mit erhobener
Rechten , und noch lauter und jubelnder klingt ihm
die Begeisterung der Jugend entgegen.

Auf der anderen Seite des Promenadendecks ist
die Besatzung  des „Wilhelm Eustloff " an¬
getreten . Der Führer schreitet grüßend ihre Rei¬
hen entlang . Mit leuchtenden Augen blicken die
Matrosen und Funker , die Maschinisten und An¬
gestellten der Zwischenbetriebe auf den Führer.

Der Führer verweilt sodann noch einige Zeit
mit seiner Begleitung in den Gesellschafts¬
räumen und verläßt kurz vor 17 Uhr das Schiff,
um , begleitet von den ununterbrochenen Begei¬
sterungskundgebungen der Hamburger Bevölke¬
rung , die Fahrt zum Rathaus anzutreten.

„Ich taufe-ich auf den Namen„Kadett Leu"
und wünsche-ir altzeit alütichaste fahrt'

Das Klirren der am Dug des stolzen Schiffes zer¬
splitternden Flasche vereint sich mit den Jubel-
rufen der Zehntausende . Die Haltevorrichtungen
läsen sich, und erst langsam , dann schneller und
schneller gleitet der mächtige , nach der Maierform
erbaute Schiffsrumpf unter den Klängen der
Lieder der Nation in die Wasser der Elbe . Von
der Tauflanzel grüßt der Führer mit erhobener
Rechten das zweite eigene Schiff der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude ".

Gauleiter Reichsstatthalter Kaufmann  faßt
die Gefühle dek Zehntausende auf dem Werft-
gelände und der Hunderttausende und Millionen,
die am Rundfunk Zeugen großen Geschehens
geworden sind , in ein mit beispielloser Herzlichkeit
und Begeisterung aufgenommenes Sieg -Heil auf
den Führer zusammen.

per führe «: an vord des „Wilhelm Sustloff"
Nach dem Stapellauf des „Robert Ley ", des zu¬

künftigen Flaggschiffes der KdF .-Flotte , fuhr der
Führer aus der Barkasse des Hafenkommandanten
wieder durch ein einzigartiges Spalier von Bar¬
kassen und Pinassen . Die Barkasse legte gegen¬
über den Ämdnngsvrücken von St . Panli am

KdF .-Schiff „Wilhelm Gustlosf " an, und der
Führer betrat nun zum erstenmal dieses gewaltige
Schiff , das vor einem Jahr am 8. Mai in seiner
Gegenwart vom Stapel gelaufen war.

Fast zwei Stunden weilte der Führer auf die¬
sem Schiff , dem ersten „Ohne -Klassen -Dampfer"
und besichtigte mit Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley , Generaladmiral Raeder , Reichsamtsleiter
Lafferentz , Architekt Pros . Vriukmann und den
übrigen Ehrengästen sowie Vertretern der Werft¬
leitung Vlohm L Boß eingehend alle Einzelhei¬
ten . Schon bei diesem ersten Rundgang waren
alle Besucher , die den gewaltigen Ozeanriesen
§um erstenmal sahen , restlos überwältigt von der
überaus geschmackvollen und zweckmäßigen inne¬
ren Ausstattung und den hellen freundlichen
Schiffssälen und Kabinen , die in ihrer Anlage
und ihrer Bestimmung absolut einmalig im
Schiffsbau der Welt  sind . Die Worte , die
Dr . Ley am 5. Mai vor . Js , beim Stapellauf dem
Schiff auf den Weg gab , daß das Beste ge¬
rade gut genug für den deutschen Ar¬
beiter  sei , sind in einem wohl kaum geahnten
Ausmaß Wirklichkeit geworden . Das KdF .-Schiff

Professor VrinkmannsWerk
Es ist bemerkenswert , daß mit der Jnnenaus-

geftaltung der beiden ersten KdF .-Schiffe einer
der namhaftesten deutschen Architekten beauftragt
wurde : Professor Woldemar Vrinkmann,
dessen Schöpfungen neben denen von Professor
Ludwig Troost und Professor Albert Speer der
Architektur des Dritten Reiches ihren Stempel
aufdrücken . Auch auf dem Gebiete der inneren
Ausgestaltung der KdF .-Schiffe ist also einer
der besten deutschen Fachmänner  her¬
angezogen worden , damit Dr die „Schiffe der
Freude " in jeder Beziehung das Beste  geschaf¬
fen wird . Professor Woldemar Vrinkmann hat
bisher die Jnnenauggestaltung des deutschen Pa¬
villons auf der Weltausstellung in Paris sowie
den Umbau und die Einrichtung des Deutschen
Hofes in Nürnberg und des Gästehauses am
Grand -Hotel besorgt . In seinen Händen lag die
Vorbereitung des Reichspräftdenten -Palais . für
den Besuch des Duce . Zur Zeit arbeitet Professor
Vrinkmann an den innerem Umbau des deutschen
Reichstages in Berlin , dessen Plenarsitzuwgssaal
für die spätere Aufnahme des Eroßdeutschen
Reichstages wesentlich vergrößert  wird.
Brinkmann hat ferner die Leitung des Baues
und der Ausstattung der zukünftigen großen Oper
in München.

Bei der Innenausstattung der KdF .-Schiffe hat
sich Pros . Brinkmann von den Grundsätzen leiten
lassen : „Kraft durch Freud « — Frende durch Far¬
ben und Licht" . Auf seine Anregung sind von

einer Reihe erster Kunstmaler die Landschafts¬
bilder hergestellt worden , die den schönen Gesell-
slhaftsräumen ihr Gepräge geben . Jeder einzelne
Raum des Schiffes soll durch seine Ausschmückung
und durch seine Einrichtung den KdF .-Urlaubern
wirkliche Erholung und Ausspan¬
nung  bieten . Jeder einzelne Raum soll dem
Nameu des Schiffes , des „Schiffes der Freude ",
Ehre machen.

kmp'ang im Natkous
Während der Führer auf dem „Wilhelm Eust¬

loff " weilt , haben sich auf dem Ndolf -Hitler -Platz
vor dem Rathause ungeheure Menschenmassen —
wohl hunderttausend an der Zahl — versammelt.
Das Hamburger Rathaus , der ganze Adolf -Hitler-
Platz versinken in einem Meer von Fahnen , Blu¬
men und Girlanden . Als der Führer nach einer
Jubelfahrt ohnegleichen  auf dem Adolf-
Hitler -Platz eintrifft schlägt ihm die Begeisterung
der Hunderttausend wie ein einziger Glücks-
schrei  entgegen . Vor dem Portal des Rathauses
wird der Führer vom Regierenden Bürgermeister
Krogmann und Senator Ahrens willkommen ge¬
heißen . Der Führer grüßt die jubelnden Men¬
schenmassen und begibt sich dann in das Rathaus
der Hansestadt . 2m Turmsaal frägt sich der Führer
in das Goldene Buch Hamburgs ein , um darauf
im Bürgersaal Modelle und Zeichnungen der
großen Elbe -Hochbrücke, deren erster Spatenstich
in wenigen Monaten erfolgen wird , zu besichtigen.
Eeneralinspektor Dr . Todt  erläutert dabei die
bedeutsamen Baupläne der Elbehochbrücke und der
großen Elbuferstraße in ihren technischen Einzel¬
heiten.

Dann betritt der Führer den großen Festfaal
des Rathauses . Gauleiter Kaufmann richtet an
den Führer herzliche Worte der Begrüßung und
dankt ihm nochmals im Namen der von ihm zu
neuem Leben erweckten Hansestadt für all das,
was der Führer für Hamburg getan hat . Er
überreicht dem Führer als Ehrengeschenk der
Hansestadt ein großes Oelgemälde von Pros . Hans
Vohrdt,  das ein siegreiches Gefecht der Ham¬
burger Kriegskogge „Kaiser Leopold " unter
Führung von Admiral Karpfanger mit fünf
französischen Kaperschiffen vor der Elbmündung
im Jahre 1678 darstellt.

Massenkundgebung
Vor dem Hotel Atlantik stauen sich die Massen.

Der Führer hat das Hotel verlassen und die
Fahrt zur Hanseatenhalle angetreten . Eine Fahrt
des Jubels und der Begeisterung ist es , eine
Triumphfahrt im besten Sinne des Wortes . Wie
ein Orkan , immer wieder von neuem anschwellend,
schallen Jubel - und Heil -Rufs dem Führer ent¬
gegen . Hunderttausend Hände recken sich zum
Gruß und zum Dank für den Schöpfer Groß-
hamburgs und jetzt des größeren Vaterlandes der
Deutschen . Millionen von Kerzen leuchten aus
allen Fenstern : riesige Scheinwerfer umsäumen
den Weg des Führers und formen einen Licht¬
turm Über den Straßen . Mehr als 26 060 Kämpfer
der Bewegung sind zum Ehrendienst eingesetzt.
Sie müssen alles daransetzen , um die Massen
zurückzuhalten , die in ihrer grenzenlosen Freude
immer wieder den Wagen des Führers umringen
wollen.

Durch die Arbeitervorstädte Hammerbrook
und Rothenburgort  fährt der Führer . Auch
hier unübersehbare Menschenmassen . Tief ge¬
staffelt stehen sie hinter den Absperrketten und
jubeln dem Führer ihren Dank und ihr Treue¬
bekenntnis zu. Der Führer ist sichtlich ergriffen,
als er durch die singenden und klingenden Stra¬
ßen hindurchfühlt . Immer näher kommt die
Wagenkolonne des Führers der Hanseatenhalle,
ununterbrochen auf der langen Triumphstraße
begleitet von dem brandenden Meer der Heil rufe.

Der Führer dankt mit herzlichen Worten , in
denen er kurz auf die geschichtliche Bedeutung
der bevorstehenden Abstimmung hinweist . Er er¬
innert , daß er bereits vor einigen Wochen nach
Hamburg zum Stapellaus kommen wollte . Der
Führer gibt seiner großen Freude darüber Aus¬
druck, daß die Hafenstadt sich so sehr zum ge¬
samten Volksdeutschen Reich bekennt , wofür der
unendliche Jubel der Bevölkerung an diesem
Tage Zeuge sei. Er würdigt die Bedeutung
des neuen KdF . - Schiffes  für -Hamburg,
das mit dazu beitragen werde , Hamburg dem
übrigen Deutschland immer näher zu rücken.
Wenn in der Zukunft viele Millionen Deutsche
aus allen Gauen des Reiches von Hamburg aus
ihre Erholungsreise mit den KdF .-Schiffen an¬
treten , dann sei gerade diese Stadt dazu geeignet,
allen , insbesondere den neu dem Reiche gewonne¬
nen Volksgenossen die Größe , die Macht und
Herrlichkeit des Reiches zu zeigen . Der Führer
schließt mit Worten des Dankes für das ihm
vom Reichsstatthalter überreichte Geschenk.

Vom Adolf -Hitler -Platz schallen währenddessen
ununterbrochen Heilrufe der Hunderttausend her¬
auf , und als nun der Führer auf dem Haupt¬
balkon des Rathauses erscheint , grüßt ihn ein fast
unvorstellbarer Jubelsturin , der kein Ende nimmt.
Der Führer nimmt von tosenden Beifallsstürmen
immer wieder unterbrochen , das Wort.

Er erinnert unter dem unendlichen Jubel der
Zehntausende an seine in Wien ausgesprochene
Versicherung , daß von Köln bis Königsberg und
von Wien bis Hamburg ganz Deutschland von
einem einzigen Willen und einem einzigen Ge¬
danken beherrscht sei. Minutenlange gewaltige
Kundgebungen der unübersehbaren Massen geben
hieraus dem Führer erneut die Antwort . Der
brausende Jubel verstärkt sich noch, als der Führer
seiner Gewißheit Ausdruck gibt , daß nach dem
Ergebnis der Abstimmung am 16. April Deutsch¬
land endgültig und tatsächlich ein Volk und ei»
Reich geworden sein wird.

Als Adolf -Hitler geendet hat , braust der Jubel¬
orkan erneut auf und begleitet den Führer , der
nunmehr das Rathaus verläßt , um durch die dichte
Menschenmauer zum Hotel „Atlantik " zu fahren.

»der'
Spontan wird immer wieder das Deutschland¬
lied angestimmt . Formationen der Wehrmacht
sind angerückt , denn auch der Soldat im Dritten
Reich ist volksverüunden wie nie zuvor.

Die weite Hanseatenhalle  zeigt eine die
Bedeutung des historischen Tages widerspiegelnde
Ausschmückung . Gleißende Goldgirlanden hängen
von der mit frischem Frühlingsgiiin und Blumen

«schmückten großen Ehrentribüne herab . Jü
rennendem Rot leuchtet die Rückwand der Tri¬

büne , auf der der Adler des Hoheitszeichens me-
terweit seine goldenen Schwingen zeigt , flankiert
von mächtigen Hakenkreuzbannern , die von weißen
und goldenen Säulen umrahmt sind. Auf der
Empore gegenüber der Ehrentribüne haben Ar-
üeitsmö .nner in ihrem graugrünen Ehrenkleid
Platz genommen , in ihrer Mitte eine Schar Ar¬
beitsmaiden.

Nach einer kurzen Begrüßung durch den Stell¬
vertretenden Gauleiter Staatsrat Henning-
f e n nimmt

Nekchostattkalker öauletterKaufmann,
von stürmischem Beifall begrüßt , das Wort zu
einer kurzen Ansprache . Er gibt ein Bild von
den traurigen Zuständen in Hamburg vor der
Machtergreifung und erntet nicht endenwollen«
den Beifall , als er auf die Erfolge der national¬
sozialistischen Regierung hinweist , die es fsrtitz-

" ' s
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gebracht Hai, daß Hamburg heute wieder ein«
blühende Welthaferrstadt geworden ist. „Ich
brauche wohl nicht zu betonen", so schloß Gau¬
leiter Kaufmann unter stürmischer minutenlanger
Zustimmung der Menge, „daß Hamburg mar¬
schiert nach dem Schlachtruf unserer Tage: Gin
Reich, ein Volk, ein Führer ! Das ist für uns
selbstverständlich. Aber dazu bitten wir : Herr¬
gott! Erhalte uns den Führer !"
flSolj Hitler spricht ru den Hamburgern

Ungeheurer Jubel braust auf, als sich der
Führer zum Rednerpult begibt. Der Sturm legt
sich. und in erwartungsvoller Stille lauschendie
Tausende den Worten des Schöpfers Eroßdeutsch-
lands. Der Führer zeigt die grundsätzlichen
Züge der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
politik auf. Kaum eine Stadt im Reich könne
klarer als gerade Hamburg die Bedeutung der
Größe und Einigkeit unseres Reiches erkennen.
Begeisterungsstürme sind die Antwort auf diese
Worte des Führers , die hier in Hamburg be¬
sonders gut verstanden werden. StürmischerBei¬
fall begleitet die Feststellung des Führers , als
er von dem fast unvorstellbaren Wandel
der Dinge  spricht, der seit den fünf Jahren
nationalsozialistischerPolitik das Leben Ham¬
burgs von Grund auf umgestaltet hat. Der
Führer umreißt dann in prägnanten Formu¬
lierungen die Wirtschaftsidee des National¬
sozialismus.

Wenn er nach Hamburg gekommensei, so er¬
klärte der Führer unter immer erneutem Bei¬
fall, um dem Stapellaus des großen KdF.-Schif-
fes beizuwohnen, so sei dies der klarste Ausdruck
nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik und
Volksführung, die ErrungenschaftendeutscherAr¬
beit und deutschenFleißes in erster Linie dem
deutschenVolke selbst zugute kommen zu lassen.
Als der Führer hervorhob, daß schon heute dieses
Streben seinem Ziel beträchtlich näher-
gerllckt  sei, daß man schon heute im Auslande
es vielfach nicht glauben wolle, daß die Massen
deutscher „Kraft-durch-Freude"-1lrlauber einfache
Arbcitsmenschen  der Stirn und der Faust
und nicht verkappte Kapitalisten seien, da dankte
ihm erneut der Jubel der Massen.

Der Führergibt dann ein Bild der gewaltigen
Erfolge des Nationalsozialismus auf allen Er¬
bieten und hebt unter tosendenBeifallsstürmen
hervor, daß nur die Einheit und Geschlossenheit
des Volkes dies ermöglicht habe. Händeklatschen
und langanhaltendeHeilrufe begleiten die Fest¬
stellung des Führers, daß dieser deutsche Aufstieg
nur erreicht werden konnte, weil heute nicht 3S
Parteien, sondern nur ein Mann im Namen des
ganzen Volkes spreche. DiesemMann, der die
Sehnsucht der Tausendevon Namenlosenin der
Hanseatenhallewie im ganzen großen Deutschen
Reich erfüllt hat, braust bei dieser Erklärungein
Orkan der Begeisterungund der Liebe entgegen.
Wirklich, er kann in ihrem Namen sprechen. Auch
die Hamburgerhaben es ihm bewiesen.

Auf die ' riesige Halle, die eben. noch von den
Begeisterungsstürmender dem Führer zujubelnden
Hamburger erfüllt war, senkt sich jetzt eine atem¬
lose, bis aufs äußerstegespannte Stille, als Adolf
Hitler die gewaltigen Ereignisse der letzten Wochen
schildert: den beispiellosen schwerenKampf der
deutschen Volksbrüder in Oesterreich gegen ein
verruchtes System, das unanständige Verhalten
jener Demokratien, die vom Selbstbestimmungs¬
recht der Völker redeten, aber bei blutigsterUnter¬
drückungund mörderischerBrutalität gegenüber
Volks- und blutbewußten deutschenMenschensich
in Schweigen  hüllten . Kein Wort habe man
verloren Wer die Massenmorde  des Unter¬
drückungsregimesin Oesterreich.

Für uns ist eine solche Demokratie, so rief der

Führer unter orkanartigemVeifallstosen aus,
der Inbegriff der Lüge, der Unwahrheit, der Un¬
anständigkeit! Sie ist der Gipfelpunkt menschlicher
Heuchelei!

Der Führer erinnert dann an die blutigen Vor¬
gänge in Spanien , bei denen mehr als 500 000
unschuldige Menschen in der gemeinsten Weise
buchstäblich abgeschlachtet  wurden , ohne daß
das sogenannte „Weltgewissen" hieran Anstoß
nahm. Die Massen begleiten diese messerscharfe
Abrechnung des Führers mit tosenden Z u-
ftimmungskundgebungen  und begeister¬
ten Beifallsstürmen.

Deutlich empfindet man, wie Empörung und
Wut die Massen erfüllt, wenn der Führer den
Leidensweg  Oesterreichs vor ihren Augen
erstehen läßt. Erregte Pfui -Rufe lassen die innere
Anteilnahme der Massen an dem Schicksal der
Volksgenossenim fernen Süden erkennen. Der
sonst- als zurückhaltend geltende Hamburger ist
von den Worten des Führers offensichtlich zutiefst
gepackt. Ingrimm atmen die Worte des Führers,
als er rückschauend das schmutzige Verhal¬
ten Schuschniggs  schildert, der erst feierlich
ein Abkommentraf , um es dann hinterrücks zu
brechen. „Er hielt meine Anständigkeit und mei¬
nen Willen, Blutvergießen zu vermeiden, für
Schwäche", so ruft der Führer aus, „ich war
aber entschlossen, dem Ruf der deutschenVrüder
in Oesterreich zu folgen und die Befreiung zu
vollenden." Freude glänzt aus den Augen des
Führers und überträgt sich auf jeden einzelnen
der vielen Tausende, als er die grandiosen
Etappen der Befreiung  eines Volkes
rückblickend schildert. Und die Menge, die eben
noch voll heiligen Zornes den Bericht über den
Verrat Schuschniggs aufgenommenhat, folgt nun
wie erlöst von einem teuflischenAlpdruck froh be¬
geistert den Worten des Führers über das be¬
freite und mit dem Reich vereinigte Oesterreich.

Fast unvorstellbarer, alle Herzen sprengender
Jubel begleitete jeden Satz des Führers, als er
zum Schluß verkündet, daß am 1V. April die
deutsche Nation vor der ganzen Geschichte ihr
Votum ablegen würde. „Ich habe ein Recht zu ver¬
langen, daß jeder zur Wahlurne geht! Wie in
der Kampfzeitrufe ich Deutschland auf! Am 1v.
April werden SV Millionen deutscher Männer und
Frauen sich in Marsch setzen, um sich einzuzeichnen
in das Buch der deutschen Geschichte! Sie woll¬
ten einst Deutschlandverneinen mit den Para¬
graphen eines Schandwerkes! Wir schaffen jetztein neues Werk: SO Millionen Stimmen werden
am 10. April bekennen: Deutschland- Ja !"

Die alles mitreißenden Schlußworte des
Führers entfesselnbei den Zehntaufendeneinen
Orkan, der die Hanseatenhallein ihren Grund¬
festen erschüttert. Die Lieder der Nation werden
mit einer Hingebungvon den Massen gesungen,
die sie zu einem tiefsten Herzensbekenntnisge¬
stalten. Voll gläubiger Liebe, voll unauslösch¬
licher Dankbarkeitschauen sie zum Führer em¬
por, der ihnen diese stolze Stunde der Offen¬
barungund der sieghaften Freudebereitet hat.

„Ein Reich, ein Volk, ein Führer", braust es im
Sprechchorimmer wieder auf ; Gauleiter Kauf¬
manns  Schlußworte, der dem Führer nochmals
im Namen jedes Hamburgers und der ganzen
Wasserkante das Gelöbnis selbstverständlicher
Treue darbringt , gehen fast unter in dem Meer
des Jubels , das den Führer in alle Vorstellungen
übertreffenden Ausmaßen umbrandet, als er mit
seiner Begleitung durch die Ehrenkette seiner
braunen und schwarzenSturmscharen die Han¬
seatenhalle verläßt. Auch auf den Plätzen und
Straßen fallen die Hundertausende, die am Laut¬
sprecherdes Führers Worte vernommen hatten,
in den Sturm der Liebe und Begeisterung ein,
Keiner weicht von seinem Platz, und so gestaltet

Neue îetttsc/ ê Mle^eci^ e HcoMeisttttt^
Osutsciiss DorriiSt-̂ Iugidoot ilisgt von clsr sngsiscksri Küsts nock Züĉomsrilca / Deutsche

Î lotorsn uric! ^lugrsugs in clsr V/sIt voran
London,  20 . März

Am Sonntagnachmittag ist an der englischenKüste etwa aus der Höhe von Dartmouth (Devon)
ein deutsches Dornier-Flugboot von dem Flugzeugstützpunkt„Westfalen" aus katapultiert worden,
das zu einem Langstreckenflugnach Südamerika startete. Die Maschine ist mit vier Personen
besetzt. Dieses Flugzeug, es handelt sich um eine Dornier-Maschine 00 18 mit Zwei Junkers-
Schweröl-Flugmotoren, Zumo 205. wurde am Montag. 11.15 Uhr dortiger Zeit. über Maceio
in Brasilien gesichtet.

Am Sonntag , dem 27. März, um 15.05 Uhr
unserer Zeit, war in aller Stille das Flugboot
O—Kblllll vom Muster OO 18 der Dornierwerke
von Bord des schwimmenden Flugstützpunktes
„Westfalen" der Deutschen Lufthansa südöstlich des
englischen Hafens Plymouth mit der Absicht
gestartet, den bestehenden, von dem Italiener
Stoppani mit 7020 Kilometer gehaltenen, Lang-
streckenweltrekordfür Wasserflugzeuge zu über¬
bieten. Dieser Versuch ist mit der hervorragenden
Leistung von rund 8500 Kilometer in 43 Flug¬
stunden gelungen. Am Dienstag , um 10.05 Uhr,
ist das mit zwei Iunkers -Iumo -205-Schweröl-
motoren ausgerüstete Dornier-Flugboot wohlbe¬
halten in Laravellas zwischenP 'ahia und der
brasilianischen Hauptstadt Rio de Janeiro
gelandet. Die Besatzung bestand aus dem auf
vielen Ozeanslügen bewährten Lufthansa-Flug-
kapitän von Engel, dem Dornier-Piloten Gunder¬
mann, dem FlugzeugmechanikerRoesel und dem
Flugzeugfunker Stein . Dieser Weltrekordflug ist
mit der Präzision eines Uhrwerkes abgelaufen.
Stündlich folgten die funktelegraphischen Mel¬
dungen von Bord des Flugbootes, die jeweils
Standort , Flughöhe und die erfreuliche Mittei¬
lung „Alles wohlauf" enthielten. Die Flughöhe
wechseltezwischen 10 und 400 Meter . Der Flug¬
weg führte nach dem Start bei Plymouth über
Kap Villano, Las Palmas , die Kapverdischen
Inseln , dann über den Südatlantik , die Inseln
St . Paul und Fernando Noronha und schließlich
über die brasilianischen Kllstenstädte Recife und
Dahia bis Earavellas.

Hervorragend war die kameradschaftlicheMit¬
wirkung der DeutschenLufthansa und des Eon-
dor-Syndikats in Brasilien an diesem Erfolg, auf
den nach dem kürzlich errungenen Weltbestleistun¬
gen anderer deutscher Flugzeugwerkenunmehr die
Dornier-Werke Friedrichshafen mit Stolz zurück¬
blicken können. Die deutsche Flugzeug- und Mo¬
torenindustrie hat eine neue Weltbestleistung aus¬
zuweisen. Deutsche Arbeit, deutsches Material und
deutsche Besatzung konnten mit einem Serien-
Flugzeug einen triumphalen Erfolg erringen .. —
Der' Rekordflug stand unter der Aufsicht amt¬
licher Sportzeugen der FAJ . Dieser wird das
Flugergebnis unverzüglich zur Anerkennung
übermittelt werden.

Paris , 29. März.
Fast sämtlichePariser Morgenblätter berichten

von dem Gelingen der Atlantik-lleberquerung
durch die Dornier-Maschine von der englischen
Küste nach Südamerika. Einige Blätter knüpfen
an diesbezüglicheMeldungen kurze Kommentare,
in denen der deutscheErfolg hervorgehoben und
gelobt wird. So schreibt beispielsweise der für
Luftfahrtfragen zuständige Mitarbeiter der

„Epogue", die Deutschen, - die. sich seit langen
Jahren schon mit dem schwierigenProblem der
Schwerölmotoren befaßt haben und die als erste
einen solchen Motor in technischer Vollkommen¬
heit hergestellt haben, stünden fetzt kurz davor,
die Früchte ihrer geduldigen Arbeit zu ernren.
Das Gelingen dieser Atlantik-lleberquerung. die¬
ser gewaltig« Versuch, habe den Wert der neuen
Schweröltechnikbestätigt die in der Luftfahrt¬
technik wahrscheinlichbald alle anderen Motoren¬
arten ausschalten werde. Abgesehen von der
Garantie für die Zuverlässigkeit, wie sie auch der
bei der letzten Ueberquerung benutzte Junkers-
Schwerölmotor gegeben habe, müsse man auch
noch die Tatsache hervorheben, daß mit diesem
Motor endgültig alle Feuersgefahren ausgeschal¬
tet seien, die noch immer zu den schwersten Ge¬
fahren für die Transport - und .Weitftreckcnflllge
bestanden.

Die LssutnunA äes äsiitsckeu IVeltrelrovä-Flugbootes. Die blavusckakt ckss srkolgrsioksv Doimiev-
stlugbootss äsr Osutsebsn Duktbausa, ckas auk seinem Dangstrsolcsnklug uaek Lückamsrika einen
neuen IVsItrskorck aufgestellt bat (von links) : Dlng^sugkükrsr Ouncksrwann, DlugkapitLN
von Dngsl, DIugLsugfunksr Ltsin, Dnnlrorinssebinist Kössl. (Drssse-Doffmann.)

sich die Rückfahrtdes Führers von der Hanseaten¬
halle zum Hotel „Atlantik" wiederum zu einer
grandiosen Jubelfahrt  durch das nächt¬
liche Hamburg. Wie eine herandonnernde Bran¬
dung pflanzen sich die Begeisterungsstürme längs
der Straße fort, wenn der Führer vorbeifährt.

Was Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann
dem Führer bekundete, steht felsenfest: Hamburg
und DeutschlandsWasserkantestehen wie ein
Mann zum Führer, jetzt, am 10. April und zu
allen Zeiten!

Die Lcchrgaste niedergeschossen
--- Paris , 29. März.

Reichlichgewalttätige Methoden hat in Nizza
ein Chauffeur angewandt, dem zwei betrunkene
englische Matrosen hen Fahrpreis nicht zahlen
wollten. Er griff kurzerhand zum Revolver und
schoß die beiden über den Haufen. Mit schweren
Verletzungen wurden sie in ein Krankenhaus
eingeliefert. Der Chauffeur führte zu seiner Ver¬
teidigung an, daß die beiden Betrunkenen gedroht
hätten, ihn „totzuschlagen".

f Frau nahm das schlafendeKillt» aus dem Bett
und ertränkte es in der Badewanne. Darauf ging
sie zu einem in der Nähe wohnendenArzt und er¬
zählte ihm ruhig, daß sie ihren Jungen, da er
ihrer Meinung nach „geistig minderwertig" sei,
nms Leben gebracht hätte. Der Arzt verstän¬
digte sofort die Polizei und suchte mit einem
Kriminalbeamten die Wohnung der Frau auf.
Der grausige Fund bestätigte die Selbstbezichti¬
gung der Kindesmörderin.

Bierreise endete mit dem lod

vor klenü der lugend im Schuschnlgg-üsterreich
k1n erschütternder Bericht des Neichsjugendfülirers in kssen

Essen,  30. März.
Der Jugendführerdes Deutschen Reiches, von

Schirach, sprach in einer Kundgebung der Essener
Arbeiterschaft vor mehr als 10 000 Volksgenossen.
Er erstattetedabei einen erschütternden Bericht
über die Lage der österreichischen Jugend vor der
Machtübernahme durch den Führer. Aus dem Be¬
richt, der sich auf amtliches österreichisches Material
von Behörden Schuschniggs stützt, insbesondere der
Wiener Arbeiterkammerund des Gewerkschafts-
Lundes, ergibt sich folgendes:

Im Sommer 1933 hat der damalige Bundes¬
kanzler Dollfuß das Gebiet 22 der Hitlerjugend
Deutschösterreichsverboten. Don ihm und seinem
Nachfolger wurde vom grüueu Tisch aus eine
staatliche Zwamgsorganisation  für die
JugeNdeingerichtet, die sich Ossterreichifches Jung¬
volk nannte und am Tage des Abganges Schnsch-
niggs ganze 12 009 eingetragene Mitglieder zählte.
Am gieichenTage aber hatte allein die illegale
nationalsozialistischeJugendbewegung40 000 Mit¬
glieder. Von den HJ .-Führern in Oesterreichist
kaum einer, der nicht mehrmonatige Kerkerstrafen
hinter sich hat. Auch die Arbeitslosenstatistiker¬
gibt ein furchtbares Bild : 49 v. H. aller Jugend¬
lichen zwischen 14 und 21 Jahren in Oesterreichwaren arbeitslos.

Im Augenblick der Machtübernahmedurch Adolf
Hitler zählte man in Wien 33 722 Arbeitslose
im Alter von 14 bis 18 Jahren . Während 1910
unter 100 Beschäftigtennoch 45 im Alter bis zu
25 Jahren standen, betrug dieser Anteil 1934 nur
noch 24.

In den trostlosen Wohnungsverhältnissenliegt
eine erschreckendesittliche und gesundheitliche Ver¬
wahrlosung eines Teils der deutschen Jugend
Oesterreichs. Das Wiener Jugendamt gab 1037

darüberfolgendeAuskunft: In einer Erhebung,
die K7S24Kinder betraf, wurde festgestellt, daß
nur 36 872 eine eigene Schlafstellebesaßen! Von
100 Kinder» mußten45 mit einer oder mehrere«
Personen die Schlafstelleteilen. Von den Kin¬
dern, die man als mit Schlafstelleversehen aus¬
führte, hatten nur 49 v. H. ein eigenes Bett. Die
übrigen Schlafstellenwaren Wäschekörbe, Wasch-
tröge, Kisten. Bänke, zusammengesetzteStühle,
Strohdecken und Matratzen. Mehr als 12 v. H.
der durch die Statistik erfaßten Kinder schliefen
im Ehebett; mehr als 10 ». H. der Kinder bis
zum Alter von 18 Jahren teilten ihre Schlafstelle
mit familienfremdenPersonen!! Von 100 Kin¬
dern, die mit anderen Personen die Schlafstelle
teilten, schliefen72 mit Personen des gleichen
Geschlechts, 23 mit Personen des anderen Ge¬
schlechts zusammen.

2m amtlichen Bericht der Wiener Arbeiter¬
kammer von 1937 wird über die Beschaffenheit
der Schlafräume' ausgesagt, daß von' 27 000 Zim¬
mern nur 5155 als geeignete Unterkunftsräume
betrachtet werden könnten. Wie sehr die sittliche
Haltung der Jugend durch diese Zustände in
Gefahr  geriet , beweist die Uebernahme von
3472 Jugendlichen als Fürsorgezöglinge durch
das Wiener Jugendamt.

Eine österreichische Statistik.aus dem Schuschnigg-
system beleuchtet den Gesundheitszustand
des heranwachsendenGeschlechts. Von 9500 unter¬
suchten Kindern waren 4429 als mäßig  und
1481 als ausgesprochen schlecht er¬
nährt  festgestellt . Der Reichsjugendfllhrer
stellte mit Recht fest: Welche Skrupellosig-
keit  gehört dazu, die nationalsozialistischen
Formen nachzumachenund an jedem Abend im
Rundfunk nach der Bundeshymne ein Lied der

Jugend zu spielen! Wie das Lied der Jugend
in Oesterreich bis heute geklungen hat, davon
sprechen die Zahlen eine ehrlichere Sprache.
Von Schirach forderte die Volksgenossen auf,
dieser Jugend Oesterreichs, die trotz ihrer ver¬
zweifelten Lage schon lange mit ihrem Herzen
dem Führer gehörte und in unerschütterlichem
Glauben durch all die Jahre bittersten Elends
zu ihm gehalten hat , am 10. April durch ihr
„Ja "-Wort den Weg zum Arbeitsplatz, zur Wehr¬
freiheit, zur Lebensfreudeund zu einem Zukunfts-
giauben endgültig frei zu machen.

VeulsHe lugend wirbt jiir Österreich
Linz, 30. März.

Seit zwei Tagen bewundern die Linzer einen
Werbezug der Hitler-Jugend, der in einer ein¬
prägsamen Wanderausstellung zeigt, was im fünf
Jahren unter nationalsozialistischerRegierung im
bisherigen Reichsgebiet für die Jugend getan
wurde, und was sie selbst leistete. Er wirbt nicht,
wie es seine ursprüngliche Bestimmung war, für
den Heimbau, heute ficht er unter der Parole:
„Ein Führer — ein Reich — eine Jugend."

Kommt Mio rur kinstchi;
London, 30. März.

Ein Korrespondent des „Daily Expreß" be¬
richtet, daß Otto von Habsburg alle monarchisti¬
schen Vertreter Oesterreichsaus ihren Verpflich¬
tungen entlassen  habe , weil nach der Ver¬
einigung von Deutschland und Oesterreich die
monarHistische1 he völlig aussichtslos sei.

Vas usurpierte Grabgewölbe
--- Paris , 29. März.

'Eine nicht gerade alltägliche Ueberraschunger¬
lebte ein Ingenieur , als er der Grabstätte seiner
Familie auf dem Pariser Friedhof Montparnasse
einen Besuch abstattete. Seit 20 Jahren war das
Gewölbe nicht mehr benutzt worden, zuletzt bei
der Bestattung des Vaters des Ingenieurs . Nun¬
mehr mutzte dieser jedoch feststellen, daß außer
dem Tarife seines Vaters noch die Särge fünf
weiterer, ihm völlig unbekannter Personen in der
Grabstätte untergebracht worden waren. Die
Nachforschungen ergaben, daß ein gewisser Planus
im Laufe der letzten 20 Jahre nacheinander seine
Mutter , seinen Vater , eine Tante und zwei
Vettern in dem usurpierten Grabgewölbe zur
letzten Ruhe beigesetzthatte. Eine Schadenersatz¬
klage über 100 000 Franken ist jetzt gegen ihn an¬
gestrengt worden.

Kapitän war eine kapitänin
Paris , 29. März.

Im Pariser Vorort Fontainebleau hatten zwei
Polizeibeamte eine seltsame Begegnung mit
einem Offizier, der im Schmucke seiner Haupt¬
mannsuniform, des Kreuzes der Ehrenlegion und
verschiedener anderer Orden über die Straße
wandelte, aber wegen seines ungewöhnlich
starken Brustumfangs auf sie einen etwas be¬
fremdendenEindruckmachte. In der Tat mußten
sie feststellen, daß dieser Kapitän in Wirklichkeit
eine Frau , also eine Kapitänin war. Bei ihrem
Verhör auf der Wache erklärte sie' von einem
Fastnachtsfest zu kommen. Da jedoch das un¬
berechtigteTragen von Uniformen auch in Frank¬
reich verboten ist. wird sie wohl einem polizei¬
lichen Strafbefehl entgegensehen müssen. Gegen
den Hauptmann, einen pensionierten Offizier, der
ihr für diesen ungewöhnlichen Zweck seine Uni¬
form geliehen hatte, wird voraussichtlich ein
militärisches Disziplinarverfahren eingeleitetwerden.

Kind in der Badewanne ertrankt
rä. Berlin . 29. März

Ein entsetzlichesVerbrechen wurde in einem
Berliner Vorort entdeckt, wo eine 30jährige Frau
ihren sechsjährigen Sohn ermordete. Die un¬
menschliche Mutter verübte die Tat , als sich ihr
Ehemann auf seiner Arbeitsstelle befand. Die

rä. Berlin , 29. März
Verhängnisvoll war der Ausgang einer Bier¬

reise, die zwei Arbeiter aus Magdeburg unter¬
nommen hatten. Sie hatten am frühen Morgen
einen Streifzug durch verschiedeneMagdeburger
Lokale unternommen und sich dann in den Zug
nach Berlin gesetzt. In der Reichshauptstadtsetz¬
ten die beiden sofort nach ihrer Ankunft die Knei¬
perei fort. Auf einer Brücke am Hnmboldthafen,
die sie in völlig bezechtem Zustand passierten, ge¬
rieten sie wegen einer Belanglosigkeit in Streit.
Der Zwist artete in eine wüste Schlägerei aus,
und plötzlich stürzte der eine von ihnen über die
zum Wasser hinabführende Vriickentreppein den
Kanal und ertrank. Offenbar ist er sofort einem
Herzschlagerlegen. Der Begleiter und Wider¬
sacher des Toten wurde festgenommen.

Mörder sprengte sich selbst in die Lust
rst . Magdeburg, 29. März.

In einem WäldchenLei Magdeburg hat sich der
Mörder Sandmann, dem kürzlich ein Ziegeleiver¬
walter zum Opfer fiel, auf furchtbarsteArt selbst
gerichtet. Sandmann steckte sich eine Sprengkapsel
in den Mund, die ihm buchstäblich den Kopf in
Fetzenzerriß. 60 Polizeibeamte, die Gendarmerie,
SA. und NSKK.-Männer hatten den Mörder
drei Tage lang gesucht, bis sie ihn endlich tot >»
seinem Schlupfwinkel auffanden.

In einem Dorfe in der Nähe Magdeburgs
wurde vor kurzem ein Ziegeleiverwalter erschossen
aufgefunden. Der Verdacht siel auf den ;eit dem
Mordtag flüchtigen Invaliden Friedrich Sand¬
mann, der sich in den Wäldern des Kreises Neu-
haldensleben verborgen hielt und verschiedentlich
gesehen, aber nicht gefaßt werden konnte.

Unter Leitung der Magdeburger Mord¬
kommission wurde jetzt eine Großstreifenach dem
Täter durchgeführt, an der sich außer der Kri¬
minalpolizei 60 Schutzpolizeibeamteaus Maooe-
burg, zum Teil mit Polizeihunden, sämtlicheG>n-
darmeriebeamte des Kreises Neuhaldenslebenund
zahlreiche SA.- und NSKK.-Männer beteiligten.
Da man annehmen mußte, daß sich der Gesuchte
mit den Waffen, die er bei sich führte, bis zum
äußersten verteidigen würde, yatte die Polizei
auch in dieser Hinsicht sämtliche Vorsichtsmaß¬
nahmen getroffen. Die Beamten waren mit Hand¬
granaten, Karabinern und Reizgas ausgerüstet.
Nach drei Tagen fanden sie Sandmann in einem
kleinen Wäldchen in einem Jägerloch. wo er sich
mit einer Sprengkapsel selbst gerichtet hatte.

francos stoppen überschreiten Ven kinca-fluß
varbastro liegt bereits in der kloppe - Vie Volststewisten organisieren regellosen Widerstand

Saragossa,  30 . März.
Die Kämpfe an der Aragon-Front gehen erfolg¬

reich weiter. Im Laufe des Dienstags habendie
nationalenTruppen den Cinca-Fluß an mehreren
Stellen in westlicher Richtungüberschritte». Die
erst am Montag eroberteStadt Varbastroliegt
nun bereits in der zweiten Linie der nationalen
Offensive.

Oestlich und nordöstlich von Caspe  hat sich der
Widerstand der Volschewisten verschärft, die um¬
fangreiche Verstärkungen — darunter auch die
besonders berüchtigten Lister-Brigaden — von
anderen Frontabschnitten herangsschafft haben.
Da der feindliche Widerstand jedoch nur zusam -

,menhanglos  und abschnittweiseerfolgt, und
die Nationalen bei gutem Wetter alle Waffen
einsetzen können, brauchen sie diese Abwehr-
manöver der Sowjets nicht sonderlichzu scheuen.
Durch geschicktes Umgehen der Widerstandsnester
und durch starken Fliegereinsatz haben sie sich
überall bereits durchgesetzt.

8ie köupMnge werden nervös
Sän Sebastian, 80. März.

2n den Darbietungen der sowjetspanischen
Rundfunksender spiegelt sich die Nervosität der
bolschewistischen Häuptlinge über die in letzter
Zeit sich immer mehr häufenden Schlappen wider.
In regelmäßigen Abständen werden Appelle

verlesen, die bei der Bevölkerungfalsche Hoff¬
nungen  erwecken sollen. Eine französische Han¬
delsfirma, die auch Vertreter in Sän Sebastian
unterhält , wurde von ihrem Agenten in Barce¬
lona davon unterrichtet, daß jede Geschäftsverbin¬
dung und jeder Privatverkehr mit Madrid ge¬
sperrt  worden sei. Nach Mitteilung aus sowjet-
spanifcher Quelle sind in Barcelona neuerlich 100
französische Lastwagen eingetroffen, mit denen
800 Tonnen „Lebensrnittel" herangeschafftwurden.

Neue vorstestungen Moskaus m Paris
Paris , 30. März

Der „Mattn " meldet, daß die Sowjets nunmehr
eine lebte Anstrengung im Hinblick auf eine
direkte Einmischungder Mächte zugunstenBarce¬
lonas in Spanien unternähmen, da man in
Moskau die baldige Niederlage Rot¬
spaniens  erwarte . Natürlich versuch: Moskau,
seinen Wünschen Frankreich vorzuspannen. So
habe im Laufe der letzten Tage der Sowjetbot¬
schafter in Paris alles unternommen, um die
französische Regierung zur Entsendung einer grö¬
ßeren Anzahl französischer Bombenflugzeugenach
Barcelona zu veranlassen. Die französische Re¬
gierung habe jedoch diesen bolschewistischen Plan
kategorischzurückgewiesen. Es scheine, als ob
sich die Sowjetunion darüber klar sei, daß die spa¬
nischen Kommunisten am Ende ihres Wi¬

derstandes  angelangt seien, denn seit einigen
Tagen würden die sowietrussischen Sachverständi¬
gen und politischen Delegierten aus Rot-
spanten zurückgezogen,  die seit Beginn
des Konfliktes den Rotspaniern zu Hilfe geeilt
waren. Ganze Gruppen politischer Kommissare
und Flugzeugführer befänden sich bereits auf dem
Wege nach Moskau.

SuSeteirdeulstiie stniwort an kod ;a
(Orabtbsrtcbt unssrss Lragsr Vertreters)

Prag, 30. März.
In der ersten Sitzung des zu seiner Frühjahrs-

sitznng zusammengetretenenPräger Abgeordneten¬
hauses verlas der AbgeordneteKundt, Fraktions-
vorfitzender der SudetendeutschenPartei , eine Er¬
klärung, in der er nochmals die Stellunignahme
seiner Partei zur Rcgierungspolitik darlegte. Das
Sudetendeutschtum werde in geschlossener Front
und mit verstärktem Einsatz um die Sicherung
seiner Lebensinteressenkämpfen. Diese politische
Realität sei jedoch leider von tschechischer Seite
bisher nicht anerkannt worden. Die bisherige
Nationalitätenpolitik habe dem Staat nur Scha¬
den, dem' Lande keinen Frieden und dem Su-
detendeutschtumnur Leid gebracht Die Regierung
habe keine andere Möglichkeitals eine derartige
Politik zu liquidieren.

Schneestürme tobten über Sofern
Zwei lote bei einem Unglück am Sem lkiemlee

b. München, 29. März.
Der große Wetterumschlag, der seit dem

Wochenende weite Teile Oberbayerns und des
Allgäus heimsucht und aus einer blühenden
Frühlingslandschaft wieder ein winterliches Bild
schuf, brachte erneut ein zeitweisedichtes Schnee¬
treiben, das von einem orkanartigen Sturm be-.
gleitet war, . der Verkehrsstörungen zur Folge
hatte. Verschiedentlich wurden Neste geknickt und
über die Straßen und Vahngleise geworfen. 2m
Allgäu waren zahlreiche Schneeverwehungenzu
verzeichnen. Auch in München hielt das Schnee¬
treiben bis in die Mittagsstunden des Montag
an. In den Anlagen verschwanddas erste G-"n
unter der weißen Hülle.

Der orkanartige Sturm brachteauf dem Ehiem-
see ein mit fünf Arbeitern besetztesBoot zum
Kentern. Drei von ihnen konnten durch die Be¬
satzung eines rasch herbeieilenden Motorbootes
gerettetwerden; zwei ertranken.

50MZW B7N. Schäden durch Broßfeuer
K. München,  29. März.

Ein großer Fabrikbrand wütete in dein 40 Kilo-
meter von München gelegenen Dorf Jsan. Das
Feuer, das anscheinend durch Kurzschluß an
einem in der Garage stehenden Lastwagen ent¬
stand, fand durch riesige Mengen Rohöl reiche
Nahrung. Die Münchener Derufsfcuerwehr be¬
kämpfte den Brand, der einen Schaden von
500 000 RM. verursachte, mit 25 Schlauchleitungen
aus 10 Motorspritzen.

Winker löste die Baumdlüre ad
li. Köln, 29. März.

Drei Wochenlang herrschte im Rheinland das
schönsteFrühlingswetter . 2n den Hauptobstge-
bieten hatte schoy die Baumblüte begonnen. Jetzt
ist über Nacht der Rückschlag gekommen, der >>4
vor allem in der höberlieqenden Eifel empfind¬
lich bemerkbar macht Im Gebiet der Hocheffel
gingen Schneeschauernieder, die so stark waren,
daß sie zeitweiseden Verkehr behinderten.
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„Ich nehme Steve Vudas sehr ernst'
Besuch bei „Max" im Sachsenwalö— Schmelings Meinung über seinen nächsten Segner

.Meine Meinung über Dudas ?" meinte Max Schmeling und zog dabei die buschigen Augenbrauen zu
einem sest-n Strich zusammen , „ein Wirbelwind mit Punch in beiden Fäusten , ein Junge , der unbe¬
kümmert in den Ring steigt. Ich nehm- die Sache sehr ernst und trainiere recht fleißig —"

Eine dicke halbe Stunde benötigt die Vorortbahn,
um einen bunten Schwärm fachsimpelnder Besucher aus
der rußgeschwärzten Halle des Hamburger Hauptbahn¬
hofs in den lichtdurchslutetsn Sachsenwald zu bringen . -
Dann sind es nur noch ein paar Schritte bis zum
Forsthaus Friedrichsruh , unter besten Dach Max
Schmeling . auch diesmal wieder sein Trainingslager
aufgeschlagen hat.

Man kann Max durchaus verstehen, wenn es ihn
immer wieder! in den Sachscnwald zieht. Graue Eichen
und schlanke Buchen schießen hinter efeuumranktcn
Häusern hoch, die Lust ist rein und gut , die verschlun¬
genen Wege sind zu erfrischenden Waldläufen ausge¬
zeichnet geeignet , und — irgend jemand hat es uns ver¬
raten — eS sollen hier ein paar Grünröcke wohnen , die
die Schrotslinte gern einmal an den Schanktisch stellen,
um mit Max die Skatkarten knallend aus den Tisch zu
schlagen. Wer Max einmal gesehen hat , wie herzlich
er sich über einen Grand mit vieren sve-ucn kann , be¬
greift also, weshalb seine Wahl immer wieder aus
Friedrichsruh fällt-

Trainingscamp faßt 1200 Menschen
Die schwarze Uhr der verschlafen daliegenden Station

Friedrichsruh zeich eben die Mittagsstunde an . Wenn
die buntfarbigen Plakate , die überall in Hamburg aus¬
hängen , recht haben , dann sind es noch vier Stunden,
ehe Max den ledernen Kopfschutz über daß schwarze
Haar stülpt und in den Sparrtngsring steigt, eine ver-
deubclt lange Zeit , die man am besten damit verbringt,
das Traintnascamp näher in Augenschein zu nehmen,
in dem «8 schon jetzt von Besuchern wimmelt.

Alle Achtung ! Max Machon hat aber tief in den
Geldbeutel gegriffen . Während man nämlich früher so¬
zusagen in Ballow 's bester Stube trainierte und den
meisten Besuchern keine Eintrittskarte geben konnte,
weil einfach kein Platz vorhanden war , hat man jetzt
eine geräumige Holzhalle zusammengezimmert , die be¬
quem 1200 Personen saßt . 4000,- Mark hat zwar der
ganze Spaß gekostet, aber die Auslagen werden auch
wieder einkommen , denn wen der Schienenstrang in
diesen Tagen nach Hamburg führt , der will sich doch
auch davon überzeugen , ob sich Max kräftig genug
fühlt , den guten Dudas — sagen wir mal — in der
neunten Runde glatt und elegant auf die Bretter der
Hanseatenhalle zu setzen.

Waldlauf mit ZWischenfSllen
Vor dem Forsthaus hatte sich inzwischen ein breit¬

schultriger und schwarzhaariger Bursche niedergelassen:
Max ! Und an dem gleichen wcißgedeckten Tisch, der
in der hellen Märzsonn « stand , rückte gerade ein Mann
mit einem schmalen Askescnkopf den Gartenstuhl zu-
recht, um sich ebenfalls zu setzen: Max Machon ! Dann
verschwanden die aus vielen Fotos vertrauten Gesichter
hinter einer weißen Speisekarte.

Max war sehr ausgeräumt an diesem Tage . Auf
seinem Waldlauf im diesigen Licht des beginnenden.Tages hatte er einen Erünrock getrosten , der diesmal
die Flinte nicht an einen Ast hängte , um aus einem
abgehackten Baumstumps die Skatkarten auszubreiten,
nein — der Forstmann hatte ihm einen kapitalen Bock
gezeigt. Und Schmelinas Augen haben geglänzt , bis
Machon energisch an die Wetterführung des Waldlaufes
mahnte.

So war dann der Morgen vergangen . Pimpfe kamen
und bat schüchtern um Autogramme , dann wurden
sie frecher und richteten die schwarzen Augen vieler
Fotoapparate aus die Athletengestalt ihres Lieblings.
Und als Max sich lachend unter die braun - und blond-
kövsigen Jungs mischte, da lieh sich einer von ihnen
bet Max Machon zwei Paar braune Bierzehn -Unzen-
Handfchuhe aus . Fachmännisch wurden dir ledernen
Ungetüm « aus die kleinen Fäuste gestülpt und ebenso
fachmännisch wurde - unter den Augen des als Ring¬

richter amtierenden Max Schmeling von zwei mutigen
Hamburger Jungs die Handschuhe in Bewegung ge¬
setzt, bis Max nach zwei Runden beide zum Sieger
erklärte.

Ein Sandsack gleitet in den Ring
So ' fliegen die Stunden im Sachsenwalde dahin.

Autobusse und Autos dröhnen die Straße von Ham¬
burg heraus , die Vorortbahn schasst aus dem gleißenden
Schienenstrang die Besucher heran , und wenn dann die
Stunde naht , da der gelbe Sandsack von der Decke der
Sparringshalle in die Ringmitte gleitet , dann ist die
Halle in der Regel pickepackevoll. Dann steht die Ju¬
gend mit leuchtenden Augen am Ring und freut sich
an der virtuosen Behendigkeit der Schmelingschen
Fäuste , freut sich an der goldbraun getönten Gladia¬
torengestalt und kann sich nicht sattsehen , wenn Max
dem Plattformball ein rasendes und wirbelndes Trom¬
melfeuer entlockt. —

Schon heute sit
Noch ist das Training Schmelings leicht und ohne

Anstrengung , aber mit jedem neuen Tag , der hinter
den schlanken Stämmen des Sachsenwaldes anbricht,
müssen sich die Sparringspartner davon überzeugen,
daß die Schmelingschen Schläge immer härter und ge¬
nauer einkommen und die Linke zu einer furchtbaren
Waste geworden ist. Wenn man an Schmeling denkt,
sieht man immer die aus vielen Reportagen berühmt
gewordene Rechte aufwirbeln . Es wird Zeit , sich um¬
zustellen : auch Schmelings Linke ist durchaus in der
Lage, einen Stier zu Boden zu werfen . Sie kommt

blitzschnell, kommt als Haken von der Seite , sticht als
Gerade durch die Deckung und ist dabei von einer der¬
artig explosiven Kraft , daß man nicht ohne menschliches
Mitgefühl an den braunen Jungen aus Harlem denkt,
für dessen Kinnbacken diese Spezialwaffe in vielen
einsamen Stunden herangebildet wurde . -

Schmeling ist heute schon sit sür Dudas . Man
könnte ihn zu jeder Stunde aus dem Sparringsring
nehmen und ihn in die Seile der Hanseatenhalle stellen.
Drüben in Risten schwitzt Walter Neusel mit sorgen¬
voller Stirn feine fünfzehn bis zwanzig Pfund ' her¬
unter und schnauft in einem dicken Wollsweater : von
Schmelinas Atemzügen hört man nichts , wenn er an
den grobknochigen Weher , den schnellen Joost und denstarken Jakob Schönräth herantanzelt , um feine Linke
abzuschießen.

„Wir fangen erst an mit dem Training"
Wenn Max Machon dies liest, wird ein überlegenes

Lächeln um seine Mundwinkel spielen , denn als wirvorhin an dem Weißen Gartenttsch saßen und die
rote Grütze hinunterlöffelten , meint « er : „Sie dürfen
den Schmeling , den Sie jetzt im Sparring gesehen
haben , natürlich nicht mit dem vergleichen, der am
Ostersonnabend in der Hanseatenhalle stehen wird.Wir fangen erst an mit dem Training - ' — Und
Schmeling , der braungebrannt von der Sonne der
Dolomiten , unserer Unterhaltung zuhörte , meinte:
„Sie haben mich vorhin gefragt , ob ich schon jetzt mein
Kampfgewicht bringe . Liebe Zeit — dann stände es
wahrhaftig schlecht um - mich, denn unter 186 Pfund
will ich nicht in den Ring gehen. Ich muß doch für
dos Training noch ein paar Pfund in Reserve haben,aber die werden bis auf ein Gramm weg sein, wenn
ich Ostern gegen Dudas stehe - "

DudaS hat nichts zu verlieren
„Haben Sie Dudas schon damals boxen sehen, als er

im Rahmenprogramm Ihres Kampfes gegen LontS
zum erstenmal vor einer breiteren Oesfentlichkeit
kämpfte? ' .

Nein — denn ich saß damals ;a rn meiner Kalnne
und wartete aus den Fight mit LouiS . Aber der Junge
hat ja noch bei unserer letzten Abreise so gebettelt , daß
ich ihm die Chance geben will . Dudas ist ein sehr
harter ' Schlöger und ein sehr guter Mann . Ich nehme
die Sache ernst und trainiere recht fleißig.

Wie meinen Sie ? Dudas habe im Training bisher
wenig gezeigt? Warten Sie ab und denken Sie daran,
daß es viel leichter ist, sich von hier nach drüben zu
akklimatisieren als umgekehrt . Dem Jungen steckt die
Ozeanreise wahrscheinlich noch in den Knochen — —

Und Max Machon nickt dazu . „Dudas ist ein rich¬
tiger Wirbelwind und in den ersten acht Runden über¬
aus gefährlich ' , meint Machon . Der Junge hat ja
nichts zu verlieren , und wir müßen natürlich auf¬
passen, daß er unsere Pläne nicht durchkreuzt . Den
guten Eastanaga hat man besinnungslos in die Kabine
tragen müssen, als er von der Faust des kleinen Steve
erwischt wurde .' -

Louis soll fich umgestellt haben
In dieser gemütlichen Runde taucht dann plötzlich

der Name des braunen Bombers auf , und wir denken
alle an den letzten eindrucksvollen Kamps gegen Natie
Mann . Schmeling sitzt ruhig und gelösten da, Max
Machon blinzelt in die Sonne , und wir formulieren
die Frage , dw vielen auf dem Herzen brennt : „Kommt
nun der Weltmeisterschaftskamps im Juni zustande ?'

„Das ist zu hosten", erklärt Schmeling , „denn Louis
ganze Trainingsarbeit zielt auf diesen Kampf hin . Er
soll sich vollkommen umgestellt haben und wird regel¬
recht aus mich trainiert — —'

Wenn Neusel einwandfrei siegt. . .
Und mit einem weiteren Mann beschäftigen wir unS,

der drüben in Rissen trainiert und sich aus den Süd¬afrikaner Den Foord vorbereitet . Walter Neusel lzeißt
der blonde Riese, der brennend eine Revanche mit
Schmeling herbeisehnt , um zu beweisen, daß er damals
unter seiner Form gekämpst hat-

Machon ist es , der sich zum Wortführer Schmelings
macht und erklärt : „Wenn Neusel Ben Foord einwand¬
frei schlagen kann , dann beweist er damit am besten
feine Berechtigung zu einem Kampf mit Schmeling —'

Das soll ein Wort sein, Max Machon . Und wir
wollen daran denken, wenn wir an einem schönen
Juniabend am Lautsprecher sitzen und auf eine Ueber-
tragung aus USA . warben.

flus der beschichte des Hockeys
Schlag aufs Schienbein— für Regelverstoß/ Stockballspiel 2500 Jahre alt

Auf den Spielfeldern finden jetzt die zweiten deut¬
schen Meisterschaftsspiele bis zum 28. Mai statt . Dem
Hockey-Sport als einem hervorragenden Kampfsport
wird in Zukunft eine noch größere Förderung als bis¬
her zuteil werden . Vom Deutschen Reichsbuttd sür
Leibesübungen tst ein Reichslehrer sür Hockey bestellt
worden , der bereits am 1. März seine Tätigkeit mit
einer Rundreise durch die deutschen Sportgaue begann,
um den deutschen Hockey-Sport und vor allem die
Nachwuchssragen einheitlich zu organisieren . Es ist
deshalb wohl von Interesse , über die Geschichte dieses
Ballspiels , das sich in Deutschland immer größerer Be¬
liebtheit . ersreut , Näheres zu erfahren.

Schon 600 vor Chr . wurde im Altertum ein Stock-
ballspiel gepflegt, das nach den erhaltenen steinernen
Abbildern zu schließen, unserem heutigen Hockey sehr
ähnlich gewesen sein muß . Ueber die Verbreitung und
Regeln dieses ältesten Hockey-Spiels herrscht allerdings
Dunkel . In Deutschland stoßen wir zum ersten Male
aus ein hvckeyähnliches Spiel , daß vor allem in Mittel-
deutschland von der Torsjugend gepflegt wurde . Der
Volksmund nannte es .Miesen ". Dieses Spiel dürste
schon bekannt gewesen sein, ehe sich England den Ruf
erwarb , das Mutterland des modernen Hockey zu sein.
Der Kampsplatz zum „Kliesen" war die Dorfstraße in
ihrer ganzen Länge , die Seiten wurden von den
Häusern „natürlich " begrenzt , und die Leidtragenden
waren die — Fensterscheiben. Zum Spiel gehörte ein
Vollgummiball und ein Handsester Knüppel mit einem
gebogenen Ende , den man nicht im Sportgeschäft er¬
stand , sondern sich direkt vom Baum holte . Eine Spiel¬
zeit war nicht vorgeschrieben, und gewonnen hatte die
Partei , die den Ball am häufigsten über das geg¬
nerische Ende der Dorfstraße Hinausgetrieben hatte.
So kunstlos das Spiel auch war , so war es doch der
Jugend eine Quelle der Freude und der körperlichen
Ertüchtigung.

Das Verdienst , der Welt , das moderne Hockey-Spiel
geschenkt zu haben, gebührt dem englischen
Sport.  Die ersten . Anfänge des Hockey-Sports in
England reichen weit zurück. Schon in den Glas¬
fenstern Sder ehrwürdigen englischen Kathedralen von
Gloucester und Cantcrbury finden sich Darstellungen
von Hockeyspielenden Mönchen. Ferner existieren alte
Schilderungen und Beschreibungen über die ersten
Spiele in England und Irland . Zweifellos waren
diese Tressen direkte Vorläuser des Hockehspieles; denn
schon damals wurden Regeln streng beachtet, die auch
heute zum Teil noch Geltung haben . Bor mehr als
100 Jahren durste der Stock beim Schlag nicht über
Schulterhöhe gehoben, der Ball weder gekickt noch ge¬
worfen werden und mußte sair ins Tor geschlagen
werden . Für Regelverletzungen hatte man damals
allerdings noch robustere Begriffe ; denn der Sünder
mußte stillstehen, damit ihm der Gegner einen Schlag
auss Schienbein geben könnte. Ueber die Anzahl der
beteiligten Spieler schweigt die Chronik.

Im Jahre 1896 wurde der erste Verband gegründet,
die Hockey-Association, der die Verbreitung des Land-
hockehspiels zu danken ist. 8 Vereine waren es, die
sich damals zusammenschlössen, und Schritt um
Schritt wurden nun Aenderungen und Verbesserungen
der Stöcke und Bälle eingeführt . Ende der 80er Jahre
erhielten die Hockeytore die Querbalken , und einige
Jahr « später wurden vom Fußball die Tornetze über¬
nommen . Die ersten Länderspiele Englands gegen
Irland und Schottland fanden so starken Zuspruch,
daß die Plätze nicht ausreichten . Von England aus
eroberte sich dann dieses Spiel in einem Zeitraum von
annähernd 60 Jahren die Welt ; denn heute wird es
neben Europa in Indien , Japan , China , Australien
und Amerika gespielt.

In Deutschland sand das erste Hockeyspiel im Jahre
1896 statt und wurde zwischen den Mannschaften des
Eodesberger Pädagogiums und des Bonner Gym¬
nasiums ausgetrogen . Den Beginn der eigentli .hen
Weuspielzeit mannen aber die Frauen mit einem
Trei 'eu im Treptower Park in Berlin . Hier traten im
Jadre 1899 der Berliner Damen -Hockeh-Club gegen
den Anglo -America -Club an . 1901 entstand dann in
Hamburg der Uhlenhorster Hockey-Club , dessen Qrts-
rivale , der Hamburger Hockey-Club , sich nach zwei
Niederlagen wieder auslöste. Nach und nach gewann
das Hockeyspiel in Deutschland an Boden , und 1906

wurde in Hamburg die erste International « Hockey-
woche durchgeführt , an der sich englische Mannschaften
beteiligten . 1907 wurde dann vom Frankfurter „Sport-
Club 1880" der Silberlchild gestiftet, den der 1909 ge¬
gründete Deutsche Hockey-Bund übernahm . Um diefe
älteste Trophäe des Hockehsports in Deutschland fptelen
noch heute die besten Gaumannschaften . Schon kor
Gründung des deutschen Verbandes spielte eine deutsche
Mannschaft im Jahre 1908 in London , wo sie aut
Schottland und Frankreich tras . Im gleichen Jahr
fanden in London die Olympischen Spiele statt , doch
das Hockeyturnier wurde außerhalb der Spiele durch¬
geführt.

Die Hindernisse , die in Deutschland tcr Ausbreitung
des Hockehsports im Wege standen , sind jetzt zum
größten Teil beseitigt worden . Und so kann in diesem
Jahr in allen Gauen ein neubelebter Spielbetrieb , der
auch durch die Einrichtung der Deutschen Hockey-
Meisterschaft beeinflußt wurde , verzeichnet werden
Vor allen Dingen in der HJ . hat das Hvckehspieleinen
guten Boden gefunden , und damit ist nun auch der
Nachwuchs für die Zukunft gesichert.

khrung für Franz Lauer kießling
flls erster Österreicher den „Sroßen khrenbrlef des VNL." erhalten

In Anerkennung und Würdigung der langjährigen'
und besonders erfolgreichen Tätigkeit für die deutschen
Leibesübungen , deS opferfreudigen und unermüdlichen
Eintretens für ihre Gedanken und Ziele und ihre Ver¬
breitung und Vertiefung im Volk«, wird dem Schöpfer
des Arierlparagraphen Franz Xaver Kießling vom
Ersten Wiener Turnverein dieser Ehrenbries des
Deutschen Netchsbuickes für Leibesübungen verliehen.

Der Neichssportführer
Berlin -Wien , den 27. März.
Au derselben

Wren im
Sportfront ,
weißem Bart dieses Haus . Diesem deutschen Mann,
dem Ingenieur Franz Xaver Kießling , dem Schöpfer
des Arievparagraphen übergab der Neichssportführer in
tiefer Dankbarkeit den „Großen Ehrcnbrtof " des Deut¬
schen Reichsbundes sür Leibesübungen.

Folgende wenige Zeilen sollen nun einen Einblick
geben in die Persönlichkeit Franz Kießlings : Angeregt
durch eine junge rassenantisemiiische Bewegung , eng
vertraut mit der Geschichte der Griechen und in John
wurzelnd , unternahm es im Jahre 1885 der junge
Turnwart Franz Kießling vom Ersten Wiener Turn¬
verein , den olympischen Weltkamps wiedererstehen zu
lassen. Dieser Wettkampf umfaßt die fünf Hebungen:
Gerwurf , Sprung , Laus , DiskuSwurs und Ringen . Nur
Vükksgleiche dursten an ihm tsilnShmen , Die
olympischen Spiele waren also festlicher Ausdruck
reinster völkischer Gesinnung.

Das kühne Unterfangen des jungen Turnwarts in
Wien sollte ganz ungeahnte Folgen nach sich ziehen. In
aller Stille begann er mit der Vorbereitung seiner

diesen Kampf bostreiten könnten , stimmte der Turnrat
des Ersten Wiener Turnvereins ohne Bedenken zu,
obgleich diesem Verein ännähernd 50V Zicken und
andere Nichtdeutsche angehörten . Und dann sand trotz
des Einspruches zweier, dem Verein angehörender
Juden im Jahre 1686 zum ersten Male seit seinem
Erlöschen im alten Hellas wieder öffentlich vor 2000
Zuschauern aus dem alten EiSlausptatz in Wien der
griechische Fünfkampf statt.

Diese Tatsache in Verbindung,mit dem Einspruch der
beiden Jucken gegen die Beschränkung des Fünfkampfes
aus Volksgleiche und der sich daraus ergebenden Hetze
der jüdischen Presse führte , — so seltsam das erscheinen
mag , — znr Geburt des Arierparagraphen , der seit
1933 Grundlage des staats - und volkspolitischen Lebens
im Reich« und nun in Grotzdeutschland geworden ist.

.Infolge der gegen Kießling und den Ersten Wiener
Turnverein einsetzenden .Hetze seitens des Judentums
und des ihm ergebenen Bürgertums sah sich der Erste
Wiener Turnverein genötigt , den Antrag des Ober-
turnwartes Kießling anzunehmen , der folgenden Wort¬
laut hatte : „Angehörige deß Vereins können nur
Deutsche (arischer Abkunft ) sein." Das ist der Arier¬
grundsatz reinster Prägung , der heute unbestrittene
Geltung hat . Am 3, April 1687 von ben völkischen
Turnern eingeführt , eroberte er sich in knapp SO Jahren
die ganze deutsch« Welt . So gab die Geschichte Kießling
und seinen Turnern recht die aus dem Rasfengrnndsatz
fußend , im Jahre 1689 den „Deutschen Durnerbund"
schufen.

Beutschosterrelchs Mannschaft
Ihren Höhepunkt dürfte die groß « Werbewoche des

deutschen Sports am kommenden Sonntag im Wiener
Stadion finden , wenn die deutsch« Fußball -National-
mannschast sich nach fast Neben Jahren zum ersten
Male wieder in der herrlrchen Donaustadt vorstellt.
Deutschösterrcich stellt folgende Elf:

Platze«
(Admira)

Sesta Schmaus
(Austria ) (Dienna)

Wagner! Mock Skomal
(Raptd ) (Austria ) (Rapid)

Hancmann Stroh Sindelar Binder Presser
(Admira ) (beide Austria ) (beide Admira)
Ersatzleute sind Zöhrer (Austria ), Marisch ka

(Admira ), Pekarch (Wacker ) und Neumer
(Austria ).

Der Beichssportfichrer gibt bekannt
Der Pressedienst der deutschösterreichischen Duru-

und Sportfront teilt mit:
1. Die berttschösterreichische Turn - und Lportsrouk

steht für die Bolksabstimmung am 10. April in vol¬
lem Umfang im Dienst der großen Sache . Der Spiel-
verkehr am 10. April hat zu ruhen . Bis zu diesem
Tage kann der Turn - und Sportverkehr aufrecht¬
erhalten bleiben , soweit er sich mit den Vorbereitun¬

gen, Veranstaltungen usw. für die Volksabstimmung
vereinbaren läßt.

2. Die im Reiche bestehenden Abkommen des Reichs¬
sportführers mit den Gliederungen in Staat und Par-

- tei (Wehrmacht , Arbeitsdienst , SA „ ft , HJ . usw.) sind
nach dem 10. April als Grundlage für den Aufbau
und die Neuentwicklung der Leibeserziehung in Oester¬
reich verbindlich anzuwenden . Ein enges kamerad¬
schaftliches Einvernehmen aller Stellen untereinander
muß die Voraussetzung für die praktische Nutzanwen¬
dung dieser Anordnung sein.

Um den großen preis von pau
Mercedes -Benz hat sich entschlossen, am ersten Formel¬

rennen des Jahres , dem Großen Preis von Pau , der
bisher nie von deutschen Wagen und Fahrern bestritten
wurde , teilzunehmen . Das Rennen , das am 10. April
in den Straßen der südfranzösischcn Stadt ausgcfahren
wird , sieht Europameister Rudolf Caracetola und Her¬
mann Lang am Steuer der neuentwickelten Wagen der
Untertürkheim « . Rennleiter Oberingenieur Neubauer
verbindet mit diesem Start eine Generalprobe für die
Wagen , die ursprünglich erstmalig im Großen Preis
von Tripolis eingesetzt werden sollten , die aber , wie
man aus der Meldung schließen muß , Mercedes -Benz
nach den letzten Probefahrten schon sür rennrets hält.

Insgesamt werden acht Wagen dieses Rennen , das
große Aehnlichkeit mit dem leider abgesagten Großen
Preis von Monaco hat , bestretten . Auf dem 2,7 Mo-
meter langen Kurs durch die Stadt werden noch zwei
Delahahe -Wagen mit DrehfuS und Commotti , ein Tal-
bot mit Le Begue und dre, Ich-Ltter -Maserati mit dem
Franzosen Ralph und den Italienern Negro und Lanza
eingesetzt. 100 Runden (276,9 Kilometer ) sind zu fahren.
Den Sireckenrekord hält Taziv Nuvolari , der 1935 ein
Mittel von 83,9 Stundenkilometer herausholte , ein
Zeichen, wie schwierig dieser Straßenkurs ist. Im ver¬
gangenen Jahre siegte der Franzose Jean -Pierre Wi-mille.

Institut für Sesondhett sind Leistung. Der Unter¬
richt tm Institut für Gesundheit und Leistung fällt
wegen der heutigen großen Wahlpropaganda ab
16 Uhr aus.

Brei flufgaben des deutschen Sportg
Der Neichssportführer in Oesterreich

Ncichssportsührer von Tschammer und Osten Ivra»
am Montag in Leoben und Sraz . Ueberall wurden er -
und die Deutschlandriege der Turner begeistert aul.
genommen . ' Besonders herzlich war der Empfang bei

Leoben durchkämpfen, wo der Neichssportführer im
überfüllten Fcstsaal mit minutenlangen Heiliusen be¬
grüßt wurde . Dir begeisterte Stimmung übertrug sich
auf die Turner , die mit Leistungen aufwarteten wie
man sie selten von ihnen sah. Bei seiner Ansprach,
wurde der Ncichssportsührer immer wieder don freu¬
dig zustimmenden Rufen unterbrochen . Ein kilvineter-
langes Spalier war in Graz zum Stefcmi-Saal >u
durchschreiten, in dem nicht das kleinste Plätzchen mehr
frei war . Als die wichtigsten Punkte der neuen Aut-
gabcn des Sports stellte der Neichssportführer heraus:

1. Die Betreuung der Jugend , die seinem H« « nbesonders nahesteht.
2. Die Hinsührung der wehrhaften Männer «nd

Frauen zu regelmäßigen Leibesübungen.
3. Den Gedanken der politischen Leibeserziehung, d«,

alles Tun und Lasten eines leibestüchttgen Volkes
unter die Verpflichtung des Dienstes für das aroöe
Vaterland stellt. " ^

Auch in Eraz wurden die prächtigen Leistungen der
Turner mit stärkstem Beifall ausgenommen.

Lonntay » Bremer Lampikaku

ysysn Vktükk
Kapitan-Könlg-Schuie Meister

Auf dem Fried ri ch-Ludwig -Jrihn -Platz der BTG . stan¬
den sich gestern unter der Leitung von Lehrer Sie¬
bold  die Mannschaften der Olversschule und der Ka>
pitän -König -Schule im Endspiel um die diesjährige
Haickballmeisterschast der bremischen Schulen , Klasse^
gegenüber . Obgleich schon am frühen Nachmittag
leichtes Rieselwetter eingesetzt hatte , befand sich der
Platz in einwandfreier Verfassung , so daß aus beiden
Seiten ein technisch hochwertiges Spiel auSgetragen
wurde , das dem sportlichen Können der gesamten bre¬
mischen Erzieher - und Schülerschaft zur Ehre gereicht.
Während der 60 Minuten sah man einen flotten und
hinsichtlich des Könnens beider Mannschaften ausge¬
glichenen Kampf , der 3r1 (1:0) für die Kapitän -König.
Schule auslief.

Die Doventorer fielen von Beginn an durch ihr«
größere Schnelligkeit aus , doch fehlte es vor dem Heilig¬
tum der Neustadt « an der notwendigen Durchschlags¬
kraft . Vortrefflich war die Deckung sarbert der Ver¬
teidigung , die jedoch nicht zu verhindern vermochte,
daß die Neustädter bald aus Vorlage ihres schnellen
Mittelstürmers durch den frei stelzendenRechtsaußen den
ersten und unhaltbaren Treff « anbringen konnten.
Dir mit erheblichem Tempo vorgetragenen beidersriÄgcn
Angriffe machten den beiden vorzüglich ausgelegten
Torhütern viel zu schassen, doch wurden die schwierig¬
sten Lagen gemeistert . Die Mannschaft der Kapitän-
König -Schule schnitt das Nufbauspiel in erst« Linie
aus Sievers und Rolle zu, der verheißungsvollste An¬
griff aber mußte im Sande verlausen , wenn die
Außenläufer nicht den erforderlichen Nachdruck aus¬
übten . Mit 1:0 ging es in die Pause.

Bevor sich die in blau -weißer Kluft spielenden OlberS-
schüler gesunden hatten , zeigten die Neustädter nach
Wiedevanpsiff einen frischen Zug nach vorn . Angrifs-
<ck« wurden von der Doventor -Hiirtermarmschast im
letzten Augenblick gestoppt. Endlich fiel der verdient«
Ausgleich . Ein hartes Mißgeschick traf die Neustädter,
deren best« Mann , Rolle, wegen eines KmeleidcnS
ausscheiden mußte . Während bei den Doventorern
mehrere Gelegenheiten (man vermißt « «me aufgelockerte
Stellung vorm Schußkreis ) unauSgenutzt blieben, kamen
die Neustädter nur recht vereinzelt durch, um dann
ab« auch die Situation im rechten Augenblick zu er¬
kennen . Zwei weitere Erfolg « der Kapttän -König-Schü-
l« stellten ihren Sieg und die Meisterschaft der bre-
mischen Schulen sicher. Dagegen konnte ein Torschuß
der Doventorer nicht gegeben werden . Auf beiden Sei¬
ten winde eifrig gekämpst. Dabei zeichneten sich ins¬
besondere die Stürmerreihen und die beiden Tochütex
aus , die die schwierigsten Bälle hielten . -

flusfall drr Baskeldallspiele
Wogen der heutigen Wahllknckaebung mit Dr. Aob.

Leh fallen die sür heute vorgesehenen Basketballspiele
aus . — rr

Niedersachsen-Preis der Berufsringer
Her gestrige Merbeabendein voller krfolg — Heute bereits Lntscheidungskampse

Die Durnisrleituug deß internativnolen Beruss-
ringer -Wettstvefts um den „Großen Niedersachsen-
Preis " hatte mit dem gestrigen Werbeabend , an dem
jeder Herr eine Dame frei mit einführen konnte, nicht
nur einen großen Publikumsersolg — der große Cen-
tralhallen -Saal war voll besetzt — sondern auch das
sportliche Geschehen auf der Matte des seilumspannten
Vierecks wurde zu einem gleichsalls großen Erfolg.
Von den fünf Kämpfen gelangten abermals vier zur
endgültigen Entscheidung . Nur das gewaltige Tressen
zwischen Equatore und Krüger ging unentschieden
über die volle« Distanz . — Dieses Turnier hebt sich
insofern Vorteilhast ab, daß bereits am heutigen vierten
Tag der Konkurrenz EntscheidungSkämpse auf der Folge
stehen. So haben sich an dem als Großkampftag zu
bezeichnenden heutigen Mittwoch die beiden hervor¬
ragenden Könner Gestwinski und Krüger bis

Ms Monteur mit v. Koblenz an der §ront
Franz Schlenstedts 2S Fliegerjalire/Ver Leiter des Luststansa-Betriebsbiiroserzählt/ Verkehrsflug mit S Notlandungen

Wer von den Berkehrsflisgern und ben Stammgästen
der Lufthansa kennt nicht den kleinen breitschultrigen,
immer hilfsbereiten und humorvollen Lusthcmseaten,
der viele Jahre hindurch bis vor kurzem die Seele des
Mullhasens in TompSthos war?

Bor seiner Ernennung zum Leiter des Betriebs¬
büros der Deutschen Lufthansa zu Beginn des Jahres
war Franz Schlenstedt amtlich der ,^8ezivkSloitcr Ber¬
lin -Mitte , Tempeihos ", und nur im Kreis« der Kame¬
raden erlaubte man sich ben furchterregenden Spitz¬
namen .Mutiger Franz ") der jedoch höchst harmlos
mit feucht-fröhlichen Erlebnissen in dem bekannten Kö¬
nigsberg « Lokal ,Muigericht " zusammenhängt . ,La,
damals in Königsberg . . Schon ist Franz Schien-
stckt mitten im Erzählen . Seine Laufbahn ist wie «in
buntes Bilderbuch der Geschichte. Allein in den letzten
süns Jahren sind zahllose berühmte Persönlichkeiten
aus all« Herren Ländern buchstäblichdurch seine Hände
gegangen , denn bei der Begrüßung oder Verabschie¬
dung hoher Gäste ist Schlenstedt stets selber au der
Maschine erschienen. Fast allen Ministern des Dritten
Reiches ist er aus den Flugsteigen begegnet, und dem
Führer hat er Wohl hundert Mol die Hand drücken
können . Ist es da ein Wunder , daß Franz Schlenstedt,
der am 1. April sein fünsundzwanzigjähriges Beruss-
jubiläum seiert, voller Erinnerungen steckt.

25 Jahre bei der Fliegerei sind keine Kleinigkeit.
Ms 1910 und 1911 di« Gemeinde der Flugbegeisterien
noch ganz klein war , saß der hinge Franz noch aus der
Schulbank in Hamburg . ,LLir haben uns damals
stundenlang aus dem Muggelände beim benachbarten
Wondsbck herumgetrieben ", erzählt er , „und wenn
einem der dort unermüdlich probenden ersten Flug-
pioniere ein Lustsprung von nur 50 Zentimeter ge¬
lungen war , dann brüllten wir wie besessen vor
Freude . Natürlich haben wir uns oben in der Woh¬
nung ein eigenes Flugzeug zusammengestellt , sogar
mit einem Fahrradinodor . Mit diesen: seltsamen Gerät
sind wir dann stolz nach draußen gezogen und haben
Heldenhafte Gesichter gemacht, wenn alles zu Bruch
ging . — Meine Eltern hatten vcrständlicherweise für
meine Megerflauscn nicht viel übrig , und ich wurde
kurzerhand als Volontär in ein Eisenwerk gesteckt. Ich
ließ jedoch nicht locker, bis ich mich eines Tages bei
Carl C-asper bei der „Central « sür Miatik " meldete.
Am 1. April 1913 trat ich in Fuhlsbültel cm und
erlebte dort den Bau der ersten Hansa -Tauben.

Jni Weltkrieg kam ich zuerst nach Töberitz und Ad¬
lersdorf »nd wurde dann unserem jetzigen Direktor
Fvhr . von Gablenz in der Felds!iegerabteilimg 12 als
Monteur zugeteitt . Später wurde ich Flugzeugführer,
und zusammen mit Hcmpknann Kohl wurde ich Mai
1918 bei einem Ausklävungsftug über Paris abge¬
schossen. Schade. Gerade am Tag doch« hatten wir

den eisten Geburtstag unseres braven Flugzeuges fest¬
lich damit begangen , daß wir das zweitgrößte Muni¬
tionslager der Engländer durch Bombenabwürfe in
die Lust gesprengt hatten.

Als wir damais über Paris eine gehörige Ladung
in den Bauch unserer Maschine bekamen und ein
Motor ausfiel , war es ein« kitzlige Sache, >venigstens

- mit heilen Knochen nach unten zu kommen. Zum
Rückflug hinter unsere Front langte es nicht mehr.
Wir mußten ungefähr 30 Kilometer hinter der feind¬
lichen Linie aus den Boden , und dann haben wir
zwei Nächte und einen Tag lang versucht, uns zu den
Deutschen durchzumogeln . Schließlich erwischte uns
doch noch ein Alpenjäger , der die ganze Wache alar¬
mierte . Und wir hatten uns fo schön zurechtgemacht!
Mit meinem kurzen Megerpelz und meiner etwas
„aus steif" zurechtgebogenen Mütze hatte ich schon bei
einem vorangegangenen Anruf durch einen Posten ein
paar unsinnig « englische Worte durch die Zähne ge¬
murmelt , und Kühl hatte sich hinten den Mantel auf¬
geschlitzt und die so entstandenen Schöße nach vorn ge¬
steckt, so daß er in der Dunkelheit notfalls als Poilu
passieren konnte . Jedenfalls hals uns alle Maskerade
nichts . Während ich mich mit dem Alpenjäger noch aufder Straße herumbalgte , konnte Köhl zwar entkom¬
men, ober auch er wurde zwei Tage später gefaßt . Aus
einer Insel an der französischen Küste mußte ich als
Gefangener mein« kriegerische Laufbahn abschließen."

Während wir uns nun die alten vergilbten Photo¬
graphien von der Fliegerei der ersten Nachkrtegsjahre
ansehen, schildert Franz Schlenstedt die bescheidenen
Anfänge der dentsclien Verkckhrsliistsahrt, mit notdürf¬
tig umgetakelten Kriegsmaschinen , ohne Fnnkansrüstnng
und ohne zuverlässige Dodenorganisati -on. Damals san-
den sich alle Kriegsflieger zusammen , die auch im
Frieden ihren Maschinen treu bleiben wollten . „Ich
wurde bei Junkers eingestellt , für dessen erste Lust-
vcrkchrsgesellschait „Lloyd Ostflug ", die damals noch
als „Ostdeutsche LanPwerkstätten " getarnt werden.»
mußte , ich den Verkehr Berlin —Schrieidemühl —Königs¬
berg übernahm.

Bei dein schauderhaften Eis - und Schneewetter —
es war Ende Dezember, Ansang Januar — kam von
den ersten Maschinen überhaupt keine in Königsberg
an . Mir ging es auch nicht viel besser. Als ich von
Königsberg nach Schneidemühl flog, mußte , ich hart
an der polnischen Grenze zu Dicken. Leichter Bruch.
Gemeinsam mit, einem Stellmaci>er habe ich da ? Flug¬
zeug zwar wirder klar bekommen aber bis Schneide¬
mühl gab es noch wettere acht Nvtlandung .m Man
kann sich also vorstellen, wie es damals mit der
Pünktlichkeit bcstellt war . Niemals rverde ich ein Er¬
lebnis mit meinem Kameraden Dabekuhl vergessen.
Wir hatten unsere Verkehrslinie inzwischen bereits bis

nach Kowno vorgeschoben, wo eine Maschine gerade
nach Königsberg gestartet war . Da kam der Uug-
lciter aus feiner Bretterbude herausgestürzt . Die Post
war rergefsen worden . Babekuhl macht darauf fein
Flugzeug klar und jagt hinterher . Ungefähr nach einer
Stunde erreichte uns ein Anruf — von Babckuhl.
„Mein Motor ist stehengeblieben" kam es etwas klein¬
laut durch die Strippe . „Und was ist mit der Post?
war unsere erste Rückfrage. „Die ist ziemlich naß ", lau¬
tete die Antwort , .gneine Maschine ist nämlich bei der
Landung auf der Nehrung in die Ostsee gerollt , aber
ich habe die Briefe olle wieder aufgefischt. Wir tele¬
fonierten dann nach Danzig , wo der jetzige Äaats-
fÄretär General der Flieger Milch als Direktor der
„Danziger Luftpost ", ebensalls einer .Junkers -Grün-
dung , den DerkehrSslugdienst organisiert hatw . Don
dort schickte man einen Monteur , und Babekuhl brachte
feine Maschine dann doch noch nach Danzig . So fcch
es hamals mit der Verkechvsfliegerei aus . Aber nie¬
mand von uns berent , in diesen Pionrerjahren dabei
gewesen zn sein. — Im Winter 1921/M war ich rn Danzig.
und ich begleitete Milch zu den Verhandlnngen mit
den Polen über die Eröffnung der Strecke Danzig—
Warschau —Leinberg. Ich bin dann als technischer Leiter
vom Polnischen Aerv-Lloyd verpflichtet worden . Damals
habe ich fast alle polnischen Devkshrsfliogcr kennen¬
gelernt , und bis heute stehe ich mit ihnen auf bestem
kameradschaftlichen Fuß ".

Franz Schlenstedt kehrte 1023 nach Berlin -zurück und
wurde im folgenden Frühjahr von Jurrkers als Fing¬
ierter nach Moskau geschickt. Flieger werden in der
Welt hin und her geworfen , wie der Derkehrsplan das
gerade verlangt . 1925 war Schlenstedt in München
und als sich dre beiden letzten der im Wettbewerb am
Leben gebliebenen deutschen Luftverkehrsgesellschaften,
der Nero Lloyd und der Junkers -Luftverkehr , zur
Teutschen Lufthansa zusammenschlössen, wurde er zum
Bezirksingeniour der Bezirksleitung Nvrdwest in Ham¬
burg ernannt , war damit also in die Stadt seiner
Jugeirdjohre zurückgekehrt. 19-28 kam die Berufung
zum FlnghclriebUeiter Königsberg und schließlich
1933 zum Bezirksleiter „Berlin -Mitte , Tempelhof ". Au
Beginn dieses Jahres hat Franz Schlenstedt den ver¬
antwortungsvollen ?l<uftrag erhalten , das Betriebs-
bnro der Deutsclzen ürrftlzairfa zu leiten , also die ge¬
samten technischen Belange des Blugbetricbes , vor allem
den Maschinenpark , zu überwachen . Dazu gehört auch
die Aufsicht über das ganze technische Personal , ein¬
schließlich der Bordfunker und Bordmafchiinsteir aus
sämtlichen deutschen Berkchrsflngzeugen . Damit ist an
einen der wichtigsten Posten des Lrcktvcrkehrs ein Mann
gestellt worden , der im wahrsten Sinne des Wortes
von der Pike auf gedient hat und dem die Fliegerei
zur Lebensaufgabe geworden ist.

zur Entscheidung auseinanderzusetzen und ferner stehen
sich„in einem Entscheidungskamps im freien amerikani¬
schen Stil — enteil ns enteil onn — Charlh Langer
und Max Walloschke  gegenüber . Erstmalig wird
sich auch der Aeghpter Belgasem Kalout  in einem
Kamps gegen Fritz Kley  dem Bremer Sportpublikum
vorstellen . Weiter stelzen noch die Kampspaarungen
K n p - Jugoslawien gegen Ali ben A b d u - Tripolis
sind M o s i g-Breslarr gegen E q u «r t o r «-Italien
aus dem Programm . AlleS in allem Kämpfe, die es
„in sich" haben ! Die gestrigen Begegnungen nahmen
folgenden Verlauf:

L a n d a u - Düsseldorf und E e st w i n s ki - Polen
eröffneten den dritten Abend mit einer heftig durch¬
geführten Auseinandersetzung , in der der Kanihs durch
den sonst als ruhigen Ringer bekannten Rlzcmländcr
solche Formen annahm , daß die Sympathien allein der
dem fairen Polen waren . Nach einem Schlcudcrwurs
LandcNrs zog sein Gegner blitzschnell den Hitzlergrrss
und beförderte den Düsseldorfer mit Ueberstürzcr nach
hinten aus die Schultern . Sieger Gestwinski in der
12. Minute.

Ali ben Abbn -Tripolis und Nitsche -Pmwncrn
waren hierauf die Gegner im zweiten Kamps. Gegen
die langen Fangarme des Afrikaners war der Dcutfche
machtlos ; fo mußte er sich auch die gefährliche Waste
feines Gegners , die amerikanische .Krawatte gefallen
lassen, aus der es kein Entrinnen mehr gab, Sieger
„Ali " in der achten Minute.

Equatore-  Italien und Krüger-  Berlin standen
sich im dritten Tressen des Abends gegenüber. Was
diese großen Könner der Matte zeigten, um sich gegen¬
seitig eine Niederlage beizubringen , war hoho Schule
im wahrsten Sinne des Wortes . Jedem Angrrss folg¬
ten sofort Paraden , die immer zu einem gefährlichen
Gegenangriff führten ; das sowohl im Stand wie im
Bodenkampf . (Für den Italiener war ürsprünglich
Walloschke als Gegner angekündigt : sür den an eurem
Furunkel leibenden Breslauer sprang der Berliner ein.)
Der an Finessen reich durchwürzte Kamps endete nach
beiderseits prächtigen Leistungen mit einem Unent¬
schieden. Wer den in den nächsten Tagen bevor¬
stehenden Entschcidungskamps siegreich gestaltet, ist im
voraus schwer zu sagen und kann erst der Kampsvcr-
lauf erbringen.

Mit dem Deutschrussen Nomanosf  und dem Meck¬
lenburger Neuste!  stellten sich , im vierten Kampf
zwei für Bremen neue Ringer vor , die in der Körper¬
gewichtsklasse sehr unterschiedlich sind. Kein Wunder,
daß sich die Sympathien des Publikums schort dem
bedeutend leichteren Romanost zuwandten , zumal sich
der Mecklenburger Koloß zu Unarten hinreißen ließ,
die das Mißfallen der Zuschauer lx-rvorriesen . Wenn
aber der Deutschrusse seinen Gegner mit Kopf- und
Armzügen schwungvoll aus die Matte schleuderte, raste
da ? Publikum Beifall . Schließlich mußte sich Romanost
in der 13. Minute aber doch einem Ausheber und
Ueberstürzer aus dem.' Stande beugen. Mißfall und
Beifall getrennt sür jeden ! ,

Den Schlußkampf des Abends bestritten Krause-
Köln und Kley -Berlin . Allen Umklammerungen des
Nlzeiniärckers enrwcmb sich „Fritze" in der ihm eigenen
schbangenortigen Weise, in der das Publikum beifall-
sreickig mitging . Die ersten beiden Etappen überstand
Krause noch sehr gut ; aber im Schlußgang hielt der
Rcichshauplstädter seine Zeit nir gekommen und legre
seinen Gegner in der l9 . Minute durch Hüstsastvung
auf die Schultern , nachdem er zuvor eine Dopptt-
nelsonfesselnng hatte sprengest können.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Lc Tremblay (Beginn ll Uhr ): I . R.: Nu Tete -
Pharao « — Oriflammc tl . — 2. R.: Boulon
Ksar 's Pride — Sarophone , — 3. R.: Loggia
Asthael — Sarasati . - 4. R.: Cor Neuri - Ga Pll-
lage — Juvignh . — 5. R.: Kasiristcm —
— Languet . — 6. R.: Figuier de Barbarie — Cormu--
— Fol oe Rot . ^



2. Beilage zu Nr. 88
Bremer Zeitung

°7. schiffe, Möbel, Kleidungsstücke
Die Jalfresernte des Locke-Musonn,« ^ ^ ^

ms beschenke aus allen kreisen- fluch aus Neapel kam eine Neuerwerbung
Sinne seiner eigenen Stilform . Röntgenuntsr-
suchungen kommen im allgemeinen mehr für Ge¬
mäldegalerien in Frage.

Die Erwerbung von Neueingängen ist an keine
bestimmte Zone gebunden , sofern die gegen¬
wärtige Herkunft in Frage kommt , wohl aber in
Hinsicht der ursprünglichen Herkunft . Alle Dinge
vergangener Zeiten , die irgendwie mit Kultur
und Geschichte unseres . nordwestdeutschen Heimat¬
gebietes in Verbindung stehen , gehören in den
Rahmen des Focke-Museums , und dann ist es
selbstverständlich gleichgültig , ob sie in Bremen,
in Wiesbaden oder in München erworben wur¬
den . Es ist ja die Aufgabe eines heimatlich ein¬
gerichteten Museums , gerade alle der Heimat ent¬
fremdeten . Altertümer ihrem ursprünglichen
Wesensbereich wieder zuzuführen und für die
Heimatkunde und Heimatgeschichte zu retten . So
war es vor einiger Zeit eine besondere Freude,
als eine Heimattreue ursprünglich bremische Fa¬
milie aus dem Süden Neapels ein bremisches
Schiffsbild unserem Norden wiedersandte , und da
weiter die Pflege des Bremischen eine Besonder¬
heit des Focke-Museums ist, so fliegen ihm auch
dauernd Dinge zu, die in irgendeiner Weise
mit Bremens Vergangenheit in geschichtlicher,
kulturgeschichtlicher oder kunsthistorischer Hin¬
sicht in Beziehung stehen . So ist vor allem
die reiche Samkung bremischer Bo¬
den - und Weser fünde  entstanden , die teils
dem Museum von den an den Funden beteiligten
Behörden überwiesen sind, oder die von den

' Findern gegen Entschädigung dem Museum über¬
lassen wurden . Die Weser  ist in allen den ver - I

gapgenen Jahren eine der Hauptquellen bre¬
mischer Altertümer gewesen.

Die Einreihung der verschiedenen Gegenstände
und Erneuerungen in die einzelnen Abteilungen
des Museums geschieht nach folgenden Gesichts¬
punkten : Neuerwerbungen , deren Wert vor¬
wiegend in ihrer kulturgeschichtlichen Bedeutung
liegt , also etwa Dokumente alten Handwerk¬
brauches und alten bremischen Handwerkskönnens,
Gegenstände des bäuerlichen Lebens , Dinge der
Schiffahrt oder der Stadtverteidigung werden in
die kulturgeschichtlichen Abteilungen des unteren
Geschosses eingereiht . Diejenigen Dinge , die mehr
ihres allgemeinen künstlerischen und kunstgewerb¬
lichen Wertes wegen erworben sind, und bei denen
es weniger auf das lokalbremische , sondern mehr
quf den künstlerischen Gehalt ankommt , gehören
in die obere stil geschichtlich geordnete Raumflucht
des Museums , denn hier wird mehr nach dem
Qualitätswert der Dinge und nach ihrer Zuge¬
hörigkeit zum allgemeinen Kulturbild unsere«
niederdeutschen Heimatgebietes gefragt.

Die Grabungen des Focke-Museums
Ein - großes Arbeitsgebiet des Museums sind die

seit Jahren unternommenen Grabungen nach vor¬
geschichtlichen, frühgeschichtlichen und geschicht¬
lichen Dingen . Sie haben gerade in der letzten
Zeit sehr interessante Funde vor allem auf der
Mwhndorfer Düne und auf dem Gebiete der
Wurtenforschung ergeben . Auch sonst werden vom
Focke-Museum bei jeder durch Neubauten ge¬
gebenen Gelegenheit Nachforschungen im Boden
des bremischen Stadtgebietes , nach alten Mauer-
anlagen und kulturgeschichtlichen Funden ange¬
stellt , von denen sehr zahlreiche Ergebnisse im
Museum verstreut zu finden und in den Zeich¬
nungen und den Notizen des Denkmalarchives
iry, Museum niedergelegt sind.

Steigende Besucherzahl
Der in anderen Städten festgestellte Besucher-

schwund ist beim Focke-Museum glücklicherweise
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nicht eingetreten -. Seit das Heimatgeschichtliche
und das Familienkundliche so sehr m den Vorder¬
grund des allgemeinen Interesses gerückt ist und
seitdem das Museum durch Einrichtung der
urgeschichtlichen Abteilung historisch unterbaut
wurde , hat sich der Besuch gegenüber früheren
Jahren gehoben . An den Alltagen sind es neben
den Fremden und den für eine besonders Frage
interessierten Besuchern besonders die Schulen , dos
an einigen Tagen fast in beängstigender Fülle
die Räume belegen ; an den Sonntagen aber ist
immer der Hauptbesuchstag , dann kommt der
Bremer mit Familie und Gästen , um sich in seine
eigene Vergangenheit und in die Kultur alter
Zeiten zu vertiefen und sie seinen Kindern nahe-
zubringen . Das ist der volkstümliche Museums¬
tag , an dem der ja sonst schon recht bescheidene
Eintrittspreis von 20 Pfennig auf 10 Pfennig
ermäßigt ist, damit auch ein kinderreicher Vater
nicht umzukehren braucht.

Führungen und Vortrage
Im Winter findet fast an jedem Sonntagvor¬

mittag eine einstllndige Führung durch eine
besondere Mussumsabteilung statt , an der jeder¬
mann teilnehmen kann , und deren Zeit und Thema
in den Tageszeitungen bekanntgegeben wird.
Ferner findet an einer Reihe von Sonntagen
vormittags um 11.30 Uhr im Vortragssaal heimat¬
geschichtliche und kunstgeschichtliche Vortrüge statt,
die , soweit der Platz reicht , auch jeder Besucher
hören kann . Fernet finden im ganzen Jahr
außerhalb der allgemeinen Oeffnungszeiten beson¬
dere Führungen für das Volksbildungswerk , für
Vereine . Tagungsteilnehmer und andere Sonder-
gruppen statt , so daß das Museum dauernd für
alle Kreise unseres Volkes irgendwie tätig ist.

Ein Rundgang durch den schönen stimmungs¬
vollen Garten , der vor allem im Sommer den
Besuchern schattige und ruhige Ausruhplätze in
Fülle bietet , und der selbst im Winter in der
milden Wintersonne oder an nebelverhangensn
Tagen einen großen Reiz hat , ist ebenfalls zck
empfehlen.

.4uel , ckio IkUvel^ammlung cka« ülnsvnms erbielt
drvmisebes IVolinriinmvr um 1800.

Auch das letzte Jahr
Museum — wie wir

hat dem
in einem

Focke  -
. ' einem Gespräch

mit Dr . Dettmann  erfuhren — wieder
allerhand neue und wichtige Dinge zugeführt
die bei einem Rundgang d» rch das Museum
im einzelnen gezeigt . werden konnten , und die
hier und da eine willkommene Ergänzung oder
Bereicherung der verschiedenen Abteilungen
bilden . Der Schiffahrtssaal,  auf dessen
Ausbau als eines Hauptraumes in dem Museum
einer Seestadt besonderer Wert gelegt wird , hat
eine ganze Reihe alter bremischer Segelschiffe,
alter bremischer Schiffsmodelle , Reedereiflaggen
und anderes mehr als Zugang erhalten . Die
bäuerliche Abteilung  wurde durch viele
alte Wirtschaftsgeräte , die heute aus dem Ge¬
brauch verschwunden und fast vergessen sind , be¬
reichert . Die Militär - Abteilung  erhielt
zwei Fahnen brenkischer Bürgerkompanien , die
bisher im Berliner Zeughaus aufbewahrt wur¬
den und seit Jahren auf der Wunschliste des
Museums standen . In der oberen stilgeschichtlichen
Kunstgewerbeabteilung  wurden einige
mittelalterliche Bodenfunde neu eingereiht,
ferner zwei wertvolle Renaissancebronzen , ge¬
wirkte Renaissancekissen und alte Medaillen.
Zahlreich waren die Geschenke, Erwerbungen und
Leihgaben für die Möbelsammluitg;  ge-

. rade in den letzten Tagen wurde wieder ein sehr
schöner Spiegel aus der Zeit um 1790 dem
Museum geschenkt und im Zimmer der Zopfzeit
aufgehängt und vor kurzem erhielt das Museum
von . der gleichen Seite eine alte friesische Zim-

. msru .hr der Barockzeit . Reich sind in jedem Jahr
die Eingänge für die Kleider - und
Spitzenabteilung  und für die Samm¬
lung alten Kinderspielzeuges.  Die
alten Kleidungsstücke müssen freilich vorläufig
in den vielen großen Kleiderschränken ein
mottenbehütetes Dasein führen , bis einmal
irgendwo im Museum durch einen Anbau mehr
Platz geschaffen werden kann , während die klei¬
nen Textilien und die Spivlsachen meist noch ge¬
rade unterzubringen sind . Unter den Spielsachen
ist besonders eine Reihe zierlicher am Ende des
18. Jahrhunderts in Bremen gefertigter Scheren¬
schnitte zu nennen , die in lustiger realistischer
Art das bremische Leben jener Zeit in kleiner
Form festgehalten haben . Es ist eins ganz einzig¬
artige Schau alten bremischen Vürgerlebens . Und
so wären unendlich viele Dinge zu nennen , die
hier und dort in die Schausammlungen einge¬
reiht wurden , oder die bis zur Restaurierung
oder aus Platzmangel vorläufig im Magazin des
Museums oder in , den für Sonderausstellungen
unü) für dl >e Pflege der bremischen TeniVmallpftege
bestimmten Bibliothekskasten ein sicheres Asyl
gefunden haben.

Ein großer Teil der Neuerwerbungen sind Ge¬
schenke/ nur der zahlenmäßig ' kleinere Teil be¬
steht aus Ankäufen . An den Schenkungen und
Leihgaben sind alle - Volksschichten beteiligt , ein
Zeichen , daß das Focke-Museum einen gronen
Grad von Volkstümlichkeit in der bremischen Be¬
völkerung besitzt. Es ist auch stets das Bestreben
des Museums , den Gedanken wach zu halten , vag
das Museum der beste Hort aller Dinge ist, mag
es sich um Kunstwerke von allgemeiner Bedeutung
oder um kleine Dinge des täglichen Lebens han¬
deln . Das Museum gibt immer gern Auskunft , ob
ein im Haushalt überflüssig gewordener Gegen¬
stand der Erhaltung wert ist -der nicht . Q,t hat

viele rvertvnllo 8tücks . Unser üück reigt ein
^uknabwsn : 8owwsr (2) .

ja gerade ein ganz unscheinbares kleines Ding im
Rahmen des Museumsganzen einen großen kul¬
turgeschichtlichen Wert.

Wenn auch Fälschungen unter den Angeboten
vorkommen , so sind es meist jedoch weniger absicht¬
liche Fälschungen , sondern Nachahmungen alter
Dinge , die der zweiten Hälfte des vorigen Jahr¬
hunderts entstammen , und oft sind die Besitzer nur
schwer davon zu überzeugen , daß diese Dinge , die
ihrer Aussage nach meist seit vielen hundert Jah¬
ren 'in ihrer Familie sein sollen , allenfalls erst
von den Eroßeltern erworben sein können . Ab¬
sichtliche Fälschungen sind entweder schon in frühe¬
ren Jahren von den nun sehr enttäuschten Besitzern

Dienststunden, die begeistern
Vei den Jungen der Motor-ffI: ein alter Pkw wird umgebaut, Verkehrsunfalle werden durchgesprochen,

Selandefalirer werden beraten

Dia « svertvollv Lereiebvrung kür ckas
Hacckre-Ülusvnm bücket aneli eine alte
krivsiseliv Lüinmornlir ckvr vaineü êit.

als alte Qriginalarbeiten erworben oder sie wer¬
den heute durch den Händel zu verhältnismäßig
hohen Preisen angeboten , weil die Herstellung auch
einer guten Fälschung schwer und kostspielig ist.

Die beste Waffe gegen diese Fälschungen , wie
überhaupt gegen die Fälschungen allgemein , ist
eine gute Uebung des Auges am Aussehen der
Originale , ferner Kenntnis der alten und der mo¬
dernen Herstellungsmethoden ^ um technische Ein¬
zelheiten , die nur die moderne Zeit gehabt haben
kann . zu erkennen . Meist verrät sich ja auch der
moderne Fälscher durch irgendeine Zutat im

Unter tätiger Mithilfe des NSKK . wurde in
Bremen in verhältnismäßig kurzer Zeit eine HJ .-
Motorsport -Eefolgschaft unter der Leitung von
Unterbannführer Kriehn aufgebaut . Die ' Bre¬
mer Zeitung berichtete wiederholt über die Art
der Betreuung unserer Kameraden von der HJ.
durch die Männer des NSKK . Gerade in diesen
Tagen wendet sich die Motor -HJ . an die Jungen
des Jungvolks , die vor der Ueberführung in die
HJ . stehen , um sie zu veranlassen , sich dieser Son-
derformation anzuschließen . Vor allem dürsten
alle diejenige «? zum Eintritt in die ' Sonderfor-
mation in Frage kommen , die sich einem Krüft-
fahrzeugberuf zuwenden . Alle die Lehrlinge , die
nun in einem Werke der Kraftfahrzeugindustrie
eine Lehrstelle gefunden haben und alle die , die
bei einem Kraftfahrgeugmeister ihre Lehrzeit be¬
ginnen , werden durch ihre Zugehörigkeit zu der
Motor -HJ . ja besonders gefördert . .̂Während
ihrer HJ .-Tätigkeit werden sie in vorbildlicher
Weise bekannt gemacht mit allen Arbeitsgebieten,
die im Zusammenhang mit den Kraftfahrzeug-
wesen stehen . Die Jungens lernen hierbei aus
der Praxis , und ganz besonders lernen sie von
den erfahrenen Betreuern.

Es geht um Deutschlands Motorisierung!
Darüber hinaus vermittelt der Dienst in der

Motor -HJ . aber auch anderen Jungen , die in.
einem anderen Beruf tätig - sind, "gerade . d a s
Wissen , das heute mehr ' denn je in weiteste
Schichten unserer Bevölkerung hineingetragen
werden muß : das Wissen um die Motorisierung
unseres Vaterlandes.

Um aus der täglichen Arbeit des Dienstes be¬
richten zu können , unternahm die „Bremer Zei¬
tung " vor einigen Tagen eine Rundfahrt und
suchte dabei einmal die Unterrichtsräume und
Werkstätten auf , in denen '"gerade die Hitler¬
jungen der MS 7/75 versammelt waren . Männer
der NSKK .-Stürme 11/M 62, 15/M 62 und
17/M 62 unterwiesen hier die Angehörigen der
Scharen 1—3 der genannten HJ .-Einheit:

In einem Unterrichtsraum der HTS.
wurde technisches Wissen vermittelt . Die Jungen
folgten ihrem NSKK .-Lehrer mit der denkbar
größten Aufmerksamkeit . Manche Stunde war
vorausgegangen . Als der NSKK .-Betreuer aber
die Konstruktion und Wirkungsweise eines Drei-
gangwechielgetriebes zum Gegenstand einer Fra¬
gestellung machte war . die Uoberraschung bei
den Besuchern doch sehr groß , denn -es stellte sich
heraus , daß die Jungen den Arbeitsvorgang
eines so wichtigen Kraftwagenbestandteils ein¬
wandfrei erklären und sogar an der Tafel dar¬
stellen konnten!

2n einem anderen Unte -rrichtsraum sprachen die
Jungen mit ihren NSKK .-Kamekaden Verkehrs-
unfälle durch , wobei sie solche Fälle herausstellten,
die sie selber als Zeugen miterlebt hatten . Klar
und eindeutig konnte der Lehrer hier seine Er - -
klärungen an ' einen tatsächlichen Vorgang knüpfen.
Was Wunder ; daß der Gang dieses Unterrichts
äußerst spannend war . Die Verkehrszeichen wurden
im Anschluß behandelt , und auch hierbei erwies

sich besonders die Zweckmäßigkeit der vom NSKK.
herausgegebenen farbigen Tafeln für Uuterrichts-
zwecke.

Eine besondere Gruppe von Kraftradfahrern
war außerdem in einem Klassenzimmer versam¬
melt , wo sie von einem erfahrenen NSKK .-Ge-
ländefahrer für eine bevorstehende große Fahrt
vorbereitet wurden . Es handelte sich dabei um
sechs Hitlerjungon , die an der 4. Niedersächfischen
Heidefahrt in der Gegend von Eardelegen und
Peine teilnahmen . Keinen besseren Berater konn¬
ten sich die Jungen wünschen , denn dieser NEKK .-
Unterführer hat im Laufe der letzten Jahre zahl¬
reiche „Goldene " erringen können . Er erzählte den
Jungen aus seiner eigenen Praxis und wies sie
auf viele Kleinigkeiten hin , die sie bei einer sol¬
chen Veranstaltung beachten müssen.

Ein „abgelegter " Tankatrappen -Wagen
Zum Schluß d»r Rundfahrt wurde eine Werk¬

st a t t am Fedelhören aufgesucht , wo Hitlerjungen
an einem Kraftwagen praktisch arbeiteten -. Auch

hier stand ihnen ein NSKK .-Kamerad zur Seite,
so daß das Werk gelingen mußte . Die Jungest
hatten sich einen früheren Tankatrappen -Wagenl
der Wehrmacht „organisiert " , den sie hier zunächst
in alle Einzelteile zerlegt hatten . Dann hattest
sie alle Schäden , die der Wagen während seines
Verwendung im Dienst erlitten hatte , ausgee
bessert , und nun waren sie dabei , den Motor eilt
erstes Mal laufen zu lassen . Hierbei wie auch
bei den übrigen Unterrichtsgruppen konnte man
den Jungen an ihren strahlenden Gesichtern ab -«
lesen , mit welcher Freude und Ueberzeugung siq
ihren Dienst mitmachen ! Die Motor -HJ . wird
immer weiter ausgebaut , den Jungen stehen jetzt
schon eine Anzahl Krafträder für Uebunaszwecke
in der NSKK .-Schule in Strom zur Verfügung.
Lichtbildervorträge und nicht zuletzt auch dks
Teilnahme an den Veranstaltungen des NSKK:
sorgen dafür , daß die Jungen von ihrem Dienst
begeistert sind. Sie lernen , vermehren ihr Mist
sen und Können und dienen damit Deutschland.

X

Deckslast für tosta Nica
kin stüstenboot der klsstether Werst wurde im Bremer Freihafen verladen

Ein größeres Küsten-
bovt, das von der Els-
slether Werst AG. in
Elssleth hergestellt wurde,
fuhr am Montagnach-
mittag längs-eits des D.
„Seattle ", der bei Schup¬
pen 13 im Hafen II
festgemacht hat . Mit dem
Großbaum des schisfs-
eigenen Ladegeschirrs
wurde der kleine Motor-
Schlepper „Eseasu " an
Deck genommen und Vor¬
schiffs bei Luke II fest¬
gemacht. Umfangreiche
Arbeiten zur Sicherung
dieser 40 t schweren
Deckslast mußten durch¬
geführt werden, um eine
Bewegung des Bootes
auch bei sehr schwerer
See unmöglich zu machen.
Die Ausbauten dieses
ersten Bootes , einer Lie¬
ferung von sechs ähn¬
lichen Fahrzeugen für
Ecuador und Guatemala,
waren verkeilt und ver¬
schalt worden, so daß
eine über Deck gehende
See keinen Schaden an¬
richten kann. Das Boot
besitzt einen neuartigen
Schraubentnnnel und
zwei Balance -Ruderblät¬
ter , die eins große Wen-
digkeit gewährleisten, die
gerade für die vorge¬
sehene Indienststellung im Küstendienst von Costa Rica
ein Hauptersordernis ist. — Bei einer Länge von
17,5 Meter und einer Breite von 4,27 Meter besitzt

W
Notorsebleppvr „Ilscusn " rvurcko an Itni'ck ckos O. „8eattlv " als Vslcs-
last verlackvn. ^.vknsbws : 3owwsr.

irLkl-- , . Allerdings
, ^ iiräs Urnen äss sdsr sbsr jsässsstrr spsrssrn unterworfen , ärs
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das Fahrzeug eine Maschmenanlage von 180 PS . Lei
stunL . D. „Seattle " wird diesen „kleinen Bruder " biÄ
zum Bestimmungshafen bringen . XI
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was bietet der deutscheMarkt?
Die letzten Winteraemüsesorten wie Weißkohl,

Wirsings Steckrüben , Wurzeln , Porree und Sel¬
lerie werden gegenwärtig stark angeboten ! es ist
unbedingt erforderlich und wird von der Ab¬
teilung Volkswirtschaft - Hauswirt¬
schaft im Deutschen Frauenwerk  dring¬
lich befürwortet , daß die Hausfrauen durch bevor,
zugten Einkauf dieser Gemüsearten den noch vor¬
handenen Bestand räumen helfen . Der Bauer
mutz jetzt seine Felder für die neu « Aussaat frei
bekommen , und außerdem ist die augenblicklich«
milde Witterung eine längere Haltbarkeit der
Kohlgemüse nicht sehr dienlich : sie fangen dann
an zu „arbeiten " , wie der Fachmann sagt . Alle
angegebenen Gemüsearten lassen sich vorzüglich
zusammen mit Rindfleisch kochen, das zur Zeit
reichlich angeboten wird . Ein paar andere Vor¬
schläge für die Verwertung von Weißkohl : er
schmeckt gut als Schmorkohl,  wozu man ihn
mit ausgelassenen Speckwürfeln und Zwiebeln
garschmoren läßt und nach Belieben mit Küm¬
mel würzt : oder als Jägerkohl,  wozu man
ihn genau wie Rotkohl zubereitet und süß -sauer
abschmeckt : ein Weißkohlsalat  wird pikant,
wenn man ihm außer geraspelten Aepfeln noch
eine kleinwürfelig geschnittene Gewürzgurke zu¬
setzt.

Besonders wohlschmeckend und preiswert ist in
diesen Wochen ein Kohl gericht mit Fisch:
dazu wird Weiß - oder Wirsingkohl mit gewür¬
feltem Sellerie und Zwiebel in etwas Wasser
gargedämpft , würfelig geschnittene Kartoffeln
dazugegeben , mit einer hellen Mehlschwitze ge¬
bunden ; zuletzt müssen die nicht zu klein geschnit¬
tenen und obenauf gelegten Fischstücke kurz mit
garziehen . Alle augenblicklich sehr günstig ange¬
botenen Konsumfischsorten eignen sich gut für
dieses Gericht : Kabeljau Seelachs , Goldbarsch
und Schellfisch . Schellfischfilet ergibt auch ein
ausgezeichnetes Fifchguläsch:  das großwür¬
felig geschnittene Filet muß dafür in einer dunk¬
len Mehlschwitze aus Speck, Fett und Mehl un¬
gefähr 15 bis 20 Minuten garziehen ; man würzt
mit Salz , Paprika , und wenn vorhanden , etwas
Wein . Die Hausfrau wird überrascht sein , wie
gut auch Fischrouladen  von Filet schmecken;
sie werden entweder mit Senf bestrichen und mit
Eurkenstückchen gefüllt oder man gibt ein « Fülle
von fsingewürfeltem Speck und gewiegten Kräu¬
tern hinein . Die Rouladen müssen 30 bis 40
Minuten schmoren . Bemerkt sei noch, daß alle
Fischfiletstucke vorteilhaft vor der weiteren Zu¬
bereitung mit Zitrone gebeizt werden sollen ; das
Fischfleisch wird dadurch fester und gewinnt an
Geschmack. Zum Schluß noch ein zeitgemäßer und
«ruf Wohlgeschmack erprobter Rezeptvorschlag für
den Nachtisch:  2S0 Gramm Quark , ein Eß¬
löffel Zucker , ein Vanillezucker und >/s Liter
Milch werden tüchtig geschlagen — je länger , je
besser — , mit verbilligter Marmelade gut ver¬
mischt und vor dem Auftragen in Portions¬
schüsseln kaltgestellt . Und noch ein « Anregung für
Brotaufstriche,  die vor der Osterbäckerei
Butter sparen : wenn man noch Restbestände von
Walnüssen erhalten kann , probiert man einen
Aufstrich von fein geriebenen (Mandelmühle !)
Walnüssen , die , mit 65 Gramm zerlassenem
Schmalz und etwas Kokosfett vermischt und mit
Salz abgeschmeckt wurden ; gut ist auch ein Bück¬
lingsaufstrich , wozu das Fischfleisch mit der Gabel
»erdrückt , mit etwas Büchsen - und Magermilch
verrührt und mit,Zwiebeln , Paprika und Salz
gewürzt wird . ' ^

' ' -

vom Lehrling zum Meister des Flug¬
zeugbaues / vie vorbildliche Lehrlingswerkstaktder Weler-Zlugzeugbaugesellschaft

Lrziebungdes Nachwuchseszu tüchtigenFachmännernund Kameraden
Wir haben heute in Bremen viele Betriebe,

große , mittlere und kleine , die wahrhaft vor¬
bildlich in der Erziehung eines
tüchtigen und ardeitsfreudigen
Nachwuchses  sind . Von der Lehrlingsaus¬
bildung eines Betriebes wollen wir heute
berichten , um an seinem Beispiel einmal aufzu¬
zeigen , was nationalsozialistische Berufserziehung
ist und wie sich eine Berufsgruppe , die in unserer
Zeit erst entstanden ist, planmäßig einen Berufs¬
nachwuchs erzieht , der einmal bestimmt sein wird,
den Ruf deutscher Qualitätsarbeit noch mehr als
bisher in alle Welt zu tragen.

Deutschland bat eine große Flugzeugindustrie.
Sie wurde aus dem Boden gestampft . Facharbeiter
aller möglichen Berufe mußten umgeschult werden,
um die Industrie leistungsfähig zu machen , um
der Wehr , dem Verkehr und dem Sport Flugzeuge
zu bauen , die jeden Wettbewerb bestehen können.
Hand in Hand mit der Umschulung berufsfremder
Mitarbeiter ging aber gleichzeitig der Aufbau
von Lehrwerkstätten,  in denen deutsche
Jungen zu tüchtigen Flugzeugbauern geschult und
erzogen werden.

Eine solche Lehrwerkstatt befindet sich auch auf

Kameradschaft , Sauberkeit in der Arbeit und im
Charakter und gab dann schließlich Anweisungen
über die Ausführung der ersten Arbeit . Die hohen
Kanten eines lt -förmigen Eisens waren um eine
bestimmte Anzahl von Millimetern kürzer zu
feilen . Um jeden seiner Jungen mußte sich der
Lehrgeselle kümmern , er mußte ihnen zeigen , wie
man eine Feile anfaßt , wie man das Eisen zu
halten hat , wie man die Zeichnung liest utkd das
Maß einhält . In etwa drei Monaten , in denen
der Lehrling mit den verschiedensten Werkzeugen
umgehen mußte , zeigt es sich, ob der Lehrling
seine Probezeit  bestanden hat . Es kann vor¬
kommen , daß der eine oder anders nun doch noch
ausscheiden muß . Das ist schmerzlich , über immer¬
hin ^bester , als einen Jungen einen Beruf erler¬
nen zu lasten , in dem er nichts Vollwertiges lei¬
sten kann . .

Nach der Grundausbildung , während der die
Lehrlinge unproduktiv arbeiten wird der Lehr¬
ling nacheinander in allen Abteilungen
der Lehrwerkstatt beschäftigt,  also
in der Schmiede , der Werkzeugmacherei , der Hobe¬
let , der Fräserei , der Dreherei , der Schweißerei

v bl 8 L u L NII - VDU

uee kt s:

kankarenbläser liünäsn äen
lloxinn äer Arbeit an.

Kitte:
b!in Teil Sei- l -slirlinge ist in
ilsin glsiedkalls vorbilckliebvu
l -ebrlinzsksiin äer „Weser
l?Iax " llntsrxedracdt.

l - inlis unten:

8orgkLIti8 unterricbtet äse
Leister äen l -slirlinx unä
«eist ilin in äie Arbeit ein.

llseilts unten:

öobrarboiten in Sein krimpt
eines IlvbunAstlll ^ snxss.

^.nknabmsn : Wsrlckoto (4) .

2- E

dem Gelände der „Wes « r " - Flugzeugbau-
ge seil schaft  m . b. H. an der Südweststraße.
Diese Werkstatt befindet sich in einer mächtigen,
lichten Halle , die so großzügig mit Werkbänken,
Maschinen und Werkzeugen ausgerüstet und die
so übersichtlich und klar gegliedert ist , daß in
ihr das Schaffen Freude machen muß . Mehrere
hundert Lehrlinge hämmern , klopfen , feilen,
sägen , schweißen und schmieden hier , und sie alle
sehen es als ein « Auszeichnung an , in diesem
Werke schaffen zu dürfen.

Schon Monate vor Beendigung ihrer Schulzeit
setzten sich diese Jungen und mit ihnen viele
andere Schüler zu Hause an Vaters Schreibfisch
und schrieben ihren Lebenslauf und ihre Bewer¬
bung um eine Lehrstelle bei der „Weser -Flug " .
Diesen Schriftstücken fügten sie noch ein Schul-
zeugnis und ein Zeugnis der HJ . bei und ver¬
trauten diese Papiere dann der Post an . 500 sol¬
cher Bewerbungen lagen schließlich neun Monate
vor Ostern dem Ausbildungsleiter des Werkes
vor.

Es wurde die erste Vorauswahl getroffen . In
der folgenden theoretischen Prüfung , bei der gute
Durchschnittsleistungen im Rechnen , in der Raum-
kunde und im Deutschen verlangt wurden , schied
wieder ein Teil der Bewerber aus . Auch eine
psychotechnische Prüfung , die das Arbeitsamt vor¬
nahm , hatte wieder eine Verringerung der Lehr¬
lingskandidaten zur Folge . Wer auch diese Prü¬
fung bestanden hatte , mußte sich noch einer ärzt¬
lichen Untersuchung unterziehen . Das Ergebnis
dieser Prüfungen und Untersuchungen war dann
schließlich , daß von den 500 Lehrlingen der weit¬
aus größte Teil ausscheiden mußte . Die aufge¬
nommenen Jungen hatten dann einen Lehrver-
trag zu unterzeichnen , der sie für vier Jahre ver¬
pflichtete.

Anfang April begann die Lehrzeit . Schon am
ersten Tag wurden dem neugebackenen „Weser-
Flug " -Lehrling nach der feierlichen Einweisung
ein Arbeitsplatz , Werkzeug , Arbeitsmaterial und
eine Zeichnung gegeben Der Lehrgeselle , dem
eine Gruppe von 24 Lehrlingen untersteht , nahm
sich seine neuen Kameraden vor , erzählte ihnen
von Arbeitsplatzordnung , Werkzeugbehandlung,

und der Treiberei . Auch in diesen Ausbildungs¬
stufen arbeitet der Lehrling unproduktiv , Haupt¬
sache bei all dieser Arbeit ist Sorgfalt und
Genauigkeit in der Ausführung,
materialgerechte Arbeit und rich¬
tige Anwendung des Werkzeugs.
Jedes der Arbeitsstücke wird genau kontrolliert.
Zwischen der Ueberweisung von einer Arbeits¬
abteilung zur anderen liegt eine kurz « Zeit , in
der der Lehrling produktiv schaffen muß , in der
er Arbeitsstücke anfertigen muß , von deren Güte
viel abhängt . Das erzieht zum Verantwortungs¬
bewußtsein . Man kann ungefähr damit rechnen,
daß ein Lehrling im ersten Lehrjahr 80 Prozent
produktive und 70 Prozent unproduktive , im zwei¬
ten Lehrjahr je zur Hälfte produktive und un¬
produktive Arbeit leistet.

Mit Beginn des dritten Lehrfahres erfolgt die
Ueberweisung in die Vetriebswerkstätten , Jetzt
fasten sie schon ordentlich mit an und verstehen ihr
Fach . Innerhalb von zwei Jahren kommt der
Junge durch alle Abteilungen , durch den Teilbau,
den Rumpfbau , die Flächenmontage und zum
Schluß zur Endmontage und zum Flugbetrieb.
Wenn der Lehrling , der innerhalb von vier Jah¬
ren alle Arbeiten des Flugzeugbaues gelernt hat,
jedes Teilchen des Flugzeuges kennt und von jeder
Schraube und Niete die Zweckbestimmung weiß,
dann kann er als erfahrener Facharbeiter bezeich¬
net werden . '

Neben der technischen Schulung erfolgt natür¬
lich auch die theoretische ll .n terrichtung.
In den 24 Jungen umfassenden Lehrgemeinschaf-
tsn erteilen Gewerbeoberlehrer Fachunterricht,
der natürlich ganz auf den Flugzeugbau eingestellt
ist , und der den Jungen auch eine Gesamtschau
über das Flugwesen vermittelt . Hinzu kommt
neben allgemeinbildenden Fächern Unterricht im
technischen Zeichnen und im Lesen von Zeichnun¬
gen , Fach -, Material - und Werkzeugkunde . Zu
diesem , wöchentlich acht Stunden betragenden Un¬
terricht treten dann noch zwei Sportstun¬
den . Zahlreiche Geräte und Sportausrüstungen

stehen den Lehrlingen zur Verfügung . Daß die ge¬
sundheitliche Betreuung vorbildlich ist , ist eine
Selbstverständlichkeit . „ . „

Misten und Können macht nicht allein den Men¬
schen aus . Die Charakterbildung  darf
nicht vernachlässigt werden . Deshalb legt der Aus¬
bildungsleiter großen Wert darauf , als Lehr¬
meister und Lehrgesellen Arbeitskameraden zu
haben , die den Jungen -Vorbild sind , die mit den
Jungen fühlen , die mit ihnen arbeiten und auch
beim Sport und in der Freizeitgestaltung mit der
Jugend leben und schaffen.

Die Woche wird begonnen mit einem Flag¬
ge  n a p p e l l;  zu dem mit den Ausbildern alle
Lehrlings antreten . Fanfarenbläser leiten diese
Feier ein , die vom Betriebsjugendwal¬
ter  geleitet wird . Geschlossen wird dann an die
Arbeitsplätze marschiert . Die Pausen werden durch
Fanfarenbläser angekündigt . Auch zum Mittag¬
essen heißt es : „Antreten !" und unter dem Kom¬
mando der Lehrgesellen marschieren . Jeder Tag
wird mit einer Flaggeneinholung . die . durch eine
Gruppe erfolgt , geschlossen.

Elternabende und andere Ge¬
meinschaftsveranstaltungen,  ferner
Besichtigungen der Lehrwerkstatt durch die Eltern
helfen die Verbindung zwischen Be¬
rufserzieher und Elternschaft  festi¬
gen - Der Fortbildung dienen dann noch Eemein-
schaftsfahrten , Besichtigungen , Teilnahme an Sta¬
pelläufen usw . Den Siegern im Reichsberufs-
wettkampf , zu dem die Lehrlinge natürlich voll¬
zählig antreten , winkt als Anerkennung die Teil¬
nahme an berufskundlichen Fahrten.

Am ganzen Auftreten der Lehrlinge merkt man
den Erfolg dieser Erziehungsarbeit . Frank und
frei stehen sie Rede und Antwort , offen schauen
sie ihren Kameraden in die Augen , aufrecht ist
ihr Gang und ihr « Haltung . Die Eltern müssen
ihre Freude an ihrem Jungen haben , zumal viele

der Jungen von Hause aus nicht gut gestellt sind
Die Vater der Lehrlinge sind zu 35 Prozent ge¬
lernt « Facharbeiter , 20 Prozent sind ungelernte
Arbeiter , 25 Prozent Angestellte und Beamte
20 Prozent sind Gewerbetreibende , Landwirte
oder Angehörige der freien Berufe . Ein Teil der
Lehrlinge ist im Militär -Lehrlingsheim des Wer¬
kes untergebracht . Es handelt sich hier um Jun-
gen , die aus der Nordmark und aus Westfalen

Spenden für österreich
Alle deutsche « Volksgenosten , die an der Lin-

derung der Not i- r Lande Oesterreich mithelfen
wollen , können Geldspenden einzahlen auf das
Konto „Oesterreich " bei allen Dienststellen des
WHW . oder bei allen in der ReichsgriHpe
„Banken " zusammengeschlossenen Kreditinstituten
(Banken , Girozentralen , Sparkassen , Eirokasten,
gewerblichen und landwirtschaftlichen Kredit¬
genossenschaften ) und bei allen Postscheckämtern.

stammen und bei der „Weser -Flug " für den Dienst
bei der Luftwaffe vorbereite ) werden . Diese Jun¬
gen sollen einmal zum Stamm des Bord - und
Bodenpersonals der Fliegertruppe gehören.

Den Lehrlingen der „Weser "-Flugzeugbau -Ee-
sellschaft wird nichts geschenkt, aber sie « erden ge¬
recht behandelt , sie haben in ihren Ausbildern
Vorbilder , und sie lernen jede Arbeit von Grund
aus kennen , sie stehen in Kameradschaft zusammen
und erleben Tag für Tag aufs neue , daß sie ar¬
beiten wüsten , um Herr über ihre Arbeit zu
werden.

WW

flnnle FranrS-sijarrar

Fränkische Mtter vor Sparta
Das ist Monemvasia , das verschollene Fischer¬

nest , das einmal Malvoisie war , die Frankenstadt
unter griechischem Himmel.

Ein Herzog vbn Sparta hielt diese Ritterburg
in der gepanzerten Faust . Die gepanzerte Faust
war damals die ganze Welt . An der gepanzerten
Faust hing ein Ritter fränkischen , hispanischen,
normannischen oder lombardischen Adels . Hinter
ihm , irgendwo im der wintergrauen Heimat , stand
ein « Burg , die seiner Sippe gehörte , in der er
selber nichts mehr zu suchen hatte , zweiter,
fünfter , zwölfter Sohn , dem der erstgeborene
Bruder das Erbe vor der Nase fortnahm . Denn
alles gehörte dem Erstgeborenen , und die
übrigen gingen leer aus . Der Landbesitz war
unteilbar nach uraltem Herrenrecht , die Leib¬
eigenschaft war'  ebenso unteilbar . Der Nach-
geborene war ein adeliger Habenichts , wenn er
nicht Kleriker werden wollte oder Söldner oder
lästerlicher Vasall.

Die europäische Welt , die deutsche insbesondere,
begrenzte sich eng um 1200 . Immerhin , ein
Schwert , ein Harnisch , ein Gaul waren zusammen
mit einem rauflustigen und eroberungslustigen
Sinn eine Fundierung des Daseins , mit der sich
etwas anfangen ließ . Und so rann aus Tropfen
von Burg zu Burg zusammen ein Strom , der aus
den Grenzen des Heiligen Römischen Reiches Deut¬
scher Nation stürmisch hinausdrängte . Man ließ
ihn ziehen , man erleichterte ihm den Weg . Der
Kaiser und alle Lehnsherren wußten nur zu gut,
es würde ruhiger im Lande sein , waren erst alle
die Ueberslüssigen fort , die Enterbten , Land-
hungrigen , die jungen Haudegen mit großem Na¬
men und schmalem Beutel , die — wenn sie nicht
auf ihrem Sattel schliefen , keinen Ort hatten,
um ihren Kopf darauf zu betten.

Die Heimat war eng , der Osten war unermeß¬
lich. Im Osten saßen nicht nur die Ungläubigen,
im Osten lag jener verwesende byzantinische Ko¬
loß , unfähig seine Grenzen zu schützen, wie ein
Leichnam , dem die Glieder vom Leibe faulen,
lleberall gibt es Nutznießer des Todes , besonders
des Todes von Staaten . Hier -hieß der unge¬
duldige Erbschleicher Venedig . Venedig hatte

Geld , Venedig wußte genau , was es wollte . Dem
irrenden Strom der Ritterbürtigen fehlte Geld
und Ziel . Auch Wegkenntnisse fehlten ihm und
das große Schlagwort der Einigung und Stoß¬
kraft . Die Venezianer lieferten alles . Geld ; Län¬
der , Reiche , Führer , die Fahne und Begeisterung.
Sie hieß : „Kreuzzug !"

Es gab nicht einen Kreuzzug , es gab deren so
viele — genau gesagt — als bis die Ueber-
schwemmung mit adeligem Blut sich verlaufen
hatte und versickert war fern im Osten , von dem
sie nicht mehr zurückfand . Noch genauer , bis die
Götterdämmerung über den Adel des fränkischen
Reiches sank , die mit Bundschuh und Bauern¬
spieß und Morgenstern endigte . Die Rechnung
aller dieser Kreuzfahrer war schlecht. Gemacht
von Leuten , die dreinschlagen , aber nicht zählen
konnten . Die Rechnung Venedigs war gut . Es
ließ andere schlagen und zählte richtig . Am Schluß
der Kreuzzüge besaß es ein Kolonialreich , das
fast die ganze Adria umfaßte und Ostrom bis
nach Konstantinopel aufspaltete . Von Venedigs
Gnaden wurde ein armer Teufel , der sich Graf
von Flandern nannte , als neuer lateinischer
Kaiser eingesetzt , dessen Arm weit nach Klein¬
asien hinüberreichen sollte.

In der großen Abenteurerlegende gab es noch
einmal eine Romanze . Da hatte sich eine Hand¬
voll Ritter irgendwie abgesplittert vom sieg¬
reichen Bienenschwarm , nach Syrien begeben , um
dort ein Schiff nach Spanien zu finden . Die
Kunde , 1000 Kreuzfahrer hätten Konstantinopel
erobert , drehte ihnen die Nase wieder nach Osten
zurück. Irgendein elender Segler nahm sie mit,
der — wie .sie glaubten — unermeßlichen Beut«
zu. Der unwillige Neptun warf das schlechte
Fahrzeug an eine griechische Jnselküste . Ein Gott¬
fried von Villshardouius stieg aus , raffte hun¬
dert seinesgleichen von einem Markgrafen Boni-
facio von Montferrat zusammen (der nachmals
sich zum König von Thestalonichi ernannte ) und
mit diesen hundert Rittern besiegte er auf - eigene
Faust den Peleponnes . Besiegte ihn so sehr , daß
das griechische Jnselarchipel für mehr als ein
Jahrhundert ein Stück Frankenland wurde , unter

blauestem Himmel freilich und aufgepfropft wie
eine wilde edle Blume , die aufblüht , welkt und
keine Früchte trägt.

Ein Herzog von Sparta also — es gab auch
einen Herzog von Athen und die Villehardouius
wurden Fürsten von Achaja — besaß die Burg
und Stadt von Monemvasia . Sie nannten es Na-
poli di Malvoise Der Malvasier , der herrliche
Wein , der dort wuchs , war ihnen gichtiger als
die Tatsache , daß von diesem „einzigen Eingang"
aus allein Lakonien und die dghrnterliegenden
düsteren Berge von Sparta zu befahren waren.
Bis gegen Ende des 15. Jahrhunderts hielten
sie sich, bis die gesamte gefürstete und nichtge-
fürstete Ritterschaft im Kampf gegen ihre
eigenen unbezahlten Söldner von den Sümpfen
des Kephissos verschluckt wurden . Und der frän¬
kische Völkerzug sich verlief , als wäre er nie be¬
gonnen worden.
- Nur die Ruinen stehen noch.

Die Ruinen stehen seit 1205.
Der Peloponnes ist ein seit Erdzeitaltern ver¬

sunkenes Hochgebirge . Die zahllosen Inseln sind
nur noch die Spitzen d̂er Berge . Solch eine Berg-
spitze ist Monemvasia , ein Klotz aus rotem Kalk,
der oben eine Art stachen Scheitel trägt . Auf
dieser winzigsten aller Hochebenen stand die
ritterliche Stadt Malvoisie . Ein schmaler Ha¬
fendamm führte als Brücke zum Festland hinüber,
das sich an das Kap von Maleas anschließt.
Drüben sind Weingärten , Oliven, ' ein paar Wei¬
zenfelder . Fünf , sechs Ketten von Bergspitzen und
tiefeingcsenkten Satteln schwingen sich im Hin¬
tergrund , nebelumbraut , einsam . Dort hinten
wuchs das harte , starrköpfige Spartanervolk und
starb , als seine Zeit um war . Aber auf Malvoisie
ist die kleine Fischerstadt am Leben geblieben.
Unsäglich arm , unsäglich bescheiden , ganz auf das
fischreiche Aegäische Meer angewiesen . Aber doch
nicht zu arm , um nicht auf dem kleinen Markt¬
platz die fremden Schiffsgäste mit Eiern und
Feigenkränzen beschenken zu können . Und Kalo
zu tanzen — der dicke Bürgermeister behend vor¬
an — und zumachen und sich zu freuen und seine
schönen , großäugigen Mädchen bewundern zu
lasten .-

Das Städtchen , kaum 500 Einwohner stark,
steckt noch in der viel zu weit gewordenen Äau-
erhaut . Eine abendländische Mauer mit Zinnen
und verfallenen Pechnasen , die sich vom Strand
aus den Flachen Scheitel des Hügels hinaufzieht.
Ein gewölbtes Stadttor , uralte zerfressene
Eichenbohlen , mit rostigen Eisenplatten uno hand-

geschmiedeten Vierkantnägeln beschlagen . Wurm¬
artige Gassen , die gerade noch die Breite eines
Eselrückens haben . Freundliche Kinder , festtäglich
sauber , grüßen mit einem Bückling . Wunderlich
spricht das alte Blut aus den braunen Gesichtern.
Das da könnte ein blonder , fränkischer Knabe
sein , mit dem steilen Gesichtswinkel der Leute
um Ansbach herum . Da ist eine französische
Hakennase zusammen mit einem breitausladenden
wild -leidenschaftlichen Hinterkopf . Ein norman¬
nischer Langschädel mit graden Brauen und fal-
kengrauen Augen . Blut der Ahnen , besinnungs¬
los vergeudet und ausgestreut wie Saatgut auf
die fremde Erde . Dazu das schöne griechische Pro¬
sit mit dem Lreitgeschlitzten Augenlid und ein
türkisches Antlitz , wie es echter nicht in Istanbul
wäre . Alles das gemischt , verschwistert , zusammen-
geknetet aber ' nachlebend im einzelnen und
unsterblich — so wie Blut und Erbgut Unsterb¬
lich sind.

Ein verfallener Reitweg leitet -empor an der
mauerglatten Wand . Hohe Scilla blüht mit
weißen Kerzen aus lechzendem Gestein . Pralles
Gold vom frischen Krokus leuchtet und grie¬
chische Zyklamen tragen das Rosenrot südlicher
Mädchenwangen . Wieder ein Tor , das Wappen
abgeschlagen , so wie am Stadttor . ' Mit ihm be¬
ginnt die Burg . Eigentlich eine Stadt , ähnlich
wie die Comburg der Deutschherren bei Schwä-
bisch-Hall , nur unendlich viel größer und unend¬
lich viel zerfallener . Aus antiken Trümmern hat
man Säulen aus karischem Marmor in ge¬
brochene Wände geklebt . Uraltes Ziegelfachwerk
ist zwischen rote Kalkklötze gekleistert, ' gebunden
durch einen sonderbaren Mörtel , der seinerzeit
mit rotem Wein , statt mit Master angerührt
wurde . Wirklich eine Stadt des Malvasiers war
dieses ritterliche Malvoise , gebaut mit Wein.
wohl jenem Wein , den man weder verkaufen
noch austrinken konnte.

Da . sind Sockel von Wehrgängen , Ställen,
Knappenhäusern , Die Türken , die nächsten Ge¬
waltherrscher dieser Welt , ließen in Trümmer
sinken , was sie nicht brauchten . Kuppeln von
Bädern , leere Kirchenschiffe , auf der höchsten
Kante der Dom der Ritterschaft mit roma¬
nischen Rundbogen und nach Art einer Basilika
flach überwölbt . Eine orthodoxe Kirche hat sich
in dem nackten Gemäuer eingenistet und kümmert
sich nicht um die abgeschliffenen Erustdeckel mit
einem Hauch von Wappengestalten darüber . Und
draußen steht noch, in ein Säulenkapitell ge¬
graben , ein fränkischer Ritter im langen byzan - >

tinischen Gewand , den Arm erhoben , leere Stein-
augen in dem starren Gesicht, Unter dem Dom
aber fällt ei« / Steilhang ins Meer , das blau
heraufglänzt , so zeitlos blau , als gäbe es keine
Menschengeschichte.

Hunderte verschütteter Brunnen und wieder
Mauerwerk , über dem steife Wolfsmilchbäume
rascheln und dürre Kisten voll Ahodilsamen , da
eine Schwelle , dort offene Gewölbe . Geharnischte
klirrten hier , Pferde mit samtenen Decken, aus
wilden Gelagen brach Gebrüll in den heißen
Sternenschein der Nächte . Liebe flackerte hier und
Tod ging um , und immer starrten Wächter über
das gleißende Eriechenmeer , ob nicht ein Angriff
von irgendwoher mit geschwellten Segeln heran¬
ziehe . Und dann und wann an glühenden Aben¬
den oder im Morgenröten Frühschein sagte Heim¬
weh ein leises Wort , Heimweh nach grauen Win¬
tern und hinabgeglittenen Kindheitsdingen . Und
dann , fast hundert Jahre später , ritten sie davon,
ungewarnt , leichtsinnig , aufs Raufen erpicht , um
jene unbotmäßige „katalanische Bande " der Söld¬
ner zu vernichten . Und kamen nicht wieder , denn
nur zwei von tausesid blieben am Leben , und
Malooise ward vergessen und die fremden
abendländischen Hertennamen verwehte der dust-
schwere Jnselwind.

Unten lärmt die kleine Fischerstadi in Fes^
freude und Gelächter . Und der Abend zündet och
an , das Meer wallt wie pfaufarbene Seide . Dann
kriechen schwarzblaue Schatten aus den spartani¬
schen Bergen . Die Mauer versinkt , die aufge¬
scheuchte Vergangenheit wird wesenlos . Und müßte
nicht wesenlos sein , wäre jener fränkische Ritter¬
zug wirklich seßhaft geworden und alles , was er
schuf, nicht niedergeworfen und ausgemerzt durch
das Unglück Europas , die Türkenschwärme des
Mittelalters . . -

Verlorenes Blut , umsonst getane Tat . Es gibt
kein Malvoise mehr , und in Monemvasia rüstet
man die Netze und die Boote , denn die Nacht
wird gut zum Fischfang sein.

Nationaltheater Osnabrück spielt in Pqrmont.
Das Deutsche Nationaltheater Osnabrück (Inten¬
dant Curt E . Nuernberger ) wird in diesem Som¬
mer von .Bad Oeynhausen aus , wo es wiederum
seine Sommerspielzeit durchführt , mehrere Gast¬
spiele in Bad Pyrmont geoen . Es gelangen m
der Hauptsache Lustspiele zur Aufführung . Das
Nationaltheater spielt in diesem Sommer also
in Bad Oeynhausen , auf der Freilichtbühne Teck-
lenburg , in Stadthagen und in Bad Pyrmont.
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^ieüerüeurseke kunüsoksu
Vie Latzrt der fllten Karde

In jedem Jahr findet eine -kadri n««
Garde statt, an der aus den ein,ein »»
Reiches jeweils sieben Politische Leiteund " ^
Führer der Gliederungen teilnehmen.

"er Alten Garde der
NSDAP . ist aus die Tage vom 22. bis 24. Juni
emschl.- bl . ch gelegt worden und führt durch den
E - n Koblenz -Trier . Auf Wunsch des Reich"
organrsationslerters Dr . Robert Leu bat i>«.
leiter Carl Röoer folgende oerdiente MännekLer
Bewegung für d,e Teilnahme an d- r Fahrt d"Alten Garde vorgeschlagen : " ' "

Vlockleiter Heinrich Cordes , Wiefelltede - s - r.
l -nl - iter Karl Otte . D °lmenhorst ; Orts . rüpv °n
le .ter ^ ohann de Vuhr . Emden : OrtsgruppenleU
ter Karl Fredrrchs , Osnabrück : Krelsamtsl - it -»
Reinhard Wulf . Heisfelde . Kr . Lee " Kr ° s e . !
Erich Plesse , Lingen/Ems ; Gauhauptftellen - »
Wilhelm Meyer , Oldenburg ; fj -Ober !turmsiibre >>
F ^ L -ch Hitzegrad . Ei - ss- lhorft b We tÄttede-
NSKK -Ober, ^ rmführer Alfred Griifenftein
D-lmenh - rst . ^ - nnführer Karl ^ Hanke!

velmealior -sr

Kleine Stadtchronik . In der Berufsschule auf
der Vurgimel fand für die Schüler der Land-
wirtzchaftsschule Delmenhorst - (Bäuerliche Werk-
schule) die diesjährige Abschlußprüfung statt Der
Prüfung wohnten auch Vertreter des Reichsnähr¬
standes bei . — Der Oberbürgermeister von Del-
mschorst hat mit Wirkung vom 26. März seine
Bekanntmachung vom 27. Dezember 1937. nach der
angeordnet wurde , daß Schweine und Ferkel die
den Schweinemärkten in Delmenhorst zugeführt
werden sollen , schutzgeinrpft sein müssen , aufge¬
hoben. — Am Donnerstag , 31. März , findet um
18 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses eine öffent¬
liche Sitzung der Gemeinderäte statt . Als einziger
Punkt steht auf der Tagesordnung : Aufhebung
der Vegräbnissteuersatzung . — Wegen falschen
Parkens wurden wieder sechs Personen zur An¬
zeige gebracht . — Ecke Bismarck - und Grünestraße
stießen ein Personen - und ein Lastkraftwagen zu¬
sammen . Um einen Zusammenstoß zu vermeiden,
rissen Leide Fahrer ihre Wagen herum , sie ge¬
rieten zwar dabei in einen Vorgarten , doch ent¬
stand nur leichter Sachschaden . — 'Die Ortsgruppen

und West d „ NSDAP . eröffneten den
-lvahlkampf in unserer Stadt . Auf der Kund-
gedung der Ortsgruppe Nord bei Schmer sprach

während auf der Versamm-
Ortsgruppe West bei Hackfeld Pg . Eörres

ebenfalls aus Bremen , zu den Anwesenden über
sr der Volksabstimmung am

16 . April sprach . sgz

^ « Sssaol»

Begesacker Frauenchor und der Begesacker
wtannerchor veranstalteten ein gemeinsames Chor-
konzert in der Strandlust . Die Vortragsfolg « des
Abends setzte sich zumeist aus Volksliedern alten

all ? der Wiedergeburt des deutschen
-Volksliedes zusammen . Die Veranstaltung war für

E ? " Vereine ein voller Erfolg . Eine gilt¬
st , lege des Volksliedes fand in dem Gebotenen
seinen Ausdruck.

Ausbau des Hauptbüros des Vulkans . Die be¬
schrankten Räumlichkeiten des Hauptbüros des
Bremer Vulkans an der Weserstraß « bedingten
Aon seit längerer Zeit eine Erweiterung . An das
Hauptgebäude anschließend zum Fähranleger

ein sich der alten Front anpassendes
Gebäude für diesen Zweck errichtet . Die Bau-
arbeiten sind bereits so weit gediehen , daß die
übliche Nichtfeier stattfinden konnte . (80

Eausieger im Reichsberufswettkampf . Nach Mit¬
teilung der Deutschen Arbeitsfront , Gauwaltung
Osthannover , ist der hier wohnhafte und bei
seinem Vater beschäftigte Drechsler Heinz Mai¬
land Eausieger im Reichsberufswettkampf gewor¬
den . Er wird nunmehr auch an dem Reichs¬
entscheid in Hamburg teilnehmen . 89

klumenrksi

Großkundgebung in der Fliegerhalle . Um Lei
der zu erwartenden großen Teilnahme an der
Großkundgebung in der Fliegerhalle der Bremer
Wollkämmerei am Freitag , 1. April , einen
reibungslosen Ablauf zu garantieren , ergeht an
die Geschäftsleute die Bitte , ihre Läden an dem
Tage ab 6 Uhr bereits zu schließen . Die Haus¬
frauen werden gleichfalls gebeten , bis dahin ihre
Einkäufe zu erledigen , damit auch sie mit ihren
Männern zu der Kundgebung gehen können . Die

Vereinsleiter werden aufgefordert , dafür zu
sorgen , daß an diesem Abend keinerlei Versamm¬
lungen , Uebungsabende usw . stattfinden . Es wird
besonderer Wert darauf gelegt , daß alle vom
WHW . und von der NSV . Betreuten an dieser
Großkundgebung teilnehmen , da Reichsamtsleiter
Pg - Hilgenfeldt der Mann ist , auf dessen Schultern
die Durchführung dieses großen Sozialwerkes
ruht . ' Die Zivilbevölkerung wird gebeten , zwischen
19 und 19.3g Uhr ihre Plätze eingenommen zu
haben . Für ausreichende Sitzgelegenheit , beson¬
ders für ältere Leute und Frauen , ist gesorgt.

89

Laut Bekanntmachung des Landrats wird das
Befahren der Fuchsbergstraße und der Mahlstedt-
strgße im Ortsteil St Magnus der Gemeinde
Lesum für Fahrzeuge aller Art mit einem Gesamt¬
gewicht (Eigengewicht und Ladung ) von 2.8 To.
verboten . n»

8eeIi » Liz!en -Df» 8en1 »Airen

Mahlkundgebung . Die Ortsgruppe Seehausen-
Hasenbiiren veranstaltet am 1. April im Lokale
von Johann Hagens , Hasenbüren , eine große
Wahlkundgebung mit Pg . Athen.  Oldenburg,
als Redner . Sämtliche Verbände und Vereine be¬
teiligen sich mit ihren Fahnen . Die Kundgebung
wird umrahmt durch Musikvorträge der Hitler-
Jugend -Kapelle . Es wird eine rege Beteiligung
aller Volksgenossen erwartet . Anfang 20.30 Uhr.

(81

Solisrmideolcstoisl

Eine Tagung der Feuerlöschpolizei , Sanitäts¬
abteilung des Kreises Osterholz , fand in der Gast¬
stätte des Kam . Lohoff statt . Kreissanitätsobmann
Stürzebecher tzab den Beginn verschiedener neuer
Sanitätsanfäingerkurse in Aumund , Erahn und
Lesum bekannt . Außer Feuerwehrleuten können
auch andere Personen teilnehmen . Für das kom¬
mende Kreistreffen in Osterholz -Scharmbeck wurde
ein erhöhter Einsatz der Sanitätsmannschaften
verlangt . (80

vpIiKiseir

Reichsredner Pg . Dr . Taebel , Berlin , sprach auf
einer Wahlkundgebung bei Wilkinq .- Eine statt¬
liche Anzahl Volksgenossen war erschienen , die die
Ausführungen des Redners mit Soannung ver¬
folgte . Standartenführer Taebel schilderte den
Werdegang der Bewegung bis zu dei heutigen
Volksbewegung in dem Eroßdeutschland . Nachdem
er auf die letzten Ereignisse , die zu der Wahl am

10. April Anlaß gaben , besonders eingegangen
war , forderte er alle Volksgenossen auf , den
Führer durch ein „Ja " an seinem Werk für ein
großes und starkes Deutschland , in welchem jeder
zufrieden lehen kann , zu unterstützen . Die An¬
wesenden spendeten dem Redner reichen Beifall.

71

Vsrslei,

Vcrkehrsunfall . In das Krankenhaus mußten
ein Mann uns eine Frau eingeliefert werden , die
>,u n- aß .- Werden —Evstrup bei Stedebergen
mit dem Auto gegen einen Baum gefahren waren,
wobei auch der Wagen sehr stark beschädigt worden
war . — Zum ersten Male fand vor der Jndustrie-
und Handelskammer die feierliche Freisprechung

.von rund 60 Industrie - und Facharbeiterlehr¬
lingen , meistens aus dem Schlosser - und Buch¬
druckergewerbe , statt . Den besten Prüflingen,
welche die theoretische und praktische Prüfung mit
sehr gut bestanden haben , wurden Auszeichnungen
in Gestalt von guten Büchern überreicht , während
alle den Gesellenbrief erhielten . — Die Achimer
Späldeel wird kommenden Sonnabend , 2. April,
auf einem fröhlichen KdF .-llnterhaltungsabend
das Plattdeutschs Stück von Lange „Morgen geit'
los " zur Aufführung bringen . ' 66

Kundgebung in kjemeiingeiv

Zn der großen Kraftwagenhalle des Reichsbahn¬
ausbesserungswerkes Sebaldsbrück fand gestern
nachmittag eine Wahlkundgebung statt , zu der
etwa 8000 Volksgenossen erschienen waren . Die
Hemelinger Betriebe hatten um 18 Uhr Fabrik¬
schluß und marschierten geschlossen mit ihren Werk-
scharen und den Spielmannszügen zur Versamm¬
lungshalle . Der Braunschweiger Ministerpräsident
Pg . Klagges ging in seiner Rede zunächst aus die
Ereignisse dieser Tage ein , er schilderte den Jubel,
mit dem der Führer als Befreier Oesterreichs von
den österreichischen Brudern begrüßt wurde . Der
Redner gab - dann einen Rückblick auf die ver¬
flossenen fünf Jahre und kennzeichnete die Not
des Volkes vor der Machtübernahme , die das
Systemregime nicht zu meistern verstand . Der
Führer habe es verstanden , die Not zu meistern
und dem Arbeiter wieder Arbeit und Brot zu
geben , Deutschland wieder wehrfähig zu machen
und auf dieser Machtbasis außenpolitische Erfolge
zu erreichen , wovon der letzte und gewaltigste der
Anschluß Oesterreichs an das Reich ist. Die allge¬
meine Zustimmung der Welt ist der beste Beweis
des Ansehens Deutschlands , das es sich durch seine
Wehrfäbigkeit erworben habe . 71

„Zwerkverband Unterweser-kms"
wichtiger Zusammenschlußam 1. flpril

Am 1. April tritt ein für die zukünftige Aus¬
gestaltung des vor den Toren Bremens liegenden
Wirtschaftsgebiets an der mittleren Unterweser
wichtiger Zusammenschluß in Kraft , der bereits
seit langen Monaten vorbereitet wurde . In ge¬
meinsamer Uebereinkunft haben die Bürgermeister
der Gemeinden Blumenthal , Aumund , Erahn,
Farge, . Lesum , Ritterhude , LeuchtenbUrg , Löhn-
horst , Beckedorf . Ostephagen -Jhlpohl , Neuenkir¬
chen, Schönebeck, Platjenwerbe und Stendorf be¬
schlossen, sich zu einem Zweckverband zusammen¬
zuschließen , der den Namen „Zweckverband Unter-
weser -Lesum " führt . Sitz der Verwaltung des
Zweckverbandes ist Blumenthal.

Aufgabe des Zweckverbandes ist es , die sich aus
dem Gesetz' über die Aufschließung von Wohn-
siedlungsgebieten vom 22. September 1933 für die
Verbandsmitglieder ergebenden Aufgaben über-
gemeindlicher Art zu erfüllen , insbesondere den
Wirtfchaftsplan für das Wohnsiedlungsgebiet an
der mittleren Unterweser aufzustellen und die in
ihn niedergelegten Maßnahmen übergemeindlicher
Planung zur Durchführung zu bringen.

Die Bestrebungen des Zweckverbandes gehen

weiter dahin , mit der Stadt Vegesack eine Ar¬
beitsgemeinschaft zur Lösung gemeinsamer Auf¬
gaben zu bilden . Berbandsvorsteher ist tzer Land¬
rat des Kreises Osterholz , stellvertretender Ver-
bandsvorsteher und Geschäftsführer der Bürger¬
meister in Blumenthal . Ihnen steht ein Ber-
bandsvorstand und ein Verbandsausschuß zur
Seite . Die Satzung des Zweckverbandes , die auf
der Verbandssttzungsgrüiidung in Ritterhude be¬
schloßen und von der Aufsichtsbehörde genehmigt
wurde , tritt am 1. April 1938 in Kraft.

Mit diesem Zusammenschluß aller mehr oder
weniger verkehrstechnifch und wirtschaftlich zu¬
sammenhängenden Gemeinden des Wirtschaftsge¬
biets an der mittleren Unterweser ist praktisch die
Lösung eines sich immer mehr in den Vorder¬
grund drängenden Problems erfolgt , das in
loserem Zusammenhang schon seit längerer Zeit
seine Auswirkungen gehabt hat , das aber nun¬
mehr unter dem Zwang einer unabweisbaren
Notwendigkeit zu einer einheitlichen Organisation
gestaltet worden ist und für die Siedlungs-
planung und Gestaltung des gemeinsamen Orts¬
bildes von wesentlicher Bedeutung ist. (88

Gesunde Nerven, gesundes Herz
sind wichtige Grundbedingungen für unser Wohlbefinden . Da ? heutige
Lebenstempo mit seiner übermäßigen Anspannung von Herz und Nerven
Nimmt aber selbst robuste Personen häufig so stark mit , daß ein Ausgleich den
allmählich auftretenden Schäden gegenüber gesucht werden sollte.

Als ein wertvolles Mittel , das die Wirkung aus Herz , Nerven und Ver¬
dauung in glücklicher Form vereint , hat sich seit über 100 Jahren Klosterfrau-
Melissengeist bewährt : Wer bei Nervenstörungen , Herzbeschwerden , Unregel¬
mäßigkeiten der Verdauung sogleich Klostersrau -Melissengeist nimmt , beugt
schwerern Erkrankungen in der Regel vor und trägt dazu bei , daß der Orga¬
nismus leistungsfähig und gesund erhalten wird . Lesen Sie nun bitte , was
einige Verbraucher selbst sagen.

Frau Erete Gärtner ( Bild nebenstehend ) , Köln , FrSbelstr . 48 , am 8 . 8 . 87:
„Ich nehme schon 2 Jahre Klostersrau -Melissengeist und konnte wirklich nicht
ohne ihn sein . Ich litt viel an Herzansällen , die von den Nerven herrührten.
Wöchentlich drei - bis viermal bekam ich diese Anfälle . Sie wurden aber
immer stärker, , wodurch ich säst zehn Wochen aus Bett gefesselt war aus An-

^ ordnung des Arztes . Danach kam ich zur Erholung sort . Nachher las ich von
Klostersräu -Melissengeist und habe mir eine Flasche zu 2,80 Mark geholt . Nach 2 Flaschen waren meine
Tlnfälls verschwunden , auch wurde ich ruhiger . Nun kann ich wieder meine sünfköpsige Familie ver-- - ^ oli-

ver-
zu

Weiter Frau Ernestine Körner , Breslau , Fkutstraßs I , am 8 . 1V, 86 : „ Seit mehr als 18 Jahren
wende ich Klostersrau -Melissengeist . Ich bin herz - und nervenleidend . Bei Anfallen greise ich zuerst ,
Klostersrau -Melissengeist und wende ihn sowohl äußerlich als auch innerlich an . Den Kops und die Herz¬
gegend reibe ich tüchtig ein und in den meisten Fällen ist in kurzer Zeit die schmerzstillende Wirkung

° ' Machen " 'Sie deshalb bei ähnlichen Beschwerden einmal einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist . Auch
Sie werden mit dem Erfolg sicherlich zusrieden sein . Klostersrau -Melissengeist ist in Apotheken und Dro¬
gerien erhältlich . Flaschen zu 8,88 , 1,68 und 2,88 Mark . Nur echt in d - r blauen Packung mit den dre,
Nonnen ; niemals lose.

Zugeflogen : Zwei Kanarienvogel
und ein Wellensittich . Meldung
innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121 . —
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben : Zwei Bastard¬
hunde und eine Schnauzerhündin
ohne Hundezeichen . Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraßs , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Die Polizeidirektion.

Unter dem Viehbestände von
Johann Köhler , Grambker Heer¬
straße 140 , ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen . Der Gehöits-
stall ist gesperrt.

28 . 3 . 1938 Die Polizeidirektion.

Am I . April 1938 geht vom
Finanzamt Bremen -Mitte die Fest¬
setzung und Erhebung der
Gewerbesteuer,
Grundsteuer,
Mietzinsstcuer.
Vergnügungssteuer,
Abgabe für Hund « ,
Beiträge für die Industrie - und

Handelskammer,

Beiträge für die Industrie - und
Handelskammer , Abt . Einzelhandel

Beiträge für die Handwerkskammer
aus das neugegründete

Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen.

Domshos 26 — SN,
über . Alle Zahlungen und alle
Schreiben , die diese Steuern und
Beiträge betreffen , sind vom l . April
ab nur noch diesem Amte zuzu¬
leiten . — Die Angelegenheiten der
Gewerbesteuer - und Grundstener-
meßbeträge  bleiben bei den
Finanzämtern.

Das Steucraint der Freien Hanse¬
stadt Bremen hat folgende Knuten'
Reichsbank -Girvkonto Bremen Nr . 166
Bremer Landesbank Nr . 7110.
Postscheckkonto Hamburg Nr . 547 » .

Fernsprecher : Rathauszcntrnle Nr.
2 28 61 und 2 28 91.

Sprechstunden und Kassenstunden-
Täglich von 8 bis 13 Uhr . Das
Steueramt ist am Freitag , dem
1. April , und Sonnabend , dem
2 . April , wegen des Umzugs ge-

SrSssnuug am Montag , dem 4. April.

Volksabstimmung und Wahl zuin
Erotzdeutschen Reichstag am

1 » . 4 . 1938.
Die Stimmlisten liegen am Sonn¬

abend , dem 2 . April , und am Sonn-

tag , dem 3 . April 1938 . in der Zeit
von 8 bis 19 Uhr im Polizeihause,
Eingang Am Wall , Zimmer 143.
öffentlich und zu jedermanns Ein¬
sicht aus . Wer die Siimmlillen lür
unrichtig oder unvollständig hält,
kann dies während der Auslegn nqs-
zeit im Polizeihause unter Beibrin¬
gung der etwa erforderlichen Bs
weismittel (Zeugnis über die Staats¬
angehörigkeit . polizeiliche Meldebe¬
scheinigung usw .l schriftlich anzeigen
oder zu Protokoll erklären . Ein
schriftlich eingebrachter Einspruch
muß ' unterschrieben und mit Angabe
der Wohnung des Einsprucherheben-
den versehen sein . Einsprüche - die
nach dem 4 April eingebracht wer¬
den , bleiben unberücksichtigt.

3V. 3 . 1938 . Bremisches Wählamt.

Seemannswahlcn.
Für Seeleute , die am Tage der

Volksabstimmung und Wahl zum
Großdeutschen Reichstag aus dienst¬
lichen Gründen ihr Stimmrecht an
Land nicht ausüben können sind in
der Stadt Bremen besonders Ab¬
stimmungsraume eingerichtet:
s .) im Polizeihaus . Am Wall 28 » .

Zimmer 124,
b ) im Hasen II , Wasscrschutzpolizei.

Revier I , Hascnhaus II.
Ter Abstimmungsvorstand ist er¬

mächtigt . in besonderen Fällen den

Abstimmungsraum vorübergehend
auch an Bord eines Schiffes zu ver¬
legen.

Seeleute können zwischen dem
31 . März und 18 . April 1938 ab¬
stimmen . und zwar im Polizeihaus
in der Zeit von - 8 bis 17 Uhr täglich
und im Hasen II in der Zeit von
7 bis I » Uhr täglich.

Als Seeleute sind besonder ? auch
zu behandeln:
u ) Handelsschissskapitäne , die sich

durch ihr Patent ausweisen , und
alle sonstigen zur Besatzung eines
Handelsschiffes gehörenden Ver¬
tonen mit Tauerausweis über
ihren Berus:

b ) die Besatzung voy fiskalischen
Leuchttürmen und Wasseriahr-
zeugcn aus Seewasssrstraßen und
in Küstengewässern;

e ) die Zivilbesatzung der Leuchttürme
und der Schiffe der Kriegs¬
marine ( Werft -, Lotsendampfer,
Wafserprähme , Feuerschiffe ) ;

6 ) die Zivilbcsatzung der Kriegs¬
schiff « ( Friseure , Köche , Kantinen-
pächter . Handwerker usw .) sowie
all « sonstigen , planmäßig oder
überplanmäßig auf Kriegsschissen
eingeschifften Stimmberechtigten:

s ) die dienstlich an Bord eines
Handelsschiffes befindlichen , nicht
zur Besatzung gehörenden Per¬
sonen ( z. B . Postbeamte ) .

Stimmberechtigt sind nur die¬
jenigen Seeleute , die einen Stimm-
schein besitzen.

Seeleute , die noch keinen Stimm-
schein besitzen , können im Polizeihaus
und im Hafen II ( s. obsnl aus
Grund ihres Seesahrtsbuches einen
Stimmschein erhalten . Zu diesem
Zwecke ist ihnen das Seesahrtsbnch
auszuhändigen.

29,3 . 1938 . Bremisches Wählamt.

AeAtuittkitackittigett
attLlliäctlsec

Stadt Vegesack.
Die Stimmkartci für . die Reichs¬

tagswahl am l » . April 1838 liegt
am Sonnabend , dem 2 . April 1938,
von 8 bis 18 Uhr , am Sonntag , dem
3 . April 1938 , von 9 bis 14 Uhr , im
Stadthause , Zimmer Nr . 3 , zur Ein¬
sichtnahme aus . Einsprüche gegen die
Nichtigkeit und Vollständigkeit der
Stimmkartoi können innerhalb der
Auslcgungszeit im Auslegungsraum
schriftlich erhoben oder mündlich zu
Protokoll gegeben weiden.

Vegesack,  den 3 ». März 1938.
Der Bürgermeister:
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Gas l49 Gastwirt
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Gas , übliche Bezeichnung für das
aus Kohle durch Destillation ge¬
wonnene Leuchtgas , das im Haus¬
halt meist zum Kochen benutzt
wird , da die Gasbeleuchtung
vielfach durch das elektr . Licht
verdrängt ist Easkochen ist sehr
wirtschaftlich , wenn man sparsam
mildem Gas umgeht . Kostenfreie
Beratung erteilen die Gaswerke.
Tritt in einer Wohnung Gas¬
geruch auf . so muß man sofort
die Fenster öffnen . Es darf kein
Licht entzündet und auch kein
Lichtschalter angedreht werden
da auch dadurch Gas zur Erplo-
sion gebracht werden kann . Den
Haupthahn schließen . Gaswerk
ober Feuerwehr benachrichtigen.
Gasbacköfen sind sehr praktisch,
da man in ihnen bei einer genau
geregelten Hitze Braten . Dünsten.
Grillen und Sterilisieren kann.
Die Gebrauchsanweisung ist bei
jedem System verschieden . Repa¬
raturen nur vom Fachmann.
Gasbadeöfen sind nur bann zweck¬
dienlich . wenn die Flamme genau
geregelt werden kann . Der Was-
serdürchlauf darf nicht zu klein
gestellt sein . damit die HeizWan-
gen nicht überhitzt werben . Den
Gasbadeofen alle Jahre vom
Fachmann prüfen lassen.
Gasherde zeichnen sich gegenüber
Kohlenherden durch die Sauber¬
keit der Vedienungsweise aus . Ist
der Gasherd richtig geregelt , so
brennt die Flamme blau mit
grünem Kern . Brenner und Düsen
müssen stets saubergehalten wer-

-den . damit sie nicht verstopfen.
Gasherd - sollen niemals durch
Kummiickiläuckie an die Gas¬

leitung angeschlossen werben.
Entweder direkter Anschluß oder
Metallschlauch.
Gasmesser . Gasuhr , ein Zähl¬
werk , das den Verbrauch von
Gas kontrolliert . Jede Beeinflus.
lang des Gasmessers ist strafbar.
Kontrollbeamte müssen stets Zu¬
tritt zum Gasmesser erhalten.
Doch sollen sie sich stets aus¬
weisen.
kasfchliiuche müssen von Zeit zu
Zeit nachgeprüft werben , ob sie
Sicht sind . Man macht das jedoch
nicht mit einem brennenden
Streichholz sondern durch Ein¬
reihen mit Seifenschaum , der an
undichten Stellen Blasen wirft.
Gasvergiftung (Leuchtgas ) . In
den Städten häufigste Selbst¬
mordart , das Leuchtgas ist wegen
seines hohen Gehalts an Kohlen¬
oxyd , so giftig . Dieses entsteht
durch unvollkommene Verbren¬
nung von Holz , Kohle uns ande¬
ren Stoffen . Eingeatmet Ueber-
tritt ins Blut . bort geht es mir
diesem eine festere Verbindung
ein als mit dem Sauerstoff.
Atmung ist nicht mehr möglich.
Tod tritt ein

Gastwirt . Der E . hastet für die
eingebrachten Sachen ieinerEäste.
auch wenn ihn keine Schuld trifft.
Z . V .-aus einem Hotelzimmer ( ar
ein Einbrecher den Mantel eines
Hotelgastes gestohlen . Dann muß
der Gastwirt den Wert des Man¬
tels ersetzen , außer der Gast , sein
Begleiter oder eine andere Per¬
son , die der Gast bei sich auf¬
genommen hat , ist an dem Scha¬

den schuld. Für Geld .Wertpapiere
und Kostbarkeiten (Schmuck usw .)
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Unser  Jürgen

ist angekommen!
In groher Freud«:

Hans Ropcrs und Frau,
>Anneliese, geb. Becker

Bremen, den SS. März 1938
Klugkiststraß« 8,
z. Z. Wöchnerinnenheim

össtsclcs
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Für die uns anläßlich der

Konfirmation
unserer Tochter in so reichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeitensagen wir allen Bekannten und
Nachbarn herzlichsten Dank.

Ludwig Dick und Frau

V. Jlmenauer Straße 25
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Ihre Vermählung  beekren sich an^u^eigen

vipl .-^ng . Ikeo  l ' ölg

1. 188 V lölg
geb . kleilemann

Lremen , 30 . Vlärr 1938
81. paulistraks 38
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Lophi 's Jakobs
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Jourdan nact I 'rcru
Lisa , §sb . I-ogfsmarm
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Suche Wiederver-
käus. f. fs. Gerstell-
brot u. Schwarzb.
Ang. mit . P 6515

Kräftiger, schul¬
entlassener "l.auWl'bekik

Erünenweg 27

Bet Stellengesuchen
keine Original -Zeug¬

nisse einschicken.

Weidlich

MllMill
für Kontor und
Schreibmaschine
Ang. unt . V 5946

Suche sofort gute

S chl a t o w,
Waller Ring 60

keiMlleliesrsii
für vormittags.
Ang. unt . D 6154

Arbeitsamt Bremen sucht:
Köchinnen,
Büfettfräulein,
Kassiererinnen,
Serviererinnen,
Zimmermädchen,
Haus- und Kllchenmädchen,

in Jahresstellung und für die Aus¬
stellung „Schlüssel zur Welt ".

Abteilung f. d. Gastwirtsgewerbe,
Bürenstr. 19, Eingang 1Z, Zimm. 36a.
Sprechstunden von 7.30 bis 16 Uhr.

Nach schwerer, mit großer Geduld ertra¬
gener Krankheit wurde uns heute unser
lieber, kleiner

Gerd-Wilhelm
im Alter von 5 Jahren wieder genommen.

Im tiefem Schmerz:
Hermann Jmhoff und Frau,

Gestne, geb. Köhler
Elfriede Jmhoff
und Angehörige.

Mittelsbüren , den 29. März 1938

Die Beerdigung findet am Freitag, 3 Uhr,
von der Moorlosen-Kirche aus statt.

Nach langem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden entschlief heute plötzlichund
unerwartet an einem Schlaganfall unser lie¬
ber, guter Vater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Kaufmann

Fritz Grüning
in seinem 54. Lebensjahre.
2 Im Namen aller Hinterbliebenen:

Die Kinder
Bremen, den 29. März 1938.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬

institut „Pietät ", Humboldstraße 190, wohin
Kranzspendenerbeten. -

Die Trauerfoier findet am Freitag , dem
1. April 1938, um 9.30 Uhr, im Krematorium
des Rieusbevger Friedhofes statt. '

Am 27. März 1938 verstarb unser Ve-
rufskamerad, der Rangierer

Hemm » er
in Bremen an den Folgen eines im Dienst
erlittenen Unfalls. Er fiel in trener Pflicht¬
erfüllung als Opfer Her Arbeit.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Der Präsident und die Gefolgschaft
der

ReiWMdirektl»»Hammer

Am W. ös . Mts . verstarb durch einen
Verkehrsunfall unser langjähriger Mit¬
arbeiter

M Me«
Wir werben unseres Kameraden in

Treue gedenken.

der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme sowie für die reichen Kranz- und
Blumenspenden beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenensagen wir , insbesondere
Herrn Pastor Mallow für seine trostreichen
Worte unseren tiefempfundenenDank.

Frau Anni Harjes Wwe.,
geb. Bergmann

nebst allen Angehörigen.
Bremen, den 29. März 1938
Schlageterstratze32

Nach kurzer, schwerer Kran!
heute unser lieber Sohn und

it entschlief
kel

Helmut Dienst
im Alter von 9 Jahren.

In tiefer Trauer:
Arthur Dienst und Frau , Ella, geb. Moll
und Günther
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 28. März 1938
Dennewitzstraße21
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet Freitag , 914 Uhr,

in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute entschliefsanft unsere liebe Mutter,
Großmutter, Schwesterund Taute

Dorothee Meyer
geb. Rentzel

im 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen: Friedr . Meyer.
Bremen, den 29. März 1938
Hoffmanirstraße8.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle

des Buntentors -Friedhofes.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

10 Uhr, daselbststatt.

Unser früheres Gefolgschaftsmitglied, der
Rentner

HeimichM
ist nach nur kurzem Ruhestand plötzlich ver¬
storben. Ueber 37 Jahre hat er, in Treue und
mit Fleiß in unserer Mitte geschafft; ein
ehrendes Andenken weiden wir ihm stets
bewahren.

BeirietsWer und Gefolgschaft
der

HM-M BrauereiA.s.

Reichstreubnud
ehem. Berufssoldaten

Am 27. März entschliefunserlieber Krui'-rrnd, der
Zollsekretär i. N.

Gottlob Freydank!
Ehre feinem Andenken!

Die Tranerscier findet am
Donnerstag , 10 '/- Uhr. in der
Kapelle des Waller Friedhose«statt.

usrsin ghW.
OMleMsn

3. 8f>KlIU!-

lkUMNz. f,.
ökemoii

Unser treuer Kamerad

Gottlob FrOauli
ist zur großen Armee abbe¬
rufen.

Ehre seinem AndenkenI

Trauerseier am Donnerstag,
31. März 1938, 10'/- Uhr, in
der Kapelle Waller Friedhvs.

Danksagung
Statt Karten

Für die liebevolleAnteil¬
nahme beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters und
Schwiegervaters

Christinn HMc
sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Fraedrich
unseren tiefempfundenen
Dank.

Geschwister Haucke
nebst allen Angehörigen.

Bremen-Horn,
Schönauenstratze2

Familien - Anzeigen  gehören in die Bremer Zeitung!
Die Frau , die gestern mittag gegen

12 Uhr eine Aktentaschemit Geld u.
Papieren v. d. Hause Hanfastr. 163
aufhob, ist v. d. ölt . Herrn, mit dem
sie sprach, erkannt. Wird d. Tasche m.
Jnh . nicht binnen 24 Std . b. Rentsch,
Buntcntorstcinw . 33II . abg., crf. Anz.
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Eins. Schlafzimm.
(1 Bcttst. m. Bett)
Lukherstratze35 I.
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in neuzeitlicher Linienführung,
hell und freundlich , in edlen

Hölzern — und dann in
erschwinglicher Preislage —

Schlafzimmer , die viele heute
suchen ^ geeignet für die Zu-

sammenftellil 'Ilung der Aussteuer

Ukos aiiziusiii!
Nsu « «>sr
».eistung

langensN. 1L7/2S

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " IWA

Gaze 150 Geburt
haftet der Gastwirt nur bis zum
Betrag von 1009 RM., außer er
hat diese Gegenständein Kennt-,nis ihrer Eigenschaft als Wert¬
sachen zur Aufbewahrung über¬
nommenoder die Ausbewahrung
abgelehnt, oder der Schaden ist
durch den Gastwirt selbst oder
seine Leute entstanden, z. V. ein
Zimmermädchen stiehlt einen
Vrillantring im Wert von 3000
RM. Ist der Schaden durch höhere
Gewalt entstanden, dann haftet
der Gastwirt nicht. Die Haftung
besteht übrigens nur für Sachen
von Gästen, die der Wirt ge¬
werbsmäßig zum llebernachten
bei sich aufgenommenhat. nicht
etwa auch für die Sachen eines
Gastes der sich nur zum Abend¬
essen im Hotel einfindet. Kaffee-
hausbesitzer und Restaurateure
haften auf diese Weise nicht. Ein
Anschlag, auf dem die Haftung
ausgeschlossen wird. ist ungültig.
Der Anspruch erlischt, wenn der
Gast nicht unverzüglich nach
Kenntnisnahme vom Schaden
dem Gastwirte oder dessen Ver¬
treter Anzeigemacht. S. Pfand¬
recht.
Gaze, durchsichtiges Gewebe das
in der Hauptsachezu Verband¬
stoffen verwendetwird.
Eebhard, männl. Vorname ger¬
manischerHerkunft mit der Be¬
deutung „der Gabenkräftige". ,
Gebiß. Man unterscheidet ein
natürliches und ein künstliches
Gebiß. Das natürliche Gebiß
besteht zunächst aus dem sog.
Milchgebiß, das in bestimmter
Reihenfolge gebildet wird und
sich. wenn es vollständigist. aus20 Zähnen zusammen!etzt. Im

7. bis 8. Lebensjahr fällt dieses
erste Gebiß aus und wird Zahn
für Zahn ersetzt. Dieses zweite
oder dauernde Gebiß besteht aus
32 Zähnen. Das künstliche Ge¬
biß wird vom Zahnarzt oder
Dentisten angefertigt und ist
ein außerordentlich wichtiges
Mittel zur Erhaltung der
Gesundheit und des guten Aus¬
sehens bei Ausfall oder Schlecht¬
werden der echten Zähne. Das
künstliche Gebiß kann vollständig
sein es sind dann sämtliche Zähne
künstlich nachgebildet, oder eskann nur . ein teilweise! Ersatz
sein. Ein sehr guter künstlicher
Ersatz für schadhaftgewordene
Zähne sind Stiftzähne, die ander
noch festsitzenden echten Wurzel'
befestigt werden. Ein wichtiges
Mittel zur GesunderhaltungdesGebisses ist täglich« gründliche
Zahnpflege (BürstenderZähne !)
und Nachschau durch den Zahn¬
arzt etwa jedes halbe Jahr . Auch
das künstliche Gebiß muß gründ¬
lich gereinigt werden.
Geburt. In jedem Haushalt sollte
alles rechtzeitig hergerichtetwer¬
den, was zu einer Geburt not¬
wendig ist: ein schönes geräumi¬
ges Zimmer, das Bett soll von
allen Seiten zugänglich sein, Kin¬
derwäsche, Badewanne, Verband-
watte, reichlich warmes und auch
kaltes Wasser. Die Geburt erfolgt
meist 280 Tage nach der letzten
Periode, bei Erstgeb, 16 Wochen
nach den ersten Kindsbewegun¬
gen, bei Mehrgeburt 20 Wochen
darnach. Einfache Berechnung:
Vom 1. Tag der letzten Periode
drei Monate zurück und dann
sieben Tage dazuzählen. Bei Erst-
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Maurerarbeiten
werden sauber u.
promptausgeMirt

H. Suchefort,
Bauaeschäst
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Jinslose l3eichsdarleljen zur
Errichtung von Kleingarten

mmister nunmehr „Bestimmumgen übe ? die ,Jör-
K ^ erl7ss^ °^ ° ' ^ Ees « rs durch ReichLr^

Das Kleingarten -wesen will weiteste
wieder mit dem H°imatboden nerL vb « , ,̂ t
dMh die Arbeit am Boden g" sund und ?iichtw u
«cha-lten . ihre Lebensbedingungen zu verbessern

ZU vertiefen . Deshalb
lZ größten Wert darauf

Maßnahme zu verbreitern und ihre Vorteile
moglrchjt vielen Familien zugute kommen em
lassen. Sre stellt nunmehr für die Errichtung neuer
Anlagen , deren dauernd « Erhaltung gesichert sein
muß , ZMÄvie Reichsdarlehen in Höhe von 120.—
RM . ; e Kleingarten zur Verfügung . Müllen die
Gemeinden als Versahrensträger das für Klein-
gartenM -ecke nötige Land erwerben , dann erhalten
ge für diesen Zweck ein weiteres zinsloses Reichs¬
darlehen bis zu 190 RM . je Garten . Ein Darlehen
°u «leicher Höhe kann bewilligt werden , wenn be¬
reits rlerngartneri, 'ch genutztes Land von der Ee-
memde erworben wird , um es dauernder klein-
Wkn ^ lich^ Nutzung zu erhalten . Die Reichsdar-
lehsn m 20 Jaihven AU

Bewerber um/inen Kleingarten melden sich bei
der Gememdebehorde oder den Gemeinnutziaen
Klerngartenunternchmen ihres Bezirks . Sie haben
dort «inen kleinen Fragebogen auszufüllen So¬
bald sich genügend Bewerber (mehr als 20) ge¬
meldet haben , beschafft die Gemeinde geeignetes
Land , das dauernd klein -gärtnerisch bewirtschaftet
werden kann und richtet es in Zusammenarbeit
mit den örtlichen ^Gliederungen des Reichsbundes
Deutscher Kleingärtner e. V . zu zweckmäßigen
Kleingartenanlwgen her . Um Varkost -en zu sparen
müssen die Bewerber hierbei mithelfen Allen
tüchtigen Familien wird durch diese Maßnahme
die Möglichkeit geboten , einen Garten zu bewirt¬
schaften : die Gemeinden können auf diese Weise
gleichzeitig durch schöne Daueranlagen das Stadt¬
bild verbessern.

finderung in der Vrief- und 6eld-
zustellung am 1. flpril

Aus postdienstlichen Gründen wird vom 1. April
ab beim Postamt 4 (Er . Johannisstr . 148/148)
Brief - und Eeldzustellung neu eingerichtet und
der Brief - und Eeldzustellboreich des Postamts 8
(Utbremer Str . 97/99 ) erweitert.

Den neuen Zustellbezirk des Postamts 4 um¬
grenzen folgende Straßen : Richthofenstr . (aus¬
schließlich) , Neustadtscontrescarpe (außer Nr.
2—38) , Hohes Tor , Woltmershauser Str . Nr.
20—SO und Baracken , Am Gaswerks Vulkanstr .,
Duckwitzstr. und Jndustriestr.

Zum Zustellbereich des Postamts 8 treten im
Osten und Westen Stadtteile hinzu . Die östliche
Erweiterung wird begrenzt von : Kastanienstr .,
Findorffstr ., Weidedamm , Hamburger Bahn und
Hemmstr . (außer Nr . 1— 48 und 2—76) , die west¬
liche Erweiterung von den Straßen : Steffensweg.
Waller Ring , Nordstr . (ausschl .) und Haferkamp
(ausschl .) .

Vom 1. April gehen auch die Rundfunk - und
Zeitungsgeschäfte im selben Umfang auf die Post¬
ämter 4 und 8 über . *

flufführung der „Jahreszeiten" für
die vom wkjlll. betreuten

i . Das Winterhilfswerk , Kreisführnng Bremen,
-erinnert hierdurch andre heute , 20 Uhr,  im
großen Glvckenfaal stattfindende Aufführung des
großen Oratoriums für Soli , gemischten Chor,
Orchsster und Orgel von Joseph Haydn.
Ausführende find Kapellmeister Hans St oll
(Leitung ) , Milly Leiberg (Sopran ) ,
Heinrich Iden (Tenor ) , Arthur Vöge¬
le  r (Baß ) , Wilhelm Evers (Orgel ) , der
Bremer Volkschor und das Sinfonie-
Orchester „ Bremer Stabtmu si kan¬
ten ". Eintritt und Kleiderablage find frei.
Pünktliches Erscheinen dringend erforderlich.
Saalöffnung 19.30 Uhr.

Achtung ! Frontsoldaten und Kriegsopfer.
Wahlkundgebung am Sonntag , dem 3. April 1938,
10.30 Uhr vormittags , in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses , mit Reichsstotztrupp-
redner Pg . Otto Bahr , Berlin.

„werdet tüchtige kartner"
>ie KreiÄgavtenban-gruippe der Kreisbouernschaft
rts gestern im Kl-u-braum des „Hahenzollern" erst¬
eig die Freisprechung der Gartenoau-
irling«  durch. Der Kreis-fachwort str Gartenbau,

Chr. Mittelstorb.  begrüßte u. a. den Krers-
ernsthrer Pg. Töetjen  und wies seiner auf die
sggben der Junggehilfen in der Ausübung ihrer
-ständigen Arbeit hin . Der stelln. Leiter des Aus-
»ungswesens, Heineke,  appellierte am die -Se¬
en, das in der Ausbildungszeit erworbene MstMig
ens anzuwenden. Jeder Berufskamerad mnffe das
ste Bestreben höben, sich immer gründlicher welter-
ilden und in der Erreichung der gestecktenZwle
chtbewutztseinen Weg zu Mon . Mit der Gehl-I-
poüftn̂ dürfe es nicht sein Bewenden hoben- viel¬
er müsse jeder junge Bevufskamerad voller Ent-

stutzt s°>". °>n tüchtiger Gärtner zu wer-
sss"" "lcht ""zu sehr Speziolist seines

^ Ksnntnste auch auf be¬
nachbarte Gebiete erweitern. Mit einem „Glückaufl"
MsZseine  Worte . N-achdvm Kreisfachw-art Pg.
Mlttelit-orb 9o Zeugniffe au Gehilfen und -innen ver-
wi-tt und ihnen str ihren weiteren Lebenswegdie besten
En .sch« übermittelt hatte, umriß Kreisbauernführer
E ' -r die Aufgaben des Gärtners als Träger
7ssl "^ ude uud Schönheit. In jedem Gehilfen, der die
N ^ .?°rustch«n Aufstiegs erklommen, müsse
das Gofichl weiterer Leistungsbereitschaftgewecktwer¬
den. Durch anerkennendeWort« aber s-oll« er dazu bei-
l« MM. daß sich die Schaffensfreude aus seine Ar-
vertsrameraden überträgt. Stets müsse ihnen der WH-
mIi ^ "^ L^ ückbaresDorbild sein. Ihm gaU die öb-
Mießcnde Ehrung und der Gesang der Nation-alhh-m-
neu. Ein kameradschaftlichesBeisam-meNsein vereint«
Erster und Geholfen. ^

Hier sprickl llle veukcke LrüsikkroM
Kons vialias:

„Kraft durch freude"für üsterrelch
„vraathierings"

im plattdütschen Vereen
Di« R abl ing h u se r Speeldäl  hatte sich mit

diesem Spiel von Erich Hummel - Hell  fünfzig
Jahre zurückbegebenm die Zeit der großen Segelschiss-
fahrt̂ wo die allgewaltigen Kapitäne nicht nur Herren
der sevwege sondern zugleich Herren und Besitzerder
esgenen e-chisfe waren. Der Name „Braathicrings " ist
ern wecklenburgischcrName, die Zuhörer hatten sich
also nach Mecklenburg, und zwar in die Nähe Rostocks
versetzt zu fühlen, um dort das Schicksal eines dieser
srapitane eben eines „Braathierings " mitzuerleben. Es

bi-st 2 °" um 1890, die schnelleren
Dampfschiffereißen alle Frachten an sich, mancherstolze
Segler muß bereits untätig im RostockcrHafen liegen,
und doch blickendie alten Segelschiffskapitänevoll Der-
achdum, auf tue ,^ >m-ovkswer" herab. So auch Alex

glicht nur sein Schiff, sein Haus, seine
Tochter, sondern sogar die Zeit meistern zu können
glaubt. Die Zeit hat sich gefälligst nach ihm zu rich¬
ten, so meint .er. Das Rad der Zeit geht aber über
ihn hinweg, und bald muß er klein beigeben und zu¬
frieden sein, daß Ihm in seinen Töchtern eine ganz
anders gemeisterte Zukunft bleibt.
. D°r diesem ernsten Hintergrund spielt die lustig-nach-
denklicheHandlung, in deren Mittelpunkt eben der Ka-
pitan Alex Braathiering und dessen Tochter Mike
stehen. Mit diesen beiden Personen steht und fällt das
Stuck Es geht stürmisch her, „de Käppcn bett den
Stormball optrocken", und wenn er (Karl Ruft!  mit
„Himmel, Stovm un Wolken-bruch" auf den Tisch haut,
dann wackelndie Wände. Bei solchgefährlichemWetter
weiß die Spottdrossel von Tochter (Gest, Hinrichs)
^ ^ ^icht nur muntere Töne zu finden, sondern auch
noch die Navigation zu beeinflussen. Wenn der Sturm
auch noch sp toll fein Spiel angeht, daß der Scham-
Panzer „dör ds Klüsen sprütt", sie meistert den Alten
und zur Freude der Zuschauer die ganze Bühne. So
OEM es bcnn an, daß trotz des ernsten Hintergrundes
das Publikum sich köstlichamüsiert. Die anderen Per¬
sonen waren vom Dichter weniger scharf gezeichnet.
Beta Steilbera  gab eine sinnige Haushälterin,
Fritz Gronan  ernen flotten „Studierten ", Lisbeth
Wuller  eine anmutige Träumerin, Willi Meyer
einen bösartigen Mädchenjäger, Bernhard Siems
einen treuherzigen Konsul und Onkel, Willy Mar¬
ion,  einen anscheinend von auswärts stammenden
Steuermann . Das Stück fand herzlichen Beifall.

8ebmiät -L.

2öjährig«s Arbeitsjubilämn. Der Zimmerer Johann
Hustedt,  llesener Str . 1, kann a>m heutigen Ta-g«
aus eine 25jährige Tätigkeit bei der Dcschimag zurück¬blicken.

Ehemalige Kver Feldartilleristen. Termin ände-
rung.  Wegen anderer großer Parteiveranstaltungen
muß aus technischen Gründen die 125-Jahrseier der
MecklenburgischenArtillerie um eine Woche verschoben
werden. Die Wicdersehensseier der Kameraden findet
nunmehr endgültig am 28 . /29 . Mai 1938  in
Schwerin statt. Anmeldungen wie bisher erbeten an
die Geschäftsstelledes Bundes ehem. KOer in Schwerin
(Meckl.), Hermannstraße 6.

N V I s s
(Viv hier kalgvnävn l̂itlvilun ^on Aviiüreu

rum -Vurvisivliteil !)im ^ vrviAvvteiN)

Freitag, 1. April, 2S Uhr, JubiläumS-
Aufsührung Johannes Brahms „Ein
deutschesRequiem" (zur Erinnerung
an die 1. Ausführung im Bremer
Dom Karfreitag1868, unter pers. Lei¬

tung von Johannes Brahms). Mitwirkende: Amalie
Merz-Tnnner, Rudolf Watzke, das Bremer Staats¬
orchester, der Bremer Domchor, Leitung Rich. Liesche.
Karten 1.— bis 2.5V bei Praeaer L Meier, Bischoss-
nadel 1 u. G. Bartels , Domshos 18 a. Schülerkarten
Dombüro.

- Heute, SO. März — Anfang 21 Uhr:
Großes Chor- und Orchester-Kon¬
zert zum Besten der Rutschen

^ Gesellschaft zur Rettung Schiss-
- - brüchiger. Neue Liedertafel, Ju-

strumentalverein. Solist : Kammersänger Arno Ichcllen-
berg (Bariton der Dresd-uer Staatsoper). Am Flügel:
Julius Schlotte. Leitung: Burchard Bulling . — Zutritt
für Mitgl-iedex der Union « rf Mitglieds- und Zusatz-
karten. Weitere EinzeMarten zu 1,— RM. bei Proe-
ger L Meier, G. Bartels und in der Union.

St . Petri -Domkirche. Die Anmeldungen zu den Lehr-
sälen der Domprediger werden angenommen für Herrn
Pastor prim. Mauritz, Sandstr. 15, Herrn Pastor
Schäfer, Sandstr.' 14, Herrn Landesbischos Lic. Dr.
Weidemann/ Domsheido I, Herrn Pastor Rahm, Doms¬
heide 2, die Anmeldungen für den 5. Lehrsaal im
Büro der Domkirche, Sandstr. 10/12, Zimmer 3, weil
der Termin der Neubesetzungder Pfarrstelle noch aus¬
steht. Der Unterricht wird zunächst von dem Dom-
hilssprediger Herrn Pastor Schwenker wahrgenommen.

Die Motette im Dom morgen, Donnerstag , fällt aus
wegen Konsirmandenabendmahl und Generalprobe zu
Brahms „Requiem".

SI.
Di« Abendm-ohlfeier von Herrn Landes-bischof Weide¬
mann wird von Mittwoch, 30. März, auf Freitag.
1. April, 18 Uhr, verlegt.

Als im Herbst des Jahres 1933 Dr . Ley die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
gründete , stand das deutsche Volk erst am Beginn
des großen Aufbauwerkes des Führers . Noch
standen Millionen Arbeitslose vor den Toren der
Werkstätten Fabriken und Kontore , noch war der
'Neubau der deutschen Wehrmacht im Entstehen,
und noch glaubte das Ausland — in trügerischer
Hoffnung und in Unkenntnis nationalsozialistischer
Art —, das Dritte Reich werde nur eine „Epi¬
sode" bleiben.

Da galt es , die Müden anzufeuern , die Mut¬
losen aufzurütteln und den Verzweifelten neuen
Lebensmut zu schenken. In der richtigen Erkennt¬
nis . daß die Gesundung eines Volkes weniger
von materiellen als vielmehr von geistigen Vor¬
aussetzungen abhängig ist, wurde deshalb hier
der Hebel angesetzt . Neues Selbstvertrauen , Zu¬
versicht und Gemeinschaftssinn mutzten in der
Brust eines jeden Volksgenossen erweckt werden.
Ein Volk . das sich aus einem beispiellosen Zusam-
menbruch erheben wollte , brauchte eine innere
Kraft , wie sie in der Weltgeschichte ihresgleichen
nicht hatte . Dieses Volk , das am Ende des größten
Krieges aller Zeiten innerlich zerbrach , das
14 Jahre lang zum Kuli der Welt geworden war
und an sich selbst verzweifelt hatte , das in
Dutzende von Parteigruppen und -grüppchen zer¬
rissen war , in dem der Bürgerkrieg zur traurigen
Gewohnheit geworden war . hatte sich in einer
letzten grandiosen Aufwallung zu Adolf Hitler
bekannt und Adolf Hitler gab seinem Volk neue
Kraft.

Er gab ihm den Glauben an die ewige , un¬
besiegbare Stärke der deutschen Nation , er
zerschlug rücksichtslos , mas an Selbstsucht,
Zank und Streit dieses Volk quälte , und
schuf die große Kameradschaft , die Volks¬

gemeinschaft.

Während amdere Völker im Parteienhader hin
und her wankten während in Rußland die jüdische
Verbrecherclique sich nur durch das blutigste
Terrorregiment hielt , das die Welt je Fesehen
hat , begann in Deutschland der Großangriff auf
den Trübsinn — entstand die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " !

Da offenbarte sich der gute Kern unseres Vol¬
kes. „Kraft durch Freude " trat seinen Siegeszug
an . Ein sozialistisches >Eemeinschaftswerk ohne¬
gleichen wuchs empor , dessen äußerer Ausdruck die
großen Rechenschaftsberichte des Führers aus den
Reichsparteitagen sind — zuletzt gab Adolf Hitler
nochmals einen . zusammenfassenden Ueberblick in
seiner großen Reichstagsrede . Noch größer aber sind
jene Auswirkungen , die kein Statistiker erfassen
und kein Amt errechnen kann — die neue deutsche
Lebensauffassung und Lebensgestaltung im Zei¬
chen von „Kraft durch Freude " . Die schönste Bi¬
lanz von „KdF ." ist die stolze Feststellung
D r . L e y s

„Deutschland hat wieder lachen gelernt !"
Nun haben 6V- Millionen österreichische Volks¬

genossen den Weg ins Reich zurückgefunden . Ein
unendlich schweres Schicksal hat auf ihnen ge¬
lastet . Nicht nur , daß sie jahrelang sehnsüchtig
den Aufstieg ihrer Blutsbrüder im Reich mit¬
erlebten — denn sie waren ja ausgeschlossen,
und ihre blu -tsmätzige Sympathie wurde mit
allen Mitteln behördlichen Terrors verfolgt —,
sondern sie selbst versanken mehr und mehr in
Elend und Verzweiflung . Nun ist der Anschluß
da . Alle äußeren Hemmungen sind beseitigt.
Jetzt gilt ep, unsere österreichischen Volksgenossen
teilhaben zu lassen am neuen Geist der deutschen
Nation , am Geist des Frohsinns und der Zu¬
versicht , der Lcbensbejahung und des Lebens¬
mutes!

Oesterreich , auch du sollst wieder lachen
lernen!

„Kraft durch Freude " ist das schönste Geschenk,
das wir dir bieten können . Mit nationalsozia¬
listischem Tempo ist diese Arbeit schon in Angriff
genommen worden , das schaffende Volk in Oester¬
reich soll ebenso wie die Kameraden im alten
Reich , die Schönheiten seines neuen , großen
Vaterlandes kennenlernen . Alles , was die Welt
an Schönheiten zu bieten hat , soll auch hier nicht
mehr das Vorrecht einzelner Besitzender sein,
sondern auch den Arbeitern und Angestellten,
Männern und Frauen aller Schichten der Bevöl¬
kerung erschlossen werden . Theater und Konzerts,
Schörcheit der Arbeit und froher Feierabend für
die österreichischen Arbeitskameraden — das soll
die Parole sein.

Erst wenige Tage nach dem , Anschluß waren
vergangen , und schon rollten die ersten Züge mit
österreichischen Arbeitskameraden in alle deutschen
Gaue . Für die Teilnehmer ein unerhörtes Er¬
lebnis — für jeden wohl die schönsten Tage seines
Lebens . Nicht lange noch soll es dauern , bis die
Segnungen von „Kraft durch Freude " auch für ste
zur Selbstverständlichkeit geworden sind. Die
Deutsche Arbeitsfront betrachtet es als «ine selbst¬
verständliche Dankesschuld gegenüber der großen
deutschen Ostmark , die so Schweres erduldest
mußte , und doch trotz Terror , Not und Elend
eisern und unerschütterlich die Treue hielt , ihr
das herrlichste Geschenk zu machen , das ste zu ver¬
geben hat,

„Kraft durch Freude " » ach Oesterreich
zu bringen!

von flrbektern geilt es besser!
Invalidenversicherung 118 Milk . Mehreinnahme

Der Geschäftsbericht der Invalidenver¬
sicherung  für 1937 zeigt in seinen Zahlen,
wie sich auch im abgelaufenen Jahr die Gesamt-
lage für die deutsche Arbeiterschaft unzweifelbar
weiter gebessert hat . Die Gesamtleistungen der
Invalidenversicherung betrugen 1.209 Milliarden
RM . Bon diesem Gesamtbetrag « waren rund
1.124 Milliarden Leistungen für Renten , 31.8
Mill . RM . Erstattungen an die Träger der Ange¬
stelltenversicherung für Steigerungsbeträge aus
der Invalidenversicherung zugunsten sogenannter
Äfanderversicherter sowie 53.1 Mill . ÄM . frei¬
willige Leistungen . Die Einnahmen aus Bei¬
trägen sind 1937 weiter erheblich gestiegen . Die
Gesamtbeitragsemnahme schließt für das Be¬
richtsjahr mit rund 1160,8 Mill . RM . ab , und
übersteigt damit die des Vorjahres um etwa
116.8 Mill . RM . Die versicherungstechnische Rück¬
lage hat sich um etwas über 460 Mill . RM . er¬
höhen können . Es wirkte , wie schon in den letzten
Jahren in dieser Richtung nicht nur die starke
Steigerung der Deitragseinnahmen , sondern auch
der Umstand , daß die Rentenleistunge .n nur ge¬
ringfügig zunahmen ; die günstige Beschäftigungs¬
lage hält den Neuzugang der Renten eben in
sehr mäßigen Grenzen . Die Gesamtzahl der ge¬
zahlten Invalidenrenten erhöhte sich infolgedessen
von 2 459 201 am 1. Januar 1937 nur um 19 749
auf 2 478 950 am 1. Januar 1938,

Sie Lelirmttrel;en»ra!e der Vfls.
Bei der Betreuung der über 20 Millionen in

der DAF . vereinten Schaffenden spielt auch die
Leistungssteige .rnng durch zusätzliche
Verufserziehung  eins Rolle , weil sie dick
Schaffenden in die Lage versetzt , durch Mehrlei¬
stung auch mehr zu verdienen und damit ihren
Lebensstandard zu heben . Die grundsätzliche Be¬
deutung der Lehrmittel für die Verufserziehung
hat das Amt für Verufserziehung und Betriebs¬
führung der DAF . veranlaßt , eine besondere Lehr-
mittelzentrole einzurichten , die bereits im ver¬
gangenen Jahr 2800 verschiedene Lehrmittel aller
Betriebsgemeinschaften für den Ausleihverkehr
enthielt . Die drei Hauptgruppen dieser Lehr¬
mittel sind : Wort- und  2 chr i f t gestaltung,
B i l d gestaltung und W e r k st o f f gestaltung.
Mit den Zugängen aus 1937 ist der Eesamtbestand
der Lehrmittelzentrale auf über 3000 Lehrmittel
angewachsen , die im Berichtsjahr , wie das ncke:
meldet , in rund 225 000 Stücken ausgeliefert wor¬
den sind . Völlig neu in ihrer Art sind die Ve-
rufserziehungsgänge,  die nicht nur eine
Grundlage für die Ausrichtung der Berufser¬
ziehung im Sinne des Nationalsozialismus , son¬
dern vielen Berufen erstmalig überhaupt eine

Grundlage für die Verufserziehung geben . Diese
Berufserziehungsgänge wollen aber keine Sche-
matisterung der Ausbildung für alle Berufe er¬
zielen , sondern sie geben lediglich einen Mindest-
rahmen , der allen Berufen zu Grunde gelegt,
aber individuell ausgefüllt werden kann . Hier
zeigt sich, wie die DAF . sich die Verufserziehung
überhaupt denkt . Am Anfang steht die Eignungs¬
prüfung . Dann folgen : Ausbildungszeit in zwei
Leistungsstufen , Facharbeiterprüfung , Facharbei¬
terzeit als Leistungsstufe III , weitere Fachar¬
beiterzeit als Leistungsstufe IV , Meistervor-

0rtsobm8nner der Vfls.
Großkundgebung mit Reichsorganisatiousleiter

Pg . Dr . N . Ley
Es wird an dieser Stelle nochmals auf folgende

zwei Punkte hingewiesen.
1. Die jeweilige Ortsgruppen -NSVO .-Fahne

und DAF .-Fahne treten um 16 Uhr ohne Be¬
gleiter vor dem Haupttor der Werkhalle der
Hansa - Lloyd - Goliath - Werke , Sebaldsbrücker
Heerstraße an . Das Kommando hat Pg . Wille.

2. Die Ehrenformation der DAF . tritt in
DAF .-Uniform zur eben genannten Zeit am
gleichen Ort an.

bereitung . Meisterprüfung und Meisterzeit als
Leistungsstufe V . Durch alle diese Stufen ziehen
sich als einzelne Spezialgebiete der Ausbildung
die politische Erziehung , die Arbeitserziehung , die
schulische Erziehung , die zusätzliche Berufser¬
ziehung der Lehrzeit und die fördernde Berufs¬
erziehung nach der Lehrzeit . In der politischen
Erziehung steht der Dienst in der HJ . und später
in der NSDAP . oder ihren Gliederungen an der
Spitze . Bei der Facharbeiterprüfung wird auch
die Weltanschauung und der Charakter erforscht.

öffentticho knergie- und Wasserbetriebe
nebmen teil am Leistunsskamps

In Abänderung entgegenstehender Anordnungen
erklärt sich der Reichsinnenminister damit einver¬
standen , daß die als Energie - und Wasserver -*
sorgungsunternehmen anzusprechenden öffentlichen
Betriebe sich am Leistungskampf der deutschen Be-
Iriebe für das Arbeitsjahr 1938 beteiligen soweit
sie sich hierzu gemeldet haben . Für die Auswahl
der Musterbetriebe aus diesen Reihen gelten dem¬
gemäß die zwischen der Reichswirtschaftskammer,
der Reichsaruppe Energiewirtschaft und der DAF .,
Fachamt Verkehr und öffentliche Betriebe , ver¬
einbarten Richtlinien . Da finanzielle Leistungen
der öffentlichen Betriebe für die Beteiligung an
der Verufserziehung der DAF . nicht in Betracht
kommen , - ist zu prüfen , welche sonstigen För¬

derungsmaßnahmen , Bereitstellung von Räumen,
von Lehrmaterial usw getroffen worden find . Im
übrigen werden auch die öffentlichen Betriebe in
dem Leistungskampf nachweisen müssen , daß ste
eine lebendige Zelle der deutschen Volksgemein¬
schaft find . daß die Betriebsgemeinfchaft wirklich
erstellt ist, wie die Leistungen im Ausbildungs¬
wesen stehen , was für die Teilnahme an den KdF .»
Veranstaltungen geschah, ob Betriebsappelle und
Gemeinschaftsfeiern stattfinden , Prämien für Ver¬
besserungsvorschläge gegeben werden , der Ge¬
sundheitszustand der Gefolgschaft laufend kon¬
trolliert wird , wie es mit Schönheit der Arbeit " ,
mit dem Urlaub , der zusätzlichen Altersversorgung,
besonderen Unterstützungen steht usw.

Dienststellen der Kreiswaltnng « nd Orts-
ivaltungen geschlossen. Sämtliche Dienststellen der
Kreiswaltung und der Ortswaltungen sind heute
in den Nachmittagsstunden geschlossen.

Veutfche flrbeitsfront
Mittwoch, 3». März

Kreiswaltung, KreisfachgruppeGesundheit: Vortrags¬
abend im Hörsoal der med. Klinik der Städtischen
Krankenanstalt, 20.30 Uhr, fällt ausl  Neuer Ter¬
min am 6. April 19381

Ortswaltung Schwachhausen. Die uniformierten
Amtswalter der Ortsgruppe Schwachhausentreffen sich
zur Kundgebung mit Dr. Ley um 16 Uhr Dahrer-
straße, Spitze Zeppelinstraße.

Die Deutsche Arbeitsfront
^ W». NS . »GemeinIchafl

-Kraft durch freude"Ek
(Dis itlsr ysltörsv rum

Lektimg! Lcklimg!
üsiile , Wttvmcd, 30. Mr?
l» 8W« 8M !>M8K

Ü888MI «8 «I
Außerdem fallen die Nollschuhkurse in der Schule
Elifabcthstraße bis Dienstag , den 5. April, aus.

Die für den 4. April 1933 angesetzteAufführung der
Soldatenbühne „Der Etappenhase" in der „Union"
muß verlegt werden. Neuer Termin wird bekannt¬
gegeben. Bereits gelöste Karten behalten ihre Gültigkeit.

1VV.VVO RM gewonnen
. . . und sie wissen noch nichts von ihrem Glück!

W

>

Als armes M - d» --> ist 's-- k-in- Frau g-w°rd°u.
D -r schönst- ibr -s k-b°u° ist -- - und - °ch w-iß
st- °s n°ch " ich. , d- ß da- Glück noch -m- gan , b-soud-r-
Gab ° für st- b°« i. H- " . 2 " w-nig-n S -und -n w.rd st-
-« ersah « --- Da , Achi-lk - . d- S st- für nur 1 - RM

je Klaffe in der Preußisch »Süddeutschen StaatS
lotterie spielte, hat den Haupttreffer gemacht. Wer
wünschte sich nicht das gleiche Glück — ein Glück
das jedem offensteht. Die neue Lotterie beginnt am
22 . April 1938 mit der Ziehung zur 1. Klaffe.
Wieder werden in 5 Klaffen 343 OOO Gewinne im
Gesamtbetrage von 67 .66O. l 80, —RM auf 800000
Lose ausgespielt. Sicheri; Sie ßch rechtzeitig em LoS!

Auf diese Tlummern siel das Große
Los von 2 Millionen Mark:

Am 1«. März 193» . auf Los Nr. 382188
am 11. September 193» . . . . . . . . . . . auf Los Nr. 259620
am 13. Mär, 193« . . auf Los Nr. 171111
am II. September 193« . . . . . . . . . . . auf Los Nr. 2960t»
am 15. März 1937 . auf Los Nr. 271935
am 10. September 1937 auf Los Nr. 196710
am 14. März 1YZS . . . . ausLo « Nr . 233528

Auch Sie  können gewinnen!
Spielen Sie mit!

An - »ein Gewinnplan - er neuen Vorrrrlrr

21000000 2 20 « « « «
2 SVVVVV 1V 1VVV« V
2 3VVV00 12 SVVVV
Außerdem 2 Gewinne zu se 75 .000, — RM und 342968 weitere Gewinne

Im Gesamtbetrag « von 61 910 .! 80, — RM . Alle Gewinne sind elnkom-
mensteuerfrel ! Sie erhalten den amtlichen Gewinnplan und Original-

H ^ lose, soweit vorrätig , bei allen Staatlichen Lotterie - Einnahmen.
Anschriften erfahren Sie auf Wunsch direkt von der Preußisch-

Süddeutschen Staatslotterie , Berlin W Z5, Viktoriastraße 29.

Der prafldent der preußiscĥ
Staatslotterie

/Süddeutschen
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Der Karg - es Fimmermanns
Natürlich nannten wir ihn „Blau" — so heißen

alle Schiffszimmermänner—, in Wirklichkeithieß
er Traugott mit Vornamen, und er war einer
der besten Menschen, die mir jemals in der Welt
begegnet sind.

Er war alt . Er hatte seine Familie überlebt;
sie waren alle gestorben, er stand allein aus der
Welt. Aber dieses Alleinsein bedeutete, daß er
unser aller Vater war an Bord der Viermastbark
,;Petfchili". Sein gutes, großes Herz konnte nicht
ohne Liebe sein. Er war vollkommen selbstlos,
vollkommenohne Eigennutz. Er fürchtete nichts
als die Lüge und hofft aus nichts mehr als aus
einen guten Tod auf See.

Obwohl er für uns alle da war, ohne Unter¬
schied, war er dem kleinen, fünfzehnjährigen
Kochsjungen besonders zugetan, der mit ihm zu¬
sammen in einer Kammer wohnte. ' Das war ein
dünnes, blasses Kerlchen mit brandrotem Haar
und einem llebersluß an Sommersprossen, ein
Waisenkind. Ihn half er herausfüttern , ihm flickte
er die Hosen, stopfte er die Strümpfe in der ersten
harten Zeit, als der Junge im Dunst und Lärm
der Kombüsemonatelang unter der Seekrankheit
lktt. Ihm brachte er später die Anfangsgründe
der Mathematik bei, so gut er konnte. Denn er
hatte Ehrgeiz für den Jungen — der sollte ein-,
mal Steuermann werden.

Da geschah es, an der Westküste— die „Pet-
schili" trieb in der Kalmenzonevor Guyaquil —,
daß der Junge erkrankte: Blinddarmentzündung.

Sie brachten ihn nach achtern in die Hospital¬
kammer. Ein Arzt war nicht an Bord, es war
auch keiner zu beschaffen. Drei. Tage wich der alte
Zimmerman nicht von der Seite des Jungen und
sah seinem qualvollen Sterben zu; so gut wie
hilflos, wir hatten ja nicht einmal Eis an Bord.

Als die kleine Leiche dann endlich, in Segeltuch
eingenäht, ins Meer tauchte, mit einem dumpfen
Plumps , einem Ton, den man nie vergißt, wenn
man ihn einmal erlebt hat , da war der alte
Traugott gebrochen.

Er wanderte noch ein paar Tage an Deck um¬
her, tat seine Arbeit wie sein eigenes Gespenst,
und eines Morgens fanden wir ihn in seiner
Koje, friedlich schlafend— tot.

In Windstille und Aequatorhitze, in den
schmerzhaft blendenden, riesigenSpiegeln der Dü¬
nung lag das Schiff, und unsere düsteren Gedan¬
ken hüllten es wie in eine Wolke von Traurig¬
keit. Wer war noch sicher, wer konnte von sich
sagen, er würde die Heimat wiedersehen, wo un¬
ser alter Zimmermann gestorbenwar?

Eins aber war klar: wo wir ihn doch alle so
gern gehabt hatten, wo er uns ein Leben voller
Nächstenliebevorgelebt hatte, mußten wir ihm
ein so schönes Begräbnis machen, wie wir irgend
konnten. — Zimmermann war er gewesen, mit
Holz hatte er gearbeitet, sein Handwerk hatte er

Martha Eggerth
Der erste Film, in dem ich spielte, ist die

komischste Erinnerung meines Lebens. Nicht, als
ob ich Angst vor der Kamera und den vielen
starken Lampen gehabt hätte — nein, ich war ja
ein „alter" Bühnenhase, mit zehn Jahren stand ich
schon in meiner Heimatstadt Budapest auf den
Brettern , um in Kinderoperetten die Haupt-
rollest zu spielen, mit 12 Jahren stellte man mich
auf ein Podium und ließ mich zur Begleitung
des philharmonischenOrchesters singen, und mit
etwas über 16 bekam ich meine erste „erwachsene"
Rolle als „Veilchenvom Montmartre " in Ham¬
burg. Und damit fingen meine Filmleiden an.

„Da kam ein Regisseurund entdeckte mich," muß
es nun eigentlich weiter heißen. Es war aber
wirklich so. Er kam, sah und engagierte mich für
die deutsche Version der „Vräutigamswitwe", die
in London gedreht werden sollte. „Aber ich kann
doch gar nicht richtig deutschreden" protestierte
ich. Ich bin doch in Budapest aufgewachsen, meine
Heimatspracheist ungarisch.

Es half nichts, er wollte mich unbedingt mit¬
nehmen. Ich fuhr nach London, und man steckte
mich in die Garderobe. Ich fiel aus einem Schrank
in den. anderen. Violette Augenlider, die Augen¬
brauen abrasiert, geschminkt— ich konnte mir
gar nicht vorstellen, wie ich nachher auf der Lein¬
wand aussehen würde. Das Schlimmsteaber war
mein Regisseur. Ein richtiger Berliner , der
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geliebt. Da sollte er auch einen richtigen Holz¬
sarg haben. Wir wollten ihn nicht so mir nichts,
dir nichts einfach in Segeltuch einnähen, unseren
guten Zimmermann.

Es waren mehrere unter uns, die recht gut
mit dem Handwerkszeug umgehen konnten. Sie
zimmerten einen soliden, geräumigen Sarg aus
zweizölligen Eichenplanken, sauber verzinkt und
sechseckig natürlich, wie sich das gehört. Viel
Schweiß floß an Deck, aber sie ruhten nicht, und
die ganze Zeit meinten siê der Alte sähe ihnen
zu, ob es ein sauberes Stück Arbeit würde, und
das wurde es auch. Inzwischen hatte auch der
Schmied sein Feuer in Gang gesetzt und schmie¬
dete eiserne Beschläge um den Sarg anzuheben,
richtig wie für das Begräbnis eines Admirals.
Wir andern, die wir darauf brannten , auch etwas
zu tun, malten die Beschläge mit Bronze, spleißten
einen Gürtel aus Tau um den Sarg und banden
ein« Flagge auf' den Deckes. — Fein sah das ganze
aus.

Der Segelmacher aber hatte Bedenken: Der
Sarg hätte zuviel Luftraum innen, er würde
nicht untersinken, ganz gleich, wieviel Eisen wir
an das Fußende legen würden. Das sahen wir
ein und bohrten an den Seiten entlang ' eine
ganze Reihe von großen Löchern. Gegen Abend

war alles fertig. Unser Zimmermann lag wohl-
verschraubt in seinem Sarg mit einer ganzen
Menge Stabeisen unter den Füßen. Nun konnten
wir diesen stattlichen Sarg — sechs Mann konn¬
ten ihn kaum anstiften — unmöglicheinfach über
die Verschanzung werfen. Es schien würdelos;
insgeheim fürchteten wir den schon bekannten,
dumpfen Laut ,des Aufpralls im Wasser aus so
großer Höhe.

Der Kapitän gab die Erlaubnis ; eins unserer
Boote wurde zu Master gebracht. Gerade, als die
Sonne sank, ruderten wir ab vom Schiff, lautlos:
wir hatten die Dollen mit Tuch umwickelt.

Während der kurzen Predigt stieg mit der jähen
Schnelligkeit, wie man sie nur ^ in den Tropen
kennt, im Norden eine Gewitterwolke aus. Schon
begann die See schwerer zu atmen, das Boot dllm-
pelte, und Dunkelheit sank nieder wie ein' schwar-
zer Mantel . Der Kapitän las hastiger die Worte
aus dem Predigtbuch, es drängte ihm, an Bord
zu kommen. Wir standen klar mit dem Sarg an
der Achterkante,des Bootes, es kamen die letzten
Worte : „Und hiermit übergeben wir seinen sterb¬
lichen Leib der Tiefe." Wir ließen fahren, der
Sarg glitt hinab, und im gleichen Augenblick
spaltete der erste Blitz den schwarzen Himmel,
das Grollen des Donners rollte dröhnend über
unseren Köpfen.

tzardy nimmt Arbeit /
Wenn der Groschen verfahren ist, was dann?
Ein Groschen ist schnellverfahren ; so schnell,

daß man kaum den rechten Geschmack gewonnen
— und schon ist alles vorbei. Und das Karussell
fährt weiter ohne einen. Die Hengsterasen rund¬
um, Schimmel, Rappen und Falben , und alles an
ihnen sprüht Mut : die gläsern blitzenden Augen,
die weit geöffneten Nüstern mit Liebe und zin¬
noberrot auslackiert, die Ohren, tapfer, ja krie¬
gerisch, hochgestellt, und die Mähne, -erstarrt im
gewellten Schwung. Und jeden Augenblick müßten
eigentlich die erhobenen Hufe auf die Planken
donnern! .Die Equipagen nehmen längst nicht so
ein, obwohl sie in Silberbronze glänzen wie
Mondgefährte, glitzern von eingelassenen Spie¬
geln, ausgeschlagensind mit karmesinrotemZeug
und auf wundersamen Rädern prunken, Rädern
aus hölzernen Blumengirlanden.

Hardy uird seine vier Freunde sind keine
Musterknaben. Eher eine Clique. Welche zwei Be¬
griffe merkwürdigerweiseja einander so ziemlich
ckusschließen. Als also der fünffach vorhandene
Groschen verfahren, hat man den Einfall, sich un-

hat keinen Zutritt
ebenso wenig hochdeutsch sprach wie ich. Seine
Redensarten waren für mich böhmischeDörfer.
„Mensch, det is knorke!" oder „Nu mal ran an
die Bouletten !" — das waren noch die zivili-
siertesten Ausdrücke. Dann kam die Premiere in
Berlin . Bleich und auf das Schlimmste gefaßt,
trat ich den Weg zum Kino an. Ich wollte um
sieben Uhr in der Loge meines Regisseurs und
der anderen Herren von der Filmgesellschaft
sein. Unglücklicherweisehatte ich weder einen
Ausweis noch sonst etwas Schriftlichesmitgenom¬
men,. und als ich dem Mann an der Sperre zu¬
flüsterte „Ich habe mitgewirkt, man erwartet mich
in der Loge", da zog er das Absperrseil vor und
klopfte mir jovial auf die Schulter: „Nee, nee,
meine Liebe, das kennen wir schon! Jetzt 'gehen
Sie erst mal zur Kasse und kaufen Sie sich Ihr
Billett , verstehen Sie ?"

Was blieb mir anderes übrig, als zur Käste
zu gehen und eine Karte zu verlangen. Das
Fräulein hinter dem Schalter schob den Kopf
heraus, sah mich von oben bis unten an und
kragte dann : „Sagen Sie mal, wie alt sind Sie
denn eigentlich?" — Siebzehn", antwortete ich
ahnungslos — „Dann kommenSie mal nächstes
Jahr wieder — der Film ist nicht jugendfrei!" —
Ich war wie vor den Kopf geschlagenund sagte
gekränkt: „Aber Fräulein , ich bin doch die Haupt¬
darstellerin . . .! Ich heiße Martha Eggertb!" Ich
schimpfte und rang die Hände — mit dem Erfolg,
daß der Portier mir den Rücken drehte. Zitternd
vor Wut sah ich aus die Uhr — da drin lief schon
meine erste Premisre ohne mich! Wenn nicht im
letzten Augenblickder Regisseur herausgekommen
wäre, um mich zu suchen, hätte ich meinen Erst¬
lingserfolg wahrhaftig — vor der Tür erleben
wüsten.

Versehens frech und geschickt auf die rotierende
Plattform zu schwingen und, angeklammert an
eine Eisenstange, gewissermaßenaußenbords, mit
Argusaugen nach dem Karussellmann und voll
Triumph zu den Gefährten spähend, sich vergnügt
und franko in die Runde zu drehen.

So etwas kann man nicht gutheißen.
Der Karussellmann heißt es auch nicht gut. Er

ist so wütend über blinde Passagiere wie nur ir¬
gend ein Seekapitän, der Erzengel vom Dienst an
der Pforte des Paradieses oder der Zerberus am
Tore der goldenen Unterwelt ; er turnt mit lan¬
gen Sprüngen herum und jagt sie von Bord, und
es macht beiden Teilen viel Bewegung. Während¬
dessen hrennt die Sommersonneauf den Platz, das
Karussell, einen Eiswagen, ein Schießzelt, eine
halb Bretter -, halb rotweiße Zeltplanenbude mit
der Beschriftung „Arena-Schau" und eine Hand¬
voll Leute, dürftig verteilt zwischen all dem Ge¬
botenen, denn es ist erst Nachmittag und die
Stadt , fünf Straßen ums Rathaus , klein. Den
Buben macht die Sonne nichts aus , gar nichts.
Dem Karussellmann ja. Und seinem Gehilfen, der
im Mittelteil des Karussells, hinter einer Flitter¬
wand blauen Himmels mit goldenen Sternen und
Kuppeln schlankerMinarette , das ganze Gefährt
mittels der Speichen eines riesigen Rades dreht
wie ein Zugtier in Fron , auch.

Und nun erweist es sich, daff der Karustellmann
ein kluger Taktiker ist, ein Psychologeder Tat.
Gewiß: auch ein Geschäftsmann.

Einmal , als wieder die Nässer und Equipagen
stillestehen, ruft er „He!" und macht .eine Ge¬
bärde mit der Hand: Kommt mal her ! Erst
trauen sie sich nicht recht, dann kommen sie doch
— bereit, gleich wieder auszureißen . . . falls
man auf so plumpe Art beabsichtigte, ihnen eine
hinter die Ohren zu geben. „Ihr könnt Dreher
sein", sagt da der Mann . Er ist hager und hat
ein verknittertes Gesicht, dabei ist er noch nicht
alt . „Fünfe", umfaßt er sie mit einem Blick. „Also
vier Touren wird gedreht, die fünfte ist Eratis-
fahrt. „Dabei geht er schon und schlägtden Him¬
mel mit den Sternen zurück. So sicher gibt er
sich. Ein glänzendes Angebot, ein verlockendes An¬
gehet! Da kann kein Zögern sein.

Hinter der Drapierung , im Innern , im Herzen
der primitiven Maschinerie sieht es nüchtern aus
und unordentlich. Dafür herrscht ein sonderbarer
Geruch nach altem Leim, Sägespänen und durch
dicken Baumwollstoff filtrierter Sommerschwüle.
Sie erklettern nacheinander eine kurze Leiterstiege,
Hardy, der Sohn des Rechtsanwalts , Gustl, der
sich sonst gerne drückt, in seines Vaters bäuer¬
lichem Anwesen Hand anzulegen, Hans, der
Springinsfeld einer Witwe, Theo, des Eisenbahn¬
güterbodenarbeiters Sproß, und Josef, dessen
Papa Hardys und Vatis und Muttis Schuhe be¬
sohlt.

Oben ist ein kleiner kreisrunder Raum, durch
dessenMittelpunkt die Achse des riesigen Rades
geht, an dessen wuchtigen Speichen, die in Brust¬
höhe den Raum durchlaufen, der ganze fahrende
Kinderzauber aufgehängt ist. All das ist neu, ein
wenig erregend und doch gut faßbar. Es ist bei¬
nahe eine neue Welt, und doch eigentlich nicht,
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(29. Fortsetzung!

In der zweiten Gasse trifft er die Hannelore.
Mit großen glänzenden Augen steht sie ihn an
und preßt für einen Augenblick seine Hand so fest,
daß sie ihm fast weh tut.

„Peter , ich habe so schreckliche Angst!"
„Nanu",' sagt der Peter , „du und Angst?"
„Ja . Wenn ich nur jetzt nicht auf die Bühne

müßte. Fort möchte ich. Irgendwohin, wo keine
Menschen sind und keine Musik und kein Licht."

„Aber Hannelore, gestern hat's doch schön
geklappt. Heut wird Karruhn sicher nicht mehr
viel unterbrechen. Wer wird sich denn von dem
lumpigen Lampenfieber so kleinkriegenlassen!"

„Nein. Das ist kein Lampenfieber. Das ist
Angst. Die werd' ich auch nicht los, wenn ich
draußen steh."

„Fräulein Seifsert , bitte !"
Der Inspizient hat es gerufen und hastet weiter.

Karruhn hat ohne Ouvertüre die Probe begonnen.
Hannelore preßt noch einmal Peters Hand und

eilt zu ihrem Auftritt.
Peter Heinemann sieht ihr nach, dann geht er

in den Zuschauerraum und setzt sich neben
Björnsen. Er legt Notizblock und Bleistift auf das
Regiepult. Seine Ausgabe ist, alles aufzuschreiben,
was seinem Meister nicht gefällt. In jeder Pause
ist dann allgemeine Kritik.

Auf der Bühne geschieht das Wunder der
Hauptprobe. Was seit der Stellprobe längst ver¬
gessen schien, ist wieder erwacht, Bewegung fügt
sich an Bewegung, Szene an Szene, und alles
lebt, was Björnsen gezeugt hat.

Selbst Peter Heinemann der aus allen Proben
dabei war, ist überrascht und vergißt sogar, an
Hannelores Angst zu denken, weil sich die Hanne¬
lore in eine-Micaala verwandelt hat , und diese
Micai'-la scheint zwar Angst vor den vielen Sol¬
daten und der großen Stadt zu haben, aber diese
Analt ist gut und glaubhaft,
v Wenigstens findet das der junge Reaiefach-
mann Peter Heinemann, und da sein Meister
nirbts kritisiert, scheint also wohl' auch Björnsen
dir Angst der Micasla gut und glaubhaft zu
finden.

Auf der Fabriktrepve erscheint Carmen, jubelnd
' begrüßt von der Menge. Mit einem einzigen

Blick hat Carmen den Kontakt hergestelltzwischen
sich und allen Männern auf der Straße und in
der Wache „Ja . die Liebe hat bunte Flügel,

, solch einen Vogel zähmt man schwer- " '

Bunte Flügel — denkt Björnsen. Wie kann
denn die Liebe bunte Flügel habxn? Nur kleine
Vögel haben bunte Flügel. Ich habe noch nie
große Flügel gesehen, die bunt waren. Aber hat
nicht die Liebe mächtigeSchwingen, die so stark
sind, daß man mit ihnen zu immer neuen Welten
fliegen könnte?

Vor zwei Tagen noch hätte Björnsen geglaubt,
daß Liebe bunte Flügel habe. hätte es geglaubt,
weil Rut Rößling es sang. —

Während des Umbaus zum zweiten Akt sucht
Peter die Hannelore, aber er kann sie nicht finden.
Wahrscheinlichist sie in ihrer Garderobe, doch da
darf der Peter nicht hin. Außerdem muß er sich
jetzt um den Umbau kümmern und mancherlei
erledigen, was ihm Björnsen aufgetragen hat.

Björnsen ist in sein Zimmer gegangen. Er hat
erst heute früh die Aufforderung vom Theater¬
ausschußbekommen, an der Sitzung teilzunehmen,
und ruft jetzt den Porsttzendenan.

„Na nun sagen Sie mal", fragt Björnsen am
Telefon, „was verschafft mir denn die große
Ehre. zum Hohen Rat gerufen zu werden? -
Was? Karruhn nicht dabei? Warum denn nicht?
— — Nein, lieber Doktor, das mach' ich nicht!
Bestimmt nicht! - - Nein, nein. das ist Sache
des Intendanten . Ich bin gern bereit, zusammen
mit dem General mit Ihnen zu beraten, aber ich
mische nicht Karten , wenn nicht jeder gleichviel
bekommt— — Aber gewiß doch. Doktor, ich weiß,
daß Sie das nicht so meinen aber Sie werden
sicher viel schneller zum Ziel kommen, wenn Sie
Herrn Karrlihn Gelegenheit geben Stellung zu
nehmen. - - na, aber selbstverständlichwenn
Sie mich dann noch brauchen stelle ich Ihnen
immer gern zur Verfügung — freu' mich, daß
Sie micki versieben lieber Doktor — —"

Bförnien legt den Höret auf Aus dem Weg
zur Bühne bat er das Gesprächschon längst ver¬
gessen.

Im zweitenAkt ist Hannelore frei, aber sie geht
nicht in den Ziiickauerraum Sie bat sich in ikrer
Garderobe auf den alten , schon reichlich zer¬
schlissenen Diwan geleat und die Augen geschlossen

Ihre Angst ist stiller geworden, dafür ist eine
schweredrückend- Müdigkeit über die Hannelore
gekommen 8d versuch» uck, dagegen zu m-n-en
aber die Müdmkeit >st stärker als ibr Wille
Wirre, verzerrte D' lder .ss-bt sie im Traum, ein¬
jagt das andere, und ihr Atem jagt mit ihnen.

„Kind, deine Ruhe möcht' ich haben", sagt Rut
Rößling. Sie steht lachend in der Tür , Hannelore
schreckt auf und sieht Rut Rößling mit heißen
Augen an.

„Bitte , geben Sie ihn frei, Carmen. Jvss weiß
ja nicht mehr, was er tut !"

„So fest schlafe ja ich nicht einmal." Rut Rötz-
ling kommt näher. „Kind ! Aufstehen! Der dritte
Akt wird gleich beginnen, und du mußt dich doch
noch umziehen!"

Jetzt erkennt Hannelore die Rößling. Sie richtet
sich hoch und steht auf.

„Ich glaube, ich habe geträumt. Entschuldigen
Sie bitte , ich dachte, Carmen wäre hereingekom¬
men."

„Bin ich denn nicht Carmen?" fragt die Röß¬
ling und zieht das schwere, seideneTuch, das sie
im dritten Akt trägt , fest um ihre Schultern.

„Ja , natürlich", sagt die Hannelore und versucht
zu lächeln, sie schämt sich, daß sie geschlafen hat.
Das Lächeln mißglückt. Sie friert , obwohl ihr
Gesicht brennt

Rut Rößling steht jetzt vor ihr , „Komm, kleines
Mädchen", sagt sie, und ihre Stimme klingt sehr
weich, „komm, jetzt wollen wir uns mal ganz
schnell umziehen."

Wie ein Kind läßt sich die Hannelore helfen. —
Inzwischen ist der Umbau zum dritten Akt

fertig, und Karruhn beginnt das Vorspiel. Er
hat in der Pause noch einmal mit einem der
Herren gesprochen, die ihn gestern abend auf¬
gesucht hatten, und war von ihm gebeten worden,
noch nichts gegen den Theaterausschuß oder
Björnsen zu unternehmen, bevor die Sitzung nicht
stattgefunden habe.

Dieser Herr hatte ihm auch bereits erzählt, daß
sich Björnsen vor einer Stunde geweigert habe,
ohne ihn an ver Sitzung teilzunehmen, und hatte
ihm geraten, sich noch einmal zu überlegen, vb
eine gemeinsameLeitung nicht doch noch möglich
wäre, Karruhn hatte ihm darauf erklärt, daß
eine Doppelleitung Irrsinn sei, und ehe man ihm
nicht beweise, daß zwei Kapellmeisterein Orchester
besser dirigieren könnten als einer allein, eher
würde er nicht in eine gemeinsameLeitung mit
Björnsen einwilligen

Nur mühsam konnte Karruhn seine Erregung,
verbergen, als er wieder auf der Probe erschien.
Die Weigerung Vjörnsens stört ihn in seiner
Rechnunĝ —

' Peter Heinemann steht auf der Hinterbühne
und paßt aui die Kinder auf. Sie sollen als
.Miniaturschmuggler" über die Bühne gehen.
Hinter zwei Felskulüsen hängt ein riesiger Gaze¬
schleier, und hinter diesem Schleier führt eine
kaschierteBrücke von einem Podest zu einem
andere» Wenn der Vorhang aufgeht, sollen die
Kinder mit kleinenPäckchen und Säcken über diese
Brücke laufen, und etwas später soll dann die

Wir griffen hastig zu den Riemen, aber ehe
wir noch ausholen konnten, zum ersten Schlag,
kam aus der Tiefe ein Geräusch: etwas ganz
Unbeschreibliches, ein böses Zeichen, ein bubbern-
des Platschen, ein kaltes Klappern, wie von
Schlangen und von Knochengestellenam Galgen¬
baum. — Totenstille folgte. Reglos saßen die
Männer im Boot. Wir fühlten, daß unser Haar
sich sträubte, und Furcht, namenlose, gräßliche
Furcht erstarrte unsere Herzen.

Wir waren noch vom Blitz geblendet, wir konn¬
ten nichts sehen, auch die Richtung des Geräusches
.war unbestimmbar, wir fühlten nur, daß es aus
der Tiefe kam. Aber, als der zweite Blitz über
die Wetterwand zuckte, da sahen wir achteraus
eine dunkle Säule aus dem Wasser ragen, und
mit dem Donner mischtesich zum zweiten Male
das nervenerschütterndeteuflischeGeräusch.

Einige von uns sahen wie vom Blitz getroffen,
unfähig, ein Glied zu rühren ; andere ruderten
wie wild, um so schnell wie möglichvon der ver¬
muteten Gefahr fort und an Bord zu kommen.
Da schrie der Kapitän : „Riemen streiche! — Der
Sarg ! Seht ihr denn nicht? Es ist der Sarg!
Zurück, wir müssen ihn versenken!"

Es war wirklichder Sarg . Aufrecht im Wasser
stehend, wie eine Boje, durch das eisenbeschwerte
Fußende, tanzte er auf und ab. Die Wucht des
Falles hatte ihn zunächstunter Wasser gedrückt.
Da aber die eingeschlossene Luft nicht so schnell
aus den Löchernentweichenund das Wassernicht
so schnell einströmen konnte, war er wieder em-
porgetaucht, und nun fuhr zischend die Luft her¬
aus, gurgelnd drängte die See nach.

Nur wenige Mann im Boot verstandenden
physikalischen Vorgang, die meisten waren so sehr
von abergläubischem Entsetzen erfüllt, daß der
Kapitän tatsächlichall seine Autorität einsetzen
mußte, um sie zum Zurückrudern zu bewegen.
Gerade, als wir längsseits von dem Sarg waren
und ihn mit den Riemen niederdrücken wollten
versank er, und während wir noch ins Wasser
starrten, ihm nach, da ertönte von neuem an einer
ganz anderen Stelle das entsetzliche Blubbern.
Diesmal war es wirklichfast zuviel für die Ner¬
ven der Bootsbesatzung. Es entstand beinahe ein
Kampf im Boot zwischendenen, die an Bord
wollten und denen, die nach dem Sarg rudern
wollten; über uns tobte das Gewitter, die See
begann hohl zu gehen, vom Deck der „Petschili"
schwenkte man Signallampen-

Nach einer wirren Jagd von Punkt ;n Punkt,
überall, wo der Sarg auftauchte, verschwand
unser alter Zimmermann endlich zum letzten
Male von den Riemen in die Tiefe gestoßen, und
nun kam er nicht wieder.

Wir waren alle sehr bleich, als wir die Lot>en-
leiter aufenterten, und es gab viel« unter uns
die sich weigerten, die natürliche Erklärung als
die richtige anzunehmen. „Ich weiß, was ich
weiß", sagte mancher, aber keiner sprach aus, was
er zu wissen glaubte.

Es wurden aber während der ganzen Reise im
Logis und abends auf der Back viele Geschichten
erzählt, von Geistern, von Wiedergängern und
von anderen übernatürlichen Dingen.
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Von Verchok- Kchönfekder

sondern — man hat irgendwie eine Empfindung
dafür — dieselbe Sache von einer andern Seite.
So etwa, wie wenn man jetzt, während man
seine Radspeiche vorwärtsschiebt (und das gar
nicht so schwer findet) durch seitlicheSpalten im
Verschlag gewissermaßen sachlich auf die Köpfe
der Buben und Mädel auf den Pferderückenund
Polstern der Märchenkarossenhumnterfieht und
sich gleichzeitig draußen denkt, auf dem freien
Platz, und sie hoch an einem vorübersausen, Rös¬
sel und Karossen, mit scheinbarflatternden Mäh¬
nen und auf rollenden Blumenrädern , — vor ge¬
wirktem schwerblauemHimmel mit blindgoldenen
Sternen und den Kuppeln schlanker Minarette . . .

Jede fünfte Tour also steigt man die Leiter¬
stiege hinab, schlägt betont selbstverständlichden
Vorhang (welch Eindruckauf die andern Kinder,
wenn man aus dem geheimnisvollen Innern des
Karussells tritt ) zurück, schwingt sich auf einen
Ganl und hat einen „Ausweis". Der ist ein
schmutziges Stück Papier , ein paar Zentimeter im
Quadrat ; und da hat der Besitzer mit Bleistift
ein Kreuz daraufgesetzt. Und wenn der Gehilfe
einkassieren kommt, weist man mit einer neuen
Handbewegung das FetzchenPapier vor : Hier,
bitte , der Ausweis ! Bin vom Personal ! Und das
ist sehr schön.

Jawohl , das ist schön! Denn es liegt Ordnung
darin . Die Ordnung des ernsthaften Spiels.

Nichts nehmen Kinder ernster als das Spiel.
Und daß dieses hier zu drei Vierteln aus Trust

besteht, richtigem Erwachsenen-Ernst, das erhöht
seinen spielerischenReiz.

Nirgends hantieren tapfere Kinder lieber im
Spiel als im Rahmen des Erwachsenen-Lebens.—
Sie spielen, wenn es irgend geht, auf den Güter,
wagen der Frachtbahnhöfe Bremser; sie kriechen
im Straßenverkehr unter fahrenden Langholz¬
fuhren hindurch; sie vertragen, als Postbeamte
alte Liebesbriefe ihrer Mutter , zierlich gebündelt
in blaßblauem Band, an die Türen der Nachbar-
schaff.

Manchmal werden es verderblicheSports und
manchmal peinliche. Denn leichter Hand werden
zwei Welten ineinanderkopiert.

Großzügige Spielmöglichkeitengibt es in der
wirklichenWelt.

So also frönen Hardy und seine vier Freunds
den ganzen Nachmittag einem Beruf. Mit Wich¬
tigkeit. Und ohne den Unernst fahrenden Volkes.
Wenn sie ihre Freitour fahren, blicken sie auf die
kleinen Steppkes, die ihre Aolzpferde spornen
und mit „Hotte!" und „Hüh!" in die Runde gehn.
etwa mit der Nachsicht größerer Geschwister/gut¬
mütig zwar, jedoch zerstreut und in Gedanken—
Was wißt ihr schon- . Fast sollte man glau¬
ben, nach ihrem Gebaren, sie ständen in Diensten
eines diplomatischenStabes.

Am Abend sind sie plötzlich znm Umfallenmüde.
E? war eiu tzrfüllter Tag.

Zu Haus erhält Hardy zunächst eine Ohrfeige,
des Auspätkommenswegen, und muß sehr rasch zu
Bett. Da liegt er denn und bedenktgenießerisch
den Tag. Er muß sich beeilen mit dem Bedenken,
so kurz vor dem Einschlafen. Ein ganzes Säckchen
Groschen, stellt er sich vor, auf dem Karussell ver¬
fahren, hätte nicht so viel Spaß gegeben; nein,
denkt er. Und während er noch lachen möchte über
das komische kleine pralle Eroschensäckchen, das er
in der Hand hielte, ist er jäh eingeschlafen.

An zweifacher Eigenschaft
1841 übernahm Otto o. Vismarck die beiden

Güter Külg und Kniephof in Pommern.
Während er als Assessor den beurlaubten Land¬

rat vertrat , forderte ihn die Regierung auf, als
Patron von Külz bestimmte Lasten zu über¬
nehmen.

Da Vismarckin seiner Beamteneigenschaftwicht
private Angelegenheiten erledigen mochte, legte
er den Auftrag der Regierung zurück, mit der
Absicht, ihn durch den zuständigen Landrat nach
dessenHeimkehr besorgen zu lassen.

Der Regierung dauerte das jedoch zu lange,
und sie'mahnte wiederholt beim stellvertretenden
Landrat an und verurteilte ihn zuletzt durch Post-
zahlungsbefehl zu einer Ordnungsstrafe von einem
Taler . '

Jetzt erledigte Vismarck die Angelegenheit da¬
durch, daß er ein Protokoll auffetzte, in dem er
meist als stellvertretender Landrat und dann als
Patron von Külz aufgeführt war.

Als Landrat machte Vismarckdem. Patron ge¬
mäß der. Dienstpflicht die entsprechendeVorhal¬
tung. In feiner Eigenschaftals Patron dagegen
entwickelteer im zweiten Abschnitt die Gründe,
die' ihn zur Ablehnung der ihm zugemuteten La¬
sten bewegten.

Dann fetzte er die beiderseitige Genehmigung

mit zweimaliger Namensunterschrift unter das
Protokoll.

Wie Vismarck selbst berichtet, hatte die Regie¬
rung Sinn für den Spaß und ließ ihm den Taler
Ordnungsstrafe zurückzahlen. LIH.-M.

Der lebensgefährlicheGalgen
In DMen im Rheinland erstattete vor vielen

Jahren der Henker einen Bericht an den Rat, in
dem er auf den schlechten Zustand des Galgens
hinwies und um notwendige Reparaturen bat.
Der Rat wählte hierauf aus seiner Mitte eine
Kommission, die beauftragt wurde, den Galgen
genau zu besichtigenund dann ihr Urteil abzu¬
geben. Die Kommission gab hierauf folgenden
Bericht ab:

„Wir haben den hiesigen Galgen gründlich
untersucht und erklären auf Ehre und Gewissen,
daß wir ihn schon etwas lebensgefährlichgefunden
haben."

Worauf der Rat entschied, den Galgenabbrechen
und erneuern zu lassen, „damit den armen Sün¬
dern kein vorzeitiges Unglück zustoße."

8okasLeka )VSrras wirrest ck
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erwachseneAusgabe der Schmuggler mit großen
Packen und Säcken vorn aus den Felsen auftreten.
Ein kleiner optischer Trick, mit dem Björnsen den
Eindruck erwecken will. als habe man die
Schmuggler schon aus weiter, nebliger Ferne
heranziehen sehen.

Björnsen sitzt im Zuschaperraum und ist mit
dem Eindruckzufrieden. Unheimlich, heben sich die
Silhouetten der kleinen Schmuggler, durch den
Schleier fast ins Unwirkliche verwischt, von dem
nachtdunklen Himmel ab.

Wenn Björnsen sich etwas vorgestellt hat und
seine Erwartungen dann restlos erfüllt sieht, so
beglückt ihn das mehr als aller Beifall und Jubel
bei der Premiere . Er brauchteeigentlichgar keine
Premiere , wenn er in den letzten Proben erkannt
hat. daß seine Ideen leben.

Peter Heinemann hat sich inzwischen wieder'zu
Björnsen gesetzt. Verstohlensieht er seinen Meister
an. Ein stilles Leuchten liegt über dem schönen,
ernsten Gesicht Vjörnsens.

Schaffen dürfen und dann beglückt sein können,
denkt der Peter , was hab' ich mir doch für einen
herrlichen Beruf erwählt. Daß das Anfang und
Ziel jeder Arbeit sein sollte, überlegte er nicht,
und soll er auch gar nicht überlegen, denn wer
seinen Beruf nicht beglückend und als den schönsten
empfindet, der ist nicht berufen, sondern nur
beschäftigt.

Halb drei ist die Hauptprobe beendet. Björnsen
besprichtan Hand von Heinemanns Notizen mit
Selling, dem Bühnenmeister und dem Beleuch¬
tungsinspektor was er noch geändert oder ver¬
bessert haben möchte. Selling ist mit allem einver¬
standen, aber Vförnsen fällt die Veränderung des
technischen Direktors gar nicht auf Daß ein Mann
Art und Wesen wechselnkann, liegt für ihn so
außerhalb alles Verstehens daß er ahnungslos
dankbar ist für die freudige Mitarbeit Sellings.

„Na. Peter Heinemann", fragt Björnsen auf
dem Weg zur Intendanz , „sind wir nun
zufrieden?"

„Ja ", sagt der Peter , „ich bin sehr glücklich,
aber ich weiß jetzt auch wie schwer es ist, Bühnen¬
bilder zu schaffen, für die man einstehen kann,
und wieviel ich dazu noch lernen muß."

Nasser Schnee in immer neuen dickenFlocken
ichwemmtgegen die Scheibe. Mühsam und leise
quietschend schaffen die Scheibenwischer Sicht,
aber Naumann muß trotzdem sehr langsam fahren
Fast undurchsichtigsind die weißgrauen, flim¬
mernden, wehenden Vorhänge, zwischendie sich
die Kühlernase schiebt, ohne sie zerreißen zu
können. Wie Nebelhörner klingen die Warnunqs-
rufe der anderen Wagen, die plötzlich auftauchen
und wieder verschwinden. Immer wieder krei¬
schen Bremsen, aber man kann nicht erkennen, wo
die Wagen sind, die vor anderen erschrecken.

Karruhn sitzt neben Naumann. Bei solchem
Wetter ist es ihm lieber, in der Nähe des Mannes

Du kannst dein Leben nicht verlängern,
noch verbreitern, nur vertiefen. kock
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zu sein, den er dafür bezahlt, daß er sicher heim¬
kommt. Naumann ist Kriegsflieger gewesen und
an Schlimmeres gewöhnt, als einen Wagen durch
Schneetreiben zu steuern. Das beruhigt Karruhn.

Naßkalt und undurchsichtig wie die weißgraucn
Vorhänge kommt ihm heute sein Leben vor. Er
hat zwar nach der Probe erfahren, daß der
Thcaterausschußwegen Vjörnsens Weigerungdie
Sitzung verschoben hat und vorläufig noch warten
will, ob Karruhn von sich aus Schritte untei-
nirymt, um dem Theater die Zuschüsse zu sichern,
aber was nützt ibm die Verzögerung?

Es handelt sich bei den Zuschüssen ja nicht um
Hilfe in der Not. denn die Vorstellungensind von
Monat zu Monat besser besucht, weil das Publi¬
kum wieder Freude an guter Musik und guten
Opern hat. Eine neue und dankbare Gemeinde
ist entstanden, die früher den Weg zur Oper nicht
fand und nicht finden konnte Aber es .gilt, diese
Gemeinde nicht zu enttäuschen, und die Zuschüsse
sind ein äußeres Zeichen dafür, daß einem Inten¬
danten diese Aufgabe gelungen ist. An allen
Bühnen würde es bekannt werden wenn Karruhn
die Zuschüsse verweigert bekäme. Die Konse¬
quenzendaraus sind nicht schwer zu ziehen.

Karruhn denkt nicht daran, daß alle Mitglieder
seines Theaters unter dreien Konsequenzen zu
leiden,hätten , er überlegt nur , was er tun kann,
um die Zügel in der Hand zu behalten.

Soll er sich doch mit Björnsen in die Leitung
teilen? Ist ein Zügel in der Hand nicht besser
als beide in Vjörnsens Händen?

Karruhn stemmt die Füße fest gegen die Schräge.
Er wird Björnsen' nach und nach mehr Rechte ein¬
räumen. aber er ist entschlossen, beide Zügel in
seiner Hand zu behalten.

Noch immer schwemmtder Schnee gegen die
Scheiben, aber Karruhn findet sein Leben und
seine Zukunft nicht mehr undurchsichtig. Jetzt
wünscht er, trotz Schnee und unsicherer Silage
selbst am Steuer zu sitzen und neben sich Rüt Roh¬
ling zu haben

Er kann aar nicht fahren. Der Wunsch spiegelt
nur seinen Willen zu führen und zu siegen.

Der Gedanke an Rut Rößling verwischt die
Zufchußfragen. Mit ihnen wird er schon fertig
werden. Es hat ja bisher noch kein Hindernis
gegeben, das er nicht überwunden hätte Ein
einziges Mal war es bort auf harr gegangen, a a
war sein Ehrgeiz stärker gewesen als
Gewissen, aber er hatte Glück aebnbt und d-Me
hat er dieses einzigeMal schon iall veraeM"' "»d
außer ihm kann es keinen me>»r geben, der davon
weiß. (Fortsetzungfolgt)
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Recht auf Arbeit für Oesterreich
^ ”Das . e.rsto  Geschenk , das das deutsche Volk
den wiedergewonnenen Brüdern bringt ist das
Becht auf Arbeit .“ (Bernhard Kohle ?)

V?lk -hatte k6iQ Recht auf
Zw  J hatte  , eln  internationales Gut-

achten ^ an dem auch der bekannte englische
li ^ h^ a r SP,Ublizi8t 1 Sir  Walter Lay ton maßgeb
lieh beteiligt war , die „Lebensfähigkeit “ Oester-
etwa Srl fest rg0?t0l! ‘ ab ®r 03 ^ar in Wirklichkeit

;t ?L»Lei >enSfa  wlgkeit eines  menschlichen
Gescho p fes , das sich nicht im Vollbesitze seiner
Kräfte Defmdet , nicht über sie frei verfügen
Kann und künstlich erhalten werden muß.

; Nach -kriefTHÖsterreich hat immer eine un¬
verhältnismäßig hohe Arbeitslosigkeit gehabt.
Ende Dezember 1937 waren rund 370 000 gemeldet.
Dabei hatte allein Deutschland 40 000 Flücht¬
linge aufgenommen , außer den anderen Grenz¬
ländern . Oesterreichs Arbeitslosenlast kam , auf
reichsdeutsche Verhältnisse übertragen , einer
Arbeitslosigkeit von mindestens 4 Millionen im
alten Reichsgebiet gleich.

Kann es noch wundern , daß Oesterreich auch
von der neuen „Blüte “ der „Weltkonjunktur“
wenig merkte ? Die Arbeitslosen Oesterreichs
konnten und durften nicht arbeiten , „weil nicht
genug Kapital vorhanden war “. Zunächst einmal
wurde nach Zerschlagung des alten Reichs der
verbliebene Rumpf gründlich vom Ausland aus¬
geplündert . Wegnahme von Vermögen , Infla¬
tionsausverkauf , Belastung mit Schulden waren
Formen , in denen das geschah . Den Bundes¬
bahnen beispielsweise wurden ganz einfach alle
österreichischen Pensionäre der früheren gesam¬
ten Bahnen aufgehalst , wodurch die Bahn weit
mehr Pensionäre als tätige Arbeitskräfte hatte
(3935: rand 80 000 Pensionäre gegen rund 50 000
Mann Gesamtbelegschaft ) .

Die Oesterreichische Notenbank ■durfte zur
Wahrung ausländischer Interessen den Inlands¬
kredit nicht im erforderlichen Ausmaß ver¬
billigen .und ausweiten , dafür mußte das Ein¬
strömen ausländischer Gelder erleichtert wer¬
den . Die Folge war die ungeheuerliche Verschul¬
dung Oesterreichs an das Ausland bis über
4>/s Milliarden Schilling , die nach Maßen des
Reichs ebenfalls die Verschuldung des Weimarer
Staates überschritt.

Der Anschluß der österreichischen Arbeits¬
kraft an die reichsdeutsche wurde mit Gewalt
verhindert . Dafür wurden Anleihen gewährt.
Die erste , die sog . Völkerbundsanleihe von 1923,
diente zum großen Teil lediglich der Rück¬
zahlung nnd Festschreibung schon bestehender
Auslandsschulden . 1930 kam eine weitere inter¬
nationale Anleihe nach drei Jahre langen mühe¬
vollen Verhandlungen zustande ; sie belastete den
Staat mit 8,30%. Ein tschechisches Regierungs¬
darlehen mußte mit fast 10% verzinst werden.
Die Vereitelung der : Zollunion sollte wieder mit
einer Anleihe bedankt werden . Obwohl der Völ¬
kerbundskommissar schon 1931 schnellste Hilfe
zur Verhinderung des Zusammenbruchs als not¬
wendig bezeichnet hatte , dauerten die qualvollen
Verhandlungen zwei Jahre , „ein Monstrum in
der Geschichte von Finanzverhandlungen “, wie
damals ein international verbreitetes Blatt
schrieb . Mit jeder Anleihe aber wuchs die Ar¬
beitslosigkeit.

Nun wird das Recht Oesterreichs , arbeiten zu
dürfen , von keiner Internationale mehr be¬
stritten und behindert . Das Kapital hat versagt.
Dafür vergibt nun das deutsche Volk Arbeit in
Hülle und Fülle . Dr . A . Noll.

Mittelstahl
Rohstahlerzeugung um 1O °/0

Die am 30. 9. 1937 abschließenden Geschäfts¬
berichte der durch Interessengemeinschaft ver¬
bundenen Mitteldeutsche Stahlwerke A-G und
Eisenwerk -Gesellschaft Maxim ilianshiitte be¬
stätigen erneut , daß sieh die Zusammenarbeit
dieser Werke in diesem Geschäftsjahr im Hin¬
blick auf die Rohstoffversorgung besonders gün¬
stig ausgewirkt hat . Ein Vergleich der dies¬
jährigen Ziffern von Mittelstahl mit denen des
Vorjahres ist nicht möglich , weil im abgelaufe¬
nen Geschäftsjahr das Brandenburger Werk
ausgegliedert und der mit dem Hennigsdorfer
Werk geschlossene Pachtvertrag aufgelöst
wurde . JBeide Werke wurden in die Friedrich
Flick Kommanditgesellschaft eingegliedert . Die
gesamte Rohstahlerzeugung der Werke von
Mittelstahl , Maxhütte und der Kommandit¬
gesellschaft stieg auf 1,34 (1,25) Mill . t , d. h. um
rd . 10°/o.

Die Ertragsrechnung von Mittelstahl
schließt einschl . des Vorjahrsvortrages init
einem Reingewinn  von 4,65 Mill . RM ab,
aus dem für soziale Zwecke sowie für Wohnun¬
gen und Siedlungen insgesamt 1 Mill . RM und
der gesetzlichen Rücklage weitere 3,5 Mill . RM
zur Verfügung gestellt werden sollen . Die Ver¬
waltung beantragt außerdem , die sonstigen
freien Rücklagen mit der gesetzlichen Rück¬
lage zu vereinigen , so daß diese damit auf
12^ Mill . RM (5) gebracht wird . -Der Rest in
Höhe von 0,15 Mill . RM wird vorgetragen . Tm

Edeka-General Versammlung
Der Edekä -Großhamlel eGmbH ., Bremen , hielt

seine 36. Generalversammlung am 28. März in
der „Jacobihalle “ ab , zu der 132 Mitglieder er¬
schienen waren und die von dem Aufsichtsrats¬
vorsitzenden Herrn . Everwyn  geledtet wurde.
Das Vorstandsmitglied , Geschäftsführer F.
Schultz,  ging auf Einzelheiten des Ge¬
schäftsberichts ein . Die Zahl der 1937 neu ein¬
getretenen Mitglieder , beträgt 17, so daß der
Genossenschaft am 31. Dezember 1937 300 Mit¬
glieder angehören . Unter den neu hinzugekom¬
menen Mitgliedern befinden sieh 6 Jungkauf¬
leute , die sieh unter Mithilfe der hiesigen
Spar - und Arbeitsgemeinschaft der Jungkauf¬
leute „Spara “ selbständig machen konnten . Die
Bedeutung der „Spara " für den Nachwuchs er¬
gibt sich daraus , daß seit ihrem Bestehen allein
34 junge Berufskameraden die Selbständigkeit
erwerben konnten , von denen 27 der Edeka-
Genossenschaft beitraten . Aus dem Bericht geht
ferner die gesunde Grundlage und die Vor-
wärtsentwieklung der Edeka hervor . Nicht nur
die Umsätze konnten erhöht werden , sondern
auch . das gesamte Gesehäftsergebnis war zu¬
friedenstellend . ‘ Besonders erfolgreich ent¬
wickelte sieh die unter Leitung eines erfahre¬
nen Fachmannes stehende Kaffee -Abteilung.
Auch die Wein -Abteilung zeigte erfreuliche
Umsätze . Gleichfalls war im Spirituosen-
Geschäft eine weitere Steigerung des Absatzes
in besseren Likören zu verzeichnen.

H . Thümler,  Mitglied des Generalrates
des Edeka -Verbandes , berichtete über die sehr
günstige Entwicklung der Edekazentrale Berlin
nnd Hamburg . U. a . wies er darauf hin , daß
a.ußer den bereits bestehenden Einkaufskontoren

Rekordumsätze in Leipzig
Bilanz der Frühjahrsmesse —. Starkes Auslandsinteresse

Leipzig , 29. März . Das Leipziger Meffamt
veröffentlicht eine abschließende Bilanz der
Leipziger Frühjahrsmesse 1938, deren Ergebnis
noch bei weitem die Frühjaürsmesse 1937. über¬
traf . Die Gesamtbesucherzahl ohne 85 000 Fach¬
arbeiter durch KdF . betrug rd . 304 000 und über¬
stieg damit die Ziffer des Vorjahres um 15,6%. Die
Zahl der Aussteller betrug nqch den vorläufigen
Ermittlungen 9549, das sind 7,5% mehr als zur
Frühjahrsmesse 1937 und 49% mehr als zur
Frühjahrsmesse 1933,

Von besonderer Bedeutung war die stärkere
Beteiligung des Auslandes  an der Leip¬
ziger Frühjahrsmesse 1938. Insgesamt nahmen
818 ausländische Firmen ans 32 verschiedenen
Ländern an der Messe teil . 14 Länder waren
durch Kollektivausstellungen vertreten . Die
Zahl der selbständig ansstellenden Ausländer
ist gegenüber dem vergangenen Jahr um 22%
gestiegen. T . .

Auch geschäftlich  war die Leipziger
Frühjahrsmesse 1938 wohl die beste . Messe seit
den Jahren der Krise . Noch niemals ist
auf einer Leipziger Frühjahrsmesse so viel ge¬
kauft worden wie diesmal . In vielen Branchen
wurden die Fortschritte in der Verarbeitung
der deutschen Roh - udl  d Werkstoffe  be¬
merkt , die hei der Käuferschaft großes Interesse
fanden . Sehr interessiert zeigte sich das Aus¬
land,  das noch nie so stark vertreten war wie
1938. Das Inlandsgeschäft stand im Zeichen
einer durch die Kaufkraft der Bevölkerung er¬
höhten Bedarfseindecküng Noch besser als die

Mustermesse konnte die große Technische Messe
nnd Baumesse abschließen , die geradezu Re¬
kordumsätze  zu verzeichnen hafte . Die
nichtdeutsehen Aussteller sind von ihrer Be¬
teiligung durchweg befriedigt.

Verstärkter Inlandsbedarf an Roheisen . Im
März stand der Roheisen -Inlandsmarkt nach
Mitteilung des Roheisenverbandes im. Zeichen"
eines verstärkten Bedarfs in Verbindung mit
der gestiegenen Rohstahlerzeugung . Die Anfor¬
derungen der Verbrauchersehaft wurden im all¬
gemeinen ohne Verzögerung befriedigt . Die Ein¬
fuhr ausländischen Roheisens ist im Zunehmen
begriffen . Auf den - Auslandsmärkten zeigte sieh
zeitweise etwas Nachfrage , jedoch kann von
einer Wiederbelebung der Exportmärkte nicht
gesprochen werden.

Verbot der Herstellung von Spruchbändern.
Es liegt Anlaß vor , darauf hinzuweisen , daß
die Herstellung von Spruchbändern jeder Art
— wie auch die Herstellung von Fahnen , An¬
schlägen und Flächenbespannungen für Werbe¬
zwecke — aus Spinnstoffen für das Inland
durch eine Anordnung der Reichsbeauftragten
für Kleidung nnd verwandte Gebiete und für
Baumwollgarne nnd -gewebe vom 7, September
1937 (Reiehsanzeiger vom 8. September 1937) ver¬
boten ist . Diese Anordnung ist noch in Kraft.
Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung wer¬
den nach Paragraphen 10, 12—15 der Verordnung
über den Warenverkehr bestraft.

— Maxhütte
gestiegen - Gute Sozialpolitik

Hinblick darauf , daß die Zukunft der Gesell¬
schaft noch mancherlei Aufgaben stellen Wird,
denen sie gerecht werden will , hat sie von der
Ausschüttung einer Dividende (i. ' V. 5%) abge¬
sehen . Im einzelnen wird ein Rohertrag von
67,25 Mill . RM ausgewiesen . Abschreibungen
auf Anlagen werden mit 6,03 und andere Ab¬
schreibungen mit . 3,10 Mill . RM ausgewiesen.

Die Ertra -gsreehnung der Maxhütte  weist
einSchl . des Vortrages einen Reingewinn von
1,30 Mill . RM (1,14) aus , aus dem auf Grund
des Interessengemeinschaftsvertrages die außen¬
stehenden Aktionäre eine garantierte Dividende
von 8% erhalten , während den Pensionskassen
der Arbeiter , Angestellten und Beamten ein Be¬
trag von 500 000 RM zugeführt werden soll . Der
Rohertrag erhöhte sich auf 29,38 (25,78) Mill.
RM . Abschreibungen erforderten insgesamt 5,90
(7,47) Mill . RM . Ans dem Geschäftsbericht ist
noch hervorzuheben , daß die Eisenerzförderung
auf den eigenen bayerischen und thüringischen >
Gruben weiter erheblich gesteigert und erst¬
malig eine Fördermenge von über 1 Mill . t über¬
schritten wurde . Schließlich sei noch erwähnt,
daß in den letzten Jahren über 1000.Wohnungen
für die Gefolgschaft bereitgestelit wurden , wo¬
durch der Sied .lungsgedanke eine tatkräftige
Förderung erfuhr . , Weitere größere Bauvor¬
haben sollen im neuen Geschäftsjahr zur Durch¬
führung gelangen.

in Trieste , Patras und Istanbul zwei neue
Niederlassungen in Malaga und Bukarest er¬
richtet würden . Die satzungsgemäßen Wahlen
hatten das Ergebnis ; daß in den Vorstand P.
Huntemann nnd Joh . Rehmstedt und in den
Aufsichtsrat Joh . Haesloop und Martin Meyer-
Delmenhorst wiedergewählt wurden . Ais Ver¬
treter der Jungkaufleute wurde Herrn . Radel
neu in den Aufsichtsrat hinzugewählt . Zum
Schluß fand noch eine Ehrung von 5 Mitglie - ,
dern statt , die 25 Jahre der Genossenschaft an¬
gehören . Diesen .Berufskameradfen wurde ein
Dokument nebst der Edekanadel im . silbernen
Kranz überreicht . Mit einem Hinweis auf die
vom 11. bis 15. Juni in Bremen während der
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt“
stattfindenden Tagung der Edeka -Zentral-
organisätionen schloß H . Everwyn die General¬
versammlung mit der Führer -Ehrung.

Gas - und Elektrizitäts -Werke Achim A-G,
Achim i. H . Die GV genehmigte einstimmig
Abschluß und Geschäftsbericht für das am
30. September beendete Geschäftsjahr 1936' 37
und - wählte den in seiner Gesamtheit ausschei¬
denden Aufsiehtsrat wieder . Das Geschäftsjahr
1936/37 erbrachte 95 967 RM . Betriebsertrag nach
Abzug der Aufwendungen (jür Roh -, Hills - und
Betriebsstoffe . Davon wurden anfgewandt für
Löhne nnd Gehälter 28 724 RM , für soziale Ab¬
gaben 2184 RM , für Zinsen , Besitzsteuern nnd
sonstige Aufwendungen 47 677 RM . Der ver¬
bleibende Betrag von 17 382 RM (i. V. rund
15 000 RM bei unverändertem Verlustvortrag)
wird zur Abschreibung  bzw . Wertberich¬
tigung auf Werksanlagen verwandt . Die in der
ao GV vom 30. Juni 1937 beschlossene Kapital¬
herabsetzung von 300 000 RM auf 100 000 RM ist
inzwischen durchgeführt worden . Der durch die
Herabsetzung verfügbar gewordene Betrag von
200 000 RM wurde benutzt mit 9435 RM zur
Deckung des Verlustes aus 1935/36, mit 4489 RM
zur Einstellung in die gesetzliche Rücklage und
mit 186 076 RM zum Ausgleich von Wertver¬
minderungen . Durch die vorgenommenen Son¬
derabschreibungen sind die Anlagewerte nach
dem Vorstandsbericht den tatsächlichen Zeit - ,
Verhältnissen angepaßt worden . Tm Geschäfts¬
jahr 1936/37 hatte die Gesellschaft 'eine Konsum¬
steigerung von 12 250 cbm gegenüber dem Vor¬
jahre , die sich durch Anschluß einer größeren
Fabrik im nächsten Jahre noch wesentlich ®er-
höhen/wird.

Trctorn und Calmon Gummiwerke A-G, Ham¬
burg . Im Geschäftsjahr 1937 hat das Unter¬
nehmen bei erhöhten Umsätzen mit Gewinn ge¬
arbeitet . Der Bruttoertrag einschließlich 0,03
(0,02) außerordentlichen Erträgen beziffert sich
auf 5,51 (5,50) Mill . RM . Nach Anlage -Abschrei¬
bungen in Höhe von 0,25 (0,41) Mill . RM ergibt
sieh ein Gewinn von 365 192 RM (135 809) , der
sich um den Verlustvortrag aus den Vorjahren
von 174 886 RM auf 190 306 RM vermindert . Hier¬
aus soll eine Dividende von 6 (0) % zur Vertei¬
lung kommen .' Nach Zuweisung von 30 250 RM
(—) an die gesetzliche Rücklage sollen 40 056
RM auf neue Rechnung ■vorgetragen werden.
Die GV soll auch über Aenderung der Firma
in „Tretorn Gummi - und Asbestwerke A-G“
Beschluß fassen.

Deutsche Centralbodenkrcdit -A-G, Berlin . Die
GV genehmigte den bekannten Abschluß zum
31. 12. 1937 und setzte die Dividende auf 6
(5%)"% fest .. Ueber das laufende Geschäftsjahr
wurde mitgeteilt , daß das Beleihungsgeschäft
sich weiter befriedigend entwickelt hat . Es wur¬
den bisher 25 (i. V. 10) Mill . RM Darlehen neu

bewilligt nnd 13 (5) Mill . RM ausgezahlt . Die
Nachfrage nach den Pfandbriefen nnd Kom¬
munalschuldverschreibungen der Gesellschaft
könne mangels neuer Emissionen nicht befrie¬
digt werden . Die Zinsrückstände seien weiter
zurückgegangen . Die schwebenden Zwangs¬
maßnahmen seien in der Zeit von Ende Dezem¬
ber 1937 bis 15. 3. 1938 von 706 Grundstücken auf
658 gefallen , die daran beteiligten Hypotheken¬
beträge von 49,8 auf 46 Mill . RM. In den Vor¬
stand wird zum 1. 7. 1938 Dr . Wiehen , bisher
Leiter der Breslauer Niederlassung , eintreten.
Ans dem Aufsiehtsrat der Gesellschaft scheiden
Dr . phil . Paul von Schwabach (S. Bleiehröder,
Berlin ), Dr . rer . pol . Ernst -Heinrich Heimann
(E . Heiinann , Breslau ) , Dr . phil . Otto Jeidels
(früher Geschäftsinhaber der Berliner Handeis-
Gesellschaft ), Dr . jnr . Georg Solmssen , Berlin,
und Dr . rer . pol . h . e. Max Warhurg (M. M.
Warburg & Co., Hamburg ) aus . Neu gewählt
wurden Dr . Wilhelm Koeppel (Berliner Han¬
dels -Gesellschaft ) und pr . Ewald Löser (Vor¬
standsmitglied der Fried . Krupp A-G).

Baumwollindustrie Erlangen A-G, Erlangen.
In der GV wurde der bekannte Abschluß mit
wieder 8% Dividende genehmigt . Die Aussich¬

ten für das laufende Geschäftsjahr werden als
hoffnungsvoll bezeichnet . Der Aufsiehtsrat setzt
sich nach der Neuwahl wie folgt zusammen:
Dr . Koeppel (Berliner Handelsgesellschaft ), Dr.
von Breska (Berliner Handelsgesellschaft ),
Jüstizrat Dr . Schmidt , Bamberg , Wilhelm Heß,
Plauen , Dr . Köhler (DD-Bank , Stuttgart ) , Dr.
Keller , Zürich , Dr . Albrecht , Rheinfelden,
Direktor Breimeier , Windisch (Schweiz ) und
Dr . Erny , Zürich.

Baumwollspinnerei Speyer , Speyer a. Rh . Der
GV soll die Verteilung einer Dividende von
6 (5) % vorgeschlagen werden . Die Aktien¬
majorität der Gesellschaft , die bisher im Aus¬
land (Schweizerische Kreditanstalt Zürich ) lag,
ist in deutschen Besitz übergegangen . Es han¬
delt sich dabei im wesentlichen um demSpeyerer
Unternehmen nahestehende Kreise.

Wolf Netter n. Jacobi -Werke , Kommandit¬
gesellschaft auf Aktien . Eine ao GV genehmigte
die vorgeschlagene Umwandlung der Komman¬
ditgesellschaft in eine Aktiengesellschaft mit
der Firma Mannesmann -Stahlbleehbau A-G,
Düsseldorf , unter Zugrundelegung der Bilanz
zum 30. 6. 1937 nnd bei gleichzeitigem Aus¬
scheiden der beiden bisher persönlich haftenden
Gesellschafter Dr . Seligsohn -Netter und Regie¬
rungshaumeister a . D. Netter . Der Umwandlung
liegt ein Gewinn -und -Verlustübernahmever-
trag mit den Mannesmannröhren -Werken zu-
grundb . Der gesamte Aufsiehtsrat trat im Zu¬
sammenhang mit der Umwandlung zurück . Neu
gewählt wurden : Bankdiröktor Oswald Rösler,
Generaldirektor Zangen , Direktor von der Tann,
Direktor Herbert Meyer , Direktor Walter
Schneider , Direktor Richter -Rom (sämtlich
Düsseldorf ) und Bankdirektor Alfred Bröge,
Berlin . In der nachfolgenden Aufsichtsrats¬
sitzung wurden zu Vorstandsmitgliedern be-

Seehafen -Speditionstarife
verlängert

Berlin,  29 . März . Der Reichs - und preu¬
ßische Verkehrsminister hat den Leiter der
Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei
ermächtigt , die auf Grund seiner Anordnung
vom 29 Januar 1937 für die Mitglieder der
Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei
getroffenen Anordnungen über verbindliche
Sätze für Speditionsleistungen iin Ausfuhrver¬
kehr über den Hafen Hamburg und die Weser-
h .üfen vom Hafen Bremen  abwärts , sowie
für die Verteilung von Sammelladungen in die¬
sen Häfen auf ein weiteres halbes Jahr , d. h.
bis zum 30. September 1938, zu verlängern . Alle
im Zusammenhang mit dieser Ermächtigung
erlassenen Anordnungen und Vorschriften blei¬
ben unverändert bestehen.

„Anlagewerte 1938“
Die Dresdner Bank s'etzt die Reihe ihrer

Vierteljahrs -Veröffentlichungen über den An¬
lagemarkt mit einer Broschüre „Anlagewerte
1938", 1. Folge , fort . Der wie stets dem Ren¬
tenmarkt  gewidmete erste Teil gibt in der
textlichen Einleitung einen Ueberblick vor
allem über den Fortgang der Konsolidierung
der Reichsschuld und die durch den Vierjahres¬
plan erneut an Bedeutung gewinnenden indu¬
striellen Emissionen . Die dazugehörigen Kurs-
Übersichten wurden 'durch die Angabe der je¬
weils im Umlauf befindlichen Beträge ergänzt.
Aus dem Aktienmarkt  wurde dieses Mal
in der deutschen Elektroindustrie ein Wirt¬
schaftszweig ausgewählt , bei dem noch immer
der technische Fortschritt das Volumen und die
Richtung dfer Produktion entscheidend beein¬
flußt . Die im Rahmen des Vierjahresplanes zu
machenden Anstrengungen um die Verbreite¬
rung der Produktionsbasis der deutschen Indu¬
strie werden durch den Großeinsatz der Ergeb¬
nisse einer langjährigen zähen Forschungsarbeit
auf den verschiedensten Gebieten , z. B. in der
elektrochemischen Gewinnung lebenswichtiger
Rohstoffe (Buna , Aluminium , Elektron usw .),

Zahlen beweisen den Aufstieg
Das Volkseinkommen  hat sich von sei - '

nem niedrigsten Stand 1932 um rund 50% er¬
höht.

Volks- Lohn- Einkommen
elnkommenelnkommenpro KopI

1932 (in Mrd .) 45,175 25,711 696 RM
1933 „ 46,590 25,960 714
1934 „ 52,710 29,155 804 „
1935 „ 58,395 32,157 873 ,;
1936 „ 63,123 35,010 937 „
1937 „ rd . 69,000 rd . 38—39 — „

In " der gleichen Zeit hat sieh der Lehens¬
haltungsindex  nur geringfügig von 1933
- 118,0 auf 1937 = 125,1 erhöht . Während das
Volkseinkommen also um rund 50% stieg , sind
die Lebenshaltungskosten in der gleichen Zeit
nur um 7% gestiegen.

¥
Der Brotpreis  ist in Deutschland seit 1933

stabil  geblieben . In der gleichen Zeit stieg er
in der Schweiz um 14%, USA . um 17%, Kanada
um 25%, England um 27%, Frankreich um 31%,
Dänemark um 32%. Der Bntterpreis stieg in
Kanada um 15%, in Dänemark um 24%, in Frank¬
reich (seit 1935) um 27% und in den USA . um
53 %.

#
Bis Ende 1937 sind nach den Angaben des

Leiters des ’ Amtes „Schönheit der Ar¬
beit“  weit über 500 Millionen RM bisher von
den Betrieben für solche Zwecke aufgebracht
worden . Der deutsche Arbeiter ist . heute der
hestbetreuteste der Welt.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiillliiiiiiiiiiiniiiiiiiii
stellt : Franz Rieger , Budapest (demnächst Ber¬
lin ) , Walter Tüschtl , Berlin , Dr .-Ing . Arthur
Weyel , Gelsenkirchen , und zum stellvertreten¬
den Vorstandsmitglied Arthur Ehlert , Berlin.

Hartwig n . Vogel A-G, Dresden , Das Jahr
1937 brachte der Gesellschaft insbesondere durch
die Ausrüstung mit modernsten Fabrikations¬
anlagen die erwarteten Erfolge . Die Märkte der
hauptsächlich zur Verarbeitung gelangenden
Rohstoffe , Rohkakao , Haselnüsse und Mandeln,
wiesen erhebliche Preisschwankungen puf . Die
Versorgung mit diesen Rohstoffen erforderte
große Aufmerksamkeit . Die Erfolgrechnung
zeigt den auf Grund der neuen aktienrecht¬
lichen Bestimmungen festgestellten Jahresertrag
mit 3,90 Mill . RM . Nach Abschreibungen in
Höhe von 0,79 (0,49) sowie anderen Abschrei¬
bungen von 0,06 (0,04) Mill . RM ergibt sich ein
Reingewinn von 221769 (31600) RM , der sich
um den Vortrag aus dem Vorjahre auf 263 738
(41 969) RM erhöht . Der GV wird vorgeschlagen
hieraus 6% Dividende auszuschütten und
68 738 RM auf neue Rechnung vorzutragen
(i. V. wurde der Gewinn von 41 969 RM auf neue
Rechnung vorgetragen ).

Bei der Ilse Bergrbau-A-G, die die Dividende auf
7 (6) %' für Stammaktien und Gemißscheine . erhöht,
stand das Geschäftsjahr 1937 weiterhin im Zeichen
ansteigender Erzeugungs - und Absatzziffern.

zweifellos auch auf die deutsche Elektroindu¬
strie stark zurückwirken . Bei den nächsten Zu-
kunftsaufgaben wird ferner die Mitarbeit an
der weiteren Nutzbarmachung der Wasser¬
kräfte des Landes Oesterreich  mit an
erster Stelle stehen.

Rückgang der Branntwein -Monopolbestände im
Geschäftsjahr 1936/37. Die Reichsmonopolverwal¬
tung für Branntwein legt soeben ihren Bericht
über das mit dem 30. September 1937 beendete
Geschäftsjahr vor , danach ging sie in das Ge¬
schäftsjahr 1936/37 mit einem Bestand von 0,88
Mill . hl W. gegenüber dem Vorjahr mit einem
Bestand von 1,17 Mill . hl W . trat eine Senkung
um 0,28 Mill . hl ein . Die Herstellung von ab¬
lieferungsfreiem , also ausschließlich in d.en
Trinkverbrauch gelangenden Branntwein betrug

. im Berichtsjahr 113 545 (180 014) hl W. Der
Branntweinabsatz betrug 4,03 (3,90) Mill . hl . Es
Ist wiederum auf allen Verwendungsgebieten
eine Absatzsteigerung zu verzeichnen . Der Ab¬
schluß weist einen Reinüberschuß von 272,62
(211,52) Mill . RM aus , davon Hektolitereinnahme
225,02 (191,49) Mill . hl.

Im Reiehsanzeiger vom 29. März veröffentlicht
die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein eine
Bekanntmachung zur Verordnung über den Bezug
von Spiritus zu Treibstoffstoffeu vom 4. Juli 1932.

Der Reichsnährstand hat eine Bekanntmachung
erlassen , in der zur Abgeltung des bet der gewöhn¬
lichen (Scheunen -, Zillen -) Lagerung für Aepfel ent¬
stehenden Verderbs ein LagerkosteDzusehlag auf den
jeweiligen Einstandspreis gewährt wird.

In der Versorgung mit wirtschaftseigenem Eiweiß¬
kraftfutter stellt die Süßlupine , Deutschlands eiweiß¬
reichste Kulturpflanze , einen wichtigen Eiweiß¬
produzenten dar . Die äußerst lebhafte Nachfrage
nach Süßlupinenhochzuchtsaatgut hat dazu geführt,
daß sein Absatz zurzeit um mehr als. 300 Prozent
höher als vor Jahresfrist liegt.

In der Zeit vom 2. bis 10. April veranstalten das
Institut für deutsche Kultur nnd Wirtschaftspropa-
ganda , Berlin , und die Wirlschaftskammer Nieder-
saohsen Unterabteilung Gaststallen - un-d Beherbungs-
gewerbe in der StadthaMe zu Hannover und in neu
hergerichteten Ausstellungshauten die Niedersäoh-
sische Faehsohau 1933 für das Gaststätten - und Be-

1 herbergungsgewerbe.

Baumwolle
Bremen , 29. März . Nordamerlkanische Baumwolle,

Bremen Mo Jul< Ott
10.46/44
10.43/40
10.40/3:1
10.43/37
10.36 33

De*.
10.56/56
10.53/52
10.50/48
10.49/47
10.47 43

Jan.
ÜOÖ/H
10.5//55
10.52/51
10.54/51
10 5L'48

Mdr,
iÜjS7/65
10 84/61
10 61/-»
10 62/57
1ö 57 54

Vor. Schluß
Eröffnung
t2.30 Uhr
f6.20 Uhr
Heutig. Schluß

10 2313
10.17/10
lu. 12/11
10.13/07
10 08 01

10.24/23
10.c1'20
10.19/18
10.17/15
10.12/10

Abrechnung 1U.11 I 10.1» 1U 39 10 48 lu 5l 1 10.59
mungspreis : März: lU.Uo. .
30 Uhr bezahlt : Juli 10.20, Dez. 10.51, Jan.

30 10Uhr bezahlt : Okt . 10.40, 10.39, Dez. 10.50,
48, Jan . 1939 10.52, 10.51.
12 30 Uhr bezahlt : Juli 10.16.
ittags bezahlt : Juli 10.15, Okt. 10.35,  Jan.
1, 10.48. . . ,
n 29 März . Der Markt eröffnete heute
’ wenig Unternehmungslust -ruhig 3 bis

, niSkeer . Im Laufe des Vormittags fanden
ientMoh recht umfangreiche Liquidierungen
ufen stabt , so daß die Kurse trotz guter

ÄiSTÄÄwt
bis 4 Punkte unter den Eroffnungs-

ot Der Naehmittagsverkohr eröffnet « mit
5? ’eHvas zurückhaltender Nachfrage nüwg
■via1 Punkt mediriffer. Dßs Angebot bliöb

Verlaufe vorherrschend , und die Kurse
:her ohne genügende Unterstützung langsamitier onn se^i 0ß leicht abgesehwaoht
h  alTXchmdttags -Eröffnungs-

■nMieirnngen-
Mal JuH Oktb. Dez. | lor> Mfln

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8 73 74
8 55/56

8.78/79
8 62'6J

8 83'-
8 65'-

8 84'- B.’Sl-
8 66 67! 8.68/-

8.91/-
8 72-

1ns 79 ' . heutig » Hot . 878 »orig » Nut . 8.97
MuhrenIn Atlantik-, und Golfhäfen11Cd | 900

Kaum stetig
29 März . Der Banmwollterminmarkt

'zunächst in ungefähr stetiger Haltung,zunaensi ^ ^ Pil ff1nß  übten vor allem die
rächuug ai
n den übri
2h kam e:
assiers . dii
teri wollte!
Liverpoolei

«r rniueu ........ _ i erneut ZI
“während ' andere » »« , die Lokointer

'zunächst in ungefähr stetiger Haltung,
isd rücken den Einfluß übten vor allem die

Knhelmeldungen , die Abschwachuug an
enbifrse und 'die Unsicherheit an den übri-
nmärkten aus . Verschiedentlich kam es
ns?ösnngen seitens einiger Haussiers , die
gemente nicht mehr durehhatten wollten
Abgaben der Platzfirmen und Liverpooler
.Knrabavei Firmen schritten erneut zuueh Bombayer r irui Lokointer-
„T/de “ 'HanTeT ^einlge Käufe tätigten
erfolgten aus technischen Gründen hier
^Schaffungen . Tendenzbestimmend war
Umstand , daß die TextUwnrcnpre .se alL
>r zur Schwäche neigten , Metren Ende
rs machte sieh erneut stärkere Abgabe-
ltendfso daß der Markt bei Verlusten1W,UU, w ._ _ „tat tf Gohlnß.Bitenu; so uuu “ vrö
19 Punkten kaum stetig schloß.
, Nachfrage nneh oheritalienischeui Hänfen
□s des In - und Auslandes lebhaft . Lute
,- li f;iten „ind nur noch mit Schwie-

ftaden !' -- "Der jugoslawische Markt war
etwas naohfriebiff-en Preisen dtiH.

London« 29. März . Jute (£ pert cif .) Tendenz : willig.
Erste Marken per Febr .-März —, do. per Mtärz-April
I8V1« bez., Brief , do. per April -Mai I8V1« Brief , do.
per Mai-Juni ISVs Brief . — Geringere Marken per
Febr .-März —, do. per März-April 17%« bez., Wert,
do. per April -Mai 17% Brief.

Hanf Manila (£■per t). Tendenz : riihig . Grad J
per März-Mai 20 Brief , Grad K per März-Mai 19
Wert , Grad L Nr . 1 per Miirz-Mai 18 Wert , Grad L
Nr. 2 per März-Mai lf>5/< Wert , Grad M Nr . 1 per
Miirz-Mai lß’/s- Wert , Grad M Nr. 2 per März-Mai
14% Wert . •

London , 29. März . Schlußnotierungen für Sisal.
Ostafrikanischer Tanganjika n/o Kenya  Nr . 1 faq . :
März-Mai 17»/* nom., April -Juni ' 171/* nom., Mai-Juli
17% nom. Tendenz : träge . ^

Wolle
Antwerpen , 29 3 Kammzun

p.Jrg.belg.Fr.p.fb.pence
_ 23. 2B. I 29 28
April 32.00 517 | 23 tO 23.37
Mai 32.25 32 25 <3 62 23.25
Juni 32.2b 32 50 23 62 23 2b
lull 32.50 32 50 23 62 73 25
Aup. 32.:0 32 50 I23 62 23 25

p.kg.befg.Fr.p.Ib.penca
29 2« 1 29 28.

Sept 32.75 32.75 I23 62 23 25
Okt. 33 00 32.75 I23 62 23.25
Nov. 3310 32.75 I 23 62 23 2b
Ums. 60 000 8f 000
Tendenz: rublg behaupt

Londoner KoloniaMYolIauktiun
(Soliderdienst der „Bremer Zeitung “)

London , 29, März . Bei Fortsetzung der zweiten
diesjährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungs-
Serie wurden am Dienstag dieser Woche 6499 Ballen
zum Verkauf gestellt , von denen 5527 während der
Auktion zugeschlagen wurden . Zurückgezogen wurde
nur eine verhältnismäßig geringe Zahl von Losen.
Die Auswahl war durchschnittlich . Bei zahlreichem
Besuch bekundete man rege . Kauflust . Hauptkäufer
war wiederum der heimische Handel . Austral-
Merino , Spinner - und Handelsvliesse , Spinner - und
Handelsstücke , Neuseeland -Kreuzzuchten und Haut¬
wollen , Austral - sowie Merino - und Kreuzzucht-
Waschwollen blieben gut behauptet . Schneeweiße
Capwollen waren gehalten.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 29. März (ElgenberioM ). Nachdem einzelne

Getrei -dewirtschaftsverbände bereits d'ie ersten Oel-
kuohenbezug {ssöheine der fünften und letzten Rate der
diesmaligen Fütterungsperiode an d'ie Verteiler abge-
sandt haben , haben die Abgaben durch die Reichs-
stelle für Getreide bzw. die Hersteller eingesetzt . Für
die Gebiete mit Maul-und -Rlauenseuche -Befall sind
Lieferungen von Leiukuohenmebl in größerem Um¬
fange vorgesehen . Die Lage am Kartoffelflooken-
markt war recht ausgeglichen . Die Verteilung an die
Landesbanernschaften wurde im Rahmen des gemel
deten Bedarfes durohgeführt . Ebenso wurden Zucker-
schnitze ! bei vorliegendem Kaufinteresse angedient.
Am Fnfctergetreidemarkt setzte rieh eine weitere Auf¬
lockerung durch . Neben Inlandskleien konnten ver¬
schiedentlich auch Abgaben von Ausland-skleie
erfolgen . Ebenso ständen Mais-, Reis- und Gersten-
futtermehile znr Verfügung . Fischmehl aus der
Inlaudserzeugung wurde in verhäHniemüßig großen
Mengen an die Schwcinehalter abgegeben , so daß
sich hier eine recht günstige Versorgungslage ent¬
wickelt bat . _ , . , , ,

Berlin , 29. März. Tm Berliner Getreideverkebr
blieben die Ein- und Verkaufsmöglichkeiten nnter-

I schiedlich . Die Mühlen am -Platze zeigen für Brot-
1 getraide in Anbetracht ihrer Bestände und der Fest¬

setzung der Vermahhingsquote für den Monat April
kaum Interesse . Auch in der Provinz nehmen die
Verarbeitungsbetriebe Weizen und Roggen nur ent¬
sprechend den Lagermöglichkeiten auf . Die Zufuhren
finden daher zum größten Teil zur Bildung der Vor¬
ratshaltung Verwendung . Am Futtergetreidemarkte
besteht hingegen noch immer Kauflust , namentlich
für Hafer . Die Anlieferungen sind aber verhältnis¬
mäßig klein . so daß sich hierin kein regeres Geschäft
entwickeln konnte . Futtergerste wird laufend
gehandelt , allerdings beschränken sich die Abschlüsse
gleichfalls auf Waggonladungen . Der Meblmarkt bot
ein unverändertes Bild.
Newvork , 29- 3
Welz. Rw. I. 106 37'
Welz. Hw. I 110 87'
Ghikugo , 29- 3
Gerste foko 68 91
Weizen fest
Mal m - 'i
Juli m S
September84’s—83/s

Mals Ioko '4 JO
Mehln. Pr. 4 95
Mehlh. Pr. 5.ff
Mals stetig
Mal 6’ .25
Juli 12.50
September 62.75
Hafer stetlu
Mal' 30-12',

Kartoffelmarkt

1Engl. Fracht?/9 3/P
Kont. Fracht 14 22

Juli 28 25
September 28 87^
Roggen lest
Mal 64.67!̂
Juli 63.25
September 62*50

Bremen , 29. März . An den Speisekartoffelmärkten
stieg das Eindeckungsbediirfnis stellenweise an, da
die Wintervorräte bei Verteilern und Verbrauchern
naturgemäß immer mehr zur Neige gehen . Sämtliche
Märkte wären reichlich versorgt . Erfreulicherweise
trug die Landwirtschaft der Tatsache , daß nnr ein
beschränkter . Teil der vorhandenen Bestände zu
Speisezwecken untergebracht werden kann , daneben
in . zunehmenden Lieferungen von Fabrikkartoffeln
Rechnung . Besonders in Nord- und Mitteldeutsch¬
land besteht noch gute Aufnahmefähigkeit , so daß
die Zufuhren West- und Süddeutschlands ohne Mühe
Absatz fanden . Die Futterkartoffelmärkte standen
meist im Zeichen ruhigen Bedarfes und steigender
Ahgabeneigung der Landwirtschaft . Am Pflanz¬
kartoffelmarkt hat die Abwicklung früherer Ab¬
schlüsse lebhafter eingesetzt . Stellenweise wurden
auoh späte Sorten mehr verlangt , doch galt das
Hauptinteresse weiter frühen Qualitäten , bevorzugten
Speisekartoffelzüchtungen nnd etärkereichen Sorten.

Viehmärkte
Bremen , 29. März . 'Auftrieb : 1130 Schweine . Vom

20. bis 26. März zum ' städtischen Schlachthof direkt:
41 , Schweine . Marktverlauf : verteilt . Preise:
Schweine : a) 54*/*, bl ) 53*/*, b2) 52%, c) 50%, d) 47%,
e) 45—47»/*, Sauen : gl ) 51V», h) 51»/* RM für 50 kg.
Auftriebsverlegung für Schweine ab 4. April : Mon¬
tags von 7—10 Uhr.

Flelschgroßmarkt vom 22. bis 25. März : Rind¬
fleisch I . 75—78, II . 55—67, III . 40—52; Kalbfleisch
I . 85—95, II . 65—78; Schaffleisch I . 84; Schweine¬
fleisch I . 68—70. II . 52—65 RM für 50 kg. — Ge¬
schlachtet eingeführt : 106»/* Rinder , 36% Kälber , 9
Schafe , 28 Schweine . Geschäftsverlauf : In allen
Gattungen flott.

Hamburg , 29. März . Auftrieb : 1704 Kälber , 9026
Schweine . Marktvetinuf : zugeteilt . Preise : Kälber:
Doppellender bester "Mast 78, Kälber : a) 63, b) 57, c)
48, d) 33—38; Schweine : a) 54, bl ) 53, b2) 52, c) 50,
d) 47; Sauen : gl ) und Altschneider 51 RM.

Berlin , 29. März. Der Markt stand im Zeichen
sehr ' reichlicher Scblachtviehzufuhren , insbesondere
in Kälbern und Schweinen . Trotz der größeren
Zufuhren verlief der Handel allgemein glatt ; , die
Preise blieben fest . Bei Marktbeginn waren aufge-
triebea : 1977(vorigen Dienstag 1970) Rinder , 4175(4456)

Kälber , 4612(4897) Schafe und 20 426 (16 733) Schweine.
Es wurden gezahlt für % kg Lebendgewicht in Rpf .:
Rinder 20—43. Kälber 3Ö—63, Schafe 25—50, Schweine
47—54, ,Sauen 49—51.

Köln , 29. März . Auftrieb : 1140 Rinder , darunter
138 Ochsen, 122. Bullen , 752 Kühe , 128 Färsen , 1518
Kälber , 182 Schafe (Lämmer und Hammel ), 2365
Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber und
Schweine : zugeteilt , Schafe : belebt . Preise : Ochsen:
a) 44—45, b) 39—41,* c) 36; Bullen : a) 43, b) 39. c) 34;
Kühe : a) 41—43, b) 36—39, c) 28—33, d) 20—25, Färsen:
a) 44, b) 40, c) 35; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48. d)
35—38) Lämmer 4 und Hammel : a2) 51—52; Schweine:
a) 56%, bl ) 55%, b2) 54%, c) 52%, d) 49%; Sauen : gl)
53%, g2) 51%; Eber 51% RM.
Ghlkaqo. 29 3
leich. n. Pr. 8 66 Ischw. n. Pr. 8-35 [Zufuhren 14000
leich. h. Pr. 8~f0 Ischw. h. Pr. 8 63 Mm Westen 49000

Seefische
Am 29. März landeten in Wesermünde 7 Dampfer

insgesamt 11 975 Zentner Seefische . Preise : Nordsee:
Schellfisch IV 23%- 21. V 131/*—12»/*, Wittlinge 7%
bis 4%, Seelachs I 5%—5%, II 5%—5%, Lengfisch
7—5, Heringe 91/*—4»/-. Island : Schellfisch I 11—8,
II .13—8, III 11%—9%, Wittlinge 5% und 3, Kabeljau
I 3%—5, II 61/*—5, IIJ 5% und 5, Seelachs I 5*/*—5,
II 5%—5, Lengfisch 5%—5, Katfisch I 17, II 16—tl,
Rotbarsch 7*/*—6, Schellfisch in Kisten 19*/<—ll 1̂ . Nor¬
wegische Küste : Schellfisch I 6—5, II 6—5, III 5%
bis 4, Kabeljau I 51/*—5, II 5*/*- 5, III 5%- 5%, See¬
lachs I 5, II 5%—5, Lengfisch 5%, Katfisch . II 10
und 8, Rotbarsch 7%—6%.

Warenmärkte
Hamburg, 29. März

K'ttwvoi’k. 19 3 leite und hell.
Schmalz 0,3?.' Mal 8 D Terp Sav. 23-00
Talg, lose 5.3? Juli 8 C6 Petr SWC. 16-25

'eotember 0.03 Petr SWT. 12-25
BW'saatöl Oktober 0 01 Mid. Conti. 1-16
März - ■- Terpentin 28 ’f Pens RohÖM.27' 2ff
Chlkugu. 29* 3

Tendenz:willig Mal 8 45 b »eotember 8.85
MSrz 40 » JUll 8 65 «anuar —

Kaffee
Bremen , 20. März Seitens der Erzeugerländer

lagen heute keine Anregungen vor , das Geschäft
hielt sich daher in engem Rahmen . Die gute Nach¬
frage des Inlandes hält weiter an.
.Nmrvurk 29 Juli 5-85 Mär? 3-91 "

September "/BI7’ Mat -1-C6n
Tendenz: unrglm Dezember 5-/7 Juli 3-98 n

Santos ioko / 25 Tagesums B ' September 3 91 -
März 5-80 Dezember 3 91 "
Mai 6 Rio <oko 4 7- Tagesums 30G0

Newyork , 29. März. Am Kaffeeterminmarkte nah¬
men der Handel und außenstehende Kreise unter
dem Einfluß der Abschwächung in Le Havre und
des verstärkten Ahgabedruckes am Lokoraarkte
Verkäufe vor . Im Verlaufe ergab sich infolge
Deckungen allerdings eine Teilerholung.

Kakao
wUIip

Mal 5 . 34 ISeptember 5 *2 IJezember
Juli 5 . 39 | Oktober 5-45 (Januar

Zucker
Magdeburg , 29. März. Gemahl . Melis März und

Marz-April 31.45 und 31.50. Tendenz : Ruhig.
iNewvorK. <0. 3 ■tHiAuCkm stetig
Mal 2*15/16| September -19 20 panuai 9.18/10’
Juli 1718 Hovember — JMärz ?*2C/21*

#) Geld- und ßriefaotierüngen.
Metalle

Berlin , 29. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Kotter laru (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrol .ytk ;Zpfernotiz) 56% RM
für 100 kg. *

Originalhüttenaluminium 98 Ui? 99% in Blöcken,
Walz - und Drahtbarren 133, 'dergleichen in Walz-
und Drahtbarren 99% 137, Ij’eiiisilber (1 kg fein)38—41 RM.

Kupfer : 50%, Blei 21V«, Zink : 19. Tendenz : stetig.
Berlin , 29. März . Der Londonei Goldpreis beträgt

fnr eine Unze Feingold 339 sh 11 d gleich 86.6784
RM, für ein Gramm Feingold demnach 53.9811 Pence
gleich 2.78677RM.

Hamburg , 29. März. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42.30 B, 39.30 G, Hüttenrohzink nom. 19 B, 39 G.

Kupfer (p . t)
Tendenz: stetig

Standardp. Kasse '9 39 06
do. 3 Monate ;9*19- 25
do. Settl. Preis 39

eiectrolyt 42X- 43?.
best selected 42V- 432
stronp sheets 73
Elektrowirebari 43 75
ZI an (per 1'oaaei

Tendenz: stetig
Standardp. Kasse182.S0-6?1

do. 3 Monate 1*3- 1835
do. Settl. Preis 182*50

Banka*
Straits • 184.25

Blei (per l'ouiie)
Tendenz: stetig

ausl. pr. olfiz. Preis 16*31~37
do. pr. inolflz. Preis
do. entf. S. oft. Pr. 16*31 371
do. entf. S. Inoff. Pr.
do. Settl. Preis 16-C7’
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhm. pr. ott. Pr. 14 19*25
do. pr. inoftiz. Preis
do. enti. s. oft. Pr. i4*1S*25
do. entf Inoff. Pr.
4o aew Settl Preis 14*25

London , 29. März
Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland* 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger preis * 81— 87
chlnes. per * 15—£7 n

Oiiecksilher *
ia $ per Flasche 64
Platln *(p.20.Unz.) 7
Wulfrainerz cif *

(sh ocr Einheit) 62 (6 n
Nickel, fnläod. *

(per Tonne) 180*- 185
do. ausl. * (per t) 180- 185
WelUbl. I.C.Cokes

20x24 fob . Swans . *
tshp. box ot 108 ibs) 221* 13
Kupfersulfat
fob. * (per t) 18*25
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Middl.*
üoiough* (sh p. t)
Silber
Barrensilber prompi 18 37!*
Feinsilber prompi 19.81
ßarrensilber0. L 18 *12:
Feinsilbera. Lief i9 *56

Gold (sh u. Pence
oer Onzei 17911

Inakt \ otl *»r »tni'

London , 29. März . Heute wurde Gold im Werte
von 450 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 139 sh
11 d pro Unze fein verkauft.
Nhwyoi*«. .9
El. Kupt. 1. v 42
30 90 Tage9 42
Zinn, ioko 40 50

Blei , ioko 4»t.
Zink ioko <1.25
311b aus! 42 7^

WeiQbiech f -35
Roheis . N 2
do. N.2pialn 16 *25
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JBöPsenzBerishte.
Kenten lebhaft

Hannover , 29. März . Am Aktienmarkt waren Han¬
noversche und Vorwohler Cement zu gebesserten
Kurten im Handel , die amtlich notierten Kaliaktien
waren ebenfalls zu gebesserten Kursen gesucht , nur
in J& eder Hütte wurden noch einige Abgaben vor-
gopommen , so daß der Kurs weiter auf 164 nachgab.
Am Kentenmarkt war die Umsatztätigkeit wesentlich
lebhafter bei Materialknappheit in den Goldpfand-
brlefen der Braunschweig -Hannoverscheh Hypothe-

. kenhank und der Hannoverschen Bodenkreditbank.

Die Hanseatische Wertpapierbörse blieb gestern
wegen des Bcsnclies des Führers in Hamburg ge¬
schlossen . .

Auch in Kommunalscbuldversohreibunge
Hftjidcl etwas größer , doch ■ blieben die

gen war der
_ _ _ ...._ _ ~ie .Kurse un¬
verändert . Die Eeichsanleihe -Altbesitz war mit
läßJLJjn Handel , die Hannoversche Provinz -Altbesitz-
aniei .be etwas fester mit 137,75. Von Industrie -Obliga¬
tionen . gingen Hackethal Draht mit 104,5 um . ^ Im
Freiverkehr waren ' größere Umsätze in Gememde-
UmBchuldungsanleihe zum erhöhten Kurs von 95.90
bis .96.60. Schluß freundlich.

Lebhafter
. Berlin , 29. März . Die Aktienmärkte standen heute

im Erichen zunehmender Gesohäftsbeflefouing, die auf
stärkere Beteiligung vor allem des anlagesuohenden
Publikums zur ückzul ühre®. ist . Wernfi sich auch die
Kaufaufträge über den ganzen Markt erstreckten , &o
fiel doch eine gewisse Bevorzugung der Montanwerte
auf , bei denen bereits eine gewisse Materbalknappheit
mi  beobachten ist . Nebenher entwickelten sich einige
Sonderbewegungen . Nur ganz vereinzelt erfolgten
amoh Kuresohm älernngeh , die aber meist auf Zut-aMs-
oröers zurückgingen . Beachtung fand der Bericht
der Elektrowerke . A-G, die in den eigßnen Werken
und. bei den Beteiligungen eine erhebliche Besserung
des Stromabsatzes und äußerste Kapapitäteausnuiznnig
meiden können : zudem wurde die Dividende von 6/t
auf .7 •/« erhöht . Von Textilpapieren sind u. a.
Bremer Wolle mit plus 3V*•/• zu erwähnen . Im
Verlauf  traten zunächst weitere leichte lvnrs-
besserungen ein » die aber bei Beginn der zweiten
Börecnstunde nicht überaM aufrechterhalten werden
konnten . Farben ' ga/ben auf l'585/&, gegen die Erst¬
notiz also um V*Vo nach . Vereinigte Stahlwerke
ermäßigten sich um */«, Deutscher Eisenbandel um

•/«. Dagegen wurden Feldmühle lVi und Schultheiß
1 '/« hölier bezahlt . Die großen Umsätze in Rhein¬
metall Borsig (ca . l .Mill . RM) waren bei stärkeren
Abgaben der regulierenden Bank auf den Kurs ohne
Einfluß . Die den Käufen zugrunde liegenden Ver¬
mutungen übereine Dividenden - und Kapitalerhohung
werden von derselben Bank in Abrede gestellt . Gegen
Schluß traten keine nennenswerten Veränderungen
ein Im allgemeinen konnte sich das Kursniveau bei
seh"* still gewordenem Geschäft behaupten . In Rhein-
metaft Borsig ließen die Käufe des berufsmäßigen

. Dollar - 2,494 (2,496) RM
Englisches Pfund — 12,390(12,375) RM

Handels völlig nwefta, eo daß zunächst der Kurs 140
Brief war und dann eine Sohlußnotiz von 141/*
zustande kam . Nachbörslich war es stiM.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
büßten Adoa und Deutsche -Ueherseehank je Vj /•
«in . Commerz - und Privatib 'an'k, die ausschheßlioh
Dividend » gehandelt wurden , verloren 2^ 5 /». Von
Hypothekenbanken schwächten eich Westdeutsche
Boden um l7/«•/• ab . Rheinisohe Hypotähekfwiibaok. und
Hamburger Hypotheken stiegen um »/* bzw. Vs•/».
Bayrische Hypotheken gewannen unter Berücksich¬
tigung des DividendenabscMags 0.30®/o. Von Steuer --
gutscheanen gaben die Fälligkeiten 1934 bis 37 erneut
je um */• •/• nach . , , . _ M_»

Am Rentenmarkt lagen Liquadationspfandbriefe
heute wieder uneinheitlich . Braunschweig -Hanno-
versebe waren um 321/* Rpf . erholt , andererseits gaben
Rheinisch -Westfälische Boden »/<*h her . Stadtanleihen
waren gefragt und fester , so 29er Aachen , beide
Breslau , 26er Duisburg und 27er Königsberg um je
i/4 29er Leipzig um •/• •/». Von Landschaftliohen Gold-
pfandbriefen zogen Westpreußen Rittersohaftliche um
J/*% an . Sonst sind noch von Provinzanleinen 26er
Brandenburg mit plus V«, von Ländera 'ltbesitz-
anieiben Lübecker und ferner 35er Reichs -bahnschatze
mit gleichgroßen Gewinnen zu erwähnen . Erste
Dekosama gaben um V*°/o nach . Von Industne-
obligatienen fielen Gebrüder Stumm mit minus 0.40,

j,piA Klöckncr mit minus s/« und Mont Genas
mit T/liK! */>V« auf . — Privatdisfc <mt unverändert
S7/. Vo. Enlile

Frankfurt a. M., 29. M&ns. An der Atandiböree
kleine Kaufaufträge der Kundschaft zur... i , _ ■. » . Mul Ail «. « irfLeaaieoaiIrfllangten jneizre AauiaiumaMP wi

usführung , während der Berufshandei andererseits
ur ' wenig Unternehmungslust bekundete . .Die
msatztätigkeit hielt sich infolgedessen in . mäßigen
ienzen , die KuTsentwicMung war aber nicht ganz
mfaeitlich.- Die Veränderungen gingen nedoch meist
Loht über V*•/• hinaus . In Anpassung an den^ Ber -̂

Anläßlich der großen Wahlknndgebung in Frank-
irt a. M. fallen sowohl die Mittagsborse als auch
ie Abendbörse am Donnerstag , dem 31. Marz , aus.

ner Schluß waren
ber wiegend nuT 1_
urdeu etwas höher ran ±oo-i9
erg mit 149. Von Maschineuaktien gelangten Moenus
aeh zweitägiger Pause -2V. •/. niedriger mit 133: zur
otta . Am Reutenmarkt wurdeu Kommanalnrnsatal-
nng mit 96.40 bis 45 gehandelt . I . G. Farbenbonds
nrdten V. V. niedriger mit 120*/s hewertet ._

■ Schwach
Newyork , 29. März . Am Dienstag war die Kurs-
ewegung bei lebhaftem Handel und mehrfachen
ohwankungen scharf nach unten gerichtet , im
wesentlichen führte man die Abscliwachung auf die
jmahme der Reformvorlage durch den Senat zu-
ück Ferner verwies man darauf , daß bisher noen
einerlei Anzeichen für eine Geschäftsbelehung vor-
anden seien . Zunächst betrugen die Verluste bis
n 2 Dollar . Später erfuhren die Einbußen bei
nsicherer Stimmung erneut eine Ausweitung . Die
ährenden Werte mußten sich schließlich Abschläge
is zu 4 Dollar gefallen lassen . Hernach trat aller-
ings wieder eine Beruhigung ein . Die genngfugi-
en Besserungen waren aber nur von kurzer Dauer,
a im Verlaufe weitere Verkäufe vorgenommen wur¬

den . In der letzten Börsenstunde bewegten sieh die
Notierungen bei weiter mäßig belebtem Geschäft
ungefähr auf niedrigstem Tageestande . Die Börse
schloß bei Verlusten von überwiegend bis zn 3 Dol¬
lar und vereinzelten Einbußen von 4 bis 8 Dollar
schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegraphistin;
Auszahlung

Xx-  tf!S“ Vor¬
kriegs

kurs
29 3

Geld
1938
Brlel

26. 3
Geld

1938
Briet

Aegypten 1 äg. £ 20.95 12.675 12.70' 12.66 12.)9
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.616 .620 (614 0.618
Belgien 100 Belg. 2 81.00 42.i8 42.16 42 01 42.09
Brasilien1 Mitreis 7 1 33 u.145 .145 u.147
Bulgarien100 Lev r. 81.00 3.04/ 3.05;. -.04/ 3.063
Dänemark100 Kr. 112.5C 55.25 55.3/ 95.18 65.30
Danzig 100 11. ' t 47.0t 47.10 47 0t 471“
England 1 £ 2 20 47 12.175 12.405 1236 12.39
Estland 100 e. Kr. 4’ 68.13 (8.2? 68.13 68.2/
Finnland100 f. M. 4'-. 81.06 5.47: :.481 5.47 5.49
Frankreich 100 Fr. 2 81.00 7.692 7.606 7.622 7.63ö
Griechenld. 100 D. 6 81.00 2.3-3 1.3b/ 2.35b 2.35/
Holland 100 11. 168.74 137.96 138 24 137.81 138 09
Iran 100 Rials - 2(1.43 15.37 15.41 15.35 15.39
Island100 ist. Kr. (•'• 112.5t 15.3b 65.4/ :5.28 &b.4u
Italien 100 Lire 4L- 81.01 «3.(9 13.11 13.u*3 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 1.721 u.723 1./20 u.722
lugosl. 100 Din. 69 81.00 5.654 5.70t 5.094 5.706
Kanada 1 kan. $ 4.66 2.478 2.482 2.481 2.48.
Lettland10p Latls l — 49.1“ 49.2( 49.1“ 49.2U
Litauen 100 Llt. i 1/ — — 41.54 42.02 41.94 42.02
Norwegen100 Kr. 3' 112.75 62.23 62.32 62.12 62.24
Polen 100 Zloty 41-, — - 47.“0 47.10 47.(0 4/ .10
Portugal 100 Esc. * 453 57 11.24 11.26 11.23 11.25
Schweden100 Kr. 2 112.50 63.77 63.(9 63.68 63.80
Schweiz 100 Fr. 1* 81.00 6/ .12 57 24 6/.04 97.16
Spanien 1üOPes. 5 81.01 - — —.— —
Tschech. 100 Kr. 1 85.01 8.691 8.7(9 8.691 8.709
Türkei 1 türk. £ 7 18.51 1.978 1.982 1.97ö 1.902
Uruguay 1 G.*P. 4.31 1.099 1.101 1.099 1.10.
V. Staat, v. A. 1 $ 4.1S 2.49? 2.4sb 2 494 2.498

An den in tern 'atioiLal'ün Devisenmärkten vermochte
sich der französische Franc nach der gestrigen Ab-
schwächung zu erholen . Die Londoner Notiz lautete
auf 163V*‘ (164.56), in Amsterdam •stellte »ich der
Franc auf 5.49 (5.45Vt) und in Zürich auf 13.20 gegen
13.1S1/?. Der Dollar gab andererseits nach und wurde
aus London mit 4.966S (4.9581) gemeldet . In Amster - ~*
dam wurde der Dollar mit 1.80*/* (1.81) und in Zürich
mit 4.361/* (4.37Vs) bewertet . Auch der Gulden
soll wachte sich leicht ab . In London lag er “ mit
8.9706 (8.967s) schwächer , auch in Zürich gab er auf
24H.5i2t/f (24fl.60) nach , . x

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 29 3
Berlin 72-50
London 8-970S
Newyork 181-371,
»arls 5-t2
London . 29 3
Newyork
»arls
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweis
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingtors
Prag
Budapest
Paris . 29
i.ondon
Newyork
Belgien
Spanien
Zürich. 29 3

6.S743
163-OS
12-37%
89.CUn

499-62
8-97

29.®
94-47
21.66k.
22.40
19-3«
19-90

226-12
142-31
25-00 f

!
162-62)5
32-/6'

555-00

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkure
Kopenhaaen , 29

13.30
21-665.

435-621;.
73-1.3
22-95

241-55
174-9-
57-fO

London
NewyorkBerlin
»arls
Antwerpen

Rurich"Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau
Praa , 79. 3
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo . . .
Kopenhagen 635-75
Newgork , 29 3.

22-4
452.00
181.30
13.90

1 >6 .311
103-/0

“24 .10
250-20
115.60
112.70

9-97
15-90

Belgien
Schweis
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Sotla
Rumänien
Lissabon
.stanhul
Atnen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires 16.fl
Rio de Ban. 2.81
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Italien
Schweis 72 -ÖÖ
Kopenhagen 725-05
Holland 18-10
Oslo 81200

111-67'i
108-8/'4
96-72'

30-50
41-51
45-10
49-05

717.50
400-00 t
667-00 B
110-18
622.00 t
546.50

26-34
26-37
25.2s

20.75
19-/5
97.50
1/275

17’-60

85-55

15.87),
11.50

657.50
715.10

TSgl. Geld
Bankaks.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr. Satz
hBchst. Satz
Wechsel aut
London-Obl.

1.0'

0.43
0.5.

1.00
1.00

4-S7Ü

Stockholm
Oslo
Konenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Oslo , 29 3
London
Berlin
Paris
iNewyorfc
'Amsterdam
Zürich-
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau
London
Madrid
Mailand
Newyork
Parts
Stockholm
Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

15.24
82-25
86.25
10-01!
3-95
3-50
3-25

'19-90
162.25
1?.fl0

402:50
223-25
92-75
8-9(

68.26
102-05
89-25
21-50
14-25
77*00

142.35

150̂51
28-68
87-35

733-75

4.97’
4-97/7
3.06

16-53
J..26Ü
22*97!l
55-52
25.65
25 00

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay aut

London
Buenos an!
London

Prolonga¬
tionssatz l.
tägl. Geld

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschan
Helsingfors
Buen. Aires
Bapan
Privatdlsk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
S p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.
Stockholm . 29 3
London 19-41
Berlin 157-5U
Paris 11.95
Brüssel 66-20
schw. Platze 90-1(1
Amsterdam216-99
Kopenhagen86-7
Oslo 07.65
Washington391-10
Helsingfors 8-60
Rom 20-70
Prag 13-85
Wien —
WarsO-a« 74-50
Wien 530-00
Marknoten —
Poln. Noten537.r0
Belgrad 65.70
Danzig 542-00
Warscnau 541-75
Kopenhagen
Prag

46-75
6-32

»/,«—3/jr

1/225
1/196

125-00
124-00
100-12)5

1/612
1/609
20.05

836-50
72-00

115.09
13-22
9.75
p.58

1«8 2
i2i .no

1
3
2
5
»/«

22.22)3.®

19-90
2.34)O.S1!s

79.00
Buen. Alree30-66
Rio de Ban. 9.99
Berlin 49-18

Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Bapan

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. März
Newyork gegen Japan 28.80—28.85. London gege

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd .).

Bombay und Kalkutta 1.67«, Hongkong 1.2Vil
Schanghai 0.117«, Kobe 1.1’Vm(Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Bad Nauheim : NaohB. L/andwirt: n. ßosen ^üoht^r

Heinrich SchulthoiB III zu Steinfurth . — Berghelm,
Erft : Nacht . Bauunternehmer Wilhelm Kießen 7TÜ
Ltt/P - — Berlin : Kanfm . Benno Lacbmann , Herren-
KonfektionKgesohäft . — Köln : Kauffrau Emmy Meyer
kn Fa . Kölner Fahrrad -Engros -Vertrieb . — Magde¬
burg : Kaufm , W4JM Piepembring . — Kanfm . Hans
Zentawer . — Osnabrück : Schiitzenverein Rohn in
Belm . — Trittau : Kanfm . Emit Neels.

Vergleichsverfahren
Freiburg , Breisgau : Nacht . Kanfm . Wilhelm Lam¬

port in Fa . Philipp Kinzer , Herrenmodenartikel . —
Oberhansen , Bheinld .: Bau - u . Wirtsohaftsbank
e. G. 'Hl. b . H. in Liqn . — Beantragt : Dresden : Ing,
Paul Martin - Treppen 'hauer , Apparatebau . — Königs¬
berg , Pr .: Off . Handeleges . Heinrich Langanke . —
Neidenbnrg : Kanfm . Paul Pütt.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichs¬
amt errechneten Börsenkennziffern steilen sich in
der Woche vom 21. bis 26. März 1938 fiir ^die Aktien¬
kurse auf . 113.99 gegen 113.60 in der Vorwoche . Für
die 4‘/iprozentigen Wertpapiere auf unv . 100.04, für
die 5prozei\tigen Industrieobligationen auf 102.95 ge¬
gen ' 102.92 und für die 4prozentige Gemeindeum - -
sehuldungsanleihe auf 96.14 gegen 96.02.

Nächster 1 Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 31. März heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer Hansa über Bremerhaven um 9 Uhr und

- am 31. März über Cherbourg um 12.30 Uhr.

r Schiifaha ,1•Schiffbau n
Frachtsenkung # im Levante-Verkehr. Wie

die amtliehe polnische Nachrichtenagentur PAT
mitteilt haben die Reedereien Svenska Orient-
Linien in Göteborg und die Zegluga Polska,
S. A., in Gdingen, mit Wirkung vom 15. 3. 38 die
Frachtsätze nach Tel-Aviv und Jaffa sowie nach
Haifa gesenkt.
Norwegisch-britische Walfang-Zusammenarbeit?

Die Zeitung „Tönsberg Blad“ berichtet über die
in London auf genommenen Verhandlungen zwi¬
schen norwegischen und britischen Walfang¬
gesellschaften. Die Verhandlungen bezwecken,
wie das Blatt ausführt , eine enge norwegisch-
britische Zusammenarbeit in Walölproduktion
und -verkauf . Ein etwaiges Zustandekommen
einer solchen Interessengemeinschaft wird inso¬
fern als besonders bedeutungsvoll angesehen, als
ein solcher Block ungefähr zwei Drittel der ge¬
samten Walölproduzenten umfassen würde und
hierdurch beachtlichen Einfluß auf die Preis¬
gestaltung gewinnen könnte.

Neue Dampfer-Compagnie, Kiel. Die GV ge¬
nehmigte den Abschluß für 1937, der mit einem
Reingewinn von 66 958 (66 988) RM einschl. des
Vortrages abschließt,, und setzte die Dividende
auf wieder 6°/o fest. Sämtliche auf Grund des
neuen Aktiengesetzes ausseheidenden Aufsichts¬
ratsmitglieder wurden wiedergewählt. Infolge
der anhaltend günstigen Entwicklung im Kieler
Wirtschaftsleben ergab sich für die Gesellschaft
eine verstärkte Ausnutzung ihrer Schiffe, die zu
einer Steigerung der Einnahmen führte.

Cranzer Fischdarcpfer A-G, Cranz a. d. Elbe.
Die Gesellschaft berichtet für 1937 über eine
um 20% gegen das Vorjahr gesteigerte Fang¬
menge. ln die Fischdampferflotte des Unter¬
nehmens konnte der Neubau „Vaterland“ einge¬
stellt und Anfang März dieses Jahres der
Dampfer „Otto Bröhen“ abgeliefert werden. Der
Jahresertrag stellt sich auf 1,09(1,96) Mill. RM,
woraus nach 0,19(0,39) Mill. RM Abschreibungen
auf Fischdampfer ein Reingewinn von 130 979
(l39 734) RM verbleibt, der sich um den Vortrag
von 48 800 (5339) RM erhöht. Hieraus kommt
eine Dividende von wieder 8% zur Verteilung.
Zum Vortrag auf neue Rechnung gelangen
92 179 RM. Die GV genehmigte den Abschluß,
ln den künftig aus sieben statt bisher acht
Mitgliedern bestehenden Aufsiehtsrat wurden
gewählt : Hermann Nathge-Hamburg, Willy
Bartel -Cranz, Heinrich Golsmann-Langenberg
(Rheinland), Gustav Hoddick-Krefeld, Ernst F.
Hubert -Hamburg, Hinrich Meyer-Buxtehude und
Nicolaus Witt-Neuenfelde. .. . ..

Verdoppelter Betriebsübersclinß der Norske
Ameyikalinje. Das Betriebsergebnis der Norske
Amerikalinje ist, nach dem soeben veröffentlich¬
ten Jahresbericht 1937 wesentlich günstiger aus¬
gefallen als im voraufgegangenen Jahr . Die Ge¬
samteinnahmen hüben 20 249176 Kr. betragen,
gegen 15 023 217 Kr. im Vorjahr . Nach Abzug der
gesamten Ausgaben bleibt ein Betriehsüherschnß
von 4 289 778 Kr. (2171778 Kr.), der wie folgt ver¬
wendet werden soll: Für die gewöhnlichen Ab¬
schreibungen sollen 1283 915 Kr. ahgesetzt und
700 000 Kr. für den eventuellen gesetzlichen Re¬
servefonds zurückgestellt werden. Dem Steuer¬
ausgleichfonds sollen 500 000 Kr., dem Klassifi¬
kationsfonds 300 000 Kr. nnd dem Hilfsfonds der
N. A. L. 100 000 Kr. überwiesen werden. 720 000
Kr. werden als 6%ige Dividende (5% in 1936) an
die Aktionäre verteilt und der Rest wird nach
Abzug der Tantiemen usw. auf neue Rechnung
vorgetragen werden.

Royal Mail Line. Obgleich die Unterhaltungs¬
kosten für die Passagier- und Frachtdienste der
Royal Mail Line im letzten Jahr beträchtlich

gestiegen sind, hat sich — bei erhöhten̂ Um¬
sätzen, vor allem auch im Passagiergeschäft _in
der Salon- nnd in der Dritten Klasse — eine
Zunahme des Geschäftsgewinns von 305000 auf
422 000 £ ergeben. Dabei ist bereits eine Ab¬
schreibung in Höhe von 321000£ berücksichtigt
gegenüber 146 000£ i. V. Die Gesellschaft wird
ihre Dividende um V«•/• auf 5% erhöhen und
35 000. £ auf neue Rechnung vortragen gegen¬
über 10 000£ i. V.

Seeamt Emden
Das Seeamt Emden beschäftigte sieh mit _ der

Strandung dee LoggerB ,,W o 1r ' AE 9 8 der Herings¬
fischerei „Großer Kurfürst “, Emden , am 12. No¬
vember 1937 auf dem Südstrand von Borknm . Das
Seeamt verkündete folgenden Spruch:

„Am 12. Nov. 1937 ist der Dampflogger ..WolU
AF>98 der Heringsfischerci „Großer Kurfürst “. Em¬
den , der auf der Ansfahrt zur Fangreise im Hnbert-
gatt wegen stürmischen Wetters umgekehrt war,
in 'er Nähe der Marinesignalstelle auf dem Süd¬
strand von Borknm bei klarem , sichtigem Wetter
aufgelaufen ., Die Ursachen des Auflaufens sind im
einzelnen *nicht geklärt . Das Verschulden an dem
Unfall trifft den Kapitän des Schiffes . Maßnahmen
gegen ihn kommen nicht in Frage , da er kurz nach
dem Unfall durch Freitod aus dem Leben geschieden
ist . Das Verlassen des Schiffes durch den größten
Teil der Mannschaft war nicht gerechtfertigt und
ist zn tadeln . Zn beanstanden ist , daß die Aussetz¬
vorrichtung des einzigen vorhandenen Rettungs¬
bootes entgegen den Bestimmungen des % 86 der
Unfallverhütungsvorschriften für Fischereifahrzeuge
nicht jederzeit zum sofortigen Anssetzen bereit war.
nnd daß die daseihst vorgeschriehenen Uebnngen in
der Handhabung des Bootes dicht vorgenommen
worden sind . Die Maßnahmen nach dem Unfall
waren nicht zu beanstanden . Die sachgemäße Unter¬
stützung durch die Marinesignalstelle ist anzner-
kennen .“

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Anj*;ekommene Seeschiffe am 28. Man:
Eleotra , dtsch ., von Gotenburg :, D, G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 10, Stückgut . Optima , dtsch ., von
Raumo , Rah . & Stadt ! ., Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut.
Angekommene Seeschiffe am 29.  März:

Hecht , dtsch ., von Finnland , Rab . & Stadtl ., Kra-
ges, Holz . Lars Magnus Frozelli , von Oscarsham,
Nordd . Hütte , Nordd . Hütte , Erz . City of Gent,
engl ., von Dublin , . Nie . Haye & Co., Schlachthof,
Vieh.
Abgegangene Seeschiffe am 28. März:

Orlanda , dtsch ., nach Abo, Rab .fc Stadtl ., Stückgut.
Sutherland , englr , nach Hamburg , Carl Scholle,
Stückgut . Carl Claußen , dän ., nach Memel , Nie.
Haye & Co ., Stückgut . Kelkheim , dtsch ., nach Ham¬
burg , Unterweser Reederei , Restladung . Magdeburg,
dtsch ., nach Australien , Car ) J . Klingenberg , Stück¬
gut , Phaedra , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Sebu , dtsch ., nach Lissa¬
bon , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Pinnau , dtsch .,
nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg . City of Balti¬
more , amerik ., nach Baltimore , Dasco , Stückgut.
Ussukuma , dtsch ., nach Hamburg , Habal , Rest¬
ladung . Artushof , dtsch ., nach Rotterdam , Heinr.
Gerhd . Fisser . Marie Fisser , dtsch ., nach Aarhus,
Carl Scholle , Kohlen . Bele , schwed ., nach Stock¬
holm , Bremer Seeverkehr . Glaubersalz . Kobenhavn,
dän ., nach Kopenhagen , Carl Scholle , Kohlen . Bri-
tannic , finnl ., nach Uddevalla , Carl Scholle , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Optima 2, Erpel 4 (81549), Rhea 6 (81909),

Kong Bjoern 6 (82050). Fortuna 8 (82113), Electra 10B ,H.A.Nolze 10,Themis,Ariadne3,Thalia 7,r (Dock).
Hafen II : Bellona 11 (80026), Palatia 13 (80033), Po-

lydorus .13 (81733), Wartenfels 15 (80164), Gera 17
(81734), Ariadne 17 (81735), Rotenfelß 12 (85376), Lauter¬
fels 12 (85343), Macedonia 18 (85488).

Holzhafen : Veloce (Bremen -Besigh . Oelfabriken ),
Ena de Larrinaga (Becker & Otten ).

Hohentorshafen : Eliese (Log . & Wardenburg ).
Getreide -Anlage : Annelies Christophersen , Südsee,

Peterton.
Industriehafen : Hans Christophersen , Miraflores,

Petros Nomikos (Röchling ), Hecht (Krages ), Lars
Magnus Frozelli (Nordd . Hü.tte ).

Werft : Aachen (Dock V), Leipzig (Dock III ), Co¬
burg (ex Havol ), Trave (U-Bootshaven ).

Weserbahnhof : Helene . '
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutsehen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Gneisenau , Stuttgart.
Hamburg : Dresden , Eider , Erfurt , Este.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 27. ab Sao

Francisco do Sul nach Rio de Janeiro . Alster 28.
Perim pass , nach Port Said . Augsburg 28. an Dün¬
kirchen . Dessau 29. ab Dunedin nach Sydney . Eider
29. an Hamburg . - General von Steuben 28. an Istan- ;-
bul , Gneisenau 29. an Bremerhaven . Königsberg
28. an Portland Me. Lahn 28. an Antwerpen . Lippe
25. an Rashin . Nienburg 28. in Corinto . Oder 29.
ab Orau nach Rotterdam . Orotava 28. Finisterre
pass , nach Antwerpen . Osnabrück 27. Azoren pass,
nach Cristobal . Potsdam 28. ab Colombo nach Sin-
gapore . Scharnhorst 27. ah Hongkong nach Manila.

Deutsche Dampfschifffahrt » - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Altenfels 27. von Lissabon . Birkenfels 27.
in Bombay . Ehrenfels 28. von Rotterdam . Golden¬
fels 29. in Trivandrum . Hundseck 27. in Lissabon.
Kybfels 28. von Djibouti . Lindenfels 29. von Bunder
Shahpour . Neuenfels 28. von Bunder Abbas . Raben¬
fels 28. in Moulmein . Rolandseck 28. in Oporto.
Sturmfels 28. von Port Said . Trifels 27. Ouessant
pass . Uhenfels 27. von Bushire . Wartenfels 28. in
Bremen . Weißenfels 28. in Djeddab.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Andromeda 28. in Köln Apollo 29. von Antwerpen
nach La Coruna . Castor 29. Pillau pass , nach El¬
bing . Delia 28. in Rotterdam . Diana 29. von Rot¬
terdam nach Kiel . Elin 28. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Feronia 29. von Varberg nach Goten - .
bürg . Flora 29. Holtenau pass , nach Bremen . For¬
tuna 29. von Bremen nach Kopenhagen . Hector 29.
von Söderhamn nach Bremen . Helios 25. in Palma
de Mallorca . Hercules 27. in Sevilla . Hestia 28.
von Lissabon nach Bilbao . Jupiter 29. von Danzig
nach Bremen . Latona 28. von Kopenhagen nach

Danzig . Leda 29. Brunsbüttel pass , nach Gdingen/ ' %
Medea 29. in Königsberg . Nix© 29. von Drontheitn 1 -
nach Bergen . H. A. Nolze 29. in Bremen . Orest
29. von Rotterdam nach Köln . Pallas 28. Bruns¬
büttel pass , nach Stettin . Pax 28. Brunsbüttel paa».
nach Aarhus . Perseus 28. in Rotterdam . Po lln*  28.
von Köln nach Rotterdam . Phoebns 28. in Rotter¬
dam . -Stella 29. von Stettin nach Rotterdam . The¬
mis 29. von Bremen nach Amsterdam . Venua 28. ln
Rotterdam . Victoria 28. Holtenau pass , nach Rot¬
terdam . Oscar Friedrich 29. in Königsberg.

Argo Reederei . Richard Adler & Co ., Bremen.
Adi»r 29. von Bremen naoh London . Amwda 28. in
Hamburg . Buesard 38. von Holtenau noch Libau . y
Butt 29. von Bremen n-ach Weeennünd ». Drossel 28.
von Rotterdam nach Kopenhagen . Faean 28. von £
London nach Bremen . Ganter 29. in Kotka . Hecht »;i
29. in Bremen . Ibis 39. von Memel nach Riga . Lumme J .
29. von Rotterdam nach Antwerpen . Meiao 28. in ,
King ’s Lynu . Oliva 29. von Holtenau nach. Weser - i.
münde . Optima 28. in Bremen . Schwan 29. von Bremen
nach Hüll . Taube 29. in Antwerpen . Wachtel 29. in  '
Riga . Zander 38. von Middflesrborough nach Neweaxöe,
Falte 29. von Rouen nach Le Havre . ,t

Deutsche Levante Linie G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen , Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg . Aehaia 29. von Hamburg nach
Rotterdam . Ad‘ana 28. in Porto . Akka 28. in Faro.
Andros 28. von Algier nach Rotterdam . Delos 28r7i«
von Havdarpasa nach Bnrgas . Derindje 29. voiT&g
Thessaloniki nach Yera . Konya 29. in Famagusta .l'S
Larissa 28. von Piräus nach Oran . Morea 28. von
Rotterdam nach Hamburg . Samos 28. von Ant¬
werpen nach Oran . Smyrna 28. in Rotterdam . Sofia
aa _ *4 j _ _ aI 11  a14 a V . nnn a 11n OQ wn«

Unterwegs Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.
Heddernheim jsS. ab Bremerhaven . Boekenheim 28.
27 Grad Nord , 67 Grad West gemeldet.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 29.
Dover pass . Carl Vinnen 29. 48 Grad 15 Min . Nord,
7 Grad 45 Min . West.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
nnd Golfhäfen : Deutschland 1. 4. in Cuxhaven fällig.
— Westküste Nordamerika : Vancouver 26. an Los
Angeles . — Mittelamerika , Westindien : Feodosia
28. Ouessant pass , nach San Juan de Porto Rico.
Ionia 27. ab Curacao nach Puerto Cabello . Adalia 29.
ab Le Havre . Kreta 27. ab Ciudad Trujillo . Cari-
bia 2. 4. in Ymuiden fällig . — Westküste Süd¬
amerika : Amasis 26. ab Punta ArenaB . Karnak 28.
an Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederl .-
Indien : Halle 28. Gibraltar pass , nach Liverpool.
Leuna 28. ah Las Palmas nach Dünkirchen . Ucker¬
mark 28. ab Batavia nach Padang . Lüneburg 29.
an Suez . Gera 29. beim Weser -Feuerschiff fällig.
Wuppertal 27. an Sydney . Essen 27. ab Bolawan.
Menes 29. Perim pass , nach Port Said . — Ostasien:
Nordmark 28. an Marseille . Knlmerland 28. Onessant
pass , nach Rotterdam . Ramses 28. ab Genna nach
Port Said . Preußen 29. Vlissingen pass , nach -Ant¬
werpen . Tirpitz 27. an Suez . Burgenland 27. ab
Singapore . nach Manila . Rheinland 28. an Manila.
Leverkusen 28. an Kobe . Nenmark 29. ab Colombo
nach Penang . Mecklenburg 29. an Rotterdam . —
Vergnügungsreise : Milwaukee 28. ab Venedig nach
Dubrovnik/Ragusa.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 29. März,
um 18 Uhr , folgende Wlndwarnnng für die südliche
Nordseeküste nnd die Helgoländer Bucht erlassen:

Weiterhin Gefahr , Windstärke C ans West

Hambnrg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 28. in Lissabon . Antonio Delfino 29.
St . Vincent pass . Cap Norte 29. in Madeira . Ge¬
neral Artigas 29. in Montevideo . General Osorio 29.
Ouessant pass . General San Martin ?9. in Santos.
Monte Rosa 27. von Bahia . Asuncion 29. St. Vin¬
cent pass . Cordoba zfc. in Rio de Janeiro . Corrientes
29. St . Vincent pass . Olinda 28. in (Pernambuco.
Vigo 28. Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Usaramo 28.
an Lagos . Wadai 28. ab Ymuiden . Wameru 28. an
Las Palmas . Tübingen 27. ab Lagos . Ingo 29. an
Lagos . Wigbert 27. ab Las Palmas . Wagogo 28. an
Lobito . — Süd - nnd Ostafrika : Ussukuma 29. Cux¬
haven pass . Mnansa 28. Finisterre pass.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 26. voq New¬
port nach Cartagena . H . C. Horn 28. Holtenau pass,
nach Gdingen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - RhederdÜ,
Hamburg . Tanger 28. von Ceuta nach Casablanca.
Melilla 28. von Sevilla nach Cadiz . Lisboa 28. in
Rotterdam .' Pasajes 28. in Lissabon . Palos 28. in
Vigo . Travemünde 28. Ouessant pass . Luoy Bor-
chardt 28. Ouessant pass . Ceuta 28. Ouessant pass.
Las Palmas 28. Holtenau pass . Porto 28.  Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
C. O. Stillman 5. 4. in Coryton fällig . Peter Hurll
27. von Las Palmas nach Amba . D. L. Harper 27.
in Triest . Leda 28. von Algiers nach Haifa oder
Tripoli . Prometheus 6. 4. in Rotterdam .fällig . PauI
Harneit 28. in Stettin . Baltio 9. 4. in Bremerh -iven
fällig . Persephone 27. in Campana . Esso Bolivar
27. von Aruba nach Newyork.

Fisclidampferbewegnngen
Weaermünde -Bremerhaven

Angekündigto Dampfer : Adolf Kühling , ’ Frisia
(Norw . Küste ), Rendsburg , Dr . A. Strube , Germania,

-Heinr . Lehnert (Island ), Farmsen (Nordsee ).
Am Markt gewesene Dampfer : Fürth (Nordsee ),

Bussard , Grönland , Falkland , Adolf Hitler (Norw,
Küste ), Fritz Reiser ,*Bonn (Island ).

In See gegangene Dampfer : Heinr . Baumgarten,
Baden , Joh . Stadtlander , FrieBland , Mosel (Norw.
Küste ), Hans Loh , Heihr . Fröhlke , Eifel , Skolpen-
bank (Island ), Elberfeld , Würzburg (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.,

25 Min ., Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .,
Farge 1 Std . 40 Min.

Datum
30. März

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
2.26 15.01 2.06 14.41 0.06 12.41

3L März 3.11 15.44 2»51 15.24 0.51 13.24
1. April 3.53 16.23 3.33 16.03 1.33 14.03

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser Segen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden.
27. März 1.50 2.37 1.70 2.82
28. März 1.62 2.42 1.72 2.28
29. Marz 1.61 2.48 1.78 2.29

Reidisbankdlshottl 4%
Lombardsatz 5 °/,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Kelche-

u. Staatsanleihen 28- 3- <6- 3-
S Dt. Reldienl. 27 101. ‘0 102-' f
4 do. 34 99-80 59.9
4V>Dt. Reich$.Sch.3S
do. 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 l. Folge

4'/> Relchspost34 I.
4 Brom. Umtausch
BremenNeubesitz
Hamburg Neubeclti
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten

Schäften
«V»Oldb. Gsch. ». 25 ltr r
*” — —- S. 1 ■

S. 2

1 ' .1)0 110-t
S9-U 39.1?
89.00 99.(I
98.87 98-8?

. 100-75 100-75
95.10 95-01
?8-60 28-U
irt-25 28.2‘

Uk.37 132-5«
Uftli 131. M
njrV ' >3' 5'

un? orper-

'9C.37\ 1 C-37
1(f .fD 100-1f

4'/« do. Korn. S. 1
S.
s- 3 io' :tö 1tr-ii

4*/> do.
l>/> do.
4‘/> do
47> do
tV> do.
4«/. do.
4‘/> do.

do.
do.
S. 1
do.
do.
Opfbr.
do.

u. 3 ao -37 100-37
S. 2 1'0-37 100-3«
S- 4 150-37 100. 37
S. B 100. 3/ 100-37
S. 6 HO-3/ 100-37

Hypothekenbanken
4«/. Hamb. Hvpbk. A i00. 1t 1Cf.12
57. do. Liquid,
do. Anteilschein

47. Pr. Ctrbd. 28
57» do. LIq. 26 A2
47« Pr. Ctrbk. Bod.

Obi 26/27/28

101.50 101-:L
4-85 4-85

100-00 100.00

tto.ro icc.ft
Induatrle-Oblleatlönen
Deutsche llnol. 26 -
Nordd. Steinout 27 I 1.51 1C1.H
Steuenrutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1734
fällig am1. 4. 1»3S
fällig am 1. 4. 1936
lälllg am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 119-37 119.37
Bank-Aktten
Geestemünder Bank 89 . 00 IlC - f.
Hb Hyootbekenbank I 6 . 00 1' 6 -u
Scbl -Hol .ßk .l. Husum 58 -2 « 56 - 0
Vereinsbank 134 - L0 13 : - Ci
Westholst . Bank 143 -00 149 . ( 1

Elsenbahn-Aktten
Dt. Relchsb.-Vorz.-A
A.-G für Verkehr
Brem Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
8«niitahrts -Aktlen
Br Schlenosch-Ges.
Dt Ost-Atrlka-Llnie
Hapag
Hbg.-SOdam D.-G.
HancB-linle
Neptun
Norddeutscher Lloyd

(31.62 131-87
I37. /5 137-00
98-10 98-00
12-00 1l2-0i

57.CC 50-tl
73-00 72 5'
// .!5 7b. lt

130-51 131. tl
li6 -5l 176-M
131-00 130.0t
77.75 J8-tC

•8 3. 26 3-
125-C0 175.01
73-50 74-1f

Unterw. Reederei
Woermann-Llnl*
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
BIII-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Veg. Fisch.-G. 140.fO —
Br. Ch. Fabrik Hude (57-00 157.lt
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt, Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauorel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

Ilf .COnc .tc
270-00 270.1i
140-00 14P.CC
155-00 1f5-0

35.00 l35 .ii
157-00 157-d
14/.00 147.01
1/9.00 179-11
176.00 177.(1
64-50 05-1?

155-00 154-0
89. !0 89-5C

1.5.C0 115-/:
U3-00 157.lt
1:3.01 153-n

Hochofen« . Lübeck
Hoftm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlball.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberofdwerke
Schlinck& Cie.
Schwart8Uer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Heyecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
WendtsZigarren
Kolontalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. 11. Els-G.

28- 3- 26- 3
IJ9.CC 129-fl
155.00 l55-0(
118.50 118.50
133.(0 133.li
I35.r0 137-51
147.05 145-1»
1:8.0 13. -0«
156-10 158-01
148-/5 147.1'
148-iI 147 '
139-f: 138-2'
150.0t IS«-' l
125-10 125. U
U'5.00 129-tr
I25. lt 124-5'
114.01 113 '
125.Ct li - -Cf
85-00 85-1

18-25 28-1’

Niedersächsische Börse
6Kommunalverbände

mit Ztnsbereclinune
4V. Hann. Prov. Am.

R. 15 99-75 99-75
Pfandbriefe nnd

Schuld Verschreibungen
4V>Ofdbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 108-37 100-37
de. Gold.-Komm.-

Obl. s . 3 1 (0.00 100-C0
Landesbanken
4'/. Brschw. Staatsb.

Goldpfdbr. R 16 1C0-12 10t.12
4V» Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 192? 1ÜO.37  ICO.37
5'/. do-Liqui. Pldbr. (t1-SO 1t1-5t
4 do. RM Pfdbr. S. 6 9/ -5i al,. :C
Ritterschaften
4</>Brschw. rlttl. G.-

Pf. von 29
4'/. Bremerrlttl.

Goldnfandbrief
41/1 Calenbg. rlttl.

G.-Ptdbr. v. 28
4V. Cellcr rlttl.

Goldef. c.
Stadtachaften
4V. PreuB. Zentral-

stadtschaftPfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4«/. Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 1(0.00 180-01

5V/do. Liquid.-Pldbr. 10162 101.67
4'/. Hann. Bedkrbk.

G. Hvn. Pfdbr. R. 7 Ilt -CC ICt.tl
Indust r Io-Aniedren
6 Brauergtlda Obi.
6 Hackethal Obi.

180.110100-Cl

100.75 100-75
100.75 1C0.5I

ICC. CC1CC. U

ItC.CC 1Ct. li

104. (1 104.01
1C4.50 104.50

LlndenerBrauerei
Obi. 104.CC 104-Cfi

3 Mech. LindenObi. 53-75 53-7:
6 Vorw. Zern. Obi. 113.51 103.51
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 19Z3
4 Brem. ritt. (Roga.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt. (Rogg.1

abg. Pt.
5</> Hann. Bd. Kr.

Liqui. Pfandbr.
5 Pr. Elektr. a. RM

Bbg. Anl.
f ’U Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke
DampfkesselWllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

| |e Stück in RM)
HannoverscheZern.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Llndener Brauerei
NorddeutscheZern.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zern.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wallwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hvo.-

Bank ‘
GeestemünderBank
Verkehrs-Aktien
Hlldesh.Peln Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Baend.

97.10 97. tt

57.00 97.01

£6-50 £6.£l

101.37 101.62

105.(0 105-1.

210.C0 219.51
17/-Ob 17/-H
111.00 U1 .62
127-51/ 127. it
U4.C0 144-G
.20.01 320.1
<30.10 1-u. t
a3 .ro 213. . )
iC4.ll - «65-11
ib. lb ob-tl

«32. 10 132-«I
08.(0 2ifi-t

134-00 133-M
182.00 162-üt
12: .50 12ö-(
-1.4.51 U5-I

16.Ü 116-
1ui.ll ) Hi -:

ic.rr :r.:
120. 10 120.11
1(6.50 ICO.50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

iAnleihen des Kelchs, der,ilnder. der Reichsbahn.
Beichspost , Sehntzgebiets-
anleihe nnd Rentenbriefe)

132.61 132.10
L2. I0 19I.M
49.90 99-8

113.50 Ii 3.1l
109.62 109.62
«oo.bo mo.to
liMO

100-37 ioo!go
10080 100-10
101.011110.8?
1(1.10 101-10
1C0-0I) KO-fl

1 r . i 111.((

Dt. An). Ausl.
S Reichsanleihe27
4 Reichsanleihe34
5«/. Int. 1 Younsl
4«/. Pr. St.-Anl. 28
4«/> Bayern St. 27
4«/. Brschw. St. 28
4V. Dt. Schutzeeb.
4«/. D. Relchsn. 34
4«/f do. 55
4>/> D. Reichsb. 35
4</> do. 36
4«/. Pr. Ldr. 1 n. 2
Stadtanleihen
4V. Bin. Ge'dsch. 26

1 U. 2

Oeffentl . Kreditanstalten
4‘/» Bin.- Ptdbr.-A. iui.li«,
Dt. Komm.-Samm. 1 139-50 139.U
Dt. Komm.-Samm. 2
4V1 Hann . Landes-

kred. v« 26  s . 1 100.37 100-37
4«/« do. Pfd. v. 27

Serie 2 100-3/
4«/. Oldbg. «tl. Krd. 1C0.37 - .—
41/. do. Schuld1 u. 3 - -
4V. do. Pldbr.-K. 1 110.10
5V. de. Llau. 101.50 101.5t
4«/, Pr. Lds.-Pfd. R.4 1LO.Ol«
4'/, Ldschltl. Zentr.

Goldptandbr. 100.00 ICO.Ct
4'/» Ostpr, ldschltl.

Goldpfdbr. 18V.) 99.6t
Vit  Schlerw.-Holst.

Idsch. Goldplbr. 24 1CI.00 —
4V. Westf. Idsdiftl. .

Goldptandbr. 1t( .C0 IGC.lO

Hypothekenbanken
4</> Braunschw.

Hann. v. 1929 —•
4«/. Goth. Grund-

kredit 4. 5, Sa ICO.
4'/i Hann. Boden¬

kredit 13. 14 1C0
4V» Meininger

Hypoth. BankS JO“
4</» Pr. Centralb. 28 HO-
4'/, Pr. Hyp. 24, 1

25. 2—4
4«/> Pr. Pfandbr..

Bank50
4'/. Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10. 12 «U
4V. Schl H Idsch.

Gold 30
4'/> Berl. Hyp. 15
4«/, Bl Hvn. K. 4
5'/, Bl. Ctrbk. Llqu. I“1
4V. Pr. Pldbr. „ .

Komm. 20 100.

.CO 10t.lt

.00 100.01

.00
-10 10t.it

1C0.CC 1CC.ll

IC0.00 100.11

•u 1tt.

Ul
lOO
1(1

■01 100.11
.() 1U) .)(
•3? 101.51

.00 1C0.C0

4V. Pr. Ctr.-Bod. 24 HO.OO100.01
4V. Pr. Ztrst. 19 lOu-lO 100.0t
4«/, Pr. Ztrst. 20-21 1, li-CU —
4'/, Hann. Pfd. 4

von 1929 100.37
4V. do. 5. o. Erw. 100.37 110-37

Rommiinal -Obllsatlnnen
4V. Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4. 16, 21 K0.10 1(0.(I
4V. Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 IOO.CO1C0.1I
4■/, Rh. Wstt. Bdkr.

Komm. 26/27. 4-6 101.00 100.0t
Industrie -Obligationen
5 ThOr. ELG. 37
6 Zuckerkredit1-4

Stenerentsehelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

rr .
Verkehrs -Aktien

Hamburger Hoch
Hann. UeherL
Lübeck-Büchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. HandelSQes.
Commerzbank
DeutscheBank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
DresdnerBank
Mein. Hyp.*Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. B. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
BremerVulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
GermaniaPorti.
Gebr, Goedhardt
Hackethal
Hagctia
Hoftmann Stärke
KötitzerLeder
Kromschröder
Küppersbusch
LindesEis
Mastii. Buckau

„ •- 103.371(3-26 K3.2:

103.50 1(3.62
1(7.50 1(7-6?
«11. 60 111.b?
Iu -5( 116.02
119.37 119.37
111-41) 111.3t/

102.50 102.00

104-50
lüo-b/
111.7a
130.Ul)
117-25
12/.25
DuU. lril
125./5
11/.50
124.60
98-12

19s-5u

1C4-75
109.6?
115.0«
130.(0
123.tl
12/. 2:
611-tl
126-i(
117.51
126.(0
98-00

159.U7

. .8 62 115-87
Ito-tO —•*
112.(0 111.11
134.0u 156.10

151*75
84-12 64*12

134*50 135*0«
)4a>5( 1/i4-(i
125.50 125.! I
16.1. : 0 156-11
160-25 160.1
112.75 11?. /:
135. a7  135-1/
1BB. IÜ
145. 60 146.00

Maxlmlllanhütte
MeyerKaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
PhönixBraunkuhle
Rhein. Westf. Kalk
RiebeckMontan
RosenthalPorz.
Sarottl
Schics. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstofl
Wanderer-Werke

Kolontalwerte
Dt. Ostafrika
Neuguinea
Otavl Min. u. Els-G.
Scftantung

29.

124*50
152.(0

13R.H0
148-07
142-50

115*00
138.50
l «4.(0
107.0“
13U. Lt)
142.00

195*00

124-H
151.?:

138 tf
14e-5«

110.0

115*U
1C6C-
l2b-( i
142. U
172 2:
196-0)
175-Ot

128.50 128*!0

ä *.? 2 28*1?
124.75 123.1(1

Relchnschnldbnebtorde.
roneen (mit Stöckzlnsen)

dt
j t

Ausgabe J
Geld | tirie

Ausgabe i
Geld ßiiej

1931 - -

l - — - .
) 100/5 01.(0 - - —
■4/ - — -

1 4! - — - — -*—
1 4* 99 51 110 2: - -
IM- :9 : C Hl i: — —«i-
!•: /( 49 6« ICC 2t - -
19/« s9.: ( 1(1.2! — ——

1941 -

Wiederaufbau -Zoechläce
1944/41. I L3 7t I 14.10
1945/48. -. I - - I ~

Fortlaufende

DL Anl. Ausl. Scheins
einschl. V. Ablösunasch.

5V. Gelsenk.-Werk
4V. Frled.Krupp-RM-Anl.
SV. Mltteld. Stahl
5V« Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrlcltäts-Ges.
Aschatlenburoer Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P, Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. LichtAG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik, (Bubiaal
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Dalmler-Benz
Dcmag
Deutsch. AtlanL-Teleei
D. Cent. Gas Dassen
DeutscheErdöl
DeutscheLlnolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
ChristianDlertg, AG.
Dortm. Unlon-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleterungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. a. Ferbnlndustrle

Anfangs-
kure

Notierungen
Schluß - Einkeltskare

kure ?b- a. ctt . 3-

132.65 132.62

99.50
1(2.8/

118.62
144.60
159. 50
149-01
I5/.I0
161.2a
14Ö.50
•98.00
lbU-76

112.(0
157.00
218.75
147.00
1:/ .60
«23.50
122.75
U4. (“

99.50
102.8/

118.62
143.7.«
159.25
148. 51
1b/.61
102.11
149.(0
lbtf. tt
1/9. 50
120.25
112.0t
156.75
218-25
147. 10
156-25
>23.25
122.(0
144-00

147.25 147.25
158-00
151-87
221.75

157.50
192.00
221-25
174.?! -

129-50
«23.26
143.50

129.51
122.26
144-U

159.50 1Se.50

132. 50
103-25
99.50

102.90

244-51
>15.87

158*50
«48.75
lb6. 1L
161-u
148.25
198. (1
17/. 50
122 -0 «
111. 5t
157.0t
219.37
146.6?
1:87:
123.2:
1?2. 12
143.25
1/6-3/

195*51
157.50
191. 50
222.00
175. (0
166-(0
129.7:

143l?i
83.3/

158.50 157«

132-62
103.26
99.62

102«

245.00
114.67
144.37
159.25
148-50
156. 01
161.75
147./5
lS8. 5t
18u. H0
121.25
112.00
158-25
22U.0“
146.75
15/.25

122*50
142. 50
176-C0

158.75
187.(0
223.75
174.75
129.75
122.76
144-7J

FeldmOhlePapier
Felten & Guilleaume
GesfOrel Loewe t Co.
Th. Guldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellscbaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsdi.
GebrüderJunehans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer& Co.
Laurahatte
Leopoldaruhe
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. L Bergbau
MaschinenbauUnterw.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
NiederlausitzerKohle
Oronsteln& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

SalzdetfurthKall
Selbes. El. u. Gas LILB
Schubert& Salzer
SchlickertH Co. Elektr.
SchultheiB-Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
ThüringerGas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
WestdeutscheKaufhot
Westcregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau-Industria
Reichshank

Verkehrewerte
A-G. für Verkehrswesen
Allo. Lokalb. u. Kraft« .
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb. AmerikaPacketf.
Hambura-SUdam. Oamof.
Hansa-Llnle
norddeutscher Uni

■HHUeBHaBZ
Anfanga - Schlnß

kor « kam
145.37
141.87
1511. 1C
146.25
153.75

144. 51
141.37
149-75
148.25
153.75

115.50 115.50
«64.50 164-8/
95.75 95-50

147.37
126. (0

147-37
126-25

110. 00 109.50
121-00 121. 10
1:9.5“ i:8.75

125.(0 126.75
18.6? iu.62

115.37 115.50
156.90 156.50

143.25 143.25
174. 50

114.50 114. 5C

149.75
129.75
142.(0

149.75
126.00
141.50
162.75

147-25 147. 10
181.01
54-62

20/.(0
<42.50
94-CU

218.(0
142.(0
«16.75

59-75
il “.0“
134-87
1:1.50

131.00
199.87

181-87
95.“2

2t7. ll
142-50
94-10

218. (0
142-00
116. 10

179̂ 25
1(0.2:
11U-IÜ
i34-62
150./6

131.G0
199.87

«37.75 138.00
’6u.(0 t6“.lt
131.8/ 131. /!

128. 01
77.75 ?/ .75

Einbeltsknn
29. 2.' 28. 3.
146. 00
141-00
158.25
146.50
153.0U
17I.C0
115.0t
104-25
95.50

126-50
123.75
156.80
1(3.10
119.50
159.51/

123.75
18.75

141.25
160.(0
14640
152.50

11540
165-00
95.50

16440

12440
15448
11140
120.10
159.25

124.00
18.62

11540 115.12
1*240 15340
2(0-25
14340
175.25
114-25 11440

23440

147 45 148.25
126.37 12547
142.(11 14240
1:3.25

166.87
148-50

181*35
94-50

20/40
141.2:
21940

115.87
165-8«

167.25
1484U
154.25
18(40
5'4.:0

Hb.25
141.10
9440

218-Oü

116.12
152.50

'9940 99.12
HB.25 1j"-87
133.tu 134-12
1*1.12 151.75

199.87 2C0-CQ

'37-75
i6l)./5
■131.8/

7/ .25

13740
1*947
13240
78.37

126.25
77.62 78.5«
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